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Vorwort 


Indem    ich    das    vorliegende   Werkchen    der 
Oeffentlichkeit  übergebe,  gereicht  es  mir  zur  an- 
genehmen Pflicht,  einem  Gefühle  innigen  Dankes 
Ausdruck  zu  geben.  Die  Herren  Professoren,  deren 
Behandlungsmethoden    und    Heilformeln    hier    in 
Kürze  dargestellt  erscheinen,  haben  mir  nicht  nur 
bereitwilligst  die  Veröffentlichung  gestattet,  sondern 
es    wurden    auch    die    einzelnen    Abschnitte    des 
Buches  theils  von  den  Herren  Professoren  selbst  zur 
freundlichen   Durchsicht   übernommen,  theils   von 
f  einem  ihrer  Herren  Assistenten  einer  Ueberprüfung 
r.  unterzogen,  wodurch  die  Arbeit  manche  werthvolle 
^  Bereicherang  und  Verbesserung  erfahren  hat.  Auch 
I     Ifviele  der  an  Kliniken  beschäftigten  jungen  Aerzte 
^aben  mich  bei  der  Zusammenstellung  des  Werkes 
d       Ärch    wichtige    Informationen    und    Rathschläge 

.j  LU 
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wesentlich  unterstützt.  Ich  erlaube  mir  daher, 
allen  den  Herren  Professoren,  Assistenten  und 
Collegen,  welche  in  zuvorkommendster  Weise  das 
Gedeihen  meiner  Arbeit  fördern  halfen,  hiemit 
meinen  ergebensten  und  herzlichsten  Dank  aus- 
zusprechen. 

Der  Heransgeber. 
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Coryza,  Rhinitis,  Ozaena.    Katarrh  der  Nasen- 

echleimhaut,  Schnupfen,  in  acuten  FUlen:  Bei 
schlechtem  Wetter  Verweilen  in  gat  Tentilirtem  Zimmer, 
bei  Fieber  Bettruhe.  Vermeidung  zu  starken  und  oft- 
maligen Schnäuzens ;  häufiges  Wechseln  des  Taschentuchs. 
Staub  und  reizende  D&mpfe  zu  meiden. 

Im  Beginn  der  Krank- 


heit : 
Rp.  1. 

Camphor.  trit, 
Sacch.  alh,  aä  lO'O, 
S.  Schnupfpulver.   Alle 
2  Stunden  eine  Prise, 
Ein    linderndes   Mittel, 
namentlich   bei  Trockenheit 
der  Schleimhaut  und  Ver- 
stopfung der  Nase   ist 


die     Hager-Brand*sche 
Mischung: 

Rp.  2. 

Äcid.  carholic.  5'0, 
Spir.  vin,  rectificat,  15'0, 
Liqu.  Ämm.  caustic.  5'0, 
Aqu.  d€8t.  100, 
D.  S.    Alle  2  Stunden 
einige     Tropfen     auf 
Fliesspapier  zu  giessen 
und  einzuathmen. 

Zur  Anregung  der  Secretion  Inhalation  von  Wasser- 
dämpfen; in  subacuten  Fällen,  bei  reichlicher 
Krustenbildung,  Injectionen  einer  1  ^'/oigen Lösung  von 
Kochsalz  oder  Natr.  bicarbonic,  mittelst  einer  etwa 
60  Kubikcentimeter  fassenden  Glas-  oder  Hartgummi- 
spritze auszuführen. 

Bei  chronischem  Nasenkatarrh:  Wenn  möglich, 
Ermittelung  und  Beseitigung  der  Ursache,  Scrophu- 
lose,  Caries  des  knöchernen  oder  knorpeligen  Nasen- 
gerüstes, Syphilis,  Polypen.  Bei  Allgemeinleiden 
innerlich  Jodkali,  Eisen.  Fleissiges  Reinigen  der  Nase, 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  1 
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Beseitigung  der  Krusten  mit  lauwarmem  Wasser  oder 
Glycerin,  Ausspritzung  der  Nase  mit  den  erwähnten 
Lösungen  (s.  o.),  bei  reichlicher  Secretion  mit  ^l%^VIoigen 
Losungen  von  Tannin  oder  Alaun. 


Bei  übelriechender 
Secretion  Desodorisation 
mittelst: 
Rp.  8. 

Kai.  hypermanganic.  0'2, 
Aqu.  dest  300'0. 
S.  Zu  Ausspritzungen. 
Oder: 

Rp.  4. 

Acid.  salicylic. 

Kai.  chloric.  ää  3'0, 

Aqu.  dest.  3000. 

S.  Zur  Ausspritzung. 
Rp.  5. 

Acid.  carholic.  0'75—l'5, 

Aqu.  dest.  300'0. 

S.  Zur  Ausspritzung. 
Rp.  6. 

Acid.  thymic.  O'l, 

Aqu.  dest.  3000. 

S.  Ausspritzung. 


Geschwüre  sind  mit 
Lapis  in  Substanz  oder  in 
50"/oiger  Lösung  zu   ätzen. 

Bei  Scrophulose  oder 
Syphilis: 

Rp.  7. 

Jodi  pur.  O'l, 
Kai.  iodat.  2'0, 
Aqu.  dest.  300^0. 
S.  Zur  Ausspritzung  der 
Nase. 

Bei     Syphilis    auch, 
namentlich    wenn    Ozaena 
besteht: 
Rp.  8. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 
0-05-0-1, 
Aqu.  fönt.  500-0. 
S.  3mal  täglich  die  Nase 
damit  auszuspritzen. 


Laryngitis  acuta.  Acuter  Kehil(opfl(atarrh.  Pro- 
phylaktisch, bei  zu  Katarrhen  disponirten  Individuen, 
namentlich  bei  Kindern,  rationelle  Abhärtung.  Bei  bereits 
ausgebrochenem  Katarrh  in  leichten  Fällen:  Hüten 
des  Zimmers  bei  schlechtem  Wetter;  bei  Fieber  Bettruhe, 
ein  diaphoretisches  Verfahren:  Trinken  eines 
Flieder-,  Lindenblüthen-  oder  Eibischthees  vor  dem 
Schlafengehen,  warme  Bedeckung  des  Körpers  im  Bett, 
um  den  Hals  ein  Pries  snitz'scher  Umschlag  (in  ge- 
standenes Wasser  getauchtes,  gut  ausgedrücktes  Tuch, 
darüber  Guttaperchapapier  oder  ein  wasserdichter  Stoff, 
wie  der  sogenannte  Billroth-Battist).  Zur  Linderung 
des  Hustenreizes: 
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Bp.  9. 

Becoct.  Althaeae  1500, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  10, 
Syr.  Althaeae  200. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel 
Ep.  10. 

Emulsion.  Amygd.150'0, 
Morph,  mv/r.  0'02, 
Syr.  Amygdalar.  200. 
S.  2stimdlich  1  Esslöffel. 
Bei   stärkerem  Husten- 
reiz, zugleich  zur  Anregnog 
der  Secretion: 


Bp.  11. 

Puiv.  Dover i  10, 
!         Natr.  bicarbon.  2'0. 
I         Jf.  f.  pult.  Dir,  in  dos. 
I  aequ.  Xo.  6. 

D.  S.  3-4  Pulver  tag- 
lieh. 

Bei  sehr  starkem,  fort» 
w&hrendem  Hostenreiz: 
Bp.  12. 

Aqu.   Laurocerasi  15'0, 

Morph,  mur.  O'l. 

S.  3  -  ömal  tägl  lOTropf. 


Lindernd  wirken  anch  Einathmungen  too  Dtropfen 
warmen  Wassers,  dem  man  etwas  Opiam-Tinctar  zu- 
setzen kann.  Nach  den  ersten  Tagen  bei  trockenem 
Hnsten  behnfs  Anregung  der  Secretion  Inhalation 
1— 3 ^/oiger  Losungen  Ton  Chlomatrinm  oder  Natr.  bicar- 
bonic.  oder  Salmiak.  Zugleich  Gebrauch  yon  Giesshflbler, 
Selters-  oder  Emser  Wasser  (am  besten  des  Morgens 
ein  Glas  voll  zu  gleichen  Theilen  mit  warmer  Milch 
gemischt,  der  Best  der  Flasche  tagsüber  schluckweise 
zu  trinken)  oder  Gebrauch  von: 


Bp.  13. 

Natr.  hicarhonic.  2'0, 
Ammon.  chlorat.  1'5, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  doses 

aequ.  No.  10. 
B.  8.  Täglich  3  Pulver. 


Oder  bei  häufigem  Husten- 
reiz Bp.  11,  oder: 
Bp.  U. 

Natr.  hicarbon.  2'0, 
Extr.  Hyoscyam.  0'2. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Täglich  3  Pulver. 
Jn  schweren  Fällen:  Energische  Antiphlogose, 
kalte  Umschläge  um  den  Hals,  bei  Dyspnoe  ein  in 
heisses  Walser  getauchter  Schwamm  auf  die  Eehlkopf- 
gegend  zu  legen,  allenfalls  ein  Senfteig  am  Hals  zu 
appliciren.  Bei  Erwachsenen  Ableitung  auf  den  Darm,  bei 
kräftigen  Kindern,  wenn  heftige  ErstickungsanfäUe  und 
reichliche  Secretion  bestehen,  ein  Brechmittel: 
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Rp.  15. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  10: 100-0, 
Syr.-  Ipecacuanh.  20'0. 
S.  Jede  Viet'telstunde  den 
3.  Theil  Us  zur  Wirkung. 


Rp.  16. 

Apomorphin.  mur. 

O'Ol—O'Olö, 
Aqu.  dest  100. 
S.  1  Travaz'sche  Spritze 
voll  zu  injiciren. 


Laryngitis     chronica.      Chronischer    Kehlkopf- 

Icatarrh.  Beseitigung  der  Ursachen,  namentlich  der 
äusseren  Schädlichkeiten.  Bei  Leuten,  deren  Beruf  sie 
nöthigt,  viel  zu  sprechen  oder  zu  singen,  mehrwöchent- 
liche Enthaltung  von  Berufsarheiten.  Rauchen,  Schnupfen, 
Alcoholica,  scharfe,  gewürzte  Speisen  zu  meiden,  ebenso 
rauch-  oder  stauberfüllte  Locale.  Bei  Syphilis  entspre- 
chende Allgemeinbehandlung. 

Bei  spärlichem  Auswurf  und  Gefühl   von  Kratzen  im 
Halse  Inhalationen  von: 


Rp.  17. 

Natr.  bicarhon. 
Natr.  chlwat.  ää  2'0, 
Aqu.  fönt.  lOO'O. 
S.  Zur  Inhalation. 


Rp.  18. 

Ammon.  chlor at.  10, 
Natr.  chlor  at.  3'0, 
Aqu.  fönt.  1000, 
S.  Zur  InJialation. 


Bei    reichlicher    Secretion    Inhalation    astringirender 


Mittel,  wie: 
Rp.  19. 

Alum.  ci^ud.  (öder  Acid. 
tannic.)  2  0, 

Aqu.  fönt.  lOO'O. 

S.  Zur  InJialation. 


Rp.  20. 

Argent.  nitric.  O'Ö, 
Aqu.  fönt.  1000. 
S.  Zur  Inhalation. 


(Die  Inhalationen  mittelst  Siegle'schen  Apparates 
auszuführen.) 

In  hartnäckigen  Fällen,  die  auf  Inhalationen  nicht 
zurückgehen,  Einblasungen  von  Alaun  oder  Tannin  (zu 
gleichen  Theilen  mit  Zucker),  oder  endlich  Bepinselungen 
der  Kehlkopfschleimhaut  mit  Argent.  nitr.  in  1— 20Voigei^ 
Lösung.  Ferner  Gebrauch  von  Mineralwässern ,  wie : 
Gleichenberg,  Giesshübl,  Ems,  Selters,  Preblau,  RoMtsch. 
Pries snitz -Umschläge  um  den  Hals,  Bepinselung  des 
Halses  mit  Jodtinctur. 
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Laryngitis   crouposa.   Häutige   Bräune.    Croup. 

Kalte,  sehr  fleissig  zu  wechselnde  Umschläge  oder  Eis- 
cravatte  um  den  Hals;  innerlich  Eispillen,  FrQcht<'is. 
Feuchthaltung  der  Zimmerlnft  dnrch  Aafstellnng  von  Ge- 
lassen mit  heissem  Wasser.  Sorge  fttr  regelmissigen  Stnhl ; 
wenn  nOthig,  ein  Kly stier  mit  Essig (1 : 8  Wasser).  Bei  hohem 
Fieber  Chinin.  Wenn  Membranen  auf  der  Rachenschleim- 
haut  erscheinen,  dieselben  mit  Lapis  zacanterisiren,  ebenso: 


Ep.  21. 

Argent.  mir.  3'0, 

Aqu.  dest.  300. 

S.    Auf  den  Kehlkopf- 

eingang  zu  pinseln. 
Inhalationen  yonWasser- 
d&mpfen  oder  Ton: 
Bp.  22. 

Aqu.  Calais  200-0. 
S.   Alle  2  Stunden  er- 
wärmt zu  inhaliren. 
Zur  Verhütung  von  Mem- 
branbildang  aaf  der  Schleim- 


Rp.  28. 

Kali  chlorte.  WO, 
Aqu.  fönt.  ÖOOO, 
linct.  Myrrhae  gtts.  20. 
I).  S.  Gurgel  Wasser. 

Bei    kleinen    Kindern, 
die  nicht  gurgeln  können: 
Rp.  24. 

Kali  chlorte.  30, 
Aqu.  dest.  300'0, 
St/r.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  Stündlich  1  Kinder- 
löffel. 


haut  fleissiges  Gurgeln  mit: 

Bei  reichlicher  Secretion  und  dadurch  erschwerter 
Respiration,  so  lange  das  Kind  noch  muskelkräftig  ist,  ein 
Emeticum: 


Rp.  25. 

Cupr.  suJfuric.  0'5—0'8, 

Aqu.  fönt.  SO'O, 

Syr.  acetos.  dir.  20r0. 

S.  Alle  10  Min.  1  Kin- 
derlöffel bis  zur  Wir- 
kung. 


Rp.  26. 

Pulv.   rad.  Ipecac.  0'6, 
Tariar.  emetic.  003. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  Ko.  3. 
B.  S.  Alle  10  Minuten 
1  Pulver  bis  zur  Wirkung. 


Wenn  die  Kinder  sich  weigern,  Medicin  zu  nehmen,  eine 
Apomorphin-Injection  (s.  Rp.  16). 

Bei  durch  Brechmittel  nicht  zu  beseitigender  Er-^ 
stickungsgef ahr  Tracheotomie. 

Bei  beginnendem  Gollaps,  Erscheinungen  von  Kohlen- 
säure-Vergiftung Excitantien :  Wein,  Thee  mit  Rum  oder 
Gognac,  kalte  Begiessungen  im  warmen  Bade. 
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Bp.  27. 

Moschi  opt.  0'15, 

Sacch.  dlh.  20, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  Stündl  1  Pulver. 


Rp.  28. 

Camphor.  ras.005-0'08, 
Linct.  gummös.  50'0. 
D.  S.  Stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 


Oedema  glottidiS.  Bei  beginnendem  oder  nur  massigem 
Oedem  zunächst  nur  Sorge  für  gleichmässige  Temperatur, 
Abhaltung  von  Staub  und  Rauch;  das  Sprechen  zu  ver- 
bieten. Bei  stärker  ausgeprägtem  Glottis- Oedem  Eis- 
pillen, Eisumschläge  oder  L ei ter'scher  Kühlapparat  um 
den  Hals,  bei  kräftigen  Individuen  Blutegel.  Bei  hydrä- 
mischem  Oedem  Ableitung  auf  den  Darm: 


Bp.  29. 

Inf.    folior.    Sennae    e 
10'0:150'0, 
Cremw'  Tartari  10' 0, 
Syr.  ruh.  Idaei  200. 
S.    Die    Hälfte    davon 
auf  einmal  zu  nehmen ; 
eventuell    nach    einer 
Stunde  die  2.  Hälfte. 
Oder: 
Rp.  30. 

Ol.  Croton.  gtts.  3, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.    Jede   Va    Stunde 
1  Pulver  bis  zu  aus- 
giebiger Wirkung. 


Wenn  reichliches  Secret 
in  den  Bronchien  und   der 
Trachea    ist,     ein    Brech- 
mittel: 
Rp.  31. 

Inf.  rad.  Ipecac. 

e  2'0  •  80'0, 

Tartar.  emetic.  0'2, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

S.    ^JA  stündlich   1    Ess- 
löffel  bis  zur  Wirkung. 

Bp.  32. 

Äpomorphin.  mur.  O'l, 
Glycerin  2  0, 
Aqu.  dest.  8'0. 
S.  1  Pravaz'sche  Spritze 
voll  zu  injiciren. 
Wenn  air  die  genannten  Massregeln  nicht  nützen  und 
Gefahr  im  Verzuge,  zunächst  S  carification  der  Wülste 
am  Eehlkopfeingang  mittelst  bis   zur  Spitze  gedeckten 
Messers    unter  Leitung   des   Spiegels    oder   des    linken 
Zeigefingers;  wenn  auch  dies  erfolglos,  Tracheotomie. 

Spasmus  glottidis.  Stimmrltzenkrampf.  Während 

des  Anfalls   das  Gesicht  mit  kaltem  Wasser  zu   be- 
spritzen,  der  Körper  mit  in  kaltes  Wasser   oder  Essig 
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getauchten  Tflchern  krifüg  tu  reiben ;  Kinder  aot  d«iii 
Bett  auf  den  Ann  eu  nehmen.  Die  Fenster  des  Zimmert  sn 
öffnen.  Bei  starken  AnAllen  vorsichtig  Einatbmnngen 
von  Chloroform,  auf  ein  Taschentuch  gegossen,  einsa- 
leiten,  bei  starker  Bl&sse  des  Qesichts  Einathmen  Ton 
1—2  Tropfen  Amylnitrit.  Der  krampfhaft  geschlossene 
Mand  gewaltsam  zn  Offiien,  die  Zange  nach  Tome  sa 
ziehen  und  dann  nach  nnten  za  drücken,  so  dass  der 
im  Bachen  angesammelte  Schleim  entfernt  werden  kann. 
Bei  eingetretenem  Scheintod  kalte  Begiessangen, 
Frottirung  und  Geisselang  des  Körpers,  die  Fasssohlen 
zu  kitzeln,  Einleitung  kttnstlicher  Respiration,  anter 
Umständen  selbst  Tracheotomie. 

In  der  anfallsfreien  Zeit:  Bei  Kindern  Be- 
handlung der  meistens  gleichzeitig  bestehenden  Bhachiiis, 
zweckmässige  Ernährung,  Leberthran,  Eisen,  Landluft. 
Bei  grösseren  Kindern  Bertlcksichtigung  eines  etwa  be- 
stehenden Darmkatarrhs  oder  von  Scrophalose,  Darm- 
parasiten etc.,  Vermeidung  psychischer  Aufregung,  kräf- 
tige, aber  nicht  reizende  Diät.  Nach  den  Anftllen: 


.  33. 

Oder: 

Inf.    rad,    VaUrian.    e 

Rp.  34. 

10-0: 100-0, 

Moschi  opt  0-05-0-1, 

Asae  foetidae  ^0, 

Mttdlag,  gumm.  arah., 

Vitell.  ov.  uniu8. 

Syr.  cort.Aurant,aal5'0, 

M.B,  S.  Auf  2  Klystiere. 

D.  S,  28tündl.  1  Kaffeel 

Bei  Erwachsenen:  Behandlung  causaler  Hysterie 
oder  Anämie,  Eisen,  Chinin,  Asa  foetida.  Bei  Frauen 
sorgfältige  Untersuchung  der  Genitalien  und  Behandlung 
einer  daselbst  etwa  vorhandenen  Affection.  Bei  kräftigen, 
plethorischen  Individuen,  namentlich  bei  Stuhlträgheit 
Abführmittel,  respective  eine  Kur  in  Marienbad,  Kissin- 
gen, Homburg  etc.  Gegen  die  Anfälle  direct: 


Rp.  35. 

Kai.  bromat.  lO'O, 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  5, 
Da  in  chart,  cerat. 
S.  Täglich  2—3  Pulver 
in  Wasser  gelöst. 


Bei  häufigen  und  hefti- 
gen Anfällen: 
Rp.  36. 

Chloral.  hydrat.  4% 
Aqu.  fönt  SO'O, 
Syr.  ruh.  Idaei  40'0, 
S.  2stündl.  1   Esslöffel 
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Bronchitis   acuta.    Acuter   Lungeni(atarrh.   Bei 

leichtem,  nur  die  grosseren  Bronchien  betreffen- 
dem, fieherlos  oder  mit  geringem  Fieber  yerlaufendem 
Katarrh:  Durch  einige  Tage  Verweilen  im  Zimmer, 
Trinken  alkalischer  Mineralwässer  (s.  Laryngitis  acuta). 
Inhalation  von  Wasserdämpfen  oder  1— 3°/oigen  Lösun- 
gen Ton  Natr.  bicarbonic,  Natr.  chlorat,  Ammonium 
chlorat.    Bei  starkem  Hustenreiz: 


Ep.  87. 

Extr,  Hyoscyami  0'2, 

Sacch.  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver, 


Ep.  38. 

Mixtur,  öleos.  150r0, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  10—15. 
D.  S.  ^stündlich  1  Ess- 
löffel. 

Bei  Fieber  auch  leichte  Diaphorese  angezeigt. 
Ep.  39. 

Spec.  pectoral.  ÖO'O. 

S.  Thee;  Früh  1,  Abends  2  Tassen  zu  trinken. 
Bei  schwerem,  acut  fieberhaftem  Katarrh  feinerer 
Bronchien  Bettruhe,  bei  hohem  Fieber  Antipyrese 
durch  Chinin,  kühle  Bäder  etc.  Sorge  für  reichliche 
Stuhlentleerungen.  Beförderung  der  Eipector&tion  durch 
Aufstellen  yon  Gefässen  mit  heissem  Wasser  im  Zim- 
mer, fleissiges  Inhaliren  der  oben  erwähnten  alkalischen 
Lösungen;  innerlich: 


Ep.  40. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 
e  0-5: 200-0, 

Syr.  cort.  Awi-ant.  20'0. 

8.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Bei  starkem  Husten- 
reiz: 
Ep.  41. 

Mixtwr.  oUos.  lÖO'O, 

Extr.  Opii  aquos.  O'l, 

Syr.  Ämygdalar.  20'0. 

D.  8.  2stündlich  1  Ess- 

.    löffel 


Ep.  42. 

Pulv.  BoveH  2'0, 

8acch.  alh.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
8.  3mal  täglich  1  Pulv. 
Oder: 
Ep.  43. 

Extr.  Belladonn.  0% 
Natr.  hicarhon., 
Sacch.  alh.  äa  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  8. 3-4mal  tägl.  iPulv. 
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Bei     quälendem ,     die 
Nachtruhe  BtOrendem  Husten- 
reiz aach: 
Ep.  44. 

Morph,  muriat,  (/05, 

Sacch.  alb,  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Alk  3-4  Stunden 
1  Pulver, 

Bei      Hustenreiz     und 
trockenem  Hnsten: 
Rp.  45. 

Becoct.  Alihaeae  1500, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  15, 
Syr.  Ipecacuanh.  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  46. 

Äpomorphin.  mur.  O'OS, 
Morph,  mur.  0r02, 
Aqu,  dest.  1500, 
Acid.  mur.  dilut.  gtts.  5, 
Syr.  cort.Aurantuyi\20'0. 
D.  S.  Mündlich  1  Ess- 
löffel. 
Bei   reichlicher    Secre- 
tion,    aher   erschwerter  Ez- 
pectoration : 


Bp.  47. 

/«/*.  r€id.  Polygalae  *S>- 
negae  e  7  0: 150-0, 
Syr.  Senegtie  iHW. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  48. 

Acid.  betuoic.  1'5, 

Sacch.  alb.*  2  0. 

M.  f.  pulv.  Dir.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 

Bei  Kindern,  wenn  die 
Bronchien  mit  Secret  Aber- 
fftUt  sind,  ein  Brechmittel: 

Rp.  49. 

Syr.  Ipecacuanh.  50' 0, 
Pulv.  rad.  Ipecac.  0'5. 
S.  Alle  10  Min.  1  Kaffee- 
löffel bis  Bur  Wirkung. 

Rp.  50. 

Tartar.  emetic.  0-05, 

Aqu.  dest.,  

Syr.  rub.  Idaei  aa  25'0. 
S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal, nach  10  Minuten, 
wenn  Iceine  Wirkung 
erfolgt  ist,  die  zweite 
Hälfte. 


Bei  beginnendem  Collaps,  namentlich  bei  der  Bron- 
chitis der  Greise  Wein,  Ezcitantia,  kräftige  Ezpecto- 
rantia,  eventaell  eine  Aether-Injection. 


Rp.  51. 

Inf.  ftor.  Arnicae 

e  100 :  200-0, 

Spir.  com.  cerv.  succi- 

nic.  3'0, 

Syr.  rub.  Idaei  20'0. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


Oder: 

Rp.  52. 

Inf.    rad.    IpecactMnh. 
e  Or7 :  200-0, 
lAqu.   Ammonii   anisat. 

Syr.  cort.  Aurant.  20'0, 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
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Bei  Bronchitis  cronposa:  Inhalationen  von  Däm- 
pfen heissen  Wassers,  von  Kalkwasser  etc.  Antipjrese, 
Ezpectorantia,  eventnell  ein  Brechmittel.  Bei  der  chro- 
nischen Form  der  fihrinOsen  Bronchitis: 

Bp.  53. 

Kai.  iodat.  l'O, 

Aqu.  fönt.  60'0, 

Syr.  cort  Aurant.  150. 

S.  Tagsüber  zu  verhrauc/ien. 

Bronchitis  chronica.  Chronischer  Lungenicatarrh. 

Berücksichtigung  der  Ursache.  Bei  Kindern  rationale 
und  vorsichtige  Abhärtung.  Bei  plethorischen,  sitzende 
Lehensweise  führenden,  an  Obstipation  leidenden  Er- 
wachsenen fleissige  Bewegung  im  Freien,  im  Sommer 
eine  Kur  in  Marienbad,  Kissingen,  Homburg  etc.  Für 
Individuen  von  schwacher  Constitution,  zarter  Haut  etc. 
Winteraufenthalt  im  Süden,  im  Sommer  eine  Kur  in 
Wiesbaden,  Ischl,  Beichenhall  angezeigt,  Gebrauch  von 
Mineralwässern,  wie  Bilin,  Giesshübl,  Gleichenberg,  Sel- 
ters, Ems.  Bei  secundärem  Bronchialkatarrh  Behandlung 
des  Grundleidens,  speciell  bei  Herzaffectionen  Regulirung 
der  Herzthätigkeit.  Bei  Bhachitis,  Chlorose  etc.  entspre- 
chende Allgemeinbehandlung.  Durch  im  Abdomen  an- 
gesammelte Flüssigkeit  (Ascites)  erzeugte  Compression 
der  Lungen  baldigst  durch  Function  zu  beheben. 

Zur  Beförderung  der  Expectoration  Inhala- 
tionen von  Kochsalz-  oder  SodalOsungen  (s.  Laryngitis 
chronica),  ferner  innerlich: 


Bp.  54. 

Sulf,  amat.  Antimon. 
0-2— 0-3, 
Sacch,  alb.  3'0. 
M.  /*.  pulv.  JDiv,  in  dos. 
aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 


Oder: 

Bp.  55. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-6:180-0, 

Tartar.  stibiat.  0'05, 

Syr.     capillor.     Veneris 

20-0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
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Bei  gleichzeitigem  Hn- 

stenreiz: 

Bp.  56. 

Sulf.  aurctt.  Äntim,  0'2, 
Extr,  Beltadonn.  (XI, 
Natr.  hicarhon, 
Sacch.  alh.  ää  2-0, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  Täglicti  3  Pulver. 

Rp.  57. 

^xtr.  Hyoscyami  (y25, 

Pulv.  rad.  Ipecac.  0'2, 

Elaeos.  Menth,  pvp.  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei  sehr  starkem 
Hustenreiz  anch: 
£p.  58. 

Aqu.  Laurocer.  20'0, 

Tinct.  Belladonn.  50. 

S.  3maltägl.lO-15Tropf. 
Oder  Rp.  12. 
Bei  reichlicher  Se- 
cretion  Inhalationen  von 
Alaun,  Tannin  (s.  Laryngitis 
chronica),  oder: 
Bp.  59. 

Argent.  nitric.  0'2''1'0, 

Aqu.  dest.  1000. 

S.  Zu/r  Inhalation. 
Rp.  60. 

Zinc.  sulfuric.  0'3, 

Aqu.  dest.  lOO'O. 

S.  Zu/r  Inhalation. 
um    die   Expectoration 
des  reichlich  angesammelten 
Secrets  zn  erleichtem: 


Bp.  61. 

Inf.  rad.   Polygal.   Se- 
negae  e  WO  .'200-0, 
Liqu.  Amm.  anisat.  4rO, 
Oxymell.  Scillae, 
Syr.  cortAurant.  ää  15'0. 
D.  S.  2stündl.  1  Esslöffeh 
Bei    Bronchiecta- 
sien,  wenn  das  reichliche 
Beeret   zugleich    fötid  ist, 
Inhalationen  von: 
Rp.  62. 

Ol.  Terebin.  rectific. 250. 
S.  10-20  Tropf,  inein  Ge- 
fäss  mit  heissem  Wasser 
zugiessen  und  aus  dem- 
selben einzuathmen. 
Rp.  63. 

Ol.  Pimpumil.  aeih.20-0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  64. 

Acid.  carbolic.  0'5, 
Spir.  vin.  10^0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
8.  Zur  Inhalat,  mittelst 
SiegW sehen  Apparats. 

Innerlich  zur  Beschrän- 
kung derSecretionBalBamica : 

Rp.  65. 

Pulv.  Cuhehar., 

Elaeosacch.  Cal.  ää  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10» 

B.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Rp.  66. 

Ol.  Terebinth.rectif.l&O. 

8.  3—4mal  täglich  10 
Tropfen  in  warmer 
Milch  zu  nehmen. 
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Asthma  nervosum.  Bronebialasthma.  im  Anfalle: 

Das  Zimmier  za  lüften,  beengende  Kloidangsstücke  zu 
lösen ;  Schlacken  von  Eispillen  oder  Fruchteis.  Bei 
manchen  Patienten  schwarzer  Kaffee  von  coupirender 
Wirkung. 


Bp.  67. 

Ämylaethei'.  nitros.  lO'O. 
S.  1  —5  Tropfen  auf  ein 
Taschentuch   gegossen 
zu  inhaliren.  (Nur  bei 
sehr   blassem    Gesicht 
anzuwenden.) 
Oder  : 
Ep.  68. 

Aether.  hydrojodic.  lO'O, 
S.  5—10  Tropfen  zu  in- 
haliren. 
Innerlich : 
Rp.  69. 

Choral,  hydrat.  3'0, 
Aqu.  dest, 

Syr.  cortAurant.  ää20'0. 
M.  D.  S.  Die  Hälfte  auf 
einmal ,  bei  Unwirk- 
samkeit derselben  nach 
einer  halben  Stunde 
die^.  Hälfte. 


Ebenso  auch: 
Bp.  70. 

Morph,  mur.  O'07—O'l, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.      Eine     Pravaz'sche 
Spritze    voll    zu    in- 
jiciren. 

(Wegen  Gefahr  des  chro- 
nischen Morphinismus  nur 
mit  Vorsicht  und  nicht  zu 
oft  anzuwenden.) 

In  vielen  Fällen  auch 
von  Erfolg: 

Bp.  71. 

Tinct.  Lobel.  inflat.  15'0, 
Tinct.  Opii  benzoic.  30'0, 
S.  30  Tropfen  in  Zucker- 
Wasser,  eventuell  nach 
^l^—l  Stunde  zu  wie- 
derholen. 


Weiterhin  Hautreize,  Sinapismen  auf  die  peripheren 
EOrpertheile,  heisse  Hand-  und  Fussbäder;  endlich  In- 
halationen von  Chloroform  oder  Aether  bis  zu  schwacher 
Bet&ubung,  eventuell  mehrmals  zu  wiederholen. 

Zur  Verhütung  neuer  Anfälle:  Behandlung  eines 
etwaigen  Grundleidens,  namentlich  einer  Genitalaffection 
bei  Frauen.  Bei  Bronchialkatarrh  Einathmung  compri- 
mirter  Luft  und  Ausathmung  in  verdünnte  Luft  (mittelst 
pneumatischen  Apparates  oder  in  pneumatischen  Kam- 
mern). Luftveränderung  oft  von  grossem  Nutzen.  Ver- 
meiden der  Gerüche,  die  gerade  bei  dem  betreffenden 
Individuum  den  Anfall  zu  erzeugen  pflegen. 
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Bei  Bronchialkatarrb: 
Ep.  72. 

Aqu.  Laurocerasi  lO'O, 
Extr.  Hyoscyami  0'5. 
S.  3mal  tägl.  10  Tropfen, 

Bei    Emphysem    mit 
häufiger  Dyspnoö: 
Ep.  73. 

Extr.    Quebrach.    dlco- 
holic.  25% 
Aqu.  dest.  50'0. 
S.  3mdl  tägl.  1  Kaffeeh 
In  vielen  Fällen  wirk- 
sam ist: 
Ep.  74. 

Kai.  iodat.  5'0, 
Aqu.  dest  150' 0. 
Syr.  capillor.  Vener.  30'0. 
S.    Täglich  3  Esslöffel, 
allmälig  auf  das  Dop- 
pelte zu  steigen. 

Wenn  die  Anfälle  in  re- 
gelmässigen Pausen  wieder- 
kehren : 


Ep.  75. 

Chinin,  sulfuric,  l'O, 

Sach.  alh.  2-0. 

M.  f,  pulr.  Dir.  in  dos. 
aequ,  Xo.  5, 

D»  S,  Einige  Stunden 
rot  dem  zu  erwarten- 
den Anfall  1-2  Pulr, 

Oder: 

Ep.  76. 

Acid.  arsenicos.  0'12, 
Chinin,  sulfuric, 
E.rir.  Gentian.  aa  4'0, 
M.  f.  pillul  Xo.  60. 
D.  S.  Täglich  2  Pillen; 

allmälig  zu  steigen  auf 

6  Pillen. 

Ep.  77. 

Sol.  arsenic.Foxcleri  5*0f 

Tinct.Chin.  compos.  20'0. 

S.  Morgens  und  Abetids 

10   Tropfen,   steigefid 

bis  auf  das  Doppelte. 


Tussis  convulsiva.  Keuchhusten.  Wenn  möglich,  Orts- 

Yerändemng;  in  warmer  Jahreszeit  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  im  Winter  Verweilen  in  stets  gleichmässig 
warmem,  gut  gelüftetem  Zimmer.  Im  katarrhalischen 
Stadinm  Behandlang  wie  hei  acutem  Bronchialkatarrh ; 
im  Stadium  convulsivurn: 


Ep.  78. 

Extr.  Belladonn. 

0-03-0-15, 
Natr.  bicarbonic.  l'O, 
Sacch.  alb.  2-0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.  2'3maltägl.lPulv. 


Ep.  79. 

Tinct.  Belladonnae 

0-2-10, 
Aqu.  dest.  50'0, 
Syr.  rub.  Idaei  lO'O. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Kaffee- 
löffel. 
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Rp.  80. 

Tinct.  Belladonn.  ^'O—Ö'O, 
Tinct.  Chinae  compos.  15' 0. 
S.  3mal  täglich  10  Tropfen, 

Im    Stadium    decrementi   kräftige   Kost,    Wein, 
Eisen,  antikatarrhalische  Behandlung. 


Emphysema  pulmonum.  Lungendampf.  Einathmung 

comprimirter  nnd  Ausathmnng  in  verdünnte  Luft;  mittelst 
des  Apparates  von  Waldenhurg;  ersteres  Verfahren 
auch  in  pneumatischen  Kammern  ausföhrhar,  die  in 
grosseren  Städten  und  den  meisten  Kurorten  hestehen. 
Zur  Vermeidung  einer  Steigerung  des  Processes  sorg- 
fältige Behandlung  des  chronischen  Bronchialkatarrfas 
(s.  das.) :  Inhalationen,  Eipectorantia,  im  Winter  wo- 
möglich Aufenthalt  im  Süden.  Vermeidung  hlähender 
Speisen,  Sorge  für  täglichen  Stuhlgang. 


Bp.  81. 

Extr.  Hyoscyamif 
Sulfur.  aurat.  Äntimonii 
ää  0'2, 
Natr.  Mcarbonic,  S'O. 
M,  /*.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ,  No.  12. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Pulver. 
Rp.  82. 

Extr.  Belladonnae  O'l, 
Pulv.  rad.  Inpecacuomh. 
0% 
Pulv.  gummös., 
Sacch.  alh.  ää  S'O. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei     mehr    trockenem 
Katarrh  nehen  Inhalationen 
Ton  Alkalisalzen: 


Rp.  83. 

Ammmi.  chlorat.  2'5, 
Extr.  Hyoscyami  O'S, 
Pulv.  et  extr.  Liquirritiae 
ää  q.  s.   ut  f.  pilluL 
No.  50. 
D.  S.  Früh,  Mittag  und 
Abend  je  3  Pillen. 
Bei  erschwerter  Bxpec- 
toration    und   gleichzeitiger 
Appetitlosigkeit : 
Rp.  84. 

Rad.  Althaeae,  

Liehen,  islandic.  aa  50'0, 

Cortic.  Chin.  fusc, 

Bad.  Zdquirrit.  ää  25'0, 

JD.  8.  Thee;  V«  Esslöffel 

auf  2  Tassen  mehrere 

Male    des    Tages   zu 

trinken. 
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Bei    herabgekommenen 
Indiyidaen  leichte  EiBenpri- 
parate,  etwa: 
Rp.  85. 

Ferr.Hydrogenio  reduct., 
Chinin,  sulfuric,  aa  2'0, 
Extr.  Taraxaci  q.  8.  ut  f, 

pillulae  No.  40, 
S.    Nach   dem   Mittag- 
und     Abendessen    je 
1-2  Pillen, 

Bei  starker  Dyspnoe: 
Rp.  86. 

Extr,  Quehracho  3CrO, 
Aqu,  fönt,  loO'O, 
(Morph,  mur,  0'02), 
Syr.  capill.  Veneris  20'0, 
D.  8.  2stündlich  1  Ess- 
löffel. 
Rp.  87. 

Tinct.  Quebradi,  oO'O, 
(Extr,  Opii  aquos.  0'2), 
Syr.  cort.  Aur.  20'0. 
B.  S.  3mal  tägl,  1  Kaffee- 
löffel, 


In  den  sp&teren  Stadien 
gegen  den  Hydrops  Din- 
retica: 

Rp.  88. 

Dccoct,     rad,     Ononid. 

spinös,  e  200 .^(Xro, 
lAqu.  Kali  acetic.  X(Wy 
Üjci/mell.  Scillae  2(r0. 
B.  's.  2stündlicfi  1  Ems- 

löffel 

Rp.  89. 

Inf,  hacoir.  Juuiperi 

e  10'0:2(H)'0, 
Extr.  Scillae  02, 
lAqu.  Kali  acetic, 
Boob  Spinae  cerri 

aa  150. 
B.  S.  Stündlich  1  Ehs- 
löffel. 

Zeitweilig  auch  Digi- 
talis durch  einige  Tage. 
Bei  kräftigen  Individuen  aach 
Pilocarpin-Injectionen 
zu  versuchen. 


Oedema  pulmonum.  Lungenödem.  Prophylaktisch: 

Bei  acut  fieberhaften  Krankheiten  Sorge  für  möglichste 
Erhaltung  der  Herzkraft  (Alcoholica,  kalte  Bäder),  zur 
Vermeidung  von  Hypostasen  häufiger  Lagewechsel;  bei 
Herzaffectionen  und  Morbus  Brightii  kräftige  Nahrung, 
Sorge  fOr  regelmässigen  Stuhl. 

Bei  bereits  entwickeltem  Oedem  Frottirung  der 
Haut,  spirituOse  Einreibungen,  Elystiere  mit  Essig-  oder 
Salzwasser,  Wein,  Excitantia.  Bei  kräftiger  Herzaction 
ein  AderlasB ;  sonst  kräftige  Expectorantia  in  Verbindung 
mit  Stimulantien : 
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Rp.  90. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh, 

e  0-8:200% 

Liqu.  Ämmon.  anis.  30, 

Vin.  stihiat.  100, 

Syr.  cort.  Äurant.  20'0. 

D.  S.  Stündl  1  Esslöffel. 
Rp.  91. 

Inf.  flor.  Arnicae 

e  10-0 :  2000, 

Aether.  acetic.  2'0, 

Syr.  Senegae  150. 

D.  S.  Stündl.  1  Esslöffel. 
Bei  Herzfehler: 
Rp.  92. 

Inf.     folior.     Digitalis 
purp,  e  10:2000, 

Liqu.  Kali  acetic, 

Oxymell.  Scillae  ää  15' 0. 

D.  S.  2stündl.  1  -2  Essl. 

Zur    Ableitung    auf 
den  Darm  ausser  den  oben 
erwähnten  Klystieren: 
Rp.  93. 

Calomelanos, 

Pulv.  Jalappae  ää  0'5, 

Sacch.  alh.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.  Stündl.  1  Pulver 
bis  zur  Wirkung. 


Bei  noch  kräftigem  Puls 
und  üeberfflUung  der  Bron- 
chien mit  Secret  ein  Brech- 
mittel, am  besten: 

Rp.  94. 

Apomorphin.  mur.  O'l, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.  1—2  Pravaz'sche 
Spritzen  zu  injiciren. 

Bei  beginnender  Kohlen- 
säure-Narkose reichliche  Zu- 
fuhr Ton  Alkohol  (Cognac, 
schwere  Weine),  ferner: 

Rp.  95. 

Moschi  opt.  0'3, 
Sacch.  alh.  20, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  Stündl.  1  Pulvei\ 

Rp.  96. 

Aether.  acetic.  5'0. 
S.   Jede    V«    Stunde  je 
10  Tropfen  in  Wasser. 

Rp.  97. 

Aether.  sulfuric.  lO'O, 
Camphw.  ras.  l'O, 
Apomorphin.  mur.  0'02. 
D.  S.  1—2  Pravaz'sche 
Spritzen  zu  injiciren:. 


Haemoptofi.  Bluthusten,  strenge  Ruhe  im  Bett,  mög- 
lichstes Vermeiden  des  Sprechens;  nur  kalte  Flüssigkeiten, 
kalte  Milch  oder  Suppe  zu  gemessen.  Aufregende  Ge- 
tränke streng  zu  meiden.  Kalte,  häufig  zu  wechselnde 
Umschläge  auf  die  Brust,  innerlich  Eispillen.  In  leichten 
Fällen  genügen  diese  Maassnahmen ;  man  gibt  allenfalls 
zur  Beruhigung: 
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Ep.  98. 

Elixir.  acid.  Haller,  2-0, 

Syr.rub.  Idaei  40'0, 

Aqu.  fönt.  150'0. 

S.  28tündl,  1  Easlöffel 
Bei  aufgeregter  Herzaction: 
Ep.  99. 

Inf.  fol.  Digitalis  purp: 
e  0-5: 200-0, 

Extr.   Opii  aquos.  0r2, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

B.  S.  2stündl.  1  Esslöffel. 

Bei  starker  HaemoptoC 
gewöhnlich  Stjptica  mit  Nar- 
coticis  comhinirt: 
Ep.  100. 

Alum.  crud.  l'O, 

Marph.  mur.  0'05, 

Sacch.  alh.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  Xo.  5. 

D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
Ep.  101. 

Morph,  mur.  0'05, 

Acid.  tannic, 

Sacch.  alh.  ää  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  Ko.  5. 

D.  S.  28tündl.  1  Pulver. 
Ep.  102. 

Liqu.  Ferr.  sesquichl.  l'O, 

Aqu.  fönt.  1000. 

S.  Zur  Inhalatio7i. 
Ep.  103. 

Liqu.  Ferr.  sesquichl.  1' 5, 

Aqu.  fönt.  lÖO'O, 

Tinct.  Opii  simpl.  gtts.lÖ, 

Syr.  Cinnamomi  20'0. 

D.  S.  2stündl.l  Esslöffel 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken. 


Ep.  104. 

Ertr.  Iiaem osta  tic, 
(Eryotin.   lionjean)  2*0, 
Aqu.  dfMt.  1500, 
Extr.   Opii  aquos.  <r2, 
Syr.  ruh.  Idaei  200. 
1).  S.  2st  und  lieh  1  Eas- 
löffel. 

Ep.  105. 

Ergotin.  pur.  10, 
Morph,  mur.  O'O't, 
Alum.  crud., 
Sacch.  alh.  aa  2'0, 
M.  f.  pulv.  Dir.  in  dos. 

aequ.  Xo.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

In  sehr  schweren  Fällen 
am    besten    Ergotin  -  Injec- 
tionen  mit  oder  ohne  Mor- 
phium : 
Ep.  106. 

Ergotin.  his  depur.  10, 
(Morph,  mur.  O'l), 
Aqu.  dest.  100. 
S.  1  Praraz'sche  Spritze 
zu  injiciren,  eventuell 
nach  2  Stunden  eine 
zweite. 

Bei  trotz  der  erwähnten 
Mittel  lange  andauerndem 
Blnthnsten : 


Ep.  107. 

Ol.  Terehinthin.  gtts.  6, 
Exhibe  in  capsul.  gela- 
tinös. 
Dent.  tales  doses  No.  30. 
S.  Alle  2  Stunden 
1  Kapsel. 
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Pneumonia.   Lungenentzündung.  Das  Erankenzimmer 

in  gleichmässiger  Temperatur  (14—15®  R.)  zu  erhaltcD. 
Bis  zum  Aufhören  des  Fiebers  nur  flüssige,  aber  nament- 
lich bei  geschwächten  Individuen  möglichst  kräftige 
Nahrung:  Milch,  Eier,  starke  Fleischbrühe;  zur  Erhal- 
tung der  Herzkraft  auch  vom  Beginn  an  Wein.  Häufig 
zu  wechselnde  kalte  Umschläge,  besser  Leiter'scher 
Kühlapparat,  namentlich  bei  pleuritischen  Schmerzen. 
Bei  eicessiv  hoher  Temperatur  Bäder  von*  20—22'  R. 
Im  Uebrigen  gegen  hohes  Fieber: 


Rp.  108. 

Chinin,  hisulfuric.  2'0, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  6. 

D.  8.  Früh  und  Abends 
je  2—3  Pulver  in 
^jistündigen  Pausen. 

In  neuerer  Zeit  auch: 
Rp.  109. 

Antipyrin.  5'0. 
Div.  in  dös.  aequ.  No.  5, 
D.  8.  Wenn   die    Tem- 
peratur. 39^  übersteigt, 

1  Pulver,  nachl  8tu/nde 
ein  2.,  eventuell  nach 

2  8tunden  ein  3.  Pulv. 

Ebenso  auch: 
Rp.  110. 

Antifehrin.  l'O, 
Sacch.  alh.  2-0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  .dos. 

a£qu.  No.  4. 
D.  8.   Wie  das  Vorige. 

Bei  anhaltendem  Fieber 
und  staiken  Schmerzen: 


Rp.  111. 

Chinin,  sulfuric.  2'0, 
Mwph.  mur.  0'05, 
8acch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  8.  3-4  Pulv.  täglich. 

Neben  den  eigentlichen 
Antipyreticis  oder  bei  gerin- 
gen Fiebergraden  auch  ohne 
solche  ein  erfrischendes  Ge- 
tränk, z.  B. : 

Rp.  112. 

Acid.  phosphoric.  40, 
8yr.  ruh.  Idaei  40'0. 
8.  Dem  Trinkwasser 
kaffeelöffelweise  zuzu- 
setzen. 

Rp.  113. 

Mixtur,  gummös.  200'0, 
8yr.  acetos.  Citri  20'0. 
8.  Zum  Getränk. 

Wenn  die  Herzthätigkeit 
unregelmässig,  der  Puls  klein 
und  sehr  frequent  wird,  neben 
Alcoholicis : 
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Rp.  114. 

Inf,  folior,  Dig»  purp. 
e  l'0:20(r0, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

S.  28tündl.  1  Esalöffel. 
Bei  Greisen  und  Po- 
tatoren ganz  besonders  auf 
die  Erhaltung  der  Herzkraft 
zu  sehen,  reichlich  Wein  zu 
geben.  Wenn  Zeichen  von 
beginnendem  Collaps 
eintreten,  Cognac,  Portwein, 
schwarzer  Kaffee,  Thee  mit 
Rum,  als  Medicamente  eben- 
falls Excitantia: 
Rp.  115.  I 

Liqu.  Amman,  anisat.      ' 
20,   I 

Mixtitr.  oleos.  löO'O, 

Syr.  capill.  Vener.  20-0. 

8.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  116. 

Aqu.  Melissae  löOrO, 
Spir.  Aether.  nitric.  3*0, 
Syr.  cort.Aurant.  200. 
S.  Stündlich  1  Kinder- 
löffel. 

Rp.  117. 

Aether.  sulfuric.  15' 0, 
Moschi  opt.  0'5. 
D.  S.    Stündlich  5-10 
Tropfen  auf  Zucker. 
Rp.  118. 

Aether.  sulfuric.  10' 0, 
Camphor.  ras.  l'O. 
D.  S.  1—2  Pravaz'sche 
Spritzen  zu  injiciren. 
Bei  drohendemLun- 
genOdem: 


Rp.  119. 

Camphor.  trit.  0'.3, 
AciiL  henzoic.  l'O, 
Sacch.  alb.  2-0. 
M.  f.  pulr.  Dir.  in  dos. 

aequ.  Xo.  5. 
D.S.2-3fttündl.lPuh, 
(Die  weitere  Behandlung 
des  Lungenodems  »,  S.  15  t) 

Bei  Ausbruch  von  De- 
lirium tremens: 
Rp.  120. 

Opii  puri  0'3—0'5, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  Xo.  10. 
D.  S.    2-3  Pulver  am 

Abend. 
Bei  kräftiger  Herzaction 
auch: 
Rp.  121. 

Chloral.  hydrat.  3'0, 

Aqu.  dest., 

Mucilag.  gumm.  arab. 

ää  300, 
Syr.  cort.  Aurant.  150. 
B.  S.  Die  Hüfte  auf  ein- 
mal-^  wenn  nöthig,  in 
2  Stunden  den  Best. 
Bei    meningealen 
Symptomen:     Eisblase 
oder    Leite  r'scher    Eflhl- 
apparat  auf  den  Kopf,  Ab- 
leitung durch  Abführmittel: 
Rp.  122. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  20'0: 200-0, 
Ol.  Eicini  30'0. 
S.  Zu  2  Klystieren. 
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Im  Stadium  der  Lö- 
sung  zur  Beförderung  der 
Expectoration : 
Rp.  126. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

€  0-6: 180-0, 
Syr.  Seneg.  150, 
Vin.  Antimon,  lO'O. 
S.  Stündlich  bis  2stünd- 
lich  1  Esslöffel. 

Rp.  127. 

Inf.  rad.  Polygal.  Seneg. 
e  100:150-0, 
Liqu.  Ammonii  anisat. 
4-0, 
Syr.  capillw-.  Ven.  20'0. 
S.  Sstündl.  1  Esslöffel. 

Rp.  128. 

Inf.  flor.  Arnic. 

e  10-0 :  2000, 

Liqu.  Ammonii   anisat. 

3-0, 

Syr.  Senegae  15' 0, 

S\  2stündl.  1  Esslöffel. 

Gangraena  pulmonum.  Lungenbrand.  Kräftige  Nah- 
rung, tonisirende  Medicamente: 
Rp.  129. 

Cortic.  Chin.  regiae  20'0, 

Macera  per  horas  sex.  c.  vin.  gallico  180-0. 

Dein  filtra  et  adde: 

Tinct.  nervinO'ton.  Bestuscheffii  2'0, 

Aqu.  Cinnamomi, 

Syr.  cort.  Aurant.  ää  20-0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  130. 

Tinct.  Chin.  compos., 
Tinct.  Bhei  Darelli  ää  15' 0. 
S.  3mal  täglich  15  Tropfen. 


Oder: 

Rp.  123. 

Aqu.  laxatir.  Viennens., 
Mixtur,  oleos.  ää  GO'O, 
Aqu.  Latirocer.  20. 
D.  S.  Auf  2  Hälften  im 
Verlauf  einer  Stunde 
zu  nehmen. 

Bei  complicirendem  Ga- 
strointestinalkatarrh 
gegen  die  Diarrhöe: 
Rp.  124. 

Decoct.  Salep  300-0, 
Tinct.  Opa  simpl.  gtts.  15, 
Syr.  Diacodii  200. 
S.   2stündl.  1  Esslöffel. 
Oder  bei  starkem  Fieber : 
Rp.  125. 

Chinin,  sulfur.  2'0, 
Pulv.  Doveri  1'5, 
Natr.  hicarbon.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2tündl.  1  Pulver. 
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Zar  Desodorisation  der  Spnta  Einathmang  fon 
Terpentinöl  oder  von: 

Rp.  131.  Bp.  132. 

Acid.  carbolic.  2'0,  \         Inf.   Turion.  Pini 


Spir.  vin.  rectificat. 
Glycerin.  Im  IC/O, 
Aqu.  fönt.  1000. 
S.  Zur  Inhalation. 


r  ^ittorMHro. 

S.  Zur  Jnfutlatwn. 
(S.  auch  Rp.  62  u.  68.) 


Die  Spnckgläser  mit  hypermangansanrem  Kall  oder 
Chlorkalk  zu  desinficiren. 

Tuberculosis      pulmonum.      LungentubercuJose, 

Schwindsucht.  Prophylaxis  namentlich  bei  here- 
ditär belasteten  Individuen  strenge  za  beobachten :  Kleine 
Kinder  lange  bei  guter  Ammenmilch  zn  erhalten ;  sp&ter 
reichliche  Fleischkost.  Im  späteren  Kindesalter  rationelle 
Abhärtung  gegen  Witterungseinflüsse,  kalte  Abreibungen, 
Schwimmen,  Tarnen,  dagegen  Vermeidung  von  Erkäl- 
tungen. Im  Sommer  Landaufenthalt.  Bei  Erwachsenen 
mit  phthisischem  Habitus  (hohem  Wuchs  bei  schmalem 
Thorax  and  zarter  Haut)  Excesse  in  Baccho  und  in  Venere 
zu  verbieten;  möglichst  regelmässige  Lebensweise.  Be- 
rufsarten, welche  langen  Aufenthalt  in  stauberffillten 
Localen  erfordern,  dürfen  nicht  gewählt  werden. 

Bei  bereits  manifester  Erkrankung  in  erster 
Linie,  wenn  es  die  Verhältnisse  gestatten,  klimatische 
Kurorte,  Winteraufenthalt  im  Süden.  Fieber  bildet 
keine  Contraindication  gegen  das  Reisen;  dagegen  das 
Aufsuchen  von  Kurorten  nicht  angezeigt,  wenn  der  Pro- 
cess  schon  zu  weit  vorgeschritten  ist  (Cavernen),  ebenso, 
wenn  die  häuslichen  Verhältnisse  derart,  dass  der  Kranke 
in  der  Ferne  in  steter  Aufregung  und  Sorge  wäre.  Bei 
der  Wahl  des  Kurortes  massgebend:  Temperatur,  sowie 
sonstige  klimatische  Verhältnisse,  Möglichkeit,  entspre- 
chende Wohnung  und  Kost  zu  beschaffen,  sowie  oft 
auch  die  Art  der  Vergnügungen  und  Zerstreuungen,  die^ 
dem  Kranken  geboten  werden.  Am  meisten  en  vogue 
sind  jetzt:  Bei  geringem  oder  gänzlich  fehlendem  Fieber 
und  reichlichem  Auswurf:  San  Remo,  Mentone,  Cannes, 
Hyeres,  Nizza,  Cairo ;  bei  Neigung  zu  Hämoptoe,  Fieber, 


trockenem  Husten  Venedig,  Pisa,  Palermo,  Madeira.  Vor 
dem  Besnch  dieser  Winterkurorte  ein  intermödiftrer  Auf^ 
enthalt  in  Meran,  Arco,  Montreux,  eyentuell  mit  gleich- 
zeitigem Gebrauch  einer  Traubenkur  empfehlenswerth. 
Im  Sommer  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  an  geschützten 
Orten,  dabei  fleissige  Bewegung  im  Freien,  eventuell 
Aufenthalt  in  einem  der  später  zu  erwähnenden,  gegen 
den  Katarrh  wirksamen  Kurorte. 

Die  Nahrung  kräftig,  reich  an  Albuminaten  neben 
massigen  Mengen  von  Alcoholicis.  Sehr  angezeigt  sind 
im  Sommer  Milchkuren,  nicht  absolute  Milchdiät, 
sondern  neben  sonstiger  kräftiger  Nahrung  sehr  viel 
Milch.  Wenn  die  Milch  vermehrte  Säurebildung  im 
Magen  erregt,  lässt  man  sie  mit  einem  alkalischen 
Wasser  trinken  oder  mit  etwas  kohlensaurem  Natron 
versetzen.  Individueller  Widerwille  gegen  Milch  wird 
oft  durch  Zusatz  von  Cognac  oder  russischem  Thee 
überwunden.  Wenn  die  Milch  nicht  vertragen  wird, 
Molkenkuren.  Empfehlenswerth  sind  auch  die  in 
neuerer  Zeit  in  Aufschwung  gekommenen  Kumyss-  oder 
Kefir-Kuren. 

Die  medicamentOse  Behandlung  hat  zunächst 
ebenfalls  auf  Hebung  der  Constitution  hinzuwirken.  Von 
sehr  gutem  Erfolg  ist  oft  der  Gebrauch  von  Leberthran 
im  Winter: 

Rp.  133. 

OL  iecoris  Aselli  5(^0, 

S.   Anfangs  1—2  Kaffeelöffel  im  Tag,  allmälig 
bis  auf  einige  Esslöffel  zu  steigen. 

Wenn  die  Abmagerung  und  Anämie  hochgradi- 
ger sind,  als  dem  ^ankheitsprocess  entsprechen  würde, 
ein  leichtes  Eisenpräparat: 

Rp.  184. 

Tinct  Ferr.  pomat. 

Tinct.  amar,  aa  15' 0. 

8,   3mal  täglich  10—15  Tropfen. 

(NB.  Bei  Hämoptoe  und  Neigung  zu  derselben  ist 
Eisen  contraindicirt.) 


In  neuerer  Zeit  gebraucht  man  in  lolcben  F&llen  mit 
gutem  Erfolg  Arsen  in  Form  dei  Waiiera  von  Bon- 
cegno  oder  von  la  Bonrbonle  (tAglicb  1  EtilOffel 
auf  ein  Glas  Rotbwein,  allmilig  steigend  bis  in  4  Est- 
löffeln),  oder  aucb: 
Bp.  135. 

Solut  arsenical.  Fawleri  ö'O, 
Tinct.  amar,  260, 

S,  Morgens  und  Abends  10  Tropfen,  steigend  bis 
auf  40  Tropfen  im  Tag. 
Von  beruhigender  und  das  Allgemeinbefinden  beben- 
der Wirkung  sind   auch  Inhalationen  Ton  Stickstoff, 
wie   sie  in   Lippspringe   in  Westphalen  geübt  werden. 
Bei  schlechter  Verdauung  Gebranch  von  Pepsin  und 
Salzsäure     angeieigt,    ebenso    Amara.    Ein    gutes 
Digestivum  ist  auch: 
Bp.  136. 

Extr.  Main  100-0, 

S.  Mehrmals  im  Tag  1  Kaffeelöffel  in  einem  Glas 
Milch  oder  einer  Tasse  Bouillon, 
Bei  Fieber  Kost  leicht  ferdaulich,  aber  reich  an 
Nährstoffen:  Eier,  Milch,  feingehacktes  Fleisch,  in  spi* 
teren  Stadien  Fleisch-Pepton,  Alkohol  in  grossen  Dosen 
in  Form  eines  starken  Weines  (Malaga,  Ausbräche).  Zur 
Herabsetzung  der  hohen  Temperaturen  neben  kalten 
Abreibungen  und  Essigwaschungen  verschiedene  Anti- 
pyretica,  die  gewöhnlich  alle  nach  einander  gebraucht 
werden,  um  eine  Zeit  lang  von  Erfolg  zu  sein,  bis  in 
den  letzten  Stadien  alle  ^tipyretica  wirkungslos  sind. 


Bp.  137. 

Chinin,  sulfuric,  2'0, 

Sacch.  alb,  40. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
B.  S,  3mal  tägl.  1  Pulv, 
Vielgebraucht  werden  auch 
die  Heimischen  Pillen: 


Bp.  138. 

Chinin,  sulfuric,  itO, 
Pulv.  fol.  Big,  purp,  Ö'O, 
Pulv,  rad,  Ipecac, 
Opii  pur,  äa  0'25, 
Extr,  Hellenii  q.  s,  ut  f. 

pill,  No.  20, 
D,  8,  3mal  tägl,  1  Püle. 


In   manchen   Fällen   wird   Chinin   besser  in   Lösung 
vertragen : 
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Rp.  139. 

Chinin,  sulfuric.  ^0, 
Äcid.  sulfuric.  dil. 

gtts.  10, 
Aqu.  fönt.  2000, 
Syr.  Cinnamomi  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 

Statt  des  Chinins  auch: 
Kp.  140. 

Natr.  salicylic.  5'0, 
Aqu.  fönt.  200% 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Versucht  wurde  auch: 
Rp.  141. 

Besorcin.  pur.  03, 
Da  in  capsul.  gelatinös., 
Bent.  tal.   dos.  No.  10. 
S.3-4  -6  Stück  täglich. 
In  neuerer  Zeit  als  Er- 
satzmittel des  Chinin: 
Rp.  142. 

Antipyrin.  3'0, 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  3. 
D.  S.  Jeden  Abend  2-  3 
Pulver  in  Istündigen 
Pausen. 


Rp.    143.     Äntifebrin. 

Sacch.  alb.  ää  2'5. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

B.  S.  Abends  1-2  Pulver. 
Gegen  die  katarrhalischen  Erscheinungen 
Gebrauch  von  Mineralwässern,  alkalischen  oder  al- 
kalisch-muriatischen  Säuerlingen,  im  Sommer  am  besten 
an  Ort  und  Stelle.  Am  meisten  in  Anwendung  stehen 
die  Quellen  von  Gleichenberg,  Giesshübl,  Fachingen, 
Radein,  Ems,  Selters,  Hombur»?  etc.  Bei  Fieber  oder 
starken  Diarrhöen  Mineralquellen  contraindicirt;  bei 
Neigung  zu  Haemoptoö  keine  kohlensäurehältigen  Wässer, 
oder  man  lässt  die  oben  erwähnten  vor  dem  Gebrauch 
kochen  oder  mit  heisser  Milch  oder  Molke  gemischt 
trinken.  Ausser  den  Mineralwässern  Inhalationen 
(s.  Laryngitis  und  Bronchitis).  Bei  starkem  Husten- 
reiz Narcotica,  der  Gebrauch  von  Opium  und  Mor- 
phium jedoch  möglichst  hinauszuschieben. 


Rp.  144. 

Extr.  Belladonn.  0'15, 
Elaeosacch.  Cinnam.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  lÖ. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 


Rp.  145. 

Extr.  Hyoscyami  O'l, 
Extr.Cannabis  indic.  O'o, 
Elaeosacch.Foenicul.5'0, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  S.    Wie  das  Vorige. 
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Rp.  146. 

Lactucarii  austr.  l'O, 

Sacch.  alh.  30. 

M.  f.  puh\  Diu.  in  do«. 

aequ.  Xo.  10. 
D.  8.  3mal  tägl.  1  Pulr. 

Rp.  147. 

Extr.  Opii  aquos.  0-5, 
Elaeosacch.  Calami  3r0. 
M.  f.  pulr.  Dir.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulr. 

Rp.  148. 

Decoct.  Althaeae  150-0, 
Morph,  mur.  002, 
Syr.  cort.  Aurant.  200. 
D.  S.  2stündlich  1  Esh- 
löffel. 

Rp.  149. 

Aqu.  Laurocer.  150, 
Morph,  mur.  Ol. 
D.  S.  3mal  tcigl.  10—15 
Tropfen. 

Bei  Schlaflosigkeit: 
Rp.  150. 

Paraldehyd.  4% 
Mudlag.  Salep, 
Syr.  cort.  Aurant. 

aa  20'0, 
Aqu.  fönt.  400. 
S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal, wenn  nöthig,  nach 
2  Stunden   den  Best. 

Bei  zähem  Auswurf 
und  erschwerter  Eipec- 
toration  neben  den  oben 
erwähnten  Mineralwässern 
und  Inhalationen: 


Rp.  151. 

Inf.  rad.  Ipertic. 

e  (t(i :  lH(ro, 
Ammon.  mur.  lO, 
Syr.  cort.  Aurant.  20-0. 
D.  S.  2xtündlivh  1  Ess- 
löffel. 

Rp.  152. 

Inf.  rad.  Pohjgal.  Seti^y. 
c  WO : 2(Mro, 
O.rymell.   Srillae  15-0. 
D.S.  2Htitndlivh  1  E^n- 
löffel. 

Bei  erschwerter  Exper- 
toration  und   gleichzeitigem 
Hustenreiz: 
Rp.  153. 

Apomorphin.  mur.  (fl, 
Morph,  mur.  005, 
Sacch.  alh.  30. 
M.  f.  pulr.  Dir.  in  dos. 

aequ.  Xo.  12. 
D.    S.    3''4mal  täglich 
1  Pulre7'. 

Rp.  154. 

Inf  rad.  Ipecac. 

e  0-5 :  200-0, 
Tinct.  Opiisimpl.gtt8.15. 
Syr.  capillor.  Vener.  200. 
D.  S.  2stHndlich  1  Ess- 
löffel. 

Bei  sehr  reichlicher  Se- 
cretion  Balsamica: 
Rp.  155. 

Balsam,  peruvian.  20-0, 
Ol.  TerebintJi.  rectif  2-0. 
D.  S.3mal  tägl.  10  Tropf 
in  Walser. 
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Rp.  156. 

Pulv.  Cubebar,, 

Balsam,  de  Tolu  ää  2'o, 

Elaeosacch»  Menth,  pip.  5'0. 

M.  f.  pulv,  Div,  in  dos.  aequ.  No,  12. 

B.  S,  3mal  täglich  1  Pulver. 
Bei  Haemoptoe  Bähe,  Kälte.  (Näheres  siehe  unter 
„Haemoptoö"  S.  16  f.) 

Gegen  reichliche  Nachtschweisse:  Wenn  die 
Schweisse  durch  das  Fieher  bedingt  sind,  antipyretische 
Behandlung;  treten  sie  unabhängig  von  demselben  auf, 
so  lasse  man  den  Kranken  sich  nicht  %\x  warm  zudecken, 
in  möglichst  kühlem  Zimmer  schlafen.  Kalte  Waschungen, 
aber  nicht  unmittelbar  vor  dem  Schlafengehen,  sondern 
etwas  früher.  Ferner  Waschungen  mit  Franzbranntwein 
oder  mit  Salbeithee : 
Rp.  157.  Alum.  crud,  20, 

Spir.  vin,  gallic,  1800, 

Glycerin.  5'0, 

Spir.  Lavandul.  20'0. 

S,    Zum  Betupfen  der   schwitzenden  Körper- 
stellen. 


Femer  als  Streupulver: 
Rp.  158. 

Add.  salicylic.  3'0, 
Amyl,  pur.  100, 
Tale,  venet.  900. 
S.  Streupulver, 

Innerlich  vor  dem  Schlafen- 
gehen : 

Rp.  159. 

Inf,  fol,  Salviae 

e  10-0:1000, 
Syr.  acetos.  Citri  15'0, 
S,  Abends  kalt  z,  trinken. 

In  schweren  Fällen,  na- 
mentlich auch  bei  starkem 
nächtlichen  Hustenreiz: 


Rp.  160. 

Plumb,  acetic.  0'2, 
Morph,  mur.  0'05. 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv,  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
S.  Nachts  3  Pulver  in 
2stündigen  Pausen, 

Rp.  161. 

Atropin.  sulfuric.  0'05, 
Aqu.  fönt.  50'0, 
Syr.  rub,  Idaei  10' 0, 
S,  Abds,10—20  Tropfen, 

Rp.  162. 

Hyoscyamin.  O'Ol, 
Pulv,  et  extr,  Acori  q,  s, 

ut  f,  pill,  No.  20, 
B.  S.  Abds.  1-2  Pillen, 
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Im    Beginn   der  Krankheit  auch   Arsen   gegen   die 
Schweisse  wirksain: 

Bp.  168. 

Sol.  arsenic,  Fotoleri, 

Tinct.  Belladann.  ää  30, 

Aqu,  Laurocer,  20-0, 

S,   Abends  16--20  Tropfen  auf  1^2mal. 

Pleuritis.  RippenfeilentzQndung.   im  Beginn  gegen 

die  Schmerzhaftigkeit:  Kftlte,  kalte  Umschlige, 
Leiter'scher  Eflhlapparat;  machmal  wirken  hesser  Dnnst- 
nmschlftge  (ein  in  gestandenes  Wasser  getanchtes,  gut 
ausgemngenes  Tuch  um  die  Bmst  gelegt,  darflher  ein 
trockenes  Tuch,  etwa  8— 4stflndlich  sn  wechseln).  Bei 
starken  Schmerzen  (bei  kräftigen  Individaen)  anch  Blut- 
egel.   Femer: 

Bp.  164. 

Spir.  aromatic.  ÖO'O, 
Ol.  Sinapia  aether.  0'5, 
S.  Zum  Einreiben. 

Bp.  165. 

Chloroform, 

Ol.  Hyoscyami  cod. 

ää  25'0. 
8,  Mwreibung. 


Bei    sehr   hochgra- 
diger   Schmerzhaftig- 
keit: 
Bp.  166. 

Morph,  muriatic.  (^2, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
8. 1  Pravaz'sche  8pritze 
voll  zu  injiciren. 
Gegen    das    Fieber 
bei  sehr  hohen  Temperatar- 
graden Chinin,  Antipyrin,  da- 
neben   ein    s&nerliches   Ge- 
tränk, etwa: 


Bp.  167. 

Acid.  tartaric.  10, 
Aqu.  fönt.  2000, 
8yr.  rub.  Idaei  20r0. 
8.  8tündlich  1  Esslöffel 

Wenn  das  Exsndat 
gebildet,  snr  Besorption 
desselben: 

Bp.  168. 

Jodi  pur.  0'5, 

Kai.  iodat.  50, 

Glycerin.  SO-O. 

8.  Die  erkrankte  BruH- 
hälfte  einzureib.,  dann 
m.  Guttaperchc^Papier 
zu  bedecken. 

Ebenso : 

Bp.  169. 

Jodoform  2-0, 
üngu.  simpl.  30'0, 
(Ol.  Bergamott.  gtts.  3). 
8.  Zur  Einreihung. 
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Bei  langer  Dauer  auch 
Boborantia  angezeigt. 

Rp.  173. 

Decoct.  cort.  Chinae 

e  100: 200-0, 
Liqu,  Kai.  aceiic,  lO'O, 
Oxymell.  Scillae  15' 0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel, 

In  neuerer  Zeit  wird  auch 
zur  Resorption  des  Exsudats 
gegeben : 

Rp.  174. 

Natr,  clüorat. 

Sacch.  alh.  ää  5'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver, 


Innerlich: 
Rp.  170. 

Kali  iodat.  2'0, 
Äqu.  fönt  120'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
S.  2stü7idlich  1  Esslöffel. 
Oder  Diuretica,  wie: 
Rp.  171. 

Inf.  haccar.  Juniperi 

e  80 :  1500, 
Liqu.  Kai.  acetic. 
Oxymell.  Scillae  ad  150. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel, 
Rp.  172. 

Decoct.  Ononid.  spin. 

e  200 : 2000, 

Kai.  nitr.  4'0, 

Booh  Juniperi  150. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Wenn    das  Exsudat   sich    in   der  4. — 5.  Woche  nicht 

resorbirt,    oder   wenn   es   eine    durch    Compression    der 

Lunge  gefährliche  Menge  erreicht  hat,   Function  des 

Thorax    mittelst   des  Apparates    von   Dieulafoi;    bei 

eitrigem  oder  putridem  Exsudat  Ine ision,  eventuell  mit 

Resection  einer  Rippe. 

Zur  Nachbehandlung  der  Pleuritis  kräftige  Kost,  Auf- 
enthalt auf  dem  Lande,  im  Gebirge  oder  an  der  See. 
Rp.  175.  Tinct.  Feir.  pomat., 

Tinct.  Chin.  comp,  ää  150. 

S.  3mal  täglich  10—15  Tropfen. 

Pericarditis.    Herzbeutelentzflndung.   strenge  Bett- 
ruhe, andauernde  Rückenlage,  leichte  Kost,  Milch,  Eier, 
Fleischsuppe;  bei  hohem  Fieber  Chinin,  daneben  säuer- 
liche Getränke,  Limonade  oder:    . 
Rp.  176.  Äcid.  phosphoric.  2'0, 
Äqu.  fönt.  200'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  200. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
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Sorge  ffir  regelmässigen  Stuhlgang,  eventaell  6e- 
branch  Ton  Klystieren  oder  eines  Bitterwaisers  (Said- 
schütz,  Ofen,  Püllna,  Friedricfashall  etc.)  oder: 

Rp.  177.  Cremor  Tartari, 

Sacch.  dlh.  aa  20r(), 

M.  f.  pulr.  Da  ad  acat. 

S.  Am  Morgen  1  —  2  Kaffeelöffel  in  h^asaer. 

Bei  starken  Schmerzen  im  Beginn  bei  kräftigen 
Individuen  Application  von  einigen  Blutegeln  in  der 
Präcordialgegend.  Weiterhin  gegen  die  Schmerzen, 
sowie  gegen  Herzklopfen  Kälte  in  Form  von  Eisblasen 
oder  eines  Leiter'schen  Efihlapparats  auf  die  Herz- 
gegend.  Bei  starken  Schmerzen  Horphin-Injection  oder: 

Bp.  182. 

(Innin.  mur.  2'0, 
Pulr.  fol.  I)i(f,  purp.  (Tö, 
Sacch.  alb.  SO. 
M.  f.  pulr.  Dir.  in  doR. 

aequ.  Xo.  10. 
D.  S.Smal  täghl  Pulver. 


Ep.  178. 

Aqu.  Laurocei'.  lO'O, 

Morph,  mur.  O'l. 

S.  3mal  tägl.  10  Tropfen. 

Ebenso : 
Rp.  179. 

Eoctr.  Opii  aquo.'t.  2'0, 

TJngu.  simpl.  lö'O. 

8.    Erhsengross    in    die 
Herzgegend  einzureib. 
Bei  gleichzeitigem  Herz- 
klopfen auch: 

Rp.  180. 

Morph,  mur.  0'5, 

TJngu.  Digitalis  5*0, 

Vaselin.  öO'O. 

S.  Wie  das  Vorige. 

Innerlich  bei  Herzklopfen 
und  frequentem  Puls: 
Rp.  181. 

Inf.  fol.  Dig.  purp. 

e  10:180-0, 

Kai.  nitric.  3'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

8.  ^stündlich  1  Esslöffel 


(Nä.  Digitalis  stets  mit 
Vorsicht  zu  gebrauchen ;  so- 
wie der  Puls  unregelmässig 
und  schwach  wird,  auszu- 
setzen.) 

Statt  Digitalis  auch: 
Rp.  188. 

Pulv.  herb.  Adonid. 

rernal.  2'0, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
8.  S—dmal  tägl.  1  Pulver. 

Zur  Resorption  des 
Exsudats  wiederholte  An- 
wendung von: 
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h&ltige    Getr&nke    (Selters- 
oder Giesshübler  Wasser  mit 
Milch)  oder  durch  Diaretica, 
wie: 
Rp.  187. 

Decoct.  Equiset, 

e  20-0:200-0, 

Liqu.  Kai.  acetic. 

Oxymelh  Scillae  ää  15'0. 

S.  2stündlicfi  1  Esslöffeh 

Wenn  die  Diuretica  nicht 
genügenden  Erfolg  haben, 
auch  leichte  Diaphoretica, 
Lindenblüthen-  oder  Flieder- 
thee,  allenfalls  demselben  zu- 
zusetzen : 

Rp.  188. 

Spir,  Mindereri  lO^O. 
B.  S.  5-8  Tropfen  auf 
1  Tasse  Thee, 

Bei  rasch  wachsendem  Exsudat  und  dadurch  ent- 
standener Lebensgefahr:   Function   des  Pericards. 

Zur  Nachbehandlung  der  Krankheit  oder  bei 
chronischer  Pericarditis :  Er&ftige  Kost  nebst  geringen 
Mengen  von  Wein,  Chinin,  Eisen.  Gegen  andauerndes 
Herzklopfen : 

Rp.  189. 

Aqu.  La'wrocer,  lO'O, 

Tinct  Digital.  30. 

S.  2mal  täglich  10  Tropfen, 

Endocarditis.     Entzündung    des    Endocardiums. 

Behandlung  rein  symptomatisch;  Ruhe,  leichte  Di&t, 
Vermeidung  jeder  körperlichen  und  geistigen  Aufregung ; 
bei  erregter  Herzaction  E&lte  auf  die  Herzgegend,  Digi- 
talis. Bei  hohem  Fieber  Chinin,  Antipjrin;  bei  Com- 
bination  mit  Rheumatismus  Natr.  salicjlic.  Inhalation  von : 


Rp.  184. 

Empl.  Cantharid. 

ordin.  30'0. 
8.   Auf  Leinwand   ge- 
strichen in  der  Herz- 
gegend aufzulegen  bis 
zur  Blasenbildung. 

Oder  Einreibung  von: 
Rp.  185. 

Jod.  pur.  0'2, 
Kai.  iodat.  4'0, 
üngu.  simpl.  20'0. 
S.  Morgens  wnd  Abends 
einzutreiben. 
Rp.  186. 

Jodoform.  3'0, 
üngu.  simpl.  20'0, 
8.  Wie  das  Vorige. 
Innerlich  Anregung  der 
Diurese  durch  kohlens&ure- 


-    81     - 

Rp.  190. 

Nair.  carbon.  T5, 

Aqu.  fönt.  1000,  • 

S.  S^dmal  taglich  du/rch  ^k  Stunde  zu  itihaliren, 

(Diese  Inhalation  hat  den  Zweck,  daa  Blat  mOglichBt 
zu  alkalisiren  und  so  das  Fibrin  leichter  lOslich  la 
machen.) 

Vitium  COrdiS.  Herzfehler,  im  SUdiam  der  Com- 
pensatio n  nur  di&tetische  Behandlang:  Yermeidong 
zu  starker  körperlicher  Th&tigkeit,  des  Bergsteigens, 
Schwimmens,  Tragens,  Beitens,  sowie  geistiger  Auf- 
regung und  üeberanstrengung;  dagegen  massige  Be- 
wegung im  Freien,  Spaziergänge  auf  ebenem  Terrain  in- 
diciit.  Diät  hauptsächlich  aus  Fleisch,  Milch,  Eiern 
bestehend,  blähende  Speisen,  scharfe  Gewürze,  Thee, 
Kaffee  zu  meiden.  Bier  und  leichter  weisser  Wein  in 
sehr  geringen,  Ton  dem  Arzt  immer  genau  festzusetzenden 
Quantitäten  gestattet.  Laue  Bäder  dflrfen  gebraucht 
werden.  Excesse  in  Yenere  streng  zu  meiden.  Bei  be- 
mittelten Leuten  im  Winter  Aufenthalt  in  sfldlichem 
Klima,  im  Sommer  in  waldigen,  aber  nicht  stark  bergigen 
Gegenden.  Bei  anämischen  Individuen  im  Stadium  der 
Compensation  leichte  Eisenpräparate: 

Rp.  191. 

Ferr.  lactic.  0'5, 

Chinin,  mur.  l'O, 

Elaeosacch.  Calami  5'0. 

M.  f.  pulü.  Biv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

B.  S.  3mal  täglich  nach  dem  Essen  1  Pulver. 

Bei  plethorischen  Individuen  im  Sommer  Molken- 
oder Traubenkuren,  bei  Stuhlverstopfung  salinische  Ab- 
fahrmittel, Bitterwasser. 

Bei  Störung  der  Compensation,  zunächst  also 
bei  Herzklopfen  und  Arythmie  Eisbeutel  oder 
Leiter'scher  Apparat  auf  die  Herzgegend,  Digitalis 
oder  ein  verwandtes  Mittel. 

(Digitalis  immer  nur  durch  einige  Tage  und  stets 
unter  strenger  Beobachtung  des  Arztes  anzuwenden,  bei 
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abnorm  verlangsamtem  oder  schwachem  Puls  auszusetzen. 
Besondere  Vorsicht  bei  Erkrankungen  der  Aortenklappen 
geboten.) 


Rp.  192. 

Inf.  fol.  Dig.  purp. 

e  0-5—r0:lS0'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0, 
S.  2stmidlich  1  Esslöffel. 

Kp.  193. 

Tinct.  Digitalis  5'0, 
Tinct.  Chin.  compos.15'0. 
S.  3mal  tägl.  15  Tropfen. 

Statt  Digitalis  in  neuerer 
Zeit: 

Rp.  194. 

Herb.  Convall.maial. o'O, 
Mac&raperhorassex  cum 
Aqu.  dest.  180'0, 
Dein  filtra  et  adde: 
Tinct.  Opiisimpl.gtts.15, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 

(Bei    Diarrhöen    auszu- 
setzen.) 

Rp.  195: 

Tinct.  Convallar.  maial. 
l'O-4'O, 
Aqu.  Laurocer.  20'0. 
S.  3mal  tägl.  15  Tropfen. 

Rp.  196. 

Inf.  herb.  Adonid.  veimal. 

e  4'0:200'0, 

Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 

S.  28tündlich  1  Esslöffel. 


I   Rp.  197. 

I  Coffein,  natrosalicyl.  l'O, 

Elaeos.  Citr.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 
aeqii.  No.  10. 

D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

In   neuester  Zeit   auch 
'   versucht : 

Rp.  198. 

;  Spartein.  sulfuric.  0'05, 

Aqu.  fönt  1800, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 

I  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  199. 

Tinct.  Strophant 

hisp.  15'0. 
S.  2mal  tägl.5  - 10  Tropf. 

1  Bei  starken  Schmerzen 

I   in  der  Herzgegend,  bei  gleich- 
i   zeitigem    Herzklopfen    und 
Arythmie: 

Rp.  200. 

Inf.  fol.  Dig.  purp. 

e  0-7 :  150-0, 
Morph,  mur.  0'02, 
Syr.  ruh.  Idaei  15'0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  201. 

Aqu.  Laurocer.  20-0, 

Tinct.  Digital. 

(oder  Tinct.  Convall.)2'0, 

Mmph.  mur.  O'l. 

D.  S.3mal  tägl.l5  Tropf. 
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Bei  durch  die  lange  Daner  der  Krankheit  herabgekom- 
menen  Individuen  mftetiger  Gebranch  von  Wein  and  Bier 
indicirt,  daneben  Chinin,  bei  nnregelmftasiger  Henaction 
auch  Digitalis. 


Rp.  202. 

Pulv.  fol.Digit.purp.  0'3, 
Chinin,  sulf.  l'O, 
Elaeosacch.  Foenic.  3'0, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.Smal  tägl.l  Pulver. 

Ferner  auch  leichte,  na- 
mentlich ezcitirende  Eisen- 
präparate : 

Rp.  203. 

Tinct.  nervino-ton.Bestur 

scheffii  5'0, 

Tinct.  Chin.  comp.  15' 0. 

S.  3mal  tägl.  15  Tropfen. 

Bei  Stauung  in  den 
Lungen  und  Bronchial- 
katarrh ein  Ezpectorans,  am 
besten  mit  Chinin,  also: 

Rp.  204. 

Chinin,  sulf.  l'O, 

Sulf.  aurat.Antimon.  0'2, 

Flor.  Benzoes  0'5, 

Sacch.  alh.  5'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 

Bei  drohendem  Lun- 
genödem: 


Rp.  205. 

Flor.  Benzoes  ^0, 
CampJwr.  trit.  (ro, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Dir.  in  dos. 

aequ.  No.  i^. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 
(S.  auch  Rp.  92.) 
Bei    Oedemen    und 
Albuminurie   Giesshflbler 
oder  Selterswasser,  sowie: 
Rp.  206. 

Becoct.  rad.  Ononid.  spin. 
e  100:2000, 
Liqu.  Kai.  acetic, 
Boob  Junip.  Tiä  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  207. 

Inf.  baccar.  Juniperi 

e  20-0 : 2000, 
Coffein,  citric.  0'5, 
Oxymell.  Scillae  15' 0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Oder  bei  herabgesetzter 
Herzth&tigkeit: 
Rp.  208. 

Inf.  fol.  Big.  purp. 

e  0'7 :  loO'O, 
Spir.  Aether.  nitric.  20, 
Oxymell  Scill.  20'0, 
S.  Sstündlich  1  Esslöffel. 


In  den  letzten  Stadien,  bei  Degeneration  des 
Herzfleisches,  bei  schwacher  Herzaction  Ezcitantia, 
Wein,  Thee  mit  Rum: 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr. Kliniken.  8 
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Rp.  209. 

Inf.  rad.  Valerian.  e  WO :  200-0, 
Aether.  sulfuric.  2'0, 
Syr.  cort.  Äurant.  20'0. 
8.  Stündlich  1  Esslöffel. 
Oder  selbst  Aether-Injectionen. 

Angina  pectoris.  Stenocardia.  Brustbräune.  Herz- 

Icrampf.  Während  des  Anfalles  Prottirangen  oder 
Essigwaschungen  in  der  Herzgegend,  Einreibung  mit 
Spir.  sinapis,  Schlucken  von  Eisstückchen,  innerlich  etwa: 

Rp.  210. 

Tinct.  Löhel.  inflat., 
Tinct.  Valerian.  aether.  ää  16' 0. 
D.  S.  15—20  Tropfen  während  des  Anfalls, 
Wenn  nicht  Fettherz  besteht,  unter  Umständen    auch 
eine    Morphin- Inj ection    oder    vorsichtige    Chloroform- 
Inhalationen.  Bei  Zeichen  von  Herzschwäche  Excitantia, 
Wein,  Aether,  Kampher. 

Zur  Verhütung  neuer  Anfälle:  Berücksichtigung 
des  Causalmoments,  bei  anämischen  Zuständen  Eisen, 
Arsen,  bei  Affectionen  der  weiblichen  Genitalien  ent- 
sprechende Behandlung  derselben.  Geregelte  Lebens- 
weise, Vermeidung  von  schwer  verdaulichen  Speisen  und 
Alcoholicis.  Sorge  für  regelmässigen  Stuhlgang. 
In  neuerer  Zeit  mit  gutem  Erfolg  versucht: 
Rp.  211. 

Nitroglycerin,  gtt.  1, 
Spir.  vin.  rectif.  gtts.  1000. 
S.  Anfangs  3mal  täglich  5  Tropfen  auf  1  Löffel 
Wasser,  dann  allmälig  steigend  Us  zu  30  Tropfen 
im  Tag. 
(Mit  Vorsicht  zu  gebrauchen.) 

Bei   Klappenfehlern    und    Degeneration   des   Herzens 
Digitalis,  oder: 

Rp.  212.  Coffein,  hydröbromat.  l'O, 
Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 
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Cardiopalmus,    Hyperklnesis    cordit.     Nervötet 

Herzklopfen,  in  den  meisten  FftUen  Causal-Indi- 
cation  erfüllbar:  Behandlung  der  bestehenden  An&mie, 
Hysterie,  Menstraations-Anomalien,  Warmleiden  etc. 

Gegen  die  An^le  Anwendung  von  Kälte  in  der  Hen- 
gegend,  wird  von  manchen  Individuen  jedoch  nicht  ver- 
tragen,  in  diesem  Falle  laue  B&der. 
Rp.  213. 

Aqti.  Laurocer.  200, 
Tinct.  Diyilal  30. 


In  vielen  Fällen  grosse 
Dosen  von  Bromsalzen  wirk- 


D.  S.  2inal  tägl.20  Tropf, 
Rp.  214. 

Tinct.  Veratri  viridis  VO, 
Aqu.  fönt.  WO, 
Syr.  cort.  Aur.  20'0. 
S.  3mal  tiUjl.  1  Esslöffel 


Rp.  215. 

Kai.  brotfKtt. 

Amnion,  hromat.  an  KfO. 

M.  f.  ptilr.  iJir.  in  dos. 

atqu.  Xo.  10. 
JJ.  S.  Tfhjlieh2-3  Pul- 
rer  in   H  a.sse^-. 


Morbus  Basedowii.  Basedow'tche  oder  Glotz- 
augenkrankheit. Zweckmässige  Lebensweise,  gute 
Ernährung,  Landaufenthalt  (MeereskQste,  Gebirgsgegend), 
schwache  hjdropathische  Behandlung  (Halbbäder  in  der 
Temperatur  von  18 — 24»  R.);  bei  Anämischen  Eisen 
innerlich  und  in  Form  von  Bädern,  aber  mit  Vorsicht, 
da  das  Eisen  bei  manchen  Patienten  das  Herzklopfen 
steigert  oder  Erbrechen  hervorruft ;  Gebrauch  der  Quellen 
von  Franzensbad,  Pyrmont,  Cudowa,  Spaa  etc.  Gal- 
vanisation des  Sympathicus  zu  versuchen. 


Rp.  216. 

Ferr.  carhon.  succh.  0'7, 
Pulv.  rad.  Bhei  1'5, 
Elaeos.  Calami  60. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  217. 

Coffein,  citric.  12, 

Sacch.  all).  .30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  Xo.  12. 
D.  S.  3 mal  tägl.  1  Pulver. 


Gingivitis.    ZatinfleisdientzOndung.     Prophylaktisch 

sorgfältige  Reinigung  der  Zähne  mittelst  Bürste  und  eines 
passenden  Zahnpulvers.    Nach  Ausbruch    der  Krankheit 

8* 


—     36     — 


h&nfiges  Eeinigen  mittelst  eines  nassen  L&ppchens  und 
fleissiges  Aasspülen  des  Mundes  mit  kaltem  Wasser  oder 
besser  mit : 


Rp.  218. 

Kai.  hypermangan,  0'05, 

Aqu,  fönt.  200'0. 

S.  Mundwasser. 
Rp.  219. 

Kai.  chloi'ic.  50, 

Aqu.  fönt  200'0. 

S.  Mundwasse)'. 
Ferner    Bepinseln    des 
Zahnfleisches  mit: 


Rp.  220. 

Borac.  venet.  5'0, 
Meli  Bosar.  500. 
S.  Pinselsaft 

Rp.  221. 

Tinct  Batanhiae, 
Tinct.  Gallar.  ää  10*0, 
Tinct.  Opii  simpL  l'O. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Angina    catarrhalis.     Halsentzündung. 

Pries snitz's che  Umschläge    um    den  Hals. 
eines  Gurgelwassers,  wie: 


Eispillen, 
Gebrauch 


Rp.  222. 

Kai.  chloric.  5'0, 
Aqu.  fönt  300% 
Syr.  cort.  Aur.  20'0. 
S.  Gurgelwasser. 
Rp.  223. 

Calcar.  chlorat  l'O, 
Aqu.  fönt  200'0 
(Syr.  Diacodii  20'0). 
S.  Gurgelwasser. 


Bei  starker  Schmerz- 
haftigkeit: 

Rp.  224. 

Inf.  fol.  Salviae 

e  200:2000, 
Tinct.  Opii  simpl.  l'O, 
Syr.  Moror.  200. 
S.  Gurgelwasser. 


Bei  der  phlegmonösen  Form  der  Angina  bei  starker 
Anschwellung  Aetzung  mit  Argent.  nitric. 

Zur  Verhütung  von  Recidiven  Entfernung  der 
Tonsillen  zu  einer  Zeit,  wo  dieselben  nicht  entzündet 
sind. 


Pharyngitis  chronica.  Chronischer  Rachenicatarrh. 

Vermeidung  starker  Spirituosen,  sowie  des  Rauchens. 
Gebrauch  der  Wässer  von  Ems,  Selters,  Giesshübl, 
Gleichenberg. 
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Rp.  225.  Rp.  226. 

Alum.  crud.  5-0,  \         ("ollyr.  (iMtrimf.  Int,  ^50, 

Aqu.  fönt.  2000  '         Aqti.  fönt,  ihoo, 

(Syr.  cort.Aurant.20'0).   \         Mucil.  snti,  Cydon.  :i0'0. 
S.  Gurgelwasser.  j         #V.  GurgelwaHttcr. 

Rp.  227.  Ammon.  chlorat.  ^0, 
Aqu.  fönt.  2(X)'0, 
Tinct.  Opii  simpl.  ytts.  15. 
S.  Gurgelwasser. 
In  hartn&ckigen  F&llen: 
Rp.  228.  I   Rp.  229. 

Jod.  pur.  0'3,  Argent.  nitric.  0'2—0r5^ 

Kai.  iodat.  30,  !  Aqu.  dest.  lO'O, 

Glycerin.  liVO.  \         Da  in  vitro  nigro. 

S.  Zum  Bepinseln.  \  S.  Zum  Bepinseln, 

Angina  diphtheritica.  Rachenbräune.  Möglichste  ho- 

lirnng  des  Kranken.  Gegen  das  Fieber  antipyretische 
Behandlang.  Eispillen,  kalte  ümschlftge  oder  Eisblase 
um  den  Hals;  wenn  dies  nicht  vertragen  wird,  warme 
Umschläge.  So  oft  Membranen  aaf  der  Rachenschleim- 
haut  erscheinen,  dieselben  zn  caaterisiren  mit: 
Rp.  230.  {  Daneben  Gebranch  Ton : 

Acid.  muriatic.  conc.  2" 5,  !   jj«^  232. 


Meli.  Eosar.  WO. 
8.  Zum  Bepinseln. 
Oder: 
Rp.  231. 

Argent.  nitric.  J^O, 
Aqu.  f07it.  lO'O. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Kali  cldoric.  75, 
Aqu.  fönt.  3000, 
Tinct.   Opii  simpl.  2'0. 
S.  Gurgelwasser. 

Rp.  233. 

Aqu.  Calc. 

Aqu.  dest.  ää  1000. 

S.  Gurgel  Wasser. 


Wenn    die  Schleimheit   gangrftnOs   geworden,   starker 
Geruch  ans  dem  Munde  besteht: 


Rp.  284. 

Acid.  carholic.  l'O, 
Glycerin.  25'0. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Rp.  235. 

Acid.  salicylic.  l'O, 
.    Spir.  vin., 
Glycerin.  ää  25'0. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Bei  beginnendem  Collaps  Excitantia,  am  besten: 

Rp.  236. 

Aeth€r,  sulfuric.  5'0, 

Camphor.  ras.  0'5. 

8.  1—2  Pravaz'sche  Spritzen  zu  injiciren. 

Parotitis.     Entzündung     der    Ohrspeicheldrüse. 

Mumps.  Im  Beginn  warme  Umschläge  oder  Kataplasmen, 
Einreibung  mit: 
Rp.  237. 

Chloroform., 

Ol.  Hyoscyami  coct.  m  20'0. 

S.  Äeusserlich. 
Wenn  die  Geschwulst  schmerzhaft,  hart,  die  Haut  ge- 
röthet   ist,   kalte    Umschläge,    später   bei    Abscedirung 
Incision.     Wenn   Induration    zurückbleibt,    zur    Re- 
sorption: 


Rp.  238. 

Jod.  pur.  0'3, 
Collodii  elastic.  30'0. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Rp.  239. 

Jodoform.  10, 
Vaselin.  300, 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  3. 
S.  Salbe. 


Catarrhus  ventriculi  acutus.  Acuter  Magenkatarrh. 

Wenn  der  Magen  noch  nachweisbar  mit  Ingestis  erfüllt 
ist  und  starker  Brechreiz  besteht.  Hervorrufen  des  Brech- 
actes  durch  Kitzeln  des  Rachens,  Trinken  von  warmem 
Wasser  oder  Kamillenthee;  wenn  dies  keine  Wirkung 
hat,  ein  Brechmittel,  am  besten  eine  Apomorphin- 
Injection,  oder: 

Rp.  240. 

Pulv.  rad.  Ipecac.  1'5, 
Tart.  stibiat.  Orl. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  Ko.  3. 
D.  S.  ^jistündl.  1  Pulver  bis  zur  Wirkung. 
Im  Uebrigen  in  leichten  Fällen  nur  diätetische  Maass- 
regeln, strenge  Diät,  nur  flüssige  Speisen,  Fleischbrühe 
oder  Schleimsuppen,  verdünnte  Milch,  in  kleinen  Quanti- 
täten öfters  zu  reichen,  etwas  Wein.    In  schweren  Fällen 


sogar  absolute  NahraDgsentziehang,  zam  Getrtnk  frisches 
Wasser,  Limonade.  Warme  B&der.  Bei  noch  weiter  an- 
dauerndem  Brechreiz  Eispilleu,  femer: 


Rp.  241. 

Aqu.  Laurocer.  l&O, 

Morph,  mur.  O'OS. 

S.  ^stündlich  10  Tropfen 

(auf  Eispillcn). 
Weiterhin  Soda-,  Selters- 
oder Giessbübler  Wasser.  Bei 
Schmerzhaftigkeit  der 
Magengegend  Kataplasmen 
auf  dieselbe,  innerlich  Rp.241, 
oder: 

Rp.  242. 

Aqu.  Laurocer.  100, 

Tinct.  Nuc.  vom.  gtts.  10. 

S.  3mal  tägl  15  Tropfen, 
Im  weiteren  Verlauf  bei 
Sodbrennen   und   saurem 
Anfstossen: 
Rp.  243. 

Natr.  hicarhon., 

Magnes.  ttst.  da  5'0, 

Sacch.  alb.  10-0, 

Da  ad  scatul. 

S.  Smal  täglich  1  Messer- 
spitze voll. 

Vorhandene  Ve  rstopfung 
durch  IQjstiere  zu  bekämpfen, 
mit  Wasser  oder  bei  höheren 
Graden : 


Bp.  244. 

Inf.  fol.  SenfMf 

e  üfrü'.iHHrO, 
Natr.  sulfurir.  150. 
S.  Zu  2  Kliffttieren. 
Der  zum  Hagenkatarrh 
etwa    hinzutretende    Darm- 
katarrh nach  den  unter  ,,Ca- 
tarrh.  intestin.  acut."  ange- 
gebenen Regeln  zu  behandeln. 
Wenn  der  acute  Magen- 
katarrh   in     chronischen 
flberzugehen  droht: 
Rp.  245. 

Amman,  chlorat. 
(od.  Natr.  bicarboft.)  3'0, 
Aqu.  fönt.  150-0, 
Aqu.  Lauroc.  50, 
Syr.  cort.  Aurant.  20-0, 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Wenn  nach  Ablauf  der 
acuten  Erscheinungen  noch 
Appetitlosigkeit  zurflck- 
bleibt,  ein  Bittermittel,  etwa: 
Rp.  246. 

Tinct.  Ahsynthii  comp, 
Tinct.  amar.  aa  20-0, 
S.  Smal  tägl.  1  Theelöffel 
vor  der  Mahlzeit, 


Catarrhus     ventriculi    chronicus.     Chronischer 

Magenicatarrh.  Behandlung  in  erster  Linie  di&te  tisch. 
Bei  Trinkern  der  Alkoholgenuss  auf  ein  Minimum  zu 
reduciren,  bei  Leuten  mit  sitzender  Lebensweise  regel- 
mässige Bewegung  im  Freien,  Sorge  fftr  täglichen  Stuhl- 
gang.   Bei  anämischen  Personen,   namentlich  wenn  der 
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Magenkatarrh  durch  die  Anämie  herrorgerufen  scheint, 
vorsichtiger  Gehranch  von  leichten  Eisenpräparaten  oder 
der  Quellen  von  Franzenshad,  Cndowa, .  Pyrmont,  Dri- 
burg, Schwalbach  etc.  Die  Kost  in  schweren  Fällen 
nur  aus  ganz  leicht  verdaulichen  Speisen  bestehend,  am 
besten  eine  Milchkur,  wenn  dieselbe  nicht  durchzuführen 
ist,  Leube-EosenthaFsche  Fleischsolution.  In  leich- 
teren Fällen  gebratenes  Fleisch,  Eier  etc.  gestattet;  da- 
gegen Vermeidung  fetter  Speisen,  schwerer  Mehlspeisen, 
schwerer  Gemüse,  namentlich  der  blähenden  Hülsen- 
früchte. Bei  lange  andauernden  Fällen  mit  milderen 
Symptomen  leichte  Keizmittel,  Zusatz  von  etwas  Gewürz 
zu  den  Speisen  angezeigt,  auch  etwas  alter  Wein  oder 
gut  abgelagertes  Bier  gestattet.  Sehr  gut  wirkt  der 
Gebrauch  der  Karlsbader  Wässer  oder  des  natürlichen 
oder  künstlichen  Karlsbader  Salzes,  bei  Stuhlverstopfung 
besser  Marienbader  Wässer.  In  veralteten  Fällen  oft  Kalt- 
wasserkuren oder  Seebäder  von  grossem  Nutzen. 

Alle  Medicamente,  namentlich  die  Salze  der  schweren 
Metalle,  nur  mit  grosser  Vorsicht  zu  geben  und  bei 
Verschlimmerung  des  Katarrhs  auszusetzen,  resp.  zu 
wechseln.  Bei  Sodbrennen,  s  aurem  Aufstossen, 
Ueblichkeiten  passen  am  besten  Alkalien,  also  etwa: 


Rp.  247. 

Natr.  Ucarhon.  2*0, 

Sacch.  dlh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver 

nach  der  Mahlzeit. 

Oder  eines  der  beliebten 
Speisepulver: 

Rp.  248. 

Natr.  hicarhon. 

Crem,  tartari, 

Magnes.  ust.  ää  10' 0, 

Elaeos.  Menth,  pip.20'0. 

S.  3mal  täglich  1  Messer- 
spitze nach  der  Mahl- 
zeit. 


Oder  bei  gleichzeitiger 
Stuhl  Verstopfung: 
Rp.  249. 
Natr.  hicarhon. 
Magn.  ust. 

Pulv.  rad.  Bhei  ää  lO'O, 
Elaeos.   Foenißuli  200. 
B.  S.    Wie  das  Vorige. 
Bei  atonischer  Ver- . 
danungsschwäche,    na- 
mentlich bei  anämischen  Per- 
sonen : 
Rp.  2ö0. 

Acid.  muriat.  dil.  5'0, 
Aqu.  fönt  200'0. 
S.  1-2  Essl.  auf  ^1%  Glas 
Wasser  nach  d.  Speisen. 
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Ep.  251.  Acid,  niuriat  dil. 
50, 

Tinct.  amar.,  

Aqu.  Lauroc.  ää  lO'O. 
S.  Nach  jeder  Mahlzeit 
20  Tropfen, 

ZwecfanäBBig  Terbindet 
maD  damit: 

Rp.  252. 

Pepsin,  germanic.  rec.  l'O, 

Sacch.  lad.  20. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.  V(yr  jeder  Mahlzeit 

1  Pulver, 

Bei  nervöscD  Penonen 
mit  Magendrücken: 
Rp.  253. 

Zinc.  sulfuric.  O'l, 
Aqu.  fönt  180'0, 
(Morph,  mur.  0'05), 
Syr,  cort.  Aur.  20'0. 
B.  S.  3mal  täglich  1  Ess- 
löffel. 

Rp.  254. 

Pepsin,  german.  de  Bost. 
1-5, 
Extr.  Nuc.  vom., 
Zinc.  sulfuric.  aä  0'2, 
(Morph,  mur.  O'Oö,) 
Sacch,  lact.  40. 
M.  f,-  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  15. 
B.  S.  Smal  tägl.  1  Pulver, 

V*    Stunde    vor    dem 

Essen. 

Bei  Magendrücken 
und  saurem  AnfstosBen 
auch: 


Rp.  255. 

MagiMt.  lÜHtnuth.  l'O, 
Nair.  bicarhon., 
Sfwch.  alh.  an  2'(K 
M.  f.  jmlr.  Biv.  in  don. 

aequ,  No.  10. 
B.  S.  Smal  tägl  1  Pulver 

nach  der  Mahlzeit. 

Bei  stärkeren  Magen- 
•  chmerxen: 

Rp.  256. 

Magifft.  BismuHi.  O-ß, 
Extr.  Belladoftn.  (rOd, 
Natr.  bicarhon., 
Sacch.  alh,  aa  l'O. 
M.  f.  pulr.  Biv.  in  don, 

aequ.  No.  6, 
B.  S.  Tägl.  2—3  Pulver. 

In  hartnackigen  Fftllen 
auch  von  Nutzen: 

Rp.  257. 

Argent.  nitric.  0'05, 
Extr.  Belladonn.  O'l, 
Solre  in  Aqu.  dest.  q,  s. 
Pulv.  rad,  Bhti, 
Extr.  Mfiei  aa  q.  s.  ut  f, 

pill.  No.  20. 
Consperge     pulv.     Cin- 
namom, 
B,  S.  Smal  täglich  1—2 
Pillen. 

In  lange  andauernden 
F&Uen  Yon  Magenkatarrh,  bei 
Appetitlosigkeit  und 
Verdauungsschw&che 
die  bitteren  und  aromatischen 
Mittel  angezeigt: 
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Rp.  258. 

Herb.  Centaurei, 
Fol  Trifol.  fibrin. 

ää  lO'O, 
Cort.  Cinnamom. 
Cort  fruct.  Aurant. 

ää  5'0. 
JD.  S.  Früh  und  Abends 
1  Esßlöffel  auf  1  Tasse 
als  Thee. 
ßp.  259. 

Decoct.  cort.  Chinas 

e  100: 200-0, 
Tinct.  amar.  100. 
B.  S.  3mal  tägl.  1  —2E88' 
löffel. 

Ep.  260. 

Cort.  Chin.  regiae 

150—200, 
Macera   per    horas   sex 
cum  vino  gallic.  (oder 
malacensi)  1500, 
Dein  filtra  et  adde: 
Tinct.  Bhei  Barelli  WO, 
Syr.  Cinnamomi  200. 
D.  S.   Wie  das  Vorige. 
Rp.  261. 

Extr.  Nuc.  vom.  Ol, 

Sacch.  alb.  2-0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
B.  S.  Früh  und  Abends 

1  Pulver. 
Rp.  262. 

Chinin,  mur.  l'O, 
Extr.  Nuc.  vom.  O'S. 
Pulv.  et  extr.  Acori  ää 

q.  s.  ut  f.  pill.  No.  30. 
B.  S.3maltägl.2-3PilL 


Rp.  268. 

Tijict.  Quassiae  20'0, 

Tinct.    Cassiae  Cinnam. 

lO'O. 

B.  S.  3mal  tägl.  15—20 

Tropfen  v.  d.  Mahlzeit. 

Rp.  264. 

Tinct.  Chinas  comp., 
Tinct. Abs.  comp. ää  150. 
S.   Wie  das  Vorige. 

Rp.  265. 

Tinct.  amar., 
Aqu.  Lauroc.  ää  15' 0, 
Tinct.  Nuc.  vom.  3'0. 
B.  S.  3mal  tägl.  15  Tropf. 

Rp.  266. 

Tinct.  Cascarill., 
Tinct.  cort.  Aur.  ää  15'0, 
Tinct.  Nuc.  vom.  2'0, 
(Aeid.  mur.  dil.  3'0). 
S.  3mal  tägl.  15  Tropf. 

Bei  Gasansammlung 
im  Magen: 

Rp.  267. 

Aqu.  Carvi  2000. 
S.    Nach    der   Mahlzeit 
1  Liqueurgläsch.  voll. 
Rp.  268. 

Aqu.  carminativ.  lOO'O, 
Syr.  Cinnamom.  20-0. 
S.  Nach  jeder  Mahlzeit 
1-2  Esslöffel. 

Aeusserlich : 

Rp.  269. 

Balsam,  vit  Hoffmann. 
Aqu.  Coloniens.  ad  20'0. 
S.  In  der  Magengegend 
einzureiben. 
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Oder: 

Ep.  270. 

Üngu.  aromat.  50'0. 
S.   Wie  das  Vorige. 

Bei  Dilatatio  ventriculi  neben  strenger  Diftt 
(häufige  Mahlzeiten,  aber  wenig  auf  einmal,  mOglichBte 
Eestringirung  des  Getränkes)  regelmässige  Entleerung 
des  Magens  mittelst  Hebersonde  und  nachfolgende 
Ausspülung  des  Magens  mit  Selters wasser,  Karls- 
bader Wasser  oder  mit  antiseptischen  Flüssigkeiten,  wie : 

Rp.  271. 

Acid.  salicyh  l'O, 
Aqu.  fönt  lOOO'O. 
S.  Zur  Ausspülung  des  Magens. 

In  vielen  Fällen  von  Magenerweiterung  auch  Karls- 
bader Kur,   sowie  percutane  Faiadisation   des  Magens. 

Ulcus  ventriculi  chronicum.  Rundes  Magenge- 
schwür. Möglichst  reizlose  Diät,  am  besten,  wenn  die 
Durchführung  mOglich,  strenge  Milchkur;  wenn  Milch 
nicht  gut  vertragen  wird,  dieselbe  mit  etwas  Gognac 
oder  aromatischen  Substanzen,  Aufguss  von  Thee  etc. 
zu  versetzen ;  wenn  aber  trotzdem  absolute  Idiosynkrasie 
besteht,  andere  Nahrung  anzuwenden:  Kräftige  Fleisch- 
brühe, Eier,  Leube-BosenthaFsche  Fleisch-Solution, 
Fleischpepton,  der  unangenehme  Geschmack  desselben 
durch  Zusatz  aromatischer,  starkschmeckender  Substanzen 
zu  verdecken.  Wenn  auch  dies  nicht  durchzuführen, 
muss  man  fein  gehacktes  Fleisch,  geschabten  Schinken, 
sonstige  leichtverdauliche  Sachen  geben;  alle  gröberen, 
compacten  oder  stark  reizenden  Substanzen  zu  vermeiden. 
Bei  sehr  heftigen  Erscheinungen,  häufigem  Blutbrechen, 
starken  Cardialgien,  der  Magen  eine  Zeitlang  ganz  ausser 
Function  zu  setzen,  die  Ernährung  durch  Klystiere  von 
Fleischpepton,  Leube-EosenthaTscher  Solution  zu 
besorgen  oder  durch  Fleischpankreasklystiere: 
150  Gramm  frisches  Ochsenpankreas  („weisse  Milz**), 
800  Gramm  Rindfleisch  fein  geschnitten,  in  etwas  Suppe 
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aufgekocht,  nach  YorausgegangeDem  Reinigangsklystier 
mittelst  gewöhnlicher  Klystierspritze  in  das  Rectum  ein- 
zubringen. 


In  medicamentöser  Be- 
ziehung zur  Förderung 
der  Verdauung: 

Rp.  272. 

Pepsin,  german.  rec.  2'0, 
Sacch.  lact  200, 
M.  Da  ad  scatul. 
S.      Vor     dem      Essen 
1  Messerspitze  voll. 

Damit  combinirt: 
Rp.  273. 

Acid.  muriat.  dil.gtts,  30, 
Aqu.  fönt.  1000, 
Syr.  simpi,  20'0, 
S.  Nach  dem  Essen  1  Ess- 
löffel. 

Sehr  gut  wirkt  in  den 
meisten  Fällen  eine  Karls- 
bader Kur  oder  Gebrauch  des 
Karlsbader  Salzes  oder  eines 
Surrogats  desselben: 

Rp.  274. 

Natr.  sulfwric.  50'0, 
Natr.  chlorat.  30, 
Natr.  hicarhon,  6'0. 
B.    8,    1—2   Theelöffel 
auf  V«  Liter  warmen 
Wassers,  in  3—4  Por- 
tionen am  Morgen,  zu 
trinken. 

In  anderen  Fällen  auch 
die  Wässer  yon  Marienbad 
oder  Vichy  von  Vortheil. 


Bei  öfteren  Schmerzen 
and  leichter  Haematemesis : 
Rp.  275. 

Magist,  Bismuth.  2'0, 
Morph,  mur.  005, 
Sacch.  alb,  3'0. 
M.  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
B,  S.  3mal  tägl.l  Pulver, 

Rp.  276. 

Aqu.  CalciSj_ 

Aqu,  fönt,  ää  75'0, 

Morph,  mur.  0'02, 

Syr,  simpl.  20'0. 

B.  S.  2stündl.l Esslöffel, 

Bei  heftigen  Cardial- 
gieen   ist  von   Gerhardt 
empfohlen : 
Rp.  277. 

lAqu.  Ferr,   sesquichlo- 
rat.  WO, 
S.  5  Tropfen  aufl  Wein- 
glas     voll      warmen 
(Zucker-)  Wassers, 

Wenn  dies  nicht  wirkt, 
Morphium    oder   Opium   in 
Klystieren  oder  Injectionen 
(nicht  innerlich): 
Rp.  278. 

Opii  pur.  0'2, 

Subige  cvitell.oviunius, 

Adde  ad  • 

Becoct,  Althaeae 

€  WO: 2000, 

S,  Zu  2  Klystieren, 
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Bei  excessiyen  Schmerzen  besser: 
Rp.  279. 

Morph,  mur.  0'3, 

Aqu.  dest.  100. 

S.  6—10  Theilstriche  einer  Pravaz'fichen  Spritze 
zu  injictren. 

Bei  Haematemesis:  Vor  Allem  absolute  Ruhe,  Ent- 
femiing  Ton  den  Magen  druckenden  Kleidangsstflcken. 
Eispillen  innerlich ;  Application  yon  Kftlte  auf  die  Magen- 
gegend. Gänzliche  Enthaltung  von  Nahrangsmitteln, 
später  nnr  kalte  Getränke  in  kleinen  Mengen.  In 
leichteren  Fällen  genügen  diese  Maassregeln,  sonst  Ge- 
hranch Yon: 


Rp.  280. 

Plumb.  acet  0'2, 
Morph,  mur.  0'05, 
Elaeos.  Citri  2-0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Ebenso  auch: 
Rp.  281. 

Ergotin.   bis  depur.  l'O, 

Mmph.  mur.  0'15, 

Glycerin, 

Aqu.  dest.  ää  5'0. 

8.  1  Pravaz'sche  Spritze 
zu  injiciren,  unter  Um- 
ständen nach  2  Stun- 
den eine  zweite. 

Bei  Eintritt  von  Ohn- 
macht Frottirungen  des 
Körpers,  Erwärmen  der  Ex- 
tremitäten, kalte  Begiessnn- 
gen ,  ein  Fläschchen  mit 
Ammoniak  oder  Ean  de  Co- 
logne  unter  die  Nase  zu 
h^ten^  eventuell  eine  Aether- 
kampher-Injection. 


Nach  Sistirung  der 
Blutung  vorsichtig  zu 
Astringentien  flberzugehen : 
Rp.  282. 

Argent.  nitric.  005, 
Morph,  mur.  O'OS, 
'     Extr.  Taraxac.  q.  8.  ut  f. 
pill.  No.  20. 
D.  Consperge  pulr.  cort. 
Aurant. 
n.  S.  2mal  tdgl.  3  Pillen. 

Rp.  283. 

Alum.  crud.  10, 

Extr.  Opii  aquos.  0'2, 

Elaeos.  Menth,  pip.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  Ko.  10. 

D.  S.  3tündl.  1  Pulver. 
Weiterhin  Gehrauch  von 
säuerlichen  Getränken,  oder: 
Rp.  284. 

Ser.  lact.  300'0, 

Alum.  crud.  3'0, 

Sacch.  alb.  20'0. 

S.  Tagsüber  zu  ver- 
brauchen. 
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Carcinoma  ventriculi.  Magenkrebs.  Die  Emährnng 

in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Ulcus  ventriculi  (s.  das.): 
Milchkut ,  Leube-Bosentha  Tsche  Fleischsolution , 
Peptone,  worunter  namentlich  zu  erwähnen:  Koch's 
Peptonsyrup  (kaffeelöffel  weise  in  Wein  aufgelöst) 
Wittens  Peptonpulver  (messerspitzweise  in  Oblaten  zn 
nehmen),  der  Peptonwein  von  Chapoteaut  etc.  Femer 
eventuell  Fleischpankreas-Kly stiere  (s.  Ulcus  ventriculi). 
Stuhlverstopfung  durch  Klystiere  zu  beheben.  Ein  gutes 
Stomachicum,  aber  natürlich  kein  Specificum  gegen 
Magen- Carcinom  ist: 


Rp.  285. 

Cort.  Condurängo  100, 
Maceraperhoras  sex  cum 
Aqu.  dest.  (Vin.  gallic.) 
180-0. 
Dein  filtr.  et  adde : 
Syr.  Cinnamomi  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 


Bei  starker  Schmerz- 
haftigkeit: 

Bp.  286. 

Aqu.  Laurocer.  lO'O, 

Morph,  muri  Ol. 

S.  4stündl.  10  Tropfen. 

Oder  subcutane  Morphin- 
Injection. 


Bei  consecutiver  Magenerweiterung  und  Stauung  des 
Mageninhaltes  Ausspülung  mit  desinficirenden  Flüssig- 
keiten (s.  „Cat.  ventric.  chron.")  Wenn  das  Carcinom  schon 
im  Beginn  diagnosticirt  werden  kann,  eventuell  Hilfe 
durch  operativen  Eingriff. 

Cardialgia     nervosa.     Magenkrampf.    Nervöser 

Magenschmerz.  Ermittelung  der  Ursache  und  causale 
Behandlung.  Untersuchung  auf  etwa  vorhandene  Genital- 
leiden (bei  Frauen),  ferner  auf  Helminthen,  Intermittens, 
Gicht.  Bei  Chlorotischen  und  Anämischen  unverzüglich 
Eisenpräparate  oder  Gebrauch  eines  Eisenwassers  (Fran- 
zensbad, Cudowa,  Pyrawarth,  Pyrmont,  Driburg)  bei 
anämischen  und  nervösen  Personen  auch  zu  empfehlen: 

Bp.  287. 

Sol.  arsenic.  Fowleri  5'0, 
Aqu.  dest.  15'0. 

S.  2mal  täglich  5  Trofen,  dann  steigend  bis 
auf  30  Tropfen  im  Tag. 
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Wenn  die  Ursache  nicht 
ernirhar    oder    das    Leiden 
auf  Causalhehandlnng  nicht 
schwindet : 
Rp.  288. 

Magist  Bismuth.  rO-l'S, 
Moi'ph.  mur.  0'03, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Pulver. 
Bei 
besser : 


Stahlverstopfnng 


Rp.  289. 

Magist.  Bismuth.  J2'0, 
Extr.  Belladonn.  0'2, 
Elaeos.  Cinnamom.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Pulver. 
In    neuerer    Zeit    auch 
Yersneht : 
Rp.  290. 

Cocain,  mu/r.  O'l, 

Sacch.  alb.  3'(). 

M.  f.  pulv.  Diu.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Smal  tägl.  1  Pulver. 
Sehr  gute  Dienste  leistet 
anch    oft    Galvanisation 


(Anode  in  die  Hagengegend. 
Kathode  auf  die  Wirbels&alc). 

Im  Anfall  selbst 
warme  Umschläge  auf  die 
Magengegend,  Trinken  eines 
warmen  Thees.  Bei  Hyste- 
rischen: 
Rp.  291. 

Tinct.  Castorei, 

Tinct.  Nuc.  vom.  na  5'fK 

/S'.  Während  des  Anfalh 
l^^malje  5  Tropfen. 

Rp.  292. 

Tinct.  Valerian.  aeth. 

150, 
Tinct.   Opii  crocat.   50. 
D.  S.  Während  des  An- 
falls 15—20  Tropfrn. 

In  schweren  Fällen 
grossere  Dosen  Ton  Morphin, 
mit  Aqn.  Lanroc.  oder  in 
subcutaner  Injection. 

Wenn  Morphium  nicht 
vertragen  wird: 
Rp.  293. 

Chlaral.  hydrat.  30, 
Mucilag.  gummi  Arah.^ 
Aqu.  fönt,  äd  200, 
Syr.  rub.  Idaei  lO'O. 
S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal; wennnöthig,  tuich 
1  Stunde  den  Best. 


Catarrhus    intestinalis   acutus.     Acuter    Darm- 

katarrh.  Restringlrte  Diät,  insbesondere  Ver- 
meidung schwerer  Gemüse  und  Mehlspeisen ;  in  schweren 
Fällen  die  Nahrung  auf  Bouillon,  Schleimsuppen,  Cacao, 
etwas  Rothwein  zu  beschränken.  Warme  Tücher  oder 
Kataplasmen    auf  den  Unterleib;  bei  Fieber  Bettruhe. 
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Warme  Bader.  Wenn  im  Dickdarm  angesammelte  Fäcal- 
massen  den  Katarrh  unterhalten,  Kljstiere,  eventuell  mit 
Zusatz  von  Ol.  Bicini.  Bei  starker  Diarrhöe  mit 
wässerigen  Stühlen  auch  Amylum-Klystiere  mit  Zusatz 
von  einigen  Tropfen  Opiumtinctur.  Innerlich  gegen  die 
Diarrhöe  (wenn  sie  nicht  durch  die  veränderte  Diät 
beseitigt  wird): 


Rp.  294. 

Decoct.  tuh.  Salep 

€  30 :  3000, 

JSxtr.  Opii  aquos.  0'2, 

Syr.  simpl.  20'0. 

S.  Zum  Getränk. 
Rp.  295. 

Mixtur,  gummös.  1500, 

Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  15, 

Syr.  Diacodii  15'0. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


Rp.  296. 

Äcid.  tannic.  10, 
Opii  pur.  Ol, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Rp.  297. 

Fulv.  Bov&r.  l'O, 

Sacch.  alh.  2r0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.2stündlichl  Pulver. 

Bei  vorwiegender  Betheiligung  des  Dickdarmes: 
Rp.  298. 

Becoct.  Salep  e  5'0:500rO, 
Tinct.   Opii  simpl.  2'0, 
(Acid.  tannic.  2'0). 
B.  S.  Zu  2  Klystieren. 

Catarrbus    intestinalis    chronicus.    Chronischer 

Darmkatarrh.  Regelung  der  Diät,  Vermeidung  schwer 
verdaulicher  Speisen  und  grosser  Einzel-Mahlzeiten  (auch 
bei  normalem  Appetit).  Eventuell  Milchkur.  Achtung 
auf  gutes  Trinkwasser.  Warme  Bekleidung,  Tragen  von 
Leibbinden.  In  vielen  Fällen,  namentlich  wenn  Diarrhöe 
und  Verstopfung  abwechseln,  Trinkkuren  in  Karlsbad 
oder  Marienbad  angezeigt.  Wechsel  des  Klimas  oft 
von  grossem  Erfolg.  Bei  Tenesmus  Sitzbäder.  Bei, An- 
häufung von  Fäces  im  Darm  erweichende  Klystiere  oder 
leichte  Abfährmittel  (Ol.  Ricini,  Calomel  etc.).  Im  Uebri- 
gen  Astringentia  mit  Opium  (s.  auch  „Cat.  intest,  ac"). 
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Rp.  299. 

Acid.  tannic.  l'O, 
Extr.  Opii  aquos.  O'l, 
Sacch.  alb.  3-0, 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  S. 
D.  S.  3mal  tägl  1  Pulver, 

Bp.  800. 

Zine.  sulfuric.  0'3, 
Extr.  Opii  aquos.  Ol, 
Elaeosacch.  Calami  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
n.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

Rp.  801. 

Magist.  Bismuth.  2'0, 
Opii  pur.  O'l, 
Elaeos.  Foeniculi  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3stimdl.  1  Pulver. 

Bp.  302. 

Acid.  tannic, 

Extr.  Colonibo  ää  l'O, 

Opii  pur.  O'l, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

Bp.  308. 

Extr.  Colombo  20, 
Pulv.  Doveri  l'O, 
Elaeos.  Cinnamom.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Bp.  804. 

Decoct.  ligni  CampeHi. 
e  mro :  ^üxro, 
Tinct.  Opii  simpl.  git».  15, 
Sgr.  Diacodii  iüro. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffrl. 

Bp.  805. 

Decoct.  rad.  Batanh. 
(od.  cort.  CascariU.) 
e  200 : iitHnt, 
Tinct.  Opii  crocat.  l7>, 
Syr.  Cinnamomi  20'0. 
D.  S.  2stündl.  1  Esslöffel. 

Bei  Btarkem  M  e  t  e  o  r  i  b- 
muB  and  sauren  Stflhlen  Ein- 
reibung aromatischer  Salben 
(b.  „Cat.  yentricul.  chronic"), 
80?rie  innerlich: 

Bp.  806. 

Magnes.  ust., 
Sacch.  alb.  an  2'0, 
Pulv.  rad.  Bhei  10. 
M.  f.  pulv.  Dir.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal.  tägl.  1  Pulver. 

Bp.  807. 

Aqu.  Menth,  pip., 
Aqu.  Foenicul.  ää  75'0 
(Extr.  lign.Campech.4'0), 
Morph,  mur.  0'02, 
Syr.  Bhei  200. 
D.  S.  2stündl.  1  Esslöffcl. 


Wenn  der  Dickdarm  yorzugsweise  ergriffen  ist,  astrin- 
girende  Klystiere,   noch   besser  aber  Hegar'sche   Ein- 
giessungen     von     astringirenden     und     desinficirenden 
Landesmaniif  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4 
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LOsangen:  Alaun,  Tannin  in  1— 2°/oigen,  Plomb.  acetic. 
in  V«®/oigen,  Natr.  salicylic,  Acid.  boracic.  in  1— 2»/oigen 
Losungen. 

Typhlitis  et  Perityphlitis.  Entzündung  des  Biind- 
darmes  und  seiner  Umgebung.    Nur  im  Beginn, 

wenn  bedeutende  Anhäufung  von  Fäcalmassen 
im  Coecum  besteht,  leichte  Abführmittel  (Bicinus,  Calomel, 
Tamarinden)  oder  hohe  Darmirrigation.  Sowie  Er- 
scheinungen von  peritonaealer  Beizung  auftreten, 
absolute  Buhe,  flüssige  leichte  Kost  (Milch,  Eier,  Fleisch- 
brühe), gegen  dieSchmerzhaftigkeit  kalte  Umschläge, 
bei  jugendlichen  Individuen  5—6  Stück  Blutegel;  inner- 
lich Opium: 

Bp.  808. 

Opii  pur.  0'5, 

Sacch,  alh.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  Sstündlich  1  Pulver. 

Wenn  die  Schmerzen  nachgelassen,  warme  Kataplasmen. 
Erst  wenn  die  peristaltischen  Erscheinungen  vollständig 
geschwunden  sind  und  Stuhlverstopfung  fortbesteht,  ein 
Abführmittel,  am  besten  in  Form  eines  Klysma.  Bei  zu- 
rückbleibenden EzBudatresten  Einpinselung  der  Haut  mit 
Jodtinctnr. 

Proctitis.  Mastdarmentzundung.  Mastdarmicatarrh. 

Entfernung  etwa  im  Mastdarm  vorhandener  harter  Koth- 
massen  oder  fremder  Körper.  In  acuten  Fällen :  Bettruhe 
oder  Aufenthalt  in  gleichmässig  temperirtem  Zimmer. 
Bestringirte  Diät.  Protrahirte  Bäder,  Sitzbäder,  Kata- 
plasmen aufs  Perinaeum;  in  heftigen  Fällen  kalte  Um- 
schläge, und  selbst  einige  Blutegel  um  die  Afteröffnung. 
Klystiere  mit  warmem  Wasser  oder  Oel  oder  mit  er- 
weichenden Decocten  mit  Opium,  Bp.  298  oder: 

Bp.  809. 

Decoct.  Althaeae  3000, 
Tinct.  Opii  simpl.  2^0. 
S.  Zusatz  eu  2  Klystieren. 
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Bei   starkem  TenesmaB   warme  Bftder,  Einreibung 
der  AfterOffnuDg  mit: 


Bp.  811. 

Cocain,  mur.  on. 
üngu.  emoll.  J^ryo. 
iS.   Wie  das  Vorige. 


Bp.  310. 

Extr.  Opii  aquos., 
Extr.  Belladonn.  aä  0'3, 
Ungu.  simpl.  30'0. 
D.  S.  Erbsengross  in  die 
Afteröffn.  einzureiben. 
Bei   Excoriationen   der   Aftergegend    Umschl&ge    mit 
Bleiwasser,  essigsaurer  Thonerde,  Einreibung  mit  Zink- 
oder Bleiweiss-Salbe,  Toachiren  mit  Lapis. 

Bei  chronischem  Katarrh  Begelang  der  Diftt, 
Yermeidung  yon  Speisen,  welche  viel  festen  Bflckstand 
bilden,  kalte  Douche-  und  Sitzb&der,  Eljstiere  mit  kaltem 
Wasser,  astringirende  Kljstiere,  z.  B.: 


Bp.  818. 

Ärgent.  nitric.  02, 
Äqu.  dest.  2()0'0. 
S.  Auf  2  Khjstiere. 


Rp.  812. 

Decoct.  Quercus 

e  200: 200-0, 
Alum.  crud.  2'0. 
D.  S.  Auf  2  Klystiere. 
Gomplicirende    Periproctitis    nach    chirurgischen 
Regeln  zu  bebandeln. 

Ob8tipatio  alvi.  Stuhlverstopfung.  Bei  tempor&rer 

Stublyerstopfung  in  Fällen  leichten  Grades  schon 
Regelung  der  Diät  von  Erfolg:  Vermeidung  yon  Hfllsen- 
fruchten,  schweren  Mehlspeisen,  grobem  Brod,  herbem 
Rothwein ;  Aussetzen  etwa  yorher  gebrauchter  stopfender 
Medicamente,  namentlich  des  Opiums.  Dagegen  Ein- 
nahme yon  Compotten,  Milch,  Butter  etc.  Wird  hiedurch 
nicht  schon  Stuhlabgang  erzielt,  Gebrauch  eines  Wasser- 
klystieres. 

In  schwereren  Fällen  Klystiere  mit  Essig  (1:8  Wasser) 
oder   mit   Salzwasser.    Femer  je  nach   dem  Grade  der 
Stublyerstopfung  schwächere  oder  stärkere  AbfQhrmittel, 
innerlich  oder  per  Klysma: 
Rp.  314. 

Ol.  Ridni  50'0. 

8. 1—2  Esslöffel  in  Suppe,  Thee  oder  schwarzem 
Kaffee. 


Rp.  316. 

Ol  Bicini  300, 

Pulv.gumm.AraUc,  100, 

Aqu.  dest.  150'0, 

Syr.  mannat.  20'0. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  816. 

Decoct.  pulp.  Tamarind. 
e  20-0 :  200'0, 

Cretnor.  Tartari  20'0. 

S.  2stündUch  1  Esslöffel. 
Angenehmer  zu  nehmen  ist: 
Rp.  817. 

Decoct.  pulp.  Tamarind. 
e  200:2000, 

Magnes.  citric, 

Syr.  mamiat.  aü  200. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  818. 

Electiuir.  lenitiv.  50'0. 

S.  Auf  2mal  zu  nehmen. 
Rp.  319. 

Hydrom.  infant.  50'0, 

S.   Wie  das  Vorige. 

Wenn  keine  Entzündung 
im  Darm  vorliegt,  auch 
Rheum,  sowie  die  salinischen 
Abführmittel,  insbesondere 
Bitterwässer  von  Saidschütz, 
Ofen  (Victoria ,  Hunyadi), 
PüUna,  Friedrichshall  efc. 
(1—2  Gläser  gewärmt  am 
Morgen  zu  nehmen)  oder 
eines  der  folgenden  Recepte : 

Rp.  320. 

Inf.rad.Bhei  e  5'0:120r0, 
Cremor.  Tartari  6'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  30-0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Rp.  321. 

Sal.  amar.  200, 
Aqu.  dest.  200'0, 
Acid.  sulfur.  dil.  10. 
S.  Auf  2  Portion,  hinnen 
1   Stunde  zu  nehmen. 
Rp.  322. 

Sal.  amar.  30'0. 
S.  Die  Hälfte  oder  das 
Ganze  in  Wasser  auf- 
gelöst zu  nehmen. 
Rp.  323. 

Aqu.  laxativ.  Vienn.  500, 
Aqu.  Lauroc.  5'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  150. 
D.  S.  Lauwarm  zu  nehm. 
In  hochgradigenFällen: 
Rp.  324. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  15-0 :  200-0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
D.  S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal, dann  alle  2  Stun- 
den 1  Esslöffel 
Ebenso  Klystiere  von: 
Rp.  325. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  150-30-0 :  200-0, 
Ol  Bicini  20'0. 
S.  Auf  2  Klystiere. 
(S.  auch  Rp.  244.) 
Rp.  326. 

Calomel  laevigat., 
Pulv.  rad.  Jalapp.  ää  0'6, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
D.   S.   2—3  Pulver  in 
3stündigen  Pausen. 
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Rp.  327. 

OL  Ricini  150, 
Ol  Croton.  gtts.  2. 
D.  S,  1-2  Kaffeelöffel 
(S.  auch  Rp.  30.) 

Bei  habitaeller  St  ah  1t  er  8  top  fang  Abfahrmittel 
so  lange  als  möglich  za  meiden. 

Entsprechende  diätetische  Maaaanahmen,  reich- 
licher Oennss  Ton  rohem  and  gekochtem  Obst,  Obtt- 
Earen,  regelmässige  fleissige  Bewegang.  Sich  einstellender 
Stahldrang  darf  nie  anterdrftckt  werden,  der  Patient  soll 
selbst  danach  trachten,  täglich  zar  bestimmten  Zeit  Stahl 
zu  haben.  In  manchen  FäUen  Trinken  von  kaltem  Wasser 
am  nüchternen  Magen,  Raachen  einer  Cigarre  nach  dem 
Frühstück  oder  Aehnliches  von  sicherer  Wirkang. 

Uebcr  Nacht  Priessnitz'sche  Umschläge  aaf  den 
Unterleib.  Kaltwasserkuren.  In  hartnäckigen  Fällen 
Faradisation  des  Darms,  die  Elektroden  entweder 
am  Bauch  und  Rücken,  oder  eine  auf  die  Haut  des  Ab- 
domens aufzusetzen,  die  andere  in  den  Mastdarm  einzu- 
führen. Auch  methodische  Mastage  des  Unterleibs 
oft  Ton  Nutzen.  Sommerkuren  in  Marienbad,  Karlsbad, 
Kissingen  etc.  Regelmässiger  Gebrauch  des  Kljsopomps 
oder  hochgehender  Darm-Irrigationen.  Wenn  methodischer 
Gebrauch  von  Abführmitteln  sich  als  nothwendig  erweist ; 

Rp.  328. 

Natr.  sulfuric.  1000, 

Natr.  hicarhonic.  lO'O, 

Natr.  chlorat.  o'O. 

D.  S.   Künstliches  Karlsbader  Salz;    1  Esslöffel 

in  ^/lo  lÄter  warmen   Wassei's  aufgelöst,   am 

Morgen  zu  trinken. 


Rp.  329. 

Cremoi'.  Tartari  20'0, 
Magnes,  carhon.  2r0, 
Elaeos.  Foeniculi  30'0, 
M.  f.  pulv.  Da  ad  scat. 
S,  Früh  U.Abends  1  Ess- 
löffel in  Wasser. 


Rp.  380. 

Cremor.  Tartar.  15'0, 
Magn.  ust.  l'O, 
Lact,  sulfur.  2'0, 
Saceh.  alb.  200. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Kaffeelöffel 
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Rp.  381. 

Magties.  ust., 
Natr.  hicarhon., 
Pulv.  rad.  Bhei  ää  WO, 
Elaeos.  fruct.  Äurant. 

200. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Kaffeelöffel. 

Bp.  882. 

Cremor.  Tartar.  15' 0, 
Pulv.  fol.  Sennae  1'5, 
Sacch.  alh.  200. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Kaffeelöffel. 

Rp.  833. 

Pulv.  rad.  Bhei  5'0, 

Extr.    Gentian.  q.  s.  ut 

f.  pill.  No.  25. 

Consperge  pulv.   Cinna- 

momi. 

D.   S.   2mal  täglich   je 

5  Pillen. 

Rp.  834. 

Extr.  Bhei, 
Extr.  Aloes, 
Pulv.  rad.  Bhei  ää  2'0, 
M.  f.  pill.  No.  20. 
D.   S.   3—4  Pillen  am 
Abend. 

Uicera  intestin.  tuberculosa.  Tuberculöse  Darm- 

geSCbwOre.  Entsprechende  Behandlang  der  gleich- 
seitig Yorhandenen  Longentabercnlose.  Sorge  fQr  Hebung 
•des  Ernährungszustandes,  wobei  jedoch  darmreizende 
Mttel,  wie  Leberthran,  Molken,  eisenhaltige  Mineral- 
wässer zu  meiden.  Die  Nahrung  hauptsächlich  aus 
Milch,  Eiern,  leichtem  Fleisch,  Suppe,  eyentuell  Fleisch- 
Solution  zu  bestehen.    Das  Abdomen  warm  zu  halten, 


Rp.  835. 

Pulv.  rad.  Bhei  3'0, 
Extr.  Aloes  1% 
Extr.   Colocynthid.   0'3, 
Extr.  Bhei    q.   s.  ut  f. 
pill.  No.  30. 
Consp.  Lycopod. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
je  2  Pillen. 

Rp.  886. 

Spec.  lax.  St.Germ.30'0. 
D.  S.  Thee,  1  Kaffeelöffel 
auf  1  Tasse,  am  Mor- 
gen zu  nehmen. 
Rp.  837. 

Podophyllin.  0'2, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
J).  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Versuchen    kann    man 
auch      nach      Empfehlung 
Trousseau's: 
Rp.  888. 

Fol.  Belladofin., 
Extr.  Bellad.  ää  0'5, 
Succ.   Liquirr.   q.  s.  ut 

f  pill.  No.  50. 
D.  S.Anfangs  jeden  Mw- 
gen  nüchtern  1  Pille,  nach 
einigen  Tagen  2  Pillen. 
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bei  Schmerzen  Sataplftsmeo.  Gegen  die  Diarrhoe  Attrin- 
gentia  und  Opiam  wie  beim  Darmkatarrh  (s.  «Cat.  inteetin. 
chron.").  Von  sehr  guter  Wirkung  ist  oft: 


Bp.  839. 

Magist.  Bimuth,  3-0, 

Opii  pur,  0r2 

(od.  Morph,  mwr.  O05), 

Saech.  alh.  40. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.    3-4mal   täglich 

1  Pulver. 


Bei  Localisation  im  Dick- 
darm Elystiere  tod  Salep, 
Amylnm,  Beisabkochongen 
etc.  mit  Zusati  Ton  Opiom 
oder  Klystiere  mit  astrin- 
girenden  Mitteln: 
Bp.  840. 

Argent.  nitric.  O'S, 

Aqu.  dest.  UOOO. 

S.  Zu  2  Klystieren. 

Noduii  baemorrboidales.    Goldene  Ader,  Hftmor- 

rboiden.  Diät  aus  leicht  Terdanlichen  Speisen  bestehend, 
nicht  zu  viel  Fleisch,  sondern  mehr  grtlne  Gemflse,  Yer- 
meidung  Ton  Alcoholicis,  Kaffee,  Thee,  sowie  Ton  Ge- 
würzen. Massigkeit  in  sexueller  Beziehung.  Fleissige,  aber 
nicht  forcirte  Bewegung  im  Freien.  Sorge  für  tägliche 
LeibesO£Ehung,  zu  diesem  Behufe  Klystiere,  Trinkkuren  in 
Karlsbad,  Marienbad,  Kissingen,  Homburg  etc.;  von  Ab- 
fOhrmitteln  am  besten  die  salinischen.  Vorgefallene 
Knoten  in  Knieellenbogenlage  des  Fat.  zu  reponiren. 
Bei  Entzündung  eines  Knotens  Umschläge  mit  kaltem 
Wasser,  Bleiwasser,  essigsaurer  Thonerde.  Bei  starken 
Blutungen  Buhe,  Klystiere  mit  Eiswasser  oder  Astrin- 
gentien,  eyentuell  eine  Ergotin-Injection.  Bei  Entzün- 
dung der  Hämorrhoidalknoten  und  Schmerzen  local: 


Bp.  841. 

Jodoform.  2'0, 

Extr.  Opii  aquo».  0'5, 

üngu.  emoll.  300. 

S.    Die    Knoten    damit 

mehrmals  im  Tag  zu 

bestreichen. 


Bp.  842. 

Extr.  Belladonn.  O'S, 
Ungu.  Althaeae  30-0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


lieue.  Voivulue.  Darmverecbiues.  wenn  möglich,  cau- 

sale  Behandlung ;  in  manchen  F&llen  einfach  Entfernung 
eingedickter  Fäcalmassen  oder  fremder  KOrper  nOthig. 
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Wenn  der  Dens  durch  Eoproatase  bedingt  ist,   aber 
auch  nnr  dann,  starke  AbfELhrmittel : 


Bp.  343. 

Calomelanos, 

Resin.  Jalappae  ää  2'Oy 

Sacch,  alh,  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Smaltägl.l  Pulver. 


Ep.  344. 

Ol.  Crotonis  gtts.  3, 
Mucil.  gumm.  Arah.20'0, 
Aqu.  fönt.  40'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  15' 0. 
D.  S.  2stündlich  1  Ess- 
löffel,  bis  starke  Wir- 
kung erfolgt. 

In  allen  übrigen  Fällen  Bahestellung  des  Darms  dnrch 
Opiam. 

Rp.  345. 

Extr.  Opii  aquos.  0'3y 
Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
B.  S.  ^stündlich  1  Pulver. 
Bei  heftigen  Schmerzen  nnd  Erbrechen  anch  eine 
subcutan eMorphin-Injection.  Hegar'sche  Irrigationen: 
Eingiessungen  von  2—3—4  Liter  Wasser  mittelst  Irri- 
gators, der  Patient  in  Enieellenbogenlage  oder  auch  einfach 
in  Seitenlage.    Statt  des  Wassers  auch  Lösungen  yon: 


Bp.  346. 

Natr.  chlorat. 

120-0-200-0. 

S.  In  2  Liter  Wasser  zu 

lösen,  zur  Eingiessung, 


Bp.  347. 

Magnes.  sulfür.  lÖO'O, 
Aqu.  dest.  500'0. 
S.  Zusatz  zu  2  Litern 
Wasser  z.  Eingiessung. 


Wenn  das  Hinderniss  im  Dünndarm  sitzt,  auch  Aus- 
spülung des  Magens  manchmal  yon  Erfolg.  Wenn  all 
diese  Mittel  nicht  wirken,  operative  Behandlung,  Laj^a- 
rotomie,  eventuell  Anlegung  eines  Anus  praeternatursdis. 

Taenia.  Bandwurm.  Eingreifende  Bandwurmkuren  nur 
bei  sonst  gesunden  Individuen  vorzunehmen;  bei  ander- 
weitig Kranken,  schwächlichen  oder  abgemagerten  Leuten 
höchstens  Abführmittel  oder  ein  Bandwurm  mittel  in 
geringerer  Dosis.  Während  der  Menstruation,  Schwanger- 
schaft oder  Lactation  keine  Bandwurmkur.  Am  Abend  vor 
der  Bandwurmkur  soll  der  Fat.  nichts   zu  sich  nehmen, 
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als  etwas  Snppe  oder  allenfalls  einen  Häring,  am  niehiten 
Morgen  nüchtern  oder  nach  Einnahme  einer  Tasse  Theo 
oder  Kaffee  das  Bandwnrmmittel. 


Bp.  848. 

Flor.  K0U8SO  30-0, 
Meli,  despum.  q.  8.  ut  f. 
mellago, 
B.  S.  Auf  3  Portionen 
in   1  ständigen   Inter- 
vallen zu  nehmen. 
Gegen  danach  entstehen- 
den Brechreiz  Botniae  menth. 
pip.;  ist  2  Stunden  nach  Ein- 
niäime  der   letzten  Portion 
der  Bandwarm  nicht  ahge- 
gansren,   so   giht  man  1 — 2 
EsslOffel  Ricinns-Oel. 

Ebenso  wie  das  Torige 
Mittel  wird  auch  angewendet: 
Rp.  849. 

Cort.  rad.  Punic.  Granat. 
50-0, 
Aqu.  fönt.  400-0, 
Macera  per  horas  24, 

Bein  coque  ad  col.  200'0, 
Adde 

Extr.Filic.  mar.  aeth.  2-0, 
Syr.  mannat.  20'0. 
B.  S.  Wie  das  Vorige. 
Nach  jeder  Gabe  1  LOffel 
BicinusrOel. 

Ascaris  lumbricoides.  Spulwurm. 


Bp.  350. 

Pulv.  KatnaUie  160, 
Dir.  in  dos.  aequ.  No.  3. 
B.   S.   Jede  \%  Stunde 
1  Pulver. 

Bp.  851. 

Kamal.  100, 

Extr.  Filic.  mar.  aeth.5'0, 

Exhil}e  in  capsul.  gela- 
tinös. Xo.  30. 

B.  S.  Jede  V«  Stunde 
4  Stück. 

Bp.  852. 

Extr.  Filic.  mar.  aeth. 
Pulv.  rad.  Filic.  mar. 

aa  5'0, 
Pulv.  et  extr.  Acor.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  30. 
B.  S.   Jede    V«   Stunde 

10  Pillen. 

Bp.  858. 

Extr.  Filic.  mar.  aeth., 
Extr.  Punic.  Granat. 

aa  10-0, 
Ba  in  caps.  gelat.  No.  30. 
B.  S.   Jede    V«   Stunde 
4  Kapseln. 


Bp.  854. 

Santonin.  pur.0'3-~0'8, 

Sacch.  lact.  2-0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3— 4  Pulver  im  Tag. 


Bp.  855. 

Santonin.  pur.  0'5, 
Sacch.  alh.  5'0, 
Pulv.   Tragacanth.  q.  s. 
ut  f.  trochisc.  No.  20. 
4      B.  S.  Früh  und  Abends 
je  1—2  Stück. 
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Zweckmässig  wird  das  Santonin  gleich  mit  einem  Ab- 
fühnnittel  Terbnnden. 

Bp.  356. 

Santonin.  pur.  0'5, 

Pulv.  rad.  Bhei  chin., 

Sacch.  alb.  ää  50. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3mal  täglich  1  Pulvei\ 

Oxyuris  vermicularis.   Madenwurm.   Eiystiere  mit 

kaltem  Wasser,  denen  man  Oelklystiere  folgen  lassen 
kann.  Bestreichang  der  AfterOffnang  and  ihrer  Umgebung 
mit  Ungn.  einer.  Auch  Eiystiere  Ton  Enoblaach  (5'0  bis 
10*0  auf  ein  Elystier)  oder: 


Bp.  857. 

Inf.  rad.  Valerian. 

e  lO'O.löO'O, 
Camphor.  ras.  TO. 
S.  Zum  Klystiei: 


Bp.  358. 

Inf.  flor.  Tanacet. 

e  5-0: 100-0. 
S.  Zum  Klystier. 


Peritonitis.  BauclifefientzOndung.  Bei  acuter  Periton., 

namentlich  bei circumscripter  Periton.,  genügen  oft  warme 
Eataplasmen,  innerlich  etwa: 
Bp.  859. 

Mixtur,  oleos.  150' 0, 

Aqu.  Lauroc.  3'0, 

Morph,  mur.  0'02. 

D.  S.  Mündlich  1  Esslöffel. 
In  heftigen,  acuten  Fällen  kalte,  fleissig  zu  wech- 
selnde Umschläge  auf  das  Abdomen,  oder  selbst  Eis- 
beutel oder  Leiter'scher  Eühlapparat,  die  jedoch  nicht 
zu  schwer  sein  dflrfen;  bei  kräftigen  Individuen  auch 
Blutegel.  Anfangs  absolute  Entziehung  der  Nahrung, 
höchstens  Ernährung  per  anum  mit  Fleischpepton-  oder 
Fleischpankreasklystieren  (s.  Ulcus  TentricuU  8.  44) ; 
auch  Säy stiere  mit  Wein.  Später  etwas  Milch,  Schleim- 
suppen. Im  Anfangsstadium  Bepinselung  des  Abdomens 
mit  Jodtinctur  Öfters  yon  Erfolg.  Innerlich  behufs  Buhe- 
stellung des  Darms: 
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Bp.  860.  Gegen  Erbrechen  Eis- 

Opii  pur.  0-3,  Pil*««»  Sodawaieer. 


Sacch.  alh.  3-0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Sstündl.  1  Pulver, 


Rp.  861. 

Äqti.  Laurocer.  10" 0, 

Morph,  mur.  (Tl. 

S.  Sstündl.  10  Tropfen. 

Gegen  Singnltos  dieselben  Mittel«  femer  Haatreiie 
im  Epigastriom;  wenn  dies  Alles  nicht  wirkt,  sabcotuie 
Morphin-lDJection  oder  leichte  Chloroform-Narkose.  Gegen 
hochgradigen  Meteorismns  Aaftränfeln  Ton  Aether  aof 
den  Unterleib,  innerlich  Magnes.  nsi,  Aqn.  Calc,  Ein- 
fOhrang  eines  langen  Drainrohrs  in  den  Mastdarm.  Bei 
nach  Ablauf  der  acnt-entzündlichen  Erscheinungen  noch 
bestehender  StuhlTcrstopfang  Kljstiere;  erst  wenn 
diese  nicht  ausreichen,  ein  mildes  Eccoproticum.  Bei 
Collaps  Wein,  Moschus,  Aether-Injection. 

Bei  chronisch  gewordener  oder  yom  Beginn  an  chro- 
nischer Peritonitis  kräftige  Ernährung  mit  Milch,  Eiern, 
in  rein  chronischen  Fällen  auch  Fleisch.  Behufs  Be- 
sorption  des  Exsudats  andauernd  warme  Kata- 
plasmen,  femer  innerlich  Jodkali  oder  Diuretica  (s.  Pleu- 
ritis S.  28);  Bepinselung  des  Abdomens  mit: 

Rp.  362. 

Tinct.  iodin. 
Tinct.  Gallar.  ää  300. 
S.  2jum  EinpiThseln. 
Später  zur  Aufsaugung  der  letzten  Exsudatreste  Gebrauch 
ton  Moor-  oder  Soolbädem,  Landaufenthalt. 

Icterus  catarrhaiis.    Katarrh  der  Gaiienwege. 

Behandlung  des  gleichzeitigen  Magen-  und  Darmkatarrhs. 
Im  ersten  Beginn,  wenn  nachweisbar  noch  unyerdaute 
Substanzen  im  Magen  Torhanden  sind,  ein  Brechmittel 
(Injection  yon  001  Apomorphin).  Weiter  in  acuten  Fällen 
bei  Fieber  Bettruhe,  strenge  Diät  (Suppe,  etwas  ab- 
gerahmte Milch),  in  mehr  chronischen  Fällen  leichte 
Fleischspeisen,  abgerahmte  Milch,  Eier,  gekochtes  Obst ; 
strenge  Vermeidung  aller  Fette.  Gebrauch  eines  Alkali, 
wie  Selters-,  Sodawasser,  oder 


-    60     - 

Rp.  863.    Natr,  Ucarhon.  50, 

Aqu.  fönt.  150'0, 

Succ.  Citri, 

Syr.  simpl.  ää  20'0. 

'S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Stuhl  Verstopfung  Anfangs  nur  durch  Elystiere  zu 
heheben;  später,  wenn  die  Erscheinungen  des  Magen- 
katarrhs zurückgegangen,  Tegetabilische  Abführmittel, 
wie  Aqu.  laxativa,  Bheum;  in  mehr  chronischen  Fällen 
Gebrauch  von  Mineralwässern,  namentlich  Karlsbader, 
Marienbader.  Zur  Anregung  der  Gallensecretion: 
Bp.  364.    Natr.  salicylic.  5'0, 

Tinct.  Rhei  aquos.  250, 

Aqu.  fönt.  löO'O, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
In  sehr  hartnäckigen  Fällen,  wenn  die  GallenblaEe 
sehr  ausgedehnt  ist,  methodische  Oompression  der- 
selben, Torsichtige  Massage  und  Faradisation  (eine 
Elektrode  in  die  Gegend  der  Gallenblase,  die  andere  an 
die  Wirbelsäule).  Gegen  das  Hautjucken  warme  Bäder, 
Waschungen  mit  Aqu.  Laurocer.  oder  Aqu.  Amygdalar., 
Betupfen  mit  alkoholischen  Losungen. 

Choielitbiasis.  Gallensteinbildung,  a;  Während  der 

Anfälle  Yollständige  Euhe,  warme  Tücher  oder  warme 
Umschläge  auf  das  Abdomen;  protrahirte  warme  Bäder 
oft  sehr  günstig  wirkend.  Schmerzstillende  Einreibungen 
(Chloroform,  eine  Belladonna-  oder  Opium -Salbe)  oder 
Aufträufelii  von  Aether  auf  die  Lebergegend.  Bei  h  e  f  ti  g  e  n 
Schmerzanfällen  Chloroform  innerlich: 


Im  äussersten  Fall: 
Bp.  366. 

Morph,  mur.  0"!, 
Glycerin., 
Aqu.  dest.  ää  5'0. 
S.  1  Pravajs'sche  Spritze 
zu  injiciren. 

(NB.  Die  Injectionen  nur  vom  Arzt  selbst  und  nur  bei 
dringender  Nothwendigkeit  zu  machen  wegen  Gefahr  des 
chron.  Morphinismus.) 


Ep.  365. 

Chloroform.  2'0, 
Mucil.  gumm.  Aräb., 
Aqu.  dest.  ää  25'0, 
Syr.  1-uh,  Idaei  l&O. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
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Wenn  Collaps  erfolgt,  die  Extremitäten  in  wanne 
Tücher  za  hüllen,  Wein,  Cognac. 


Rp.  367. 

Aether:  sulf,  2^0, 
Aqu,  dest.  1000, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
8.  Stündlieh  1  Esslöffel. 
Wenn  der  Kranke  nicht 
schlucken   kann,   Eampher- 


Uystier   oder  Aether- Kam- 

pher-Injection. 

Bp.  868. 

Camphor,  trit.  (r5, 

Mucil.  gumm.  Aräb.20'0^ 

Aqu.  dest.  10(rO. 

8.  Zum  Klystier. 


h)  Behandlung  ausserhalb  der  Anfftlle:  Reich- 
liche körperliche  Bewegung,  Spazierengehen,  Berg- 
steigen, Reiten,  gymnastische  üebungen.  Diftt  leicht 
Terdaulich,  reichlicher  Milchgenuss,  Gemüse,  Obst; 
üebermass  Ton  Fleischnahrung  zu  meiden.  Sorge  für 
regelmässigen  Stuhl.  Gebrauch  von  Alkalien,  nament- 
lich in  Form  einer  Trinkkur  mit  den  Wässern  Ton  Karls- 
bad, Marienbad,  Eissingen,  Homburg,  Vichy.  Bei  bett- 
lägerigen Personen  statt  dessen: 

Rp.  869. 

Katr.  hicarhon.  5'0, 
Aqu.  dest.  1200, 
Aqu.  Laurocer.  lOrO, 
Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  Sstündlich  1  Esslöffeh 

In  manchen  Fällen  von  Erfolg  das  modificirte  Du- 
rande'sche  Mittel: 

Rp.  870. 

Aether.  sulfuric.  gtts.  6, 

Ol.  Terebinthin.  gtts.  4. 

Exhibe  in  capsul.  gelatinös., 

Bent.  tal.  dos.  No.  30. 

S.  Täglich  5  Stück  zu  nehmen. 

Cirrbosis  hepatis.    Chronische  LeberentzOndung. 

Im  Beginn  kann  man  der  Oausal-Indication  noch  manch- 
mal Genüge  leisten:  Bei  Potatoren  Entziehung  des 
Alkohols,  bei  oder  nach  Intermittens  Chinin,  bei 
Lues  eine  antisyphilitische  Eur.  Im  Uebrigen  im  Anfang 
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Abfahrmittel  (namentlich  Karlsbader  oder Marienbader 
Euren),  oder  Jodkali. 

Rp.  371. 

Kai.  iodat.  2-0, 

Aqu.  fönt.  1000, 

Syr.  Moror.  20'0. 

S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 

Anch  flusserlich  Jodtinctnr  auf  die  Haut  des  Ab- 
domens aufzupinseln.  In  späteren  Stadien  rein  sympto- 
matisches Verfahren,  namentlich  Behandlung  des  beglei- 
tenden Magen-  und  Darmkatarrhs.  Gegen  den  Ascites 
Diuretica,  Diaphoretica,  Function. 

Nephritis.  Morbus  Brigbtii.  NierenentzQndung. 
Briglit'sclie  Nierenlcranidieit.  Bei  acuter  Krank- 
heit Bettruhe  bis  zum  Tölligen  Verschwinden  des 
Eiweissgehaltes  aus  dem  Urin.  Strenge  Diät,  im 
Anfang  nur  aus  etwas  Milch  und  Schleimsuppe  bestehend ; 
später  reichliche  Milchkost,  daneben  Eier,  leichtes  weisses 
Fleisch,  etwas  Eothwein;  dagegen  Kaffee  und  Thee  zu 
Terbieten.  Bei  starken  Schmerzen  in  der  Nierengegend 
kalte  Umschläge;  bei  hohem  Fieber: 


Rp.  872. 

Chinin,  bisulfuric.  T5, 
Aqu.  dest.  1500, 
Syr.  rub.  Idaei  30' 0. 
S.  2 stündlich  1  Esslöffel. 

Gegen  die  Krankheit 
ferner  Astringentia  zu 
versuchen,  wie  das  Tannin- 
albuminat: 

Rp.  373. 

Add.  tannic.  20, 
Aqu.  dest.  1000, 
Adde  agitando 
Sol.  album. oü.  un.  1000. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Oder   das   Lewin'sche 
Natr.  tannic: 
Rp.  374. 

Add.  tannic.  2'0, 

Aqu.  dest.  150' 0, 

Natr.    bicarb.   q.    s.   ad 
react.  alcalin. 

(Syr.  cort.  Aurant. 200). 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Bei  Ha em aturie  Plumb. 
acetic.  (s.  Rp.  280),  oder: 
Rp.  375. 

Liqu.Ferr.  sesqu%chl.2'0, 

Aqu.  Cinnamom.  1500, 

Syr.  Cinnamom.  20'0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Rp.  376. 

Extr.  Secal.  cornut.  l'O, 
Elaeoa,  Menth,  pip,  20. 
M.  f.  pulv.  Die.  in  do^. 

aeqü.  No.  5. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 

Bei  hochgradiger  Bln- 
timg  auch  eine  Ergotin- 
Injection  (s.  Rp.  106,  281). 
In  sp&teren  Stadien,  wenn 
die  entzAndlichen  Erschei- 
nungen  Torüber,   bei   spär- 


licher Urintecretion  leicht« 
D  i  n  r  e  t  i  c  a ,  reichliche 
Wasseraafnahme,  Gebrauch 
eines  alkalischen  Mineral- 
wassers, oder: 

Rp.  377. 

Inf.  fol.  Dig.  purp. 

e  0-7 :  150-0, 
IJqu.  Kai.  acetic.  KW, 
St/r.  rnh.  Idaei  mo. 
S.  2f(tündl.  1  Esslöffel. 


Bei  starken  Oedemen  anch  Diaphorese  einzuleiten, 
wie  beim  chronischen  Morbus  Brightii  (s.  u.). 

In  chronischen  Fällen  causale  Behandlung  bei 
Intermittens  oder  Syphilis  möglich;  im  Uebrigen  warme 
Bekleidung,  Vorsicht  Tor  Erkältungen.  Eiweissreiche 
Nahrung;  so  lange  als  mOglich  ausschliesslich  Milchkost. 
Boborantia,  Eisen,  Chinin.  Tägliche  warme  Bäder.  Bei 
starkem  Hydrops  heisse  Bäder  (37°  R.),  in  denen  der 
Kranke  20  Minuten  bis  V*  Stunde  bleibt,  danach  wird 
er  noch  in  warme  Decken  eingehallt.  Die  Diaphorese 
kann  auch  erzeugt  werden  durch  Pilocarpin: 


Bp.  378. 

Inf.  fol.  Jahorafidi 

e  50: 150-0, 
Syr.  acetos.  Citri  300. 
S.  Binnen  1  Stunde  zu 
nehmen. 


Besser,  weil  den  Magen 
nicht  afficirend,  ist: 
Rp.  379. 

Pilocarpin,  mur.  0'2, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.     V«  ~  ^     Pravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 

Um  dieDiurese  anzuregen,  reichliches  Wassertrinken, 
oder  Gebrauch  Ton  Mineralwässern,  die  Tiel  Chloralkalien 
enthalten,  wie  Bilin,  Giesshübl,  Rohitsch,  Vichy  etc.  Sind 
die  entzündlichen  Erscheinungen  gänzlich  geschwunden 
und  dieürinsecretion  spärlich,  so  passen  die  eigent- 
lichen Diuretica,  namentlich  kohlensaure  und  essigsaure 
Alkalien;  in  neuerer  Zeit  ist  Tielfach  empfohlen: 
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Bp.  380. 

Lith.  carhonic.  l'O, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
B.  S.  Sstündlichl  Pulver, 

Versuchsweise  auch: 

Ep.  881. 

lAth.  hippuric.  l'O, 

Sacch,  alb.  2'0. 

M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  Sstündlichl  Pulver. 

Ferner      vegetabilische 
(resp.  animalische)  Diuretica: 

Rp.  382. 

Rad.  Ononid., 
Bad.  Petroselin., 

.  Rad.  Levistic,  

Bacc.  Juniper.  aa  300. 

S.  Thee;  Friihu.  Abends 

1  Esslöffel  a.  2  Tassen. 

Dazu   kann    man   noch 
geben: 
Rp.  383. 

Liqu.  Kai.  acetic.  50'0. 
S.    1     Kaffeelöffel    auf 
1    Tasse    des    obigen 
Thees. 


Rp.  884. 

Blatt,  oriental.  2'0, 
Elaeos.  Foeniculi  S'O. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  S.  Sstmidlichl  Pulver. 

Rp.  385. 

Kxtr.  fol.  üvae  ursi, 
Sacch.  lad.  ää  5'0, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Bei  drohender  Urä- 
mie kalte  Umschläge  auf 
den  Kopf,  Ableitung  auf  den 
Darm  durch  ein  kräftiges  Ab- 
führmittel.  Femer: 

Rp.  386. 

Add.  benzoic.  2'0, 

Sacch.  alb.  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  2stündlich  1  Pulver. 
Bei  Schlaflosigkeit  und 
Asthma  uraemicum: 
Rp.  387. 

Paraldehyd.  40, 

Mucilag.  Salep, 

Syr.  cort.  Aur.  ää  20'0, 

Aqu.  dest.  lOO'O. 

S.  2ständlich  1  Esslöffel. 


Während  des  urämischen  Anfalls  selbst  exspectatives 
Verhalten,  reichliches  Trinken,  namentlich  Ton  Brause- 
mischungen, Säuren;  bei  hartnäckigem  Erbrechen  Eis- 
pillen, eine  subcutane  Morphin- Inj ection.  Bei  GoUaps 
Ezcitantien. 

Meningitis.  HirnhautentzOndung.  im  Beginn  bei  sonst 

kräftigen  Individuen  (also  bei  Mening.  simpl.  oder  bei 


-    65    - 


der  epidemischen  Fonn)  locale  Blatentiiehang  durch 
8—10  am  proc.  maatoides  aniatetzende  Blategel.  Im 
üebrigen  neben  strengster  Buhe  in  gleichmässig  tempe- 
rirtem  nnd  zweckmässig  etwas  Terdonkeltem  Zimmer 
Kälte- Application  auf  den  Kopf,  Eiskappe,  Chapman- 
8 eher  Schlauch  oder  Lei ter*scher  EOhlapparat.  Nahrung 
rein  flüssig,  leicht  rerdaalich.  Ableitung  auf  den 
Darm  durch: 


Rp.  388. 

Calomelan,  0*5, 
Pulv,  rad.  Jalapp,, 
Sacch.  alb,  ää  2'0, 
M,  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  6. 
D.  S.Sstündlichl  Pulver, 

Rp.  389. 

Aqu,  laxativ.  Vienn.  60'0, 
Aqu,  Cerasor.  nigror, 
Syr.  ruh.  Idaei  aä  15'0, 
S.  Stündlich  1  EssUlfel 

Bei  starken  Kopf- 
schmerzen, wenn  die- 
selben durch  Kälte  und  Blut- 
entziehung nicht  beseitigt 
werden : 

Rp.  390. 

Morph,  mur,  0"!, 

Sacch.  alb,  3'0. 

M.  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
D,  S.  Smal  tägl.  1  Pulver. 

Bei   sehr  grosser  Un- 
ruhe   Einathmungen    yon 
Chloroform,  oder: 
Rp.  891. 

Chloral,  hydrat.  5'0, 

Aqu.  fönt., 

Syr,  cort,  Aur,  ää  SO'O. 

S.  2stündl.  1  Kaffeelöffel, 

Landesmann,  Die  Therapie  an 


Rp.  392. 

Kai  hramat,  50, 
Aqu.  dest,  150-0, 
Syr.  rub.  Idaei  20^0, 
S,  ^stündlich  1  Esslöffel, 

Bei  De  pr  es  sions- Zu- 
ständen, starkem  Sopor 
kalte  Begiessungen,  Senfteig 
auf  Brust  und  Unterleib,  rei- 
sende Elystiere  oder  Elystier 
Ton: 
Rp.  398. 

Camphor.  ras.  l'O, 
Subige  c,  tnudlag.  gumm. 
Arab,  20'0, 
Adde  ad 
Inf.  rad.  Valerian. 

e  100:200-0, 
S,  Zu  2  Klystieren, 

Oder  Aether-Kampher- 
Injection  (s.  Rp.  118). 

Im  weiteren  Verlauf  Ge- 
brauch Ton  Jod: 

Rp.  394. 

Kai.  (Natr.)  iodat, 

1'0''2'0, 
Aqu.  dest.  80-0, 
Syr.  rub,  Idaei  20*0. 
B.  S.  Tagsüber  zu  ver- 
brauchen, 

d.  Wr.  Kliniken.  5 
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Dazu  ftnsserlich: 
Rp.  395. 

Jod.  pur.  0'3, 
Kai.  iodat.  3% 
Üngu.  simph  30'0. 

S.  An  den  Schläfen  und  hinter  den  Ohren 
einzitreihen. 
Wenn  die  Krankheit  günstig  verläuft,    in    den  End- 
stadien warme  Bäder,  Soolbäder.    Etwa  zurückbleibende 
Lähmungen  mit  Galvanisation  zu  behandeln. 

Apoplexia  cerebri.  Gehirnblutung.  Kalte  Umschläge 

auf  den  Kopf,  bei  kleinem  Puls  und  blassem  Gesicht 
Excitantia  (Senfteig  auf  die  Brust,  kalte  Begiessungen, 
Aether-Kampher-Injection),  sonst  Ableitung  auf  den  Darm  : 

Ep.  396. 

Inf.  rad.  Bhei 

e  150: 150-0, 
Ol.  Bieini  30'0. 
S.  Auf  2  Klystiere. 
Wenn  der  Kranke  be- 
reits schlucken  kann: 


Bp.  397. 

Aqu.  laxativ.  Viennens. 
1200, 
.  Mixtur,  oleos.  60'0, 
Natr.  sulfuric.  20'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  30r0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Weiterhin  strenge  Ruhe,  flüssige  Nahrung.  Nach  etwa 
2  Monaten  gegen  die  zurückbleibenden  Lähmungen  Faradi- 
sation  der  gelähmten  Extremitäten.  Gebrauch  indifferenter 
Thermen,  wie  Teplitz,  Gastein,  Wildbad,  Ragaz.  Zur 
Verhütung  weiterer  Anfälle  Sorge  für  regelmässige  Stuhl- 
entleerung; Alcoholica  zu  verbieten,  Vermeidung  yon 
Eicessen  in  Venere,  von  heissen  Localen  etc. 

Myelitis.  Ruckenmarkeentzundung.  Bettruhe  (auch  in 

chronischen  Fällen)  bei  zweckmässiger  Lagerung,  (die 
Unterlage  darf  keine  Falten  machen).  Sorge  für  regel- 
mässige Stuhlentleerung.  Bei  der  acuten  Form  Eisbeutel, 
Chap  manischer  Schlauch  oder  Leite  rascher  Kühlapparat 
auf  den .  Rücken,  Ortliche  Einreihungen  von  grauer  Salbe. 
Sorgfältige  Achtung  auf  etwa  entstehenden  Decubitus; 
sowie  die  Haut  über  dem  Kreuzbein  sich  röthet,  Essig- 
waschungen,  bei  bereits   bestehendem  Decubitus  Luft- 
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oder  Wasserpolster,  Seifenpflaster  oder  Lapissalbe.  Bei 
BlasenlähmuDg  regelmässige  Entleerung  der  Blase 
mit  sorgfältigst  gereinigtem  Katheter.  Behufs  Hebong 
der  Ernährung  innerlicher  Gebrauch  von  Eisen  oder 
Jodeisen : 

Bp.  398. 

Ferr.  iodat.  scLceharat.  2'0, 

Sacch,  alb.  30. 

M.  f,  pulv.  Biv.  in  dos,  aequ,  No.  10. 

JD.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 

In  späteren  Stadien  Galyanisation,  eine  Elektrode  an 
die  Wirbelsäule,  die  andere  an  eine  gelähmte  Extremität. 

Tabes  dorsaiis.  RQckenmarksschwund.  wenn  Sy- 
philis die  Grundursache,  eine  Quecksilber-  oder  Jodkur. 
Im  üebrigen  Buhe,  Vermeidung  psychischer  Aufregung 
und  starker  körperlicher  Anstrengungen.  Nahrhafte,  aber 
leicht  yerdauliche  Kost;  tägliche  Stuhlentleerung  zu 
bewirken.  Leichte  Kaltwasserkuren,  Galvanisation 
des  Bückenmarks  mit  absteigenden  labilen  Strömen,  in 
späteren  Stadien  auch  Galvanisation  der  Nerven  und 
Muskeln  mit  schwachen  StrOmen.  Bei  Schmerzen 
narkotische  Einreibungen,  subcutane  Morphin-Injectionen 
(mit  Vorsicht  wegen  Gefahr  chronischen  Morphinismus). 
Innerlich  als  einziges,  möglicherweise  in  manchen  Fällen 
nützendes  Mittel: 


Rp.  899. 

Argent.  nitric.  0'3, 
Pulv.  et  extr.  lAquirrit. 

q.  s.  ut  f.  pill.  No.  30. 
Consperge  pulv.  Cinnam. 
D.  S.  Früh  und  Abends 

1  Pille. 


Bei  Pollutionen  und 
sonstigenBeizerscheinungen : 
Bp.  400. 

.  Kai.  hromat.  lO'O. 
Biv.  in  dos.  aequ.  No.  5, 
Da  in  chart.  cerat. 
S.   Vor    dem    Schlafen- 
gehen 1  Pulver. 

In  solchen  Fällen  auch  Arsen: 

Bp.  401. 

Solut.  arsenic.  Fowleri  5'0, 

Aqu.  Cinnamomi  25'0. 

8.  Früh  und  Abends  10-20  Tropfen. 

6* 


Hemicrania.  Migraine.  Vermeidung  der  Schädlichkeiten, 
die  erfahrangsgemäss  bei  dem  betreffenden  Patienten  den 
Anfall  hervorrufen,  namentlich  Vermeidung  geistiger 
Aufregung.  Bei  Anämischen  Eisenpräparate,  bei  ner- 
vösen Personen  Bromsalze,  Kaltwasserkuren,  Sommer- 
aufenthalt im  Gebirge  oder  an  der  See.  Kräftige  Kost, 
aber  Vermeidung  von  schwer  verdaulichen  Speisen,  Sorge 
für  täglichen  Stuhlgang. 

Gegen  die  einzelnen  Anfälle  Fernhaltung  aller 
Eeize,  horizontale  Lagerung  des  Kranken.  Je  nach  der 
individuellen  Disposition  wirken  kalte  oder  warme  Um- 
schläge, in  anderen  Fällen  Compression  der  Schädel- 
weichtheile  durch  feste  ümwickelung  mit  einem  Tuch. 
Bei  manchen  Personen  Trinken  von  schwarzem  Kaffee 
oder  Schlucken  von  Eisstückchen  wirksam.  Einreibung 
mit  Chloroform  oder  Aether. 


Kp.  402. 

Chinin,  sulfuric.  3'0, 

Sacch.  alb.  6'0, 

M.  f,  pulv,  Biv.  in  dos, 

aequ.  No,  6. 
S.  Im  Beginn  des  An- 
falls 1—2  Pulver. 
Rp.  403. 

Natr.  salicylic.  2'5. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
S.  Im  Anfall  2— 3  Pulv. 
In  neuerer  Zeit  auch: 
Rp.  404. 

Äntipyrin.  2'5. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
D.  S.   1-2  Pulver  im 
Beginn  des  Anfalls. 
Rp.  405. 

Chinin,  sulfuric.  3'0, 
Coffein,  hydrobromic.  1  '0, 
Sacch.  alb.  5'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.   Wie  das  Vorige. 


Rp.  406. 

Pasta  Guarana  2'0, 
Morph,  mur.  0'05, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  8. 
D.  S.   Wie  das  Voriae. 
Wenn     das     Gesicht 
blass,  der  Puls  klein: 
Rp.  407. 

Amylaether.  nitros.  5'0, 
Ol.  Olivar.  WO. 
S.2—6  Tropfen,  auf  ein 
Taschentuch  gegossen, 
einzuathmen. 
Wenn  dagegen  im  An- 
fall das  Gesicht  gerOthet, 
die    Schläfenarterien     stark 
pulsiren: 
Rp.  408. 

Extr.  Secal.  corunt.  2'5, 
Pulv.   et  extr.  Liquirr. 
q.  s.  ut  f.  pill.  No.  50. 
Consperge  pulv.  Acori. 
D.S.3maltäghje2Pill. 
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Zu  fortgesetztem  Gebranch  eignen  lieh: 


Rp.  409. 

Solut.  arsen.  Fowleri  5'0, 
Tinct.  Ferr.  pomat.  10-0. 
S.    Früh    und    Abends 
6-12  Tropfen, 


Bp.  410. 

Kai.  hromat.  50, 
Aqu.  dest.  6(r0, 
Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
D.  S.  3mal  tdgl.l  Esslöff. 


In  neuerer  Zeit  wurde  yerincht: 
Rp.  411.   Nicoh  mlfuric.  Ol, 
Aqu.  dest.  180-0, 
(Tinct.  Opa  crocat.  l'OJ 
Syr.  rtd).  Idaei  200. 
S.  28tündlich  1  Esslöffel. 

Neuralgia  trigemini.    Tic  douloureux.   Nervfoer 

GesiChtsSChmOrz.  Berfieksichtigang  der  Ursache :  Ans- 
schneidang  schmerzhafter  Narben,  Entfernung  cariOser 
Zähne.  Behandlung  einer  etwa  yorhandenen  Nasen-  oder 
Genital- Affection.  Bei  Anämischen  Eisen,  bei  typisch 
wiederkehrenden  Anf&Uen  Chinin,  bei  Syphilis  eine  ent- 
sprechende Kur,  bei  Blei-Intozication  Jodkali.  Elek- 
tricität  oft  von  sehr  gutem  Erfolg:  Schwache,  langsam 
durch  Einschleichen  zu  verstärkende  galvanische  StrOme, 
Kathode  auf  den  Nacken,  Anode  auf  eine  besonders 
schmerzhafte  Stelle,  Sitzung  von  8—5  Minuten. 


Rp.  412. 

Chinin,  sulfuric.  2' 5, 

Sacch.  alb.  5'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.    Vor  dem  Anfall 
1—2  Pulver. 
'       Rp.  413. 

Solut.  arsen.  Powler., 
Aqu.  Laurocer.  aa  5'0. 
S.    Nach     dem     Essen 

5—10  Tropfen. 
Bei  acuter,  durch  Er- 
kältung entstandener  Neu- 
ralgie Diaphorese. 


Femer: 
Rp.  414. 

Natr.  salicylic.  5'0, 
Aqu.  dest.  1500, 
Syr.  ruh.  Idaei  30-0. 
D.  S.  Stündl.  1  Esslöffel. 

In  manchen  Fällen,  na- 
mentlich bei  Syphilis  und 
Blei -Int  oxication: 

Rp.  415. 

Kai.  iodat.  20'0, 
Div.  in  dos.  aequ.  No.20. 
D.  S.  Früh  wnd  Abends 
1  Pulv.  in  2kickerwa88er. 
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Wenn  diese  Mittel  die  Neuralgie  nicht  za  beseitigen 
yennOgen,  Nenrectomie. 

Während  des  Anfalls  Einreibung  mit  Chloroform, 
ein  Yesicator  in  den  Nacken,  Einreibung  mit 
Bp.  416. 

Extr.  Belladonn.  OrA, 
Ungu.  emoll.  100, 

D.  S.  Erbsengross  in  der  schmerzhaften  Gegend 
einzureihen. 

Im  änssersten  Fall  eine  Morphin-Injection. 

Neuralgia  interCOStaliS.  Wenu  möglich,  causale  Behand- 
lung: Untersuchung  auf  Erkrankungen  des  Herzens,  der 
Pleura  und  Lunge,  des  Magens  und  Darms;  femer  auf 
Anämie,  Hysterie,  Malaria  etc.  Gegen  die  Anfalle  selbst 
fliegende  Vesicatore,  schmerzstillende  Einreibungen, 
Morphin -Injectionen.  Elektricität  entweder  in  Form 
starker  galvanischer  Ströme  (Kathode  auf  die  Wirbel- 
säule, Anode  auf  einen  Schmerzpunkt)  oder  in  Form  des 
faradischen  Pinsels. 


Ep.  417. 

Empl.  Cantharid.  perpet. 
200. 
S,  Auf  Leinwand  ge- 
strichen aufzulegen  u. 
mit  Heftpflaster  nieder- 
zudrücken; jeden  Tag 
an  einer  anderen  Stelle 
zu  applidren. 

Bp.  418. 

Chloroform.  5'0, 
Ol.Hyoscyam.  coct.  lO'O. 
S.  Einreibung. 


Bp.  419. 

Ve^atrin.  0'2, 
Ungu.  emoll.  lO'O. 
B.  S.  Salbe. 

Bp.  420. 

Extr.  Opii  aqiios.  2'0, 
Spir.  aromat.  lO'O. 
S.  Einzureiben. 

Bp.  421.    . 

Aether.  sulfur.  100. 
S.   Auf  Baumwolle  ge- 
träufelt einzureiben. 


Mastodynie.  BrU^tdrUSenSChmerz.  Behandlung  be- 
stehender Anämie  oder  anderer  Grundlciden.  Die  Brust 
warm  zu  halten,  mittelst  Bandagen  hinaufzubinden. 
Auflegen  narkotischer  Mittel  oder  subcutane  Morphin- 
Injection. 
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Bp.  422. 

Ea^r.  B€lladonn.,__ 
Empl.  saponat.  aa  5'0. 
M.  f.  empl. 

S.   Jeden  Abend  frisch 
aufzulegen. 


Bp.  428. 

Tinct,  Belladonn.  ö'O, 
Aqu.  Lauroc.  150. 
S.  Früh  und  Abends  ein- 
zupinseln. 


Ischias.  HOftweh.  Berficksicbtignng  eines  etwaigen 
Grundleidens,  namentlich  Sorge  fflr  regelmäBsigen  Stuhl« 
Behandlung  eines  etwa  yorhandenen  parametritischeD 
Exsndats.  Bei  rheumatisch  entstandener  Ischias  Schwiti- 
b&der,  Natr.  salicjlic.  Im  Uebrigen  gegen  die  Schmeri- 
anfälle  narkotische  Einreibungen,  Massage,  Elektrici- 
tät:  starke  galvanische  StrOme,  die  Elektroden  in  Form 
breiter  Platten  (Anode  auf  das  Kreuzbein,  Kathode  auf 
den  Nerven  aufgesetzt  oder  entlang  des  Oberschenkels 
hinabstreichend);  kr&ftige  Hautreize,  selbst  Ferr.  candeui. 
Weiterhin  Gebrauch  von  Soolbädern  (Hall,  Ischl,  Kreuz- 
nach), von  Schwefelbädern  (Baden  bei  Wien,  Aachen, 
Fystian,  Trencsin-Teplitz),  oder  von  indifferenten  Ther- 
men (Gastein,  Teplitz,  WiJdbad,  Wiesbaden). 

Bp.  424. 

Extr.  Opii  aquos.  2'0, 
üngu.  emolL  10*0. 
S.  Salbe. 


Bp.  425. 

Bals.  Opodeldoc  30-0, 
Tinct.  Opii  crocat.  3'0. 
S.  Früh  und  Abends  ein- 
zureiben. 

Bp.  426. 
Veratrin. 

Morph,  mur.  ää  O'l, 
Vaselin.  lO'O. 
S.  Salbe. 

Bei  sehr  starken  Schmerzen 
auch   Morphin  -  Injectionen. 


In    manchen    F&llen    auch 
nfltzlich : 

Bp.  427. 

Kai.  iodat.  5'0, 
Aqu.  fönt.  1800, 
Syr.  rub.  Idaei  200. 
S.    Früh   und    Abends 
1  Esslöffel. 

In  neuerer  Zeit  vielfach 
empfohlen : 

Bp.  428. 

Add.  hyperosmic.  O'l, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.  V»  Pravaz'sche  Spritze 
an  einem  Schmerzpunkt 
zu  injiciren. 


—     72    — 


Als  Hantreiz  yerwendet  man  Emplastr.  Cantharidiim, 
oder  als  milderes  Mittel: 
Bp.  429. 

Bmpl.  Euphorhii  20'0. 

8.  Auf  Leinwand  aufgestrichen  aufzulegen  und 
mit  Heftpflaster  zu  befestigen. 

SinguitUS.  Schluchzen.  Behandlung  ursächlicher  Hysterie 
oder  Anämie,  Magen-  oder  Darm-Affectionen.  Schlacken 
Ton  Eispillen,  Aufträufeln  yon  Aether  auf  die  Zwerchfell- 
gegend, kalte  oder  warme  Umschläge,  Compression  der 
Zwerchfellgegend  mit  den  aufgelegten  Händen,  Galyani- 
sation  des  Nervus  phrenicus,  faradische  Pinselung  der 
Zwerchfellgegend. 


Rp.  480. 

Amylaether  nitros. 
Ol.  Olivar.  ää  5'0. 
8.  2  — 4  Tropfen  auf  ein 

Taschentuch  geträufelt 

einzuathmen. 

Bp.  481. 

Ma^t.  Bismuth.  2'0, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  8.  2stimdl.  1  Pulver. 

Bp.  482. 

Chloroform.  2-0, 
Mudlag.  gumm.  Arab., 
8yr.  Bibium  ää  25'0, 
Aqu.  dest.  150rO. 
8.  2stimdlichl  Esslöffel. 


Bp.  488. 

Chloral.  hydrat.  3'0, 
Mudlag.  gumm.  Arab. 
8yr.  rub.  Idaei  ää  15' 0, 
Aqu.  dest.  60'0. 
8.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal; wenn  nöthig,  das 
Uebrige    kaffeelöffelw. 
in  2stündigen  Pausen. 
Manchmal  auch  yon  Nutzen  : 
Bp.  484. 

Pilocarp.  mur.0'05—0'1, 
Aqu.  dest.  5'0. 
D.     8.    1     Pravaz'sche 
8pritze  zu  injiciren. 
Bp.  485. 

Camphor.  trit.  l'O, 
Vitell.  ov.  un.y 
Aqu.  dest.  1500. 
8.  Zu  2  Klystieren. 

Paralysis  nervi  faciaiis.  Lähmung  der  Gesichts- 
nerven. Wo  es  möglich,  causale  Behandlung,  Beseitigung 
yon  den  Nerven  comprimirenden  Ahscessen  oder  Geschwül- 
sten,  gegen  Syphilis  Quecksilber  oder  Jod;  bei  frisch 
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entstandener  „rhenmatiicher"  Lähmung  diaphoretische 
Behandlung.  Bei  frischer  Lähmnng  manchmal  Blutegel 
in  die  Gegend  des  Warzenfortsatzes,  Blasenpflaster 
oder  Einpinselang  Yon  Jodtinctnr  wirksam.  Weiterhin 
Elektricität:  Faradisation  der  einzelnen  Gesichts- 
mnskeln,  Galyanisation  des  Facialis  selbst  mittelst 
'  schwacher  StrOme,  die  Anode  auf  den  Warzenfojtsatz 
der  kranken,  die  Kathode  anf  den  der  gesunden  Seite. 
Bei  veralteten  Fällen,  die  der  Elektricität  nicht  weichen, 
zn  yersuchen: 

Ep.  486. 

Strychnin.  nunc.  0'05, 

Aqu.  dest.  100. 

8.  Täglich  ^ji—l  Pravaz'sche  zu  injiciren. 

Chorea  St.  Viti.   Veitstanz.    Beseitigiing  etwa  yor- 

handeuer  Eoprostase,  Helminthen,  Genital -Affectionen. 
Fernhaltung  aller  körperlichen  and  geistigen  Anstrengung 
und  Aufregung.  Sorge  fflr  regelmässigen  Stuhl,  leichte 
Eost.  Milde  Kaltwasserbehandlung  (am  besten 
kalte  Bäder  oder  Abreibungen  mit  Wasser  von  16— IS^^B.) 
Galvanisation  des  Bückenmarks  mit  schwachen,  abstei- 
genden StrOmen. 


Bp.  487. 

Kai.  hromat  WO, 
Aqu.  dest.  150-0, 
Syr.  ruh.  Idaei  30'0. 
S.  3mal  täglich  1  Ess- 
löffel 

Ep.  488. 

Sol.   arsenical.  Fowleri 

o'O, 

Tinct.  Absynthii   comp. 

15-0. 

S.    3mal    täglich    tmch 

dem  Essen  5  Tropfen, 

allmälig  steigend   bis 

zu  30  Tropfen  im  Tag. 


Versucht  wurde  auch: 

Bp.  489. 

Propylamin.  l'O, 

Aqu.  dest.  150'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  20^0. 

S.  2stmidlich  1  Esslöffel. 
Bei  gleichzeitiger  Anä- 
mie Ep.  898,  oder: 

Ep.  440.  Ferr.  oxydat. 

dialys.  5'0, 
Sol.  arsen.  Fowleri 

10-3-0, 
Aqu.  dest.  lÖO'O, 
Aqu.  Menth,  pip., 
Syr.  Cinnamom.  aa  15'0. 
S.  3mal  tägl.  1  Esslöffel. 
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Rp.  441. 

Ferr.  arsenicos.  cum 

Ammon.  citri c.  02, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

.  aequ.  No.  10. 
B.  S.  2-3Fulvei'  tägl. 
In      sehr     schweren 
Fällen  zur  Erzeugung  des 
Schlafs: 


Rp.  442. 

Chloral.  hydrat.  WO, 
Aqu.  dest.  lOO'O, 
Syr.  cort.  Aurant.  40'0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel, 
bis    Beruhigung    ein- 
tritt. 
Im      äussersten      Fall 
Chloroform-Inhalationen  bis 
zur  beginnenden  Narkose. 

Morbus  sacer.  Epilepsia.    Fallsucht,    in  causaier 

Beziehung  Behandlung  von  vorhandener  Syphilis,  Be- 
schränkung von  Alkohol-Missbrauch,  Excision  von  Narben, 
Beseitigung  vorhandener  Helminthen,  Vermeidung  körper- 
licher und  geistiger  Au&egung,  leichte  Diät,  Sorge  für 
täglichen  Stuhlgang,  strenge  Vermeidung  von  Alcoholicis, 
Kaffee,  Thee,  sowie  von  sexuellen  Excessen.  Gebrauch 
lauer  Bäder.  Im  Anfall  selbst  zweckmässige  Lagerung 
des  Kranken,  Schutz  desselben  vor  Verletzungen,  Ent- 
fernung beengender  Kleider.  In  medicamentöser  Bezie- 
hung gegen  Epilepsie  zu  verwenden: 

Rp.  444. 

Atropin.  sulfuric.  001, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 
j         B.  S.  1-2  Pulver  tägl 
(Bei  Auftreten  von  Intoxicatious- Erscheinungen   aus- 
zusetzen.) 

Rp.  445. 

Zinc.  valerianic.  0'5, 

Sacch.  alb.  3'Ö. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

B.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 

HystSria.  Behandlung  etwa  vorhandener  Genitalleiden 
oder  sonstiger  somatischer  Erkrankungen.  Gegen  die 
Krankheit  selbst  häuptsächlich  diätetisch  -  psychische 
Behandlung.    Vermeidung   aller  Aufregungen,   längerer 


Rp.  448. 

Kai.  bromat.  200. 
Biv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
B.  S.  Täglich  1     2  Pulv. 
in  Wasser  aufgelöst. 
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Aufenthalt  in  Ealtwaeserheilanstalten,  oder  bei  Kindern 
in  geeigneten  Erziehnngs-Institaten.  Reichliche  Bewegung 
im  Freien;  passende  Beschäftigung, Vermeiden  aufregender 
Leetüre.  In  manchen  Fällen  das  Legen  eines  grossen 
Magneten  in*s  Bett  der  Kranken  von  flberraschendem 
Erlbig.  Canterisation  der  Clitoris  manchmal  yon  gOnstiger 
Wirkung.    Innerlich  kann  man  yersuchen: 


Bp.  446. 

Inf.  rad.  Valerian. 

e  10-0: 200-0, 
Aqu.  Naphae, 
Syr.  Cinnamom.  ää  20'0, 
S,  28timdl.  1  Esslö/feL 

Rp.  447. 

Bad.  Valerian.  200, 

Flor.  Aurant., 

Herh.  Meliss.  ää  l&O. 
8.  Thee;  Früh  u.  Abends 
1     Kinderlöffel     auf 
1  Tasse. 

Bp.  448. 

Aqu.  Lauroceras.  100, 
Tinct.  Nuc.  vom.  l'O, 
Tinct.  Castorei  20. 
D.  S.  3mal  tägl.  5-10 
Tropfen. 

Bp.  449. 

Tinct.  Valer.  aether.  100, 
Tinct.  Castorei  2'0, 
Tinct.  Opii  crocat.  5'0. 
S.  3mal  tägl.  10  Tropfen. 

Bp.  450. 

Asae  foetidae  5'0, 
Extr.  Valerian.  1'5. 
Pulv.    et  extr.  Liquirr. 

q.  8.  utf.pill.  No.  50. 
Ohduce  lam.  argent. 
D.  S.  Früh  und  Abends 

1—2  Pillen. 


Bp.  451. 

Moschi  opt.  Or5, 
Camphor.  ras.  0'2, 
Elaeos.  Macidis  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
1).  S.  Früh  und  Abends 

1  Pulver. 

Bp.  452, 

Aqu.  Laurocer.  lO'O, 
Thict.  Moschi  30, 
Tinct.  Opii  croc.  5'0. 
S.  3fnal  tägl.  10  Tropfen. 

Bp.  458. 

As.  foetid.  5'0, 
Camphor.  trit.  0'5, 
Vitell.  ovor.  No.  2, 
Aqu.  dest.  200-0. 
S.  Zu  2  Klystieren. 

Bei  starken  Erregungs- 
zuständen .' 
Bp.  454. 

Kai.  bromat.  100. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.lO. 
S.  2-4nial  tägl.  1  Pulver 
in  Wasser. 

BeiTympanites  ner- 
Tosa  ebenfalls  Bromkali; 
Torwiegend  animalischeKost ; 
Faradisation  der  Bauchmus- 
keln; kalte   Douchen. 
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Bei  starken  Schmer  z- 
anfallen  mit  grosser  Vor- 
sicht Morphin  zu  yerwenden : 

Rp.  456. 

Morph,  mur.  O'l, 
Aqu,  dest.  lO'O. 
S.     ^1%—1    Pravae'sche 
Spritze  zu  ivjiciren. 


jülenfalls  auch: 
Rp.  456. 

Äqu.  Carv,  lO'O, 

Tinct.  Castor.  10. 

S.  3mal  tägl.  5  Tropfen. 

Bei  LKhmangen:  Fa- 

radisation  nnd  Galvanisation 

der  Mnskeln;  bei  Contrac- 

turen  ebenfalls  Elektricität. 

Bei  Laryngospasmus,  Singultns,  Eardialgie  der  Hysteri- 
schen nach  den  entsprechenden  Regeln  zu  behandeln  (s.  d. 
betr.  Capitel). 

Rheumatismus  articulorum.   Gelenkrheumatismus. 

Bei  acatem  Gelenkrheumatismus  Bettruhe;  im  Beginn 
kalte  Umschläge,  Eisbeutel  oder  Leiter'scher  Eühl- 
apparat  auf  die  erkrankten  Gelenke,  später,  wenn  bereits 
Exsudat  vorhanden,  Dnnstumschläge  oder  auch  trockene 
Wärme.  Sehr  gut  wirkt  Ruhestellung  der  Gelenke  mittelst 
eines  Pappschienen -Verbandes.   Innerlich: 


Rp.  457. 

Nair.  salicyUc.  S'O, 
Natr.  hicarbonic.  T5. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  8. 
D.  S.  28tündl.  1  Pulver. 

Wenn    die    Schmerzen 
nachgelassen    haben,    noch 
durch  einige  Zeit: 
Rp.  458. 

Natr.  mlicylic.  5'0, 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
D.  S.  3-5  Pulver  tägl. 

Bei  sehr  hohem  Fieber 
neben  dem  salicjlsauren 
Natron  auch  Chinin  oder 
Antipyrin.  Wenn  Zeichen  von 
Endocarditis  auftreten, 
die    dieser   Krankheit    ent- 


sprechende  Behandlung    (s. 
Endocarditis  S.  80): 
Rp.  459. 

Inf.  fol.  Big.  purp. 

e  0-7: 1500, 

Natr.  salicyUc.  5'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  300. 

S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Wenn  nach  Aufhören 
des  Fiebers  noch  Schwel- 
lung und  Schmerzhaf- 
tigkeit  in  einem  Gelenk 
zurückbleibt ,  dasselbe  zu 
immobilisiren,  femer: 
Rp.  460. 

Tinct.  iodin., 

Tinct.  Gallar.  ää  10% 

Tinct.  Opii  crocat.  5'0. 

S.  In  der  Gelenksgegend 
einzupinseln. 
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Daneben  innerlich: 
Bp.  461. 

Kai.  iodat.  lO'O, 
Aqu.  dest.  2000, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0.   \ 
S.  3mal  tägl.  1  Esslöffel.   \ 
I 
Versucht  wnrde  auch:     I 

Kp.  462. 

Acid.  carbolic,  0r2y  \ 

Aqu.  dest.  WO. 

S.  Täglich  eine  Spritze 
subcutan  in  die  Ge- 
lenksgegend zu  injicir. 


In  sehrhartnickigen 
Fällen  Colchicin: 

Bp.  468. 

Tinct.  Colchici  150 
(Tinct.  Aconit.  2'0), 
Tinct.  Opii  crocat.  itO. 
S.    3—4mal    täglich   15 
Tropfen. 

Bp.  464. 

Colchicin.  0'05, 
Solve  in  spir.vin.dil.  5'0, 
Aqu.  Laurocer,  15'0, 
Tinct.  Opii  crocat.  2-0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Bei  chronischem  Gelenkrheumatisrons  die  beim 
acuten  gebraachten  Mittel  za  yersnchen.  Daneben  OrÜiche 
Behandlung,  bei  starker  Schmerzbaftigkeit  Buhestellung 
des  betreffenden  Gelenks,  Einreibung  narkotischer  Salben, 
oder  resorptionsbefOrdemder  Substanzen ;  ausserdem 
Massage.  Im  Sommer  Badekuren  in  Gaetein,  Teplits, 
Neuhaus,  Wildbad,  Behme,  Bagaz  etc.,  oder  Gebrauch  yon 
Schwefelbädern  in  Baden  bei  Wien,  Aachen,  Lenk  etc.; 
Moorbäder  in  Franzensbad,  Marienbad. 


Bp.  465. 

Jodoform.  3'0, 
Extr,  Opii  aquos.  2'0, 
Ungu.  simpl.  30'0, 
Ol.  Bergamott  gtts.  5, 
M.  f.  ungu. 
8.  Salbe. 

Bp.  466. 

Aconitin,  0'6, 
Ungu.  emoll.  25'0. 
S.  Salbe. 


Bp.  467. 

Empl.  oxycroc, 

Enipl.  Hydrarg.  ää  2O0, 

M.  f.  empl. 

D.  S.    In    der    Gegend 
des  erkrankten  Gelenks 
aufzulegen. 
Bp.  468. 

Spir.  camphorat.  30'0, 

Ol.  Sinapis  gtts,  6. 

S.  Täglich  2mal  einzu- 
reiben. 


Rheumatismus  musculorum.  Moskelrheumatlsmus. 

In  frischen  Fällen  locale  Blutentziehung  durch  eine  ent- 
sprechende Anzahl  Blutegel  (bei  sehr  heftigen  Schmerzen), 
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Massage,  leichte  Diaphorese.  Einreibimg  schmerzstillender 
Mittel: 


Rp.  469. 

Chloroform., 

Ol  Olivar.  ää  lO'O, 
Tind.  Opii  simpl.  5'0. 
S.  Einzureihen. 


Rp.  470. 

Extr.  Hyoscyam.  l'O, 
üngu.  emoll.  20'0. 
S.  Salbe. 


Typhus.  Der  Kranke  in  fleissig  zu  lüftendem  Zimmer  bei 
einer  Temperatur  von  13—14®  R.  Das  Betttuch  darf 
keine  Falten  bilden,  die  Bedeckung  des  Kranken  muss 
leicht  sein,  die  Bett-  und  Leibwäsche,  sobald  sie  yer- 
unreinigt  ist,  gewechselt  werden.  Fleissiger  Lagewechsel 
des  Kranken.  Diät  von  Anfang  an  nahrhaft,  allerdings 
bis  zu  vorgeschrittener  Reconvalescenz  nur  flüssig:  Milch, 
Eier,  Suppe,  Wein ;  alle  diese  Mittel  stets  nur  in  kleinen 
Quantitäten,  aber  sehr  oft  zu  reichen.  Zum  Getränk 
Brunnenwasser,  bei  starkem  Durst  eine  Säuremischung. 
Das  Fieber  nur,  wenn  es  sehr  hoch  (constant  über  89®) 
zu  bekämpfen ;  am  besten  durch  kalte  Bäder,  bei  kräftigen 
Personen  von  18®  R.,  bei  schwachen  von  26®  R.  mit 
allmäliger  Abkühlung  auf  23—22®  R.  Nach  dem  Bad  der 
Kranke  nicht  vollständig  abzutrocknen,  damit  durch  die 
Verdunstung  des  Wassers  weitere  Wärme-Entziehung 
bewirkt  wird.  Wo  Bäder  nicht  durchzuführen  oder  auch 
zwischen  denselben  Einpackungen  in  kalte,  nasse  Lein- 
tücher, Abwaschungen  mit  Essigwasser.  Ferner  bei 
hohem  Fieber: 
Rp.  471.  Chinin,  sulfuric, 

Sacch.  alh.  ää  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D,  S.  Abends  2—3  Pulver  inlstündigen  Pausen. 
Wenn  Pulver  nicht  genommen  werden: 
Rp.  472. 

Chinin,  sulfuric.  TO—1'5, 

Acid.  sulfuric.  dil.  q.  s.  ad  sol., 

Syr.  simpl.  50'0 

(Liqu.  Ämmon,  anis,  l'O). 

S.  Auf  2— 3  Portionen  veriheilt  in  den  Abend^ 
stunden  zu  nehmen. 
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Weon  intern  genom- 
mene Medicamente  erbro- 
chen werden: 

Ep.  478. 

Chinin.mlfu/ric.2'0—3'0, 
Acid.  sulf.  dil.  gtts.  15, 
Mucil.  gumm.  Ärah.  30'0, 
Aqu.  dest.  200-0. 
8.  Auf  3  Klystiere;  da- 
von 2—3  Abends  zu 
geben. 

Ep.  474. 

Chinin,  bisulfuric.  l'O, 

Glycerin.  pur., 

Aqu,  dest.  ää  50. 

S.  1—2  Pravaz'sche 
Spritzen  der  erwärmten 
Flüssigkeit  zu  injicir. 

Statt  des  Chinin  anch: 

Ep.  475. 

Natr,  saUcylic.3'0—5'0, 
Aqu.  dest.  800, 
Syr.  cort.  Aur.  200. 
S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal,   eventuell    nach 
1  Stunde  den  Best. 
In  neuerer  Zeit: 

Ep.  476. 

Antipyrin.  5'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  Xo.  5. 
Da  in  nebul. 
S.  Wenn  die  Temperatur 
über  390, 1^2  Pulver, 
eventuell    nach    1  —2 
Stunden  wieder  1  Pulv. 
(Um  den  Collaps  nach 
der  Antipyrin-Einnahme  zu 
verhüten,  Cognac  od.  schwar- 
zer Kaffee  danach  zunehmen.) 


Ep.  477. 

Antipf/rin, 

Aqu.  fervid.  (ia  5'0. 

S.  Erwärmt  1 — ^  I^ravaz- 
sehe  Spritzen  zu  injicir. 
I  Gegen  den  Durst  fri- 

1  sches,  gutes  Brunnenwasser, 
I  eyentuell  roitZusatz  von  etwa« 
!  Cognac  od .  gutem  Weiss  wein, 
I   odereineSfturemischung: 

I  Ep.  478. 

I         Acid.  phosphoric.  5'0, 

I  Syr.  rub.  Idaei  ryO-O. 

I  S.  Zusatz  zum  Getränk. 

\  Ep.  479. 

Acid.  tartaric.  2'0, 
Aqu.  fönt.  2(X)'0, 
Syr.  rub.  Idaei  30'0. 
S.  Zum  Getränk. 
Bei   Diarrhoen    statt 
dessen  besser: 
Ep.  480. 

Decoct.  Salep  200-0, 
Syr.  rub.  Idaei  20'0. 
S.  Zum  Getränk. 

Ep.  481. 

Becoct.  Hordei  2000, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
S.  Zum  Getränk. 
Ausserdem    der    Mund 
fleissig  mit  kaltem  Wasser 
oder  einem  Mundwasser  mit 
Eal.  chloric.  auszuwaschen. 
Bei  stark.  Diarrhoe: 
Ep.  482. 

Mixtur,  gummös.  lÖ&O, 
Extr.  Opii  aquos.  0'2, 
Syr.  Diacodii  20'0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
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Ep.  483. 

Pulv.  Dover.  OS, 

Sacch.  alh.  l'O. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos, 
aequ.  No.  6. 

S.  ^stündlich  1  Pulver. 
Stuhlverstopfung 
durch  Klystiere  oder  leichte 
Ahf&hnnittel  (Ricinus  -  Oel, 
Calomel)  zu  bekämpfen.  Bei 
Meteorismus  kalte  Um- 
schläge auf  den  Bauch,  Ein- 
f&hrung  eines  Mastdarmrohrs. 
Bei  Darmblutungen  Eis- 
umschläge oder  Eisbeutel  auf 
das  Abdomen ;  Klystiere  mit 
eiskaltem  Wasser. 


Bp.  484. 

Alumin.  crud.  2'0, 
Opii  pur.  0'3, 
Sacch.  alh.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  8.  Sstündl.  1  Pulver. 

Ep.  485, 

Plumh.  acetic, 

Opii  pur.  ää  0'3, 

Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3stündl.  1  Pulver. 


Bei  Bronchitis  häufiger  Lagewechsel,  um  Hypostasen 
zu  verhüten;  Expectorantia  (s.  Bronchitis  acuta).  Auf  regel- 
mässige Blasen -Entleerung  zu  achten,  bei  Eintritt  von 
Lähmung  des  Detrusor  vesicae  regelmässig  zu  kathe- 
terisiren.  Vom  Beginn  der  Krankheit  an  dem  Collaps 
entgegenzuarbeiten  durch  fleissiges  Eeichen  von  Wein, 
kräftiger  Fleischbrühe,  schwarzem  KaflFee,  Cognac  etc. 


Ep.  486. 

Äqu.  Melissae  150' 0, 
Liqu.  Ammon.  anisat 

30, 
Syr.   capillor.  Vener. 

15-0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffeh 
Ep.  487. 

Inf,  fior,  Arnicae 

e  100:1500, 
Liqu.  corn.  Cervi  succ,  1  '0, 
Syr,  cort.  Aurant,  20'0. 
S,  ^stündlich  1  Esslöffeh 


Bei  eingetretenem  Collaps: 

Ep.  488. 

Moschi  opt,  0'5, 
Camphor,  trit.  0'3, 
Sacch.  alh,  30. 
M.  f.  pulv.  Biv,  in  dos, 

aequ.  No,  10. 
8.  ^stündlich  1  Pulver. 

Ep.  489. 

Camphor.  ras.  l'O, 
Mudl.  gumm.Arah.  20r0, 
Aqu,  fönt,  200'0. 
8.  Zu  2  Klystieren. 


Ep.  490.    Aether.  sulfuric,  100, 
Camphor,  ras.  l'O. 
8,  1-2  Pravaz'sche  Spritzen  zu  injiciren. 
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Dysenteria.  Ruhr.  Prophylaxis  zur  Zeit  desHemchens 
einer  Epidemie  geboten.  Vorsichtige  Diftt,  Vermeiden  von 
zu  reichlichem  Obstgennss  und  fiberhaapt  Ton  abfahrenden 
Speisen,  sowie  von  Erkältungen.  Bei  ansgebrochener 
Krankheit  der  Patient  womöglich  zu  isoliren,  die 
Gefftsse,  in  denen  seine  8tflhle  aufgefangen  werden,  lu 
desinficiren,  ebenso  die  Abtritte.  Bettruhe  auch  in 
leichten  Fällen,  warme  (trockene  oder  feuchte)  Umschläge 
auf  das  Abdomen.  Diät  nur  in  warmen  Flüssigkeiten  be- 
stehend, Schleimsuppen,  Beisabkochungen,  warmer  Milch, 
warmem  Bothwein,  Thee  mit  Bum  etc.  Der  Mund  fleissig 
mit  kaltem  Wasser  auszuspülen.  Häufige  laue  Bäder. 
Nur,  wenn  noch  nachweisbar  Fäcalmaasen  in  den  oberen 
Theilen  des  Dickdarms  und  im  Dünndarm  sind^  im 
Beginn  ein  leichtes  Abführmittel  (Ricinus- Oel  oder  eine 
grossere  Dosis  Calomel).  Im  Uebrigen  innerlich: 

Ep.  492. 

Pulv.  rad,  Ipecac.  O'o, 
Extr.  Opii  aquoa,  ü'2, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  JDiv,  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  28iündl.  1  Pulver. 
In  manchen  Fällen  von  entschiedenem  Nutzen: 
Rp.  498.    Calomelan.  laev., 
Opii  pur.  ää  0  3, 
Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3—4  Pulver  täglich. 
Sehr  zweckmässig  auch  Kly stiere,    die  jedoch  vor- 
sichtig und  mit  möglichster  Schonung  der  oft  entzündeten 
oder  excoriirten  Afterschleimhant  zu  appliciren  sind.  Im 
Beginn  einhüllende  Elystiere  mit  Amylum,  Salep  etc.  mit 
Zusatz  von  Opium,  später,  wenn  die  Schleimhaut  blennor- 
rhoisch,  die  Stühle  eitrig  sind,  astringirende  Injectionen, 
eventuell  auch  mit  Zusatz  von  Opium. 
Ep.  494.    Argent.  nitr.  0'3, 
Aqu.  dest.  löO'O. 
Extr.  Opii  aquos.  0'2. 
S.  Zu  2  Klystieren. 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken .  6 


Rp.  491. 

Inf.  rad.  Ipecac. 

e  0-3 :  1500, 
Tinct.  0pii8impl.gtt8.20, 
Syr.  Biacodii  20'0. 
S.  28tündlich  1  Esslöffel. 
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Bei   starkem  Tenesmus    warme  Umschläge   auf  die 
Aftergegend,  ferner: 


Rp.  496. 

Extr.  Belladonn.  O'l, 
Morph,  mur,  0'05. 
But.   Gdcao  q,   s.  ut  f. 

suppos,  No,  5. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  495. 

Opii  pur.  0'2j 

Acid.  tannic.  l'O. 

But.   Cacao   q.  s.  ut  f. 

suppos.  No.  10. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Stück  zu  gebrauchen. 
Bei  Darmblutungen  Eisumschläge  auf  den  Unterleib, 
Klystiere  mit  eiskaltem  Wasser  oder    mit  Essigwasser. 
Bei  Collaps  Excitantia. 

Febris  intermittens.  Wechselfieber.  Prophylak- 
tische Verhaltungsmassregeln  bei  Aufenthalt  in  Malaria- 
Gegenden.  Stets  bei  geschlossenen  Fenstern  schlafen  in 
einer  hochgelegenen,  von  den  Sümpfen  möglichst  entfernten 
Gegend;  nach  Sonnenuntergang  sich  sehr  warm  anziehen; 
Genuss  von  Melonen,  Gurken,  unreifem  Obst  zu  meiden, 
ebenso  das  Baden  in  den  Flüssen  und  Seen  der  Gegend. 
Im  Fieberanfall  selbst,  wenn  derselbe  sehr  heftig, 
Frottiren  mit  warmen  Tüchern,  eventuell  1 — 2  Tassen  Thee 
trinken  lassen,  bei  starkem  Erbrechen  einige  Tropfen  Opium- 
Tinctur.  Im  darauffolgenden  Hitze-Stadium  kalte  Ge- 
tränke, kalte  Umschläge  auf  den  Kopf.  In  der  Apyrexie: 


Rp.  497. 

Chinin,  sulfur.  TO^l'5. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
D.  S.  3  Stunden  vor  dem 

Anfall  das  erste  Pulver j 

diebeiden  anderen  nach 
je  1  Stunde  Pause. 
Rp.  498. 

Chinin,  sulfuric.  i*Ö, 
JEJactr.  Taraxaci  q.  s.  ut  f. 

pill.  No.  5. 
D.  S.  3  Stunden  vor  dem 

Anfall  die  erste  Pille, 

dann  jede  Va  Stunde 

1  Stück. 


Rp.  499. 

Chin.  bisulf.  l'Ö, 
Aqu.  dest. 

Syr.  rub.  Idaei  ää  25' 0. 
S.  3   Stunden  vor  dem 
Anfall   in  2-3  Por- 
tionen zu  nehmen. 
An  den  anfallsfreien 
Tagen  kann  man  gebrauchen 
lassen: 
Rp.  500. 

Cort.  Chin.  fusc.  20'0, 
Coque  cum  vin.  gallico 
ad  col.  200r0, 
Syr.  Cinnamom.  25'0. 
S.  2stwndlich  1  Esslöffel. 
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Bei  andaaernder  Malaria-Eachezie,   sowie  bei  ty- 
pischen Nenralgieen: 


Bp.  501.  I 

Sol.  arsenic.  Fowler.  ö'O,  I 
Tinct.  Chin.  comp.  15'0. 

S.    Früh    und    Ahetids  \ 


Rp.  502. 

Sol.  arsenic.  Fowler.  ö'O, 

Aqu.  d€8t.  200. 

8.    Täglich    V«,    fipäier 

1  Pravaz'sche    Spritze 

zu  injiciren. 


5  Tropfen,  allmalig  zu  . 
steigen  auf  20  Tropfen  \ 
pro  dost.  1 

Zn  Iftngerem  Gebrauch  eignet  sich  auch: 
Bp.  503.    Cort.  Chin.  reg.  tus.  lO'O, 

Coque  c,  Aqu.  fervid.  q.  s.  (od.  c.  vino  gallico) 

per  horam  un.  ad  col.  2000, 

Adde 

Sol.  arsenic.  Fowler.  30, 

Syr.  Cinnamom.  20'0. 

S.    3mal  täglich  1  Esslö/fel. 

ChlorOSiS.  Bleichsucht,  streng  geregelte  Lebensweise, 
thunlichste  Vermeidung  von  Gemflthsaffecten.  Kräftige, 
aber  gemischte  Kost,  Fleischnahning  auch  bei  Wider- 
willen der  Kranken  gegen  dieselbe  dringend  erforderlich ; 
Alcoholica,  wenn  sie  nicht  Herzklopfen  yerursachen,  in 
massigen  Mengen  zu  gestatten.  Aufenthalt  auf  dem 
Lande,  aber  nur  m&ssige  Bewegung  im  Freien;  kalte 
Waschungen,  Kaltwasserkuren,  nur  in  sehr  hoch- 
gradicfen  Fällen  mit  fortwährendem  Kältegefühl  leichte 
Abreibungen.  Bei  Dyspepsien  Salzsäure  mit  oder  ohne 
Pepsin.  Gebrauch  7on  Eisenquellen:  Franzensbad, 
Pyrawarth,  Cudowa,  Szliäcs,  Driburg,  Elster,  Schwalbach, 
Pyrmont,  Keinerz,  Spaa  etc.;  in  neuerer  Zeit  auchBoncegno 
(1—2  EsslOffel  im  Tag)  mit  gutem  Erfolg. 


Femer  Eisenpräparate: 
Ep.  504. 

Ferr.  carhon.  sacch.  1'2, 
Pulv.  rad.  Bh^i  chin.  0'6, 
Elaeos.  Cinnamom.  4  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  S.  Smaltägl.  1  Pulver. 


Rp.  505. 

Ferr.  lactic.  l'O, 
Pulv.  rad.  Rhei  50, 
Extr.  Tarax.  q.  s.  ut  f. 

pill.  No.  50. 
Consp.  pulv.  Cinnam. 
D.  8.    3mal    täglich  je 
2  Pillen. 
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Rp.  506. 

Ferr.  Hydrogen.  reduct. 

10, 

Eloieosacch.   Calam.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Rp.  507. 

Ferr.  sulfuric, 

Natr.  hicarhon.  ää  50. 

Pulv.  et  extr.  Acor.  q.  s. 

ut  f.  pill  No.  50. 
J).   S.    3mal   täglich  je 
2—3  Pillen. 
Rp.  508. 

Ferr.  Hydrogen.  reduct. 
Pulv.  rad.  Bhei  ää  5'0, 
Extr.  Gentian.  q.  s.  ut 

f.  pill.  No.  50, 
Consp.  pulv.  rad.  lAquir. 
D.  S.  3mal  täglich  1—2 
Pillen. 
Rp.  509. 

Ferr.  oxydat.  dialys.  5'0, 
Aqu.  fönt.  1500, 
Aqu.  Menth,  pip., 
Syr.  Cinnam.  ää  200. 
■        D.  S.  3mal  tägl.  1  Esslöff. 
Rp.  510. 

Ferr.  pyrophosphoric.  c. 
Ammon.  citric.  l'O, 
Sacch.  alh.  20. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  511. 

Extr.  Malat._Ferr., 
Extr.  Bhei  aa  5'0. 
Pulv.  rad.  Mhei  q.  s.  ut 

f.  pill.  No.  50. 
D.   S.    3mal   täglich  je 
1—2  Pill&n. 
Rp.  512. 

Tinct.  Ferr.  pomat., 
Tinct.  Ghin.  comp.  ääl5'0, 
S.   3mal  täglich  10—15 

Tropfen. 
Bei  gleichzeitiger  Dys- 
p  e  p  s  i  e    auch   Eisen    mit 
Pepsin  combinirt: 
Rp.  518. 

Pepsin,  german.  de  Ro- 
stock 1'5, 
Ferr.  Hydrogeti.  reduct. 
1-2, 
Extr.  Nuc.  vom.  0'2, 
Sacch.  lact.  5'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Bei  durch  vorhergegan- 
gene Krankheiten  beengter 
Anämie  Eisen  mit  Chinin: 
Rp.  514. 

Ferr.  carhon.  sacch.  l'O, 
Chinin,  sulfuric.  0'5, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  515.  Ferr.  lactic.  5'0, 

Chinin,  sulfuric.  20, 

Pulv.  et  extr.  Liquir.  q.  s.ut  f.  pill.  No.  50. 

Consp.  Lycop. 

D.  S.  3mal  täglich  je  1—2  Pillen. 
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LoukftmiB.  Neben  kräftiger,  jedoch  dem  jewoiligeo  Zu- 
stand der  Verdaaangs Organe  angepasster  Kost,  Aufent- 
halt auf  dem  Lande,  fleissiges  Baden.  In  der  ersten 
Zeit  grosse  Dosen  von  Chinin,  weiterhin  starke  faradische 
Strome  in  der  Milzgegend,  fenier  starke  Hautreize  (selbst 
Glüheisen).  In  sp&teren  Stadien  eisenhaltige  Mineral- 
wässer (s.  Chlorosis);  Arsen  innerlich  oder  als  Injection 
in  das  Milzgewebe  selbst. 


Bp.  516. 

Chinin,  sulf.  l'O, 

Sacch.  alh.  2r0. 

M,  f.  pulv.  Dir.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
I).  S.  Snial  tägl.l  Pulver. 


Rp.  517. 

iSV>/.  arsenic.  Fowler.  6'0, 

Aqu.  dest.  ^ri'O. 

S.  Täglich  "/>  — i  Spritze 

in  die  Milzgegetid  zu 

injiciren. 


ScorbUtuS.  Scorbut.  Scharbock.  Sorge  fOr  gute  Wohn- 
räume, die  fleissig  zu  lüften  sind,  sowie  für  ausgiebige, 
gemischte  Nahrung,  namentlich  gutes  Fleisch,  frische 
Gemtlse,  Wein,  Bier.  Waschungen  des  Körpers  mit  Essig, 
kühle  Bäder.  Gegen  die  Blutungen  ftusserlich  und 
innerlich  Styptica: 


Rp.  519. 

Ergotin.  pur.  20, 
Aqu.  dest.  loOO, 
Aqu.  Lauroc.  frO, 
Syr.  Moror.  ^'0. 
S.  Mündlich  1  Esslöffel. 


Rp.  518. 

lAqu.  Fen\  sesquichlorat. 
2-0, 
Aqu.  Cinnamom.  2000, 
Syr.  Cinnamom.  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  520.    Ergotin.  bis  dep.  10, 

Plumb.  acetic.  O'S, 

Elaeos.  Menth,  pip.  4  0. 

M.  f.  pulv.  I)iv.  in  dos.  aequ.  Xo.  12. 

1).  S.  2stündlich  1  Pulver. 

Bei  starker  Blutung  auch  Injectionen  Yon  0*1  Ergotin. 
Vielfach  empfohlen  gegen  Scorbut  ist: 
Rp.  521. 

Decoct.  Malt.  c.  Turion.  pini  e  200 : 200-0, 
Ferment.  Cerevis. 
Oxymell.  Scill.  aä  200. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel 
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Gegen  die  Lockerung  des  Zahnfleisches  Ausspülungen 
mit  einer  Lösung  von  Kali  chloric.  (2*0  :  150*0)  oder  von 
Alaun  oder  Tannin  (2°/oig).  Geschwüre  mit  Lapis  zu 
ätzen.  (S.  auch  Gingivitis  S.  35.) 

Aehnliche  Therapie  auch  bei  Morb.  maculos.  Werl- 
hofii. 

Diabetes  mellitus.  Zucicerharnruhr.  Möglichste  Ver- 
meidung aller  Kohlehydrate,  daher  die  Kost  vorwiegend 
aus  Fleisch  bestehend,  daneben  grüne  Gemüse,  Pilze; 
statt  des  gewöhnlichen  Brodes  Kleien-  oder  Mandelbrod. 
Als  Getränk  Wasser,  Sodawasser,  ungezuckerter  Kaffee 
oder  Thee,  alter  Wein;  kein  Bier.  Von  gutem  Erfolg 
langdauernde  und  oft  zu  wiederholende  Kuren  in  Karls- 
bad; oder  auch  in  Kissingen,  Vichy,  Ems.  Bei  sehr 
heruntergekommenen  Kranken  auch  eisenhaltige  Mineral- 
quellen. Auch  der  Gebrauch  von  warmen  Bädern  zu 
Hause  oder  der  Bäder  von  Teplitz,  Gastein  etc.  oft  von 
gutem  Erfolg.  Zur  Verminderung  der  Zackermengen  auch 
temporärer  Gebrauch  von  Opium. 

Kp.  522. 

Ojpii  pur.  0'3, 
Natr.  bicarhon.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3—4mal  tägl.  1  Pulv. 

Weiter  wurde  auch  ver- 
sucht (nach  Moleschott): 
Kp.  528. 

Jodoform.  0'2, 
Elaeosacch.  Meyith.  pip. 
50. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3  Pulver  täglich. 


Rp.  524. 

Jodoform.  l'O. 
Extr.  Gentian.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  20. 
B.  S.  Täglich  1  Pille. 

In  letzter  Zeit  auch: 
Rp.  525. 

Camphor.  trit.  50, 
Pulv.  Carbon.  TU., 
Extr.  Acor.  ää  q.  s.  ut 

f  pill.  No.  50. 
Consp.  pulv.  carb.  TU. 
I).  S.  Täglich  3  Pillen; 

steigend  bis  auf  10-15 

Pillen  im  Tag. 


.A.1X0 


Hofrath  Prof.  Dr.  HerrmaDn  Nothnagers 

ioil  DDd  ÄDiklätoriDiD  ffir  inoere  Mbek 


Analeptica.    Excitantia.     Belebende,    erregende 

Mittel.  Wein,  insbesondere  die  schweren  Weine  (Tokajer, 
Sherry,  Portwein),  ferner  Cognac.  Thee  mit  Kum,  schwarzer 
Kaffee.  Die  rascheste,  erregende  Wirkung  bat  Champagner. 
Kalte  Abreibungen,  kalte  Begiessnngen  im  wannen  Bade, 
Sinapismen  oder  Senfbäder.  Ein  gntes  Ezcitans  ist  der 
Eampher: 


Bp.  526. 

Camphor.  ras.  l'O, 

Ol.  Olivar.  9'0. 

S.    1 — 2    Pravaz'sche 

Spritzen  zu  injiciren. 
Bei    Ohnmächten 
Aether  od.  Ammoniak  riechen 
zu  lassen. 

Bei   Collaps   in   Folge 
raschen  Blutverlustes  (z.  B. 


Haeroateroesis)  Infusion 
einer  Kochsalzlösung  in  eine 
Vene  eines  Arms.  Man  be- 
nützt folgende,  entsprechend 
erwärmte  Mischung: 
Rp.  527. 

Natr.  chlorat.  4'0, 

Nair.  Incarhon.  0'5, 

Äqu.  dest.  5000. 

S.  Zur  Infusion. 


Anodyna.    Schmerzstillende  Mittel,    a)  o ertlich 

wirkend:  Bei  Schmerzen  in  Folge  acuter  Entztln- 
dung  Kälte  in  Form  von  Eisblasen,  Chapman'schem 
Schlauch,  L ei ter'scbem  Kühlapparat,  Blutentziehung 
durch  Blutegel  oder  blutige  Schröpfkopfe,  bei  anämischen 
oder  sonst  schwachen  Personen  trockene  ScbrOptkOpfe. 
Bei  Schmerzen  in  späteren  Stadien  der  Entzündung  (z.  B. 
seröser  Häute)  Canthariden-Pflaster  oft  sehr  gut  wirksam. 
Bei  Kolikschmerzen  (Enteralgia,  Cholelithiasis,  Nephro- 
lithiasis)  Kataplasmen,  warme  Bäder,  Aufträufeln  von 
Aether,  letzteres  auch,  ebenso  wie  Kälte- Application  über- 
haupt  oft   bei    Cephalea    sehr  schmerzlindemd.     Bei 
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rheumatoiden  und  neuralgischen  Schmerzen  lin- 
dernde Einreibungen,  z.  B.: 


Rp.  629. 

Spir.  aromatic, 

Spir.  saponat.   ää  q.  s. 

D.  S.  Einreibung. 


Rp.  528. 

Chloroform, 
Ol,  Olivar.  ää  q.  s. 
S.  Einreibung. 
Oder  Hautreize,  wie: 
Rp.  530.    Spir.  camphorat.  ÖO'O, 
Ol.  Sinapis  aether.  l'O. 
S.  Zum  Einreiben. 
Dauerndere  Wirkung  eraielt  man  durch  Application  von 
Blasenpflastern,   entweder  in  Form  des  Empl.  Can- 
tharid.  ordinär.,  das  auf  Leinwand  aufgestrichen  an  einer 
schmerzhaften   Stelle  applicirt,   dort  mit  Tüchern   oder 
Heftpflaster   befestigt   und    entweder   bis    zur   Röthung 
(2—4  Stunden)  oder  bis  zur  Blasenbildung  (8—10  Stunden) 
liegen  gelassen  wird;  oder  man  yerschreibt,  was  namentlich 
bei  frischen,  durch  Erkältung  entstandenen  Neuralgieen 
oft  von  sehr  gutem  Erfolg,  fliegende  Vesicantien: 
Rp.  581.    Empl.  Cantharid.  perpet.  q.  s. 

D.  S.  Damit  bestrichene  Leinwandfleckchen  jeden 
Tag  an  einer  anderen  schmerzhaften  Stelle  zu 
appliciren. 
Bei    schmerzhaftem    Tenesmus    neben  feuchter 
Wärme  Suppositorien  mit  narkotischen  Substanzen: 


Rp.  533. 

Cocain,  mur.  015— 0" 25, 
But.   Cacao   q.   s.  ut  f. 

suppos.  No.  5. 
D.  S.    Wie  das  Vorige. 


Rp.  532. 

Extr.  Opii  aquos.  O'l, 
(Extr.   Belladonn.   O'l), 
But.   Cacao  q.   s.  ut  f. 

suppos.  No.  5. 
B.  S.  Täglich  1—2  Stück 
zu  gebrauchen, 
b)   Allgemein   wirkend:   Morphin,    innerlich   oder 
in  subcutanen  Injectionen: 
Rp.  534.     Morph,  mur.  0'07—0'3, 
Aqu.  dest.  100. 

S.  1  Bravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
(Bei  chronischen  Leiden  möglichst  spät  und  mit  den 
kleinsten  Dosen  zu  beginnen.) 


Antacida.    Säuretilgende  Mittel.   Bei  saurem  Auf- 

stossen,  Pyrosis: 
Rp.  585. 

Natr.  bicarb.  20—50, 

Elaeosacch.  Cinnam.  50. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

J).  S.  3mal  tägl.  1  Pulver  nach  der  Mahlzeit. 


Beim  sogen.  Status 
gastricas  wirkt  oft  besser 
eine  Corobination  mitBhenm : 
Bp.  536. 

Natr.  hicarbon., 

Pulv.  rad.  Bhei  ää  l'o, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.   Wie  das  Vorige. 

Anthelmintica.  Wurmtödtende  Mittel.  Vor  Anwen- 
dung des  eigentlichen  Wurmmittels  ist  es  zweckmässig, 
den  Patienten  einen  halben  Tag  fasten  und  am  Abend 
Kochsalz,  am  besten  in  'Form  eines  stark  gesalzenen 
Härings  nehmen  zu  lassen.     Gegen  Taenia  wirken: 

Bp.  538.  Decoct.cort.Pun.  Granate 300- 50-0: 2000, 
Syr.  Zingiher.  300. 
B.  S.  In  2  Port,  innerhalb  1  Stunde  zu  nehmen. 


Wenn  zugleich  Neigung 
zu  Verstopfung  besteht: 
Rp.  587. 

Magnes.  ust.  (od.  carbon.) 
50-100, 
Aqu.  fönt.  1500, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
D.  S.  2stündlich  1  Ess- 
löffel  der  gut  umge- 
schüttelten Mixtur. 


Bp.  539. 

Extr.  Filic.  mar.  aether. 

60—120. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  3, 

D.  S.   Jede  V>    Stunde 

1  Dose. 

Bp.  540. 

Kamal.  100-150,' 
Pulp.    Tamarind.    q.   s. 

ut  f.  electuar. 
D.  S.  Auf  2  Portionen 
innerhalb    ^j^—l    St. 
zu  nahmen. 


Bp.  541. 

Flor.  Kousso  15'0—-20'0, 

Inf.  c.  Aqu.  ferv.  3000. 

Adde  Succ.  Citr.  rec.  3'0. 

D.  S.  Auf  2  Portionen 

innerlwlb    1     Stunde 

wohlumgeschüttelt    zu 

nehmen. 

(Alle  Bandwurmmittel 
auf  nüchternem  Magen  zu 
nehmen,  einige  Stunden  nach 
der  Einnahme  ein  leichtes 
Abführmittel.) 
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Gegen   Ascaris   Inm- 
bricoides: 
Bp.  542. 

Santonin.pur.  006 — 0'3, 
Ol.  Cin.  aether.  gtts.  3^4, 
OL  Bicini  (od.  Amyg- 
dal,  dulc.)  30-0. 
S.  Kaffeelöffelweise  in 
2  Tagen  zu  verbrauchen. 


Besser  yertragen  wird: 
Rp.  543. 

Santonin.  pur.  0'2, 
Ol.  Bicin.  20'0y 
Ol.  Cin.  aether.  gtts.  4, 
Sacch.    alb.  q.    s.   ut  f. 

pasta  moll. 
D.    S.    In  2  Tagen  zu 
verbrauchen. 


Antidypsica.    Durstwidrige  Mittel.    Bei  Diabetes 

mellitus  wird   als   durstverminderndes  Mittel   vielfach 
gegeben: 


Rp.  544. 

Opii  pur.  0'3, 
Natr.  bicarbon.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.    S.   2'-3mal  täglich 

1  Pulver. 


Ebenso  bei  Diabetes 
insipidus  versuchsweise: 
Rp.  545. 

Codein.  Ol, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  27naltägl.  1  Pulver. 


Antidyspnoetica.  Athmennothvermindernde  Mittel. 

Behandlung  der  ursächlichen  Krankheit.  Bei  anfalls weise 
auftretender  Dyspnoe,  insbesondere  beim  Asthma  bron- 
chiale: 

Rp.  546. 

Pyridin,  gtts.  5^20, 
Aqu.  dest.  40'0. 
S.  Zur  Inhalation. 

Bei  demselben  Leiden  auch: 
Rp.  647. 

Natr.  iodat.  2r0, 

Aqu.  dest.  80'0, 

Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 

D.  S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 
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Antiemetica.  Erbrechen  oder  Brechreiz  ver- 
mindernde Mittel.  Ei  spülen,  in  Eis  gekühltes 
Sodawasser;  bei  durch  Einnahme  von  Brechmitteln  ent- 
standener Hyperemesis  oder  beim  Erbrechen  im  Alkohol- 
rausch  schwarzer  Kaffee.  In  vielen  Fällen  Application 
eines  Sinapismus  oder  Cantharidenpflasters  im  Epigastrinm 
von  Erfolg.  Gegen  Erbrechen  in  Folge  schwerer  Magen - 
affectionen,  sowie  gegen  „sympathisches**,  bei  Erkrankun- 
gen entfernter  Organe  erfolgendes  Erbrechen  etc.  Morphin. 

Rp.  548. 

Morph,  muriat.  O'l, 

Äqu.  dest.  (od.  Äqu.  Amygdal.  amar.  conc.)  lO'O. 
S.    10  Tropfen  auf  einmal,  eventuell  mehrmals 
im  Tag  zu  wiederholen. 
(Aqu.  Amygdal.  dient  nur  als  gutes  Vehikel,  hat  an 
und  fQr  sich  keinen  therapeutischen  Effect.) 

Bei  Hyperemesis  gravidarum  oder  sonst  bei  „sym- 
pathisch-nervösem'*  Erbrechen   gelegentlich  von  Erfolg: 

Bp.  549.  Öfters  auftretenden,  heftigen 

Brechreiz: 

Rp.  550. 

Kai.  hromat.  IO'O-20'O, 
Aqu.  dest.  20' 0. 
S.   Zum  Bepinseln  der 
BachenscMeimhaut . 


Tinct.  iodin,  0'5, 
Äqu.  dest.  1500. 
S.   2stündl.  1  Esslöffel. 

Gegen  den  bei  L  u  n  g  e  n- 
od.Kehlkopftuberculose 


Antiepileptica.    Epilepsie  heilende  oder  lindernde 

Mittel.    Wo   es  möglich,   causale  Behandlang:  Eicision 
von   reizenden   Narben,    Hebung    der   Constitution    etc. 
Kaltwasserkuren,  wobei  jedoch  Douchen  auf  Kopf  und 
Rücken  zu  untersagen  sind. 
Rp.  551. 

Natr.  hromat.  100-500. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
Da  in  chart.  cerat. 

S.  3^3mal  täglich  1  Pulver  in  Wasser  auf- 
gelöst zu  nehmen. 
(Man  beginnt  mit  den  kleineren  Dosen,  2—3  Gr.  pro 
die,  und  steigt  allmälig  bis  auf  15  Gr.  pro  die.) 
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Wenn   Monate   hindurch  fortgesetzte  Behandlang  mit 
Bromnatrium   kein  Effect  erzielt,    so   ist  eines  der  fol- 
genden Mittel  zu  versuchen: 
Rp.  552. 

Ätropin.  sulfuric.  O'Ol, 

Agu.  dest.  lO'O. 

S.  Tägl.  ^It—l  Fravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 

Rp.  553. 

Zinc.  oxydat.  O'3—l'O, 

Extr.  Belladonn.  Ctl, 

Pulv.  rad.  Valerian., 

Sacch.  alb.  ää  5'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 
Rp.  554. 

Inf.  rad.  Artemis,  e  15'0 :  lÖO'O, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

D.  S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 

Antihidrotica.     SchweissbeschränkendB    Mittel. 

Gegen  die  Nachtschweisse  der  Phthisiker  ahend- 
liche  Abwaschungen  mit  verdünntem  Essig  oder  mit 
Wasser,  dem  etwas  Cilronensaft  zugesetzt  ist,  oder  mit 
Franzbranntwein ;  Trinken  von  Milch  mit  Cognac.  Von 
Medicamenten : 


Rp.  555. 

Ätropin.  sulfuric.  O'Ol, 
Pulv.  et  extr,  Liquir. 

q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20. 
D.  S.  Am  Abend  1  Pille. 


Rp.  556.    ' 

Agaricin.  005, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Abds.  1-2  Pulv. 


Antipyretica.  Fiebermittel.  Antipyretische  Behand- 
lung,  namentlich  die  durch  Medicamente,  im  Allgemeinen 
nur  bei  sehr  hohem  oder  sehr  lange  andauerndem  Fieber 
angezeigt.  Die  Temperaturherabsetzung  wird  bewirkt: 
a)  durch  Wärmeentziehung  mittelst  Wassers: 
Bei  Kindern  Einwickelung  in  nasse  Leintücher,  bei 
Erwachsenen  Bftder  von  16— 18°R.,  wenn  die  Kranken 
sehr  schwach  sind,  Bäder  von  22—26°  R.,  die  man  durch 
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Zuschütten  von  kaltem  Wasser  allmälig  abkühlen  kann. 
Der  Kranke  im  Bade  zu  frottiren.  Um  dem  Collaps  Tor- 
znbengen,  vor  dem  Bade  Wein  zu  geben,  ebenso  in  dem- 
selben; nach  dem  Bade,  wenn  der  Pols  schwach  wird, 
ebenfalls  Wein,  schwarzer  Kaffee,  Cognac  n.  s.  w.  Wo 
die  B&der  wegen  äusserer  Yerh&ltnisse  nicht  dorchführ- 
bar.  kalte  Ein?rickelüngen  and  Waschungen.  In  manchen 
Fällen  warme  Bäder  von  25—26®  B.  wirksamer  als 
kalte,  namentlich  in  der  dritten  und  vierten  Woche  des 
Abdominal typhus  neben  Chinin  angezeigt. 

h)  Antipjrese  durch  Medicamente:  Das  häufigst 
gebrauchte  Antipyreticum  ist  Chinin.  Man  gibt  (z.  B. 
bei  Typhus  abdominalis),  wenn,  wie  gewöhnlich,  die 
stärkste  Bemission  am  Morgen  eintritt: 


Ep.  557. 

Chinin. sulfuric.  (od.mu- 
Hat)  30, 

Sacch,  alb.  1'5.    ' 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  3. 

B.  S.  Abends  um  7  od. 
8  Uhr  1—2—3  Pulver 
in   ^lAStündl.   Pausen. 


Wenn  flüssige  Medica- 
mente vom  Kranken  leichter 
genommen  werden: 
Bp.  568. 

Chin.  hisulfur.  10-30, 
Aqu.  dest.  60'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  300. 
D.  8.  In  ^I%—1  Stunde 
zu  rerbrauchen. 


Gewöhnlich  gibt  man   zwei  Abende  hinter  einander 
Chinin  und  setzt  am  dritten  Abend  aus. 

Bei  Pneumonia  crouposa,  wenn  die  Temperatur 
am  vierten  oder  fünften  Tage  89^  übersteigt,  ebenfalls 
grosse  Dosen  Chinin,  1'5— 2*0  Gr.,  in  manchen  Fällen 
selbst  3—4  Gr.  Aehnliche  Verfahren  bei  anderen  fieber- 
haften Erkrankungen. 
Ein  anderes  Antipyreticum  ist  Natrium  salicylic: 
Bp.  559. 

Natr.  salicylic.  3'0—5'0, 
Aqu.  dest.  1500, 
Succ.  lAquir.  30'0. 
S.  Innerhalb  */>  Stunde  zu  nehmen. 
In  den  letzten  Jahren  sind  mehrere  neue  Substanzen 
dargestellt  worden,  die  alle  die  Fiebertemperatur  in  den 
meisten  Fällen  rasch  und  sicher  herabsetzen;  so  nament- 
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lieh  das  zuerst  von  y.  Jacksch  angewendete  T  hall  in. 
Behufs  rascher  Herabsetzung  der  Temperatur  gibt  man: 


Rp.  560. 

Thaliin.  sulf.  1'0-1'25, 

Sacch.  all,  2'0. 

M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  1—2  Pulver, 
Um  continuirlich  anti- 
pyretisch zu  wirken: 
Rp.  561. 

Thallin.  0-2-0- 5, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Stündl.  1  Pulver. 


In  gleicher  Weise  ¥rird 
das  in  jüngster  Zeit  dar- 
gestellte Antifebrin  ge- 
braucht. Ein  weiteres,  Me- 
hergehöriges  Präparat  ist 
Antipyrin. 

Rp.  562. 

Antipyrin.  3-0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  3. 
Da  in  capsul.  amylac. 
S.  2—3  Pulv.  in  Istün- 
digen  Pausen. 


Antirheumatica.    Rheumatismus  hallende  Mittel. 

Gegen  die  Polyarthritis  rheumatica  acuta  ist  die 
Salicylsäure  von  specifischer  Wirkung. 


Rp.  563. 

Natr.  salicyh  10-0—20-0, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.20. 

D.  S.  Stündl.  1  Pulver 

in  Oblaten. 
Nach  dem  Zurückgehen 
der  Schmerzen  und  Schwel- 
lung noch  durch  etwa  acht 
Tage: 
Rp.  564. 

Natr.  sdlicylic.  3'0, 

Äqu.  dest,  löO'O, 

Syr.  ruh.  Idaei  20-0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Wenn   das   salicylsäure 

Natron  nicht  vertragen  wird 

oder,  was  in  ganz  seltenen 


Fällen  vorkommt,  nicht  wirkt, 
zu  versuchen: 
Rp.  565. 

Natr.  henzoic.  20-0, 

Sacch.  alb.  100. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  20. 

D.  S.  Stündl.  1  Pulver. 
In    neuester    Zeit    mit 
sehr  gutem  Erfolg  nach  der 
Empfehlung  von  Sahli: 
Rp.  566. 

Salol,  __ 

Sacch.  alb.  aä  10-0.^ 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  20. 

D.  S.  Stündl  1  Pulver. 


Bei  chronischem  Gelenkrheumatismus  die  obigen 
Mittel  zu  versuchen,  aber  viel  weniger  wirksam.  Warme 
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Bäder  oder  Gebrauch  von  indifferenten  Thermen,  Schwefel- 
bädern, Soolbädern  etc.  Innerlich  noch  zu  yersnchen 
Arsen,  oder: 

Rp.  567. 

Natr,  iodat.  10—40, 
Aqu.  fönt  150% 
Syr,  Moror,  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffeh 

Ferner  Localbehandlung  mit  Kälte,  Massage,  Faradisa- 
tion  des  Gelenks,  Bepinselang  der  Haat  mit  Jodtinctar  etc. 

Antiseptica.  Desinflcientia.  Fäulnisswidrige  Mittel. 

Bei  putriden  Processen  im  Bespirationsapparat  (Bronchitis 
putrida,  Bronchiektasien,  Gangraena  pulmonum) 
neben  entsprechender  sonstiger  Behandlung  (namentlich 
hei  Lungenbrand  reichliche  Zufuhr  von  Alkohol)  Deso- 
dorisation  der  Sputa  durch  Inhalation  von: 


Bp.  568. 

Ol.  Terehinthin.  0'5  -2'0, 

Aqu.  defit.  lOO'O. 

S.  Mittelst  Pulverisa- 
tionsapparates  mehr- 
mals täglich  zu  inhor 
liren. 

Ebenso  auch: 
Bp.  569. 

Aqu.  Pias  5'0—50'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Zur  Inhalation. 

Ferner: 
Rp.  570. 

Acid.  carhoUc.  O'5—l'O, 
Aqu.  dest.  lOO'O 
(Aqu.  Menth,  pip.  20'0). 
S.  Zwr  Inhalation. 
Bei  Dilatatio  ventri- 
culi   gegen    die    abnormen 


GährungsTorgänge  und  die 
Anhüufung  von  Zersetzungs- 
producten  im  Magen  Aus- 
spülung desselben  mit  anti- 
septischen Flüssigkeiten: 

Rp.  571. 

Kai.  hypermanganic. 

2'5-5'0, 

Aqu.  dest.  lOOO'O. 

S.  Mit  der  erwärmten 
Flüssigkeit  der  Magen 
jeden  Abend  auszu- 
spülen. 

Oder: 
Rp.  572. 

Thymol.  O'd—l'O, 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 
S.  Wie  das  Vorige, 

Ebenso  auch  V*— V>°/«ig6 
Losungen  von   CarbolsÜure. 
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Antitypica.  Gegen  durch  Malaria-Intoxication  be- 
dingte, typische  Fieberanfälle,  sowie  gegen  typische  Neu- 
ralgieen,  Congestionen  etc.  (Intermittens  larvata): 


Rp.  578. 

Chinin,    sulfuric.    (oder 
muriat.)  2'0, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos, 

aequ.  No.  4. 
D.    S.    12-6   Sttmden 

vor  dem  Anfall  1—2 

Pulver. 

(Bei  sehr  schweren  Fie- 
beranfällen grössere  Dosen, 
bis  zu  5  Gr.  im  Tag.) 

Nach  Aufhören  der  An- 
fälle noch  durch  einige  Tage : 
Rp.  574. 

Chinin,  mur.  1'5, 

Sacch.  alh.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqti.  No.  5. 
D.S.  Tägl  1-2 Pulver. 


Wenn  Chinin  allein  aus- 
gebrochen wird,  oder  bei  sehr 
schwerer  Erkrankung: 

Rp.  575. 

Chinin,  mur.  2'0, 
Opii  pur.  0'2, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  4. 
D.  S.12—6  Stunden  vor 

dem  Anfall  1  Pulver. 

Wenn  Chinin  in  frischen 
Fällen  nicht  wirkt,  oder  bei 
inyeterirten  Wechselfiebem : 
Rp.  576. 

Sol.  arsenic.  Fowleri  5'0, 
Aqu.  dest.  100. 
S.  2—3mal  täglich  nach 
dem  Essen  5  Tropfen, 
allmälig  bis  auf  s  Dop- 
pelte zu  steigen. 


Astringentia.  Zusammenziehende  Mittel.  Bei  An- 
gina catarrhalis  massigen  Grades  neben  Application 
von  Kälte  meist  von  guter  Wirkung: 


Rp.  577. 

Aqu.  Calc.  500, 
Aqu.  fönt.  150'0. 
S.  Gurgelwasser, 
Bei  subacuter  und  chro- 
nischer Pharyngitis  auch: 


Rp.  578. 

Alum.  crud.  5'0, 
Aqu.  dest.  (od.  Inf.  fol. 
Salviae)  200'0, 
Tinct.  Myrrh.  20. 
S.  Gurgelwasser. 


Bei  gaiiz  frischer  Pharyngitis  oder  Angina  Touchiren 
mit  Lapisstift:  öfter  von  abortiver  Wirkung;  statt  des 
Stiftes  auch  concentrirte  Lösungen,  wie: 
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Rp.  579. 

Ärgent,  nitric,  0-5—^0, 
Aqu,  dest  lO'O, 
S,  Zum  Bepinseln, 

(Oeber   astringirende   Inhalationen    bei   Broncboblen- 
norrhöe  s.  „Expectorantia".) 


Cardiaca.    Herzstärkende  Mittel.   Bei  Zeichen  von 

Herzmnskel-Insufficienz  in  Folge  von  Cor  adi- 
posnm,  Vitium  cordis  etc.,  ferner  bei  acuter  Peri- 
carditis: 


Rp.  680. 

Inf.  fol.  Digitalis  purp, 
e  0'2-0-5—rO:180'0, 
Syr.  rub.  Idaei  2(r0. 
8,  ^stündlich  1  Esslöffel 

Oder: 

Rp.  581. 

Pulv.  fol.  Bigit.  purp. 
0-3—0-5, 
(Chin,  mur.  03), 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  8,  3stündl.  1  Pulver. 

Die  Digitalis  stets  nur 
durch  einige  bis  höchstens 
acht  Tage  fortzugeben ;  wenn 
längerer  Gebrauch  des  Mittels 
nothwendig,  immer  nach  eini- 
gen Tagen  eine  mehrt&gige 
Pause.  Sowie  die  gflnstige 
Wirkung  deutlich  hervorge- 
treten, oder  wenn  der  Puls 
verlangsamt  und  arjthmisch 
geworden,  das  Mittel  auszu- 
setzen. 

Landesmai) n,  Die  Therapie  ai 


Statt  Digitalis  in  neuerer 
Zeit  mit  recht  gutem  Erfolg: 
Rp.  582. 

Pulv.  herh.Ädon.  vernJ^O, 

8acch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Biv.  i/n  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  8.  28tündl.  1  Pulver. 

In  jüngster  Zeit  auch 
als  wirksam  befunden: 
Rp.  588. 

8partein.  sulfuric.  O'Ol, 

8acch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  8. 1—4  Pulv.  im  Tag. 

Bei  allgemeinem  Hydrops 
in  Folge  von  Herzkrankheiten 
statt  Digitalis  auch: 
Rp.  584. 

Coffein,  natrosalicyl. 

1-0-2-0, 

8acch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

B.  8.  3—4  Pulver  tägl. 

d.  Wr.  Kliniken.  7 
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Bei  Angina  pectoris,  sowie  bei  psendo-steno- 
kardischen  Anfällen  in  Folge  von  Vitium  cordis  oder 
Endarteriitis  chronica: 


Rp.  585. 

Nitroglycerin.  OrOl, 
Pulv.    et    extr.    lAquir. 
q.  s.  ut  f.  pill.  No.  10. 
JD.  S.  Tägl.  1—3  Pill. 


Oder: 
Rp.  586. 

Natr.  nitros.  0'5, 

Sach.  all.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
Da  in  nehul. 
S.  Täglich  1-2  Pulver. 


Catbartica.  Abführmittel,  wenn  es  sich  nar  daram 
handelt,  durch  einen  oder  mehrere  Tage  ausgiebige  Stuhl- 
entleerungen zu  erzielen,  also  bei  temporärer  Stuhl- 
verstopfung, ferner  behufs  Ableitung  auf  den  Darm 
bei  Urämie,  bei  Congestionszuständen  oder  Entzündungen 
anderer  Organe  etc.,  je  nach  Bedürfniss  leichtere  oder 
stärkere  Abführmittel,  wie : 


Rp.  587. 

Ol.  Ricin.  30'0, 
S.     Vi— ^    Esslöffel    in 
Suppe  oder  Kaffee  zu 
nehmen. 
Rp.  588. 

Calomelan.  l'O, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver 
bis  zu  ausgiebig  er  Wir- 
kung. 
(Wenn    Calomel    nicht 
wirkt,  muss  bald  ein  anderes 
Abführmittel      nachgegeben 
werden,  um  das  längere  Ver- 


weilen des  Calomel  s  im  Darm 
und  dadurch  leicht  ent- 
stehende Sublimatvergiftung 
zu  verhindern.) 

Rp.  589. 

Calomelan.  laev., 
Pulv.  rad.Jalapp.  MO' 6, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
D.  S.    2—3  Pulver  in 

2stündigen  Pausen. 

(NB.  Darf,  ebenso  wie 
die  folgenden  Mittel,  bei 
entzündeter  Darmschleim- 
haut nicht  gegeben  werden.) 


Milde  Abführmittel,  die  z.  B.  bei  acut  fieberhaften 
Krankheiten  verwendet  werden  können,  sind  auch  die 
Mittelsalze,   Natr.  sulfuric,    Magnes.    sulfuric,   oder  die 
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dieselben   enthaltenden  Mineralwässer,  wie  die  g^Iauber- 
salzhaltigen  Marienbader  Brunnen  oder  die  Bitterwässer 
Yon  Ofen,  Pfllloa,  Saidschfltz,  Friedrichshall. 
Von  kräftigerer  Wirkung  sind: 
Rp.  590.  Inf,  folior.  Sennae  e  50-150 :  1500, 
Syr.  mannat  20^0, 

D.  8.  Die  Hälfte  auf  einmal,  eventuell  nach  einer 

Stunde  den  Best. 

Ferner  Klystiere  mit  eiskaltem  Wasser;    bei   Ileus, 

wenn  diese  Klystiere  nicht  nfltzen,  hohe  Eingiessungen 

mit  Wasser,  mit  eiskaltem  Sjphon;  Klystiere  mit  8-  bis 

10®/oiger  Kochsalzlösung. 

Bei  sehr  hochgradiger  Stuhlverstopfung  durch   ange- 
häufte  Kothmassen,  bei   mechanischer  Darmstenose  als 
energischst  wirkendes  Mittel,  ferner  bei  Bleikolik: 
Rp.  591.  Ol.  Croton.  gtt.  1, 
Ol  Bicin.  300. 

8.  Der  4.  Theil  bis  zur  ganzen  Dosis  in  Kaffee 
oder  Suppe  zu  nehmen. 
Bei  habitueller  Obstipation  neben  entsprechender 
Diät,  fleissige  Bewegung,  Zimraergymnastik,  Massage  des 
Unterleibes,  Faradisation  der  Bauchmuskeln  durch  starke 
StrOme;  Gebrauch  von  salinischen  Abführmitteln,  am 
besten  in  Form  der  Mineralwässer  von  Marienbad,  Karls- 
bad, Tarasp;  bei  blassen  Individuen  mit  schlaffer  Mus- 
kulatur besser  Franzensbad  oder  Elster. 

Bei  Ulcus  vejitriculi  zur  Anregung  der  Peristaltik 
behufs  Entfernung  des  sauren  Speisebreies  aus  dem  Magen 
Gebrauch  des  künstlichen  Karlsbader  Salzes: 


Rp.  592. 

8al.    Carolinens.   factit, 

lOO'O. 

(i.  e.  Natr.  sulfuric.  44'0, 

Kai.  sulfuric.  2'0, 

Natr.  chlorat.  14'0, 

Natr.  hicarh.   36'0). 

D.   S     1-2    Theelöffel 

auf  V^  Liter  warmen 

Wassers   am   Morgen 

zu  nehmen. 


Bei  chronischer  Obstipa- 
tion auch  manche  pflanzliche 
Abführmittel  gebraucht,  z.  B. : 
Rp.  593. 

Extr.  Aloes, 

Extr.  Bhei, 

Pulv.  rad.  Bhei  ää  2'0, 

Extr.  Colocynth.  0-3. 

M.  f.  pill.  No.  60. 

D.  8.  Jeden  Abend  3-4 
Stück. 

7* 
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Ep.  594. 

Extr.  Äloes  l'ö, 

PodophylUn., 

Extr,  Belladonn.  ää  0'5, 

Eoctr.  TarcLxac.  q.  s.  ut 

f.  pill  No.  30. 
D.  S,  Tägl.  1—2  Pillen. 


Zu  versuchen  wäre  bei 
Atonie  der  Darmmosknlatur: 
Rp.  595. 

Extr.  Fab.  Caldbar.0'05, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
JD.  S.  1—2  Pulv.  im  Tag. 

Diapboretica.  Scbweisstreibende  Mittel.    Zur  Er- 

zieluDg  von  Diaphorese  bei  leichten,  acuten  Erkältungs- 
krankheiten Trinken  von  heissem  Lindenblüthen-  oder 
HoUunder-Thee,  wobei  jedoch  nur  das  heisse  Wasser  die 
vermehrte  Scbweisssecretion  hervorruft. 

Behufs  energischerer  diaphoretischer  Wirkung  bei 
acuter  Nephritis  mit  stark  verminderter  Harnsecretion, 
bei  chronischer  parenchymatöser  Nephritis  mit 
starkem  Hydrops  warme  Bäder,  deren  Temperatur  noch 
durch  Hinzugiessen  von  warmem  Wasser  allmälig  ge- 
steigert werden  kann;  nach  dem  Bad  Einhüllung  in 
warme  Decken.  Statt  der  Bäder  auch  Einwickelung  in 
Leintücher,  die  in  warmes  Wasser  getaucht  worden,  und 
darüber  mehrere  Decken.  Wenn  Bäder  nicht  anwendbar, 
Pilocarpin,  aber  nur  bei  gut  gespanntem  Puls. 
Ep.  596. 

Pilocarp.  mur.  0'l—0'2, 

Aqu.  dest.  100. 

S.  1  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 

Diuretica.  Harntreibende  Mittel.  Bei  Hydrops  in  Folge 

von-  Herzkrankheiten  oder  von  Emphysema  pulmonum; 
bei  acuter  Nephritis,  wenn  die  Entzündungserschei- 
nungen geschwunden  und  die  Urinmenge  spärlich  ist, 
bei  chronischer  Nephritis,  wenn  Erscheinungen 
chronischer  Urämie  auftreten  etc.,  anzuwenden. 
Rp.  597. 

Inf.  rad.  Onon.  spinös,  e  100:2000, 

Liqu.  Kai.  aceiic, 

Oxymell.  Scill.  ää  15'0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
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Darch  ErhOhang  des  arteriellen  Blutdrucks  wirkt  aach 
Digitalis  diuretisch,  ist  also  bei  Hydrops  in  Folge  Ton 
Herzschwäche  (Vitium  cordis,  Erophysema  pulmonum  etc.) 
zu  gebrauchen. 


Rp.  598. 

Inf.  fol.  Dig.  purp, 

e  O'5-l'0 :  200-0, 

Kai.  nitric.  3'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  200. 

D.  S.28tiindl.l  Esslöffel 

(Ueber  Anwendungsweise 
der  Digitalis  s.  „Cardiaca".) 
In  ähnlicher  Weise  wirkt 
auch  Coffein. 
Rp.  599. 

Coffein,  citric.  2'0, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


In  neuerer  Zeit  wird 
bei  Herzkrankheiten  wieder 
Calomel  mit  gutem  Erfolg 
gegen  den  Hydrops  gegeben : 

Rp.  600. 

(\domelan.  2'0, 

Sacch.  alh.  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos: 
aequ.  Xo.  10. 

I).  S.  Durch  2-3  Tage 
je  3  —  4  Pulver,  nach 
einer  Pause  von  eini- 
gen Tagen  ein  zweiter 
Cyclus. 


Emetica.  Brechmittel. 

mittel  ist: 
Rp.  601. 

Pulv.  rad.  Ipecac.  30, 
Tartar.  emetic.  O'lo. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
D.  8.    1  Pulver,  event. 
nach    V*    Stunde   ein 
zweites. 


Eines   der  beliebtesten  Brech- 


Zweckmässiger    ist    in 
den  meisten  Fällen: 
Rp.  602. 

Apomorphin.  mur.  O'l, 
Aqu.  dest.  100. 
D.  S.  *li—l  Pravaz'sche 
Spritze    zu   injiciren. 


Bei  Vergiftungen  mit  Narcoticis  oder  mit  Phosphor  auch : 
Rp.  603. 

Cupr.  sulfuric.  0'8, 
Aqu.  dest  40'0, 
Syr.  rub.  Idaei  lO'O. 

S.  Die  Hälfte  auf  einmal;   wenn  nöthig,  nach 
V4  Stunde  den  Best. 
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Expectorantia.    Hu8tehmittef.    Zur  Milderung  des 
Hustenreizes: 


Bei  chronischen  Affec- 
tionen,  namentlich  bei  Tuber- 
culosis pulmonum,  mit  dem 
Morphin  abwechselnd  zu  ge- 
brauchen : 


Rp.  606. 

Extr.  Belladonn.  Ol, 

Sacch.  all).  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  604. 

Morph,  mur.  0'05, 

Sacch.  all).  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.  3-4maltägllPulv. 
Oder: 
Rp.  605. 

Morph,  mur.  0'02, 
Äqu.  dest.  ISO'O, 
Syr.  capill.  Veneris  20'0. 
B.  S.  2stimdl.  1  Esslöffel 

Zur  Verflüssigung    des   Secrets:   Bei   chroni- 
schen Katarrhen  Gebrauch  von  alkalischen  oder 
alkalisch-muriatischen  Mineralquellen  (Vichy,  Salz- 
brunn,   Giesshübl,    Bilin,    Ems,    Selters,    Gleichenberg). 
Bei  chronischen  Katarrhen  und  beginnender  Phthise  auch 
Kochsalzwässer   (Kissingen,  Homburg,  Soden,  l^^ies- 
baden).     Inhalation    von    Natr.    chlorat.    oder    Ammon. 
chlorat.  in  ^ji—Vloigeh  Lösungen.   Bei  acutem,  fieber- 
haftem Bronchialkatarrh,   wenn  nur  spärliches  zähes 
Secret  besteht,  kann  man  eventuell  anwenden: 
Rp.  607.    Tartar.  stibiat.  ai, 
Aqu.  dest.  1500, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 
Bei   einfachem,  fieberlosem  Katarrh   oder  wenn   die 
Fiebererscheinungen    bereits    geschwunden,    ebenso    bei 
Pneumonie  im  Stadium  der  Lösung,   wenn  die  Expec- 
toration  erschwert  ist : 


Rp.  608. 

Ammon.  mur.  50—100, 
Aqu.  dest.  1500, 
Succ.  lAquir.  30'0. 
S.  ^stündlich  1  Esslöffel 


Oder: 
Rp.  609. 

Ammon.  mur., 

Elaeos.  Foenic.  ää  5'0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  doses 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3stündl  1  Pulver. 
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Zur  Beschränkung 
der  Secretion  bei    Bron- 
choblennorrhoe  etc.: 
Rp.  610. 

Alum.  crud.  0-2— VO, 

Aqu,  dest.  1000. 

8.  Zw  Inhalation, 


Weniger  wirksam,  aber 
auch  den  Magen  weniger  an- 
greifend ist: 
Rp.  611. 

Aciä.    tannic.   l'O—6'O, 

Aqu.  dest.  100-0. 

S.  Zur  Inhalation. 


Weiterhin  Einathmung  desodorisirender  Mittel  (s.  „Anti- 
septica'*). 

Zur   Erleichterung    der  Expectoration,   wenn 
nur  spftrliches,  zähes  Secret  Yorhanden: 


Rp.  612. 

Inf.  rad.  Ipecac. 

e  0-5: 1500, 
Syr.  cort.  Aurant.  200, 
8.  2stündl.  1  Esslöffel. 

Oder: 
Rp.  618. 

Apomoi'phin.  mur.  0'06, 
Acid.  mur.  dil.  (jtts.  5, 
Aqu.  dest.  1500, 
8yr.  ruh.  Idaei  20'0. 
8. 28tündlich  1  Esslöffel. 

Wenn  die  Bronchien  mit 
Secret  überfüllt   sind,    aber 


die  Expectoration  durch 
Kräftemangel  erschwert  ist: 
Rp.  614. 

Decoct.  rad.  Folygal. 
Seneg.  e  100 :  180-0, 

Liqu.  Ammonii  anisat. 
10-40, 

8yr.  cort.  Aurant.  20-0. 

8. 28tündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  615. 

Acid.  henzoic.  2'0, 

8acch.  alh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

B.  8.  2stündl.  1  Pulver. 


Bei  drohendem  Lungenödem: 
Rp.  616. 

Acid.  henzoic.  2'0, 

Camphor.  trit.  0'3^0'5, 

8acch.  alh.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  8.  28tündlich  1  Pulver. 

Bei  im  Verlauf  einer  Pneumonie,  einer  chronischen 
Nephritis  etc.  sich  entwickelndem  Lungenödem  neben 
Gebrauch  von  Excitantien  (Champagner,  schwarzer 
Kaffee  mit  Rum,  Kampher-Injectionen)  Application  eines 
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grossen,  über  die  ganze  vordere  Brustfl&che  sich   aus- 
breitenden Ve  sie  an  8,  sowie  innerlich: 
Rp.  617. 

Plumb.  acetic.  0'5, 
Sacch.  alh.  3'0, 

M.  f.  pulv,  Div.  in  dos.  aequ.  Ko.  10. 
D.  S.  4—5  Pulver  in  ^/A—^liStündigen  Zvnschen- 
räumen. 

Hypnotica.  Schlafmacbende  Mittel.  Das  am  meisten 

verwendete  Hypnoticum  ist  Chloral. 
Rp.  618. 

Chloral.  hydrat.  O'5—3'O, 
Mucilag.  Salep  50'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
B.  S.  An  1—2  Abenden 
zu  verbrauchen. 


Oder: 
Rp.  619. 

Chloral.  hydrat.  2'0— 50, 
Aqu.  fönt.  200'0. 
S.  Klysma. 

In  neuerer  Zeit  wird  mit 
sehr  gutem  Erfolg  das  von 
V.  Jacksch  zuerst  verwen- 
dete ürethan  gegeben: 

(Morphin    ist    zwar    < 


Rp.  620. 

UretJtan.  2-5—50, 

Sacch.  alb.  5'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
JD.  S.    2—3  Pulver  im 
Lauf  des  Abends  zu 
nehmen. 
Weniger  zuverlässig  ist: 
Rp.  621. 

Paraldehyd.  2'0—4-0, 
Aqu.  dest.  50'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
S.   Die  Hälfte  oder  die 
ganze  Dosis  am  Abend 
zu  geben. 
vorzugliches    Hypnoticum, 


eignet  sich  aber  zum  fortgesetzten  Gebrauch  nicht  wegen 
der  Gefahr  des  chronischen  Morphinismus  und  wird  mehr 
in  solchen  Fällen  gegeben,  wo  der  Schlaf  durch  die 
Schmerzen,  welche  die  Grundkrankheit  verursacht,  ge- 
gestört ist.) 

Neurotica.   Nervenmittel.  Zur  Herabsetzung  der  Erreg- 
barkeit bei  verschiedenen  ner^Osen  Zuständen  eignet  sich : 
Rp.  622.    Natr.  bromat.  5'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O, 
Syr.  cort.  Aurant  200. 
8.  3—6  Esslöffel  täglich. 
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In  anderen  Fällen  (bei  Delirium  tremens,  Psychosen) 
Chloralhjdrat,  Morphin.  Bei  Chorea  leistet  neben  leichter 
hydriatischer  Behandlung  und  Galvanisation  des  Gehirns 
und  Halsmark»  mit  schwachen  StrOmen  meist  gute  Dienste: 


Rp.  623. 

Sol.  arsenic.  FowleriÖ'O, 
Aqu.  d€8t.  150. 
S,    Bei  Kindern  mit  4, 
hei  Erwachsenen  mit 
6  Tropf.  3mal  täglich 
nach  der  Mahlzeit  zu 
heginnen  j    nach  je   5 
Tagen  um  1  Tropfen 
pr.  dos.  zu  steigen  his 
zu  12  Tropfen,  dann 
wieder  ahzu fallen. 
Ebenso  auch: 
Rp.  624. 

Acid.  arsen.  0'001'0'005, 
Aqu.  fönt.  1200, 
Syr.  Moror.  20'0, 
S.  2—10  Esslöff.  im  Tag. 
Gegen  den  Tremor  bei 
multipler  inselfOrmiger  Scie- 
rose,  Paralysis  agitans  und 
anderen    Nervenleiden  nach 
Eulenburg: 
Rp:*625. 

Sol.  arsen.  Fowler.  2r0, 
Aqu.  dest.  100. 
S.  Täglich  1  Fravaz'sche 
Spritze   zu   injiciren, 
allmälig     his    auf  2 
Spritzen    zu    steigen. 
Bei  Tabes    dorsalis 
kann  man  neben  entsprechen- 
den diätetischen  Massnahmen 
(nur  massige  Bewegung,  Zu- 
rückhaltung in  sexueller  Be- 
ziehung), sowie  neben  fort- 


gesetzter hydriatischer  Be- 
handlung (Abreibungen  mit 
in  Wasser  von  18—20»  R. 
getauchten  TQchern)  und 
Elektricität  (Galvanisation 
des  Rückenmarks  mit  sta- 
bilen Strömen,  Faradisation 
der  Extremitäten)  zeitweilig 
durch  einige  Wochen  ge- 
brauchen lassen : 
Rp.  626. 

Argent.  niir.  0'2, 

Argill.   q.  s.  ut  f.  pilL 
No.  20. 

D.  S.  Täglich  2  IHllen. 

Bei  manchen  Neuralgieen, 
namentlich  bei  Ischias, 
Öfters  von  Nutzen: 

Rp.  627. 

Ol.  Terehinih.  rectif.  5'0, 

Pulv.  et  extr.  Acori  aä 

q.  s.  ut  f.  pill.  No.  50. 

D.  S.    Früh  u.  Ahends 

je  5  Pillen. 

Bei  nervOsen  Anftllen, 

wenn  das  Gesicht  dabei  blass 

ist,,  namentlich  bei  gewissen 

Formen  der  Migraine  (He- 

micrania  sympathico-tonica) 

und  in  manchen  Fällen  von 

Angina  pectoris: 

Rp.  628. 

Amylaethei'.  nitros.  lO'O, 

S.  1-3  Tropf. auf  ein  Tuch 

gegossen  einzuathmen. 
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Ob8truentia.  Stopfmittel.  Das  beste  Stopfmittel  ist 
0  p  ium,  namentlich  bei  einfachem  acntem  D  armk  atarrh 
anzuwenden  (wenn  derselbe  nicht  darch  noch  ira  Darm- 
canal  befindliche,  schädliche  Ingesta  anterhalten  wird, 
in  welchem  Falle  für  rasche  Entfernung  derselben  Sorge 
za  tragen  ist).  Man  gibt  als  Stopfmittel  beim  acuten 
Darmkatarrh  am  besten: 

Rp.  629.     Tinct.  Opii  simpl,  5'0. 

S.  5—10  Tropfen  auf  Zucker;  eventuell 
nach  6—8  Stunden  die  Dosis  zu  wieder- 
holen. 

Opium  wirkt  aber  auch  sehr  gut  bei  mehr  chronisch 
verlaufenden  Durchfällen,  beim  chronischen  Darm- 
katarrh, bei  Darm-Ulcerationen  yerschiedener  Art 
(bei  tuberculösen  Geschwüren  jedoch  erst  in  vorgeschrit- 
tenen Stadien  der  Phthise  zu  geben),  bei  der  Dysen- 
terie etc.  Man  verordnet  es  da  meist  in  Verbindung 
mit  anderen  unterstützenden  Mitteln,  z.  B.: 

Ep.  630. 

Pulv.  Dover i  TO, 

Sacch.  alb.  20, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ,  No.  10. 

D.  S.  Je  nach  Umstän- 
den 3—6  Pulv.  im  Tag. 

Bei  Diarrhöen  im  Verlauf  acuter  Infectionskrankheiten 
zweckmässig  ein  aromatisches  Vehikel: 

Kp.  632.  Inf.  herb.  Meliss.  e  100:2000, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  5  —25. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Bei  Darm-Ulcerationen,  namentlich  bei  katarrha- 
lischen, foUiculären ,  sowie  bei  dysenterischen  neben 
entsprechender  Diät  (Schleimsuppe,  Tapiocca,  Arrowroot, 
Bouillon  mit  etwas  Eiweiss  oder  Eigelb,  Cacao,  Choco* 
lade,  Leube-Bos entharsche  Fleischsolution,  Pepton, 
Burgunder  Wein)  und  Gebrauch  warmer  Bäder,  sowie 
über  die  Nacht  um  den  Leib  zu  tragender  warmer  Ueber- 
schläflre  intern: 


Bei  Dysenterie  aucH 

Opium -Kly  stiere: 

Rp.  631. 

Extr.  Opii  aquos.  0'2, 
Mucilag.  Salep, 
Aqu.  dest.  ää  lOO'O, 
S.  Zu  2  Klystieren. 
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Bp.  633. 

Bismuth.  subnüric.  lO'O, 
JDiv.  in  dos,  aequ.  No,10, 
D.  S,    Jede  2,   Stunde 
1  Pulver, 

Bei  starken  Darchfftllen 
damit  abwechselDd: 


Bp.  634. 

Bismuth.  subnitric,  lO'O, 
Extr.  Opii  aquos,  Ol, 
M,  f,  puh),  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.    Jede  2.   Stunde 

1  Pulver, 


.  Bei  Terschiedenen  Arten  von  Diarrhöe,  namentlich  bei 
veraltetem   chronischem  Darmkatarrh,    kann  man  nach 
Empfehlung  BossbacVs  anwenden: 
Bp.  635.    Naphthalin.  50-100, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 

Da  in  capsul.  amylac. 

S.  3—10  Kapseln  im  Tag. 

Refrigeranfia.  Kuhlende  Mittel.  Bei  Fieber  ah  darst- 

löschendes  nnd  kühlendes  Getränk  Sodawasser,  Limonade 
oder: 


Bp.  636. 

Succ.  Citr.  300, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
8.  Zum  Getränk, 


Ebenso : 
Bp.  637. 

Add.  phosphoric.  5'0, 

Syr.  simpl.  50'0. 

S.  Zusatz  zum  Getränk. 

Resorbentla.  Resorptionebefördende  Mittel.     Um 

die  Aufsaugung  von  Exsudaten,   z.  B.   nach  Pericar- 
ditis  oder  Peritonitis  zu  befördern,  Hautreize,  z.B.' 


Bp.  638. 

Tinct.  iodin. 
Tinct.  Gallar.   ää  250, 
S.    Die  Haut  über  den 
erkrankten  Theilen  da- 
mit einzupinseln. 


Ebenso : 
Bp.  639. 

Sapon.  virid,  500, 
Ol.  Lavandul,  l'O. 
S.  Tägl.  l''2mal  mandel- 
bis  walnussgr.  Stocke 
einzureiben. 


Bei  Pericarditis  auch  Auflegen  yon  Emplastr.  Can- 
tharidum.  Nach  Peritonitis  Umschläge  mit  wannem 
Salzwasser  (vorher  immer  die  Haut  mit  Vaselin  einzu- 
reiben) oder  einer  erwärmten  Borsäure-Lösung;  femer 
Gebrauch  von  Soolbädem  oder  von  indifferenten  protra- 
hirten  lauen  Bädern. 
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Roborantia.  Tonica.   Kräftigende  Mittel.   Bei  yer- 

schiedenen  anämischen  Zuständen,  nach  acuten  Krank- 
heiten, nach  erschöpfenden  chronischen  Diarrhoen  etc., 
nach  starken  Blntverlnsten  (wenn  dieselben  nicht  durch 
sogenannte  active  Blutungen  hervorgernfen  wurden),  ins- 
besondere aber  bei  Chlorose  neben  kräftiger  Nahrung, 
Landaufenthalt,  fleissiger  Bewegung  im  Freien,  Gebrauch 
von  Eisen  durch  längere  Zeit  fortzusetzen ;  man  beginnt 
mit  den  am  leichtesten  verdaulichen  Präparaten: 


Rp.  640. 

Tinct.  Ferr,  pomat. 

Tinct.  Absynth.  ää  20'0. 

D.  S.  3mal  täglich  20 
Tropfen  nach  d.  Mahl- 
zeit. 


Rp.  641. 

Ferr.  lactic.  10,         

Pulv.  et  extr.  Liquir.  ää 
q.  s.  ut  f.  pill.  No.  50. 
D.  S.  3mal  tägl.je  5  Pil- 
len nach  der  Mahlzeit. 


Rp.  642. 

Ferr.  carhon.  saccharat.  l'O, 
Elaeosacch.  Calam.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 

Eisenwässer  werden  gewöhnlich  gut  vertragen ;  man 
verordnet  die  Wässer  von  Schwalbach,  Spaa,  Szliäcs  in 
Ungarn;  im  Beginn  der  Eisenbehandlung  besser  kohlen- 
säurehältige  Wässer,  wie  Pyrmont'  Driburg,  Cudowa. 

Bei  gleichzeitiger  Stuhlverstopfung  Pranzensbad, 
Marienbad,  Elster,  Tarasp;  oder  wenn  man  Eisen  in 
medicamentOser  Form  gibt,  dasselbe  zweckmässig  mit 
Rheum  zu  verbinden,  z.  B. : 


Rp.  643. 

Ferr.  Hydrog.  reduct.  l'O, 
Extr.  Bhei  aquos.  3'0, 
Pulv.  rad.  Rhei  q.  s.  ut 

f.  pill.  No.  50. 
D.  S.3mal.tägl.Je5Pill. 
Bei  Malaria -Kachexie 

zweckmässig  Eisen  m.Chinin : 


Rp.  644. 

Ferr.  carb.  sacchar.  l'O, 

Chinin,  muriat.  2rO, 

Sqcch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

JD.  S.  3mal  tägl.  1  Pul- 
ver nach  der  Mahlzeit. 


Zu  den  Tonicis  kann  man  auch  den  Phosphor  rech- 
nen, insoferne  derselbe  bei  Osteomalacie  und  Rha- 


-     109     - 

chitis  das  Festwerden  der  Knochen  entschieden  zn  be- 
fördern scheint.    Man  kann  bei  Erwachsenen  gehen: 
Bp.  645. 

Phosphor  0-02, 

Mucil,  gumm.  Ärab., 

Pulv.  Tragaeanth.  ää  q.  8.  ut  f.  pill.  No,  20, 

D.  S,   Tägl.  l'-2  Pillen. 

Stomacbica.    Verdauungbefördernde  Mittel.    Bei 

dyspeptischen  Zuständen,  namentlich  Ton  anämischen 
Individuen  oder  von  fiebernden  Kranken,  sowie  in  spä- 
teren Stadien  des  chronischen  Magenkatarrhs: 


Rp.  646. 

Acid.  mur.  du.  pur.15'0. 
S.      Vor    der    Mahlzeit 
5-8  Tropfen  in  */a  Glas 
Wasser. 


Damit  kann  man  yerbinden : 
Rp.  647. 

Vin.  Pepsin.  500. 

S.  Nach  der  Mahlzeit 
1  Kaffeelöffel. 


Bei  atonischer  Yerdanungsschwäche,  gegen  die 
Appetitlosigkeit  von  Chlorotischen  oder  Potatoren  (nicht 
aber  bei  einem  organischen  Magenleiden)  reine  oder  aro- 
matische Bittermittel,  am  besten  in  Form  von  Tinctnren, 
da  der  Alkohol  selbst  die  Yerdannng  anregt.  Sehr  be- 
liebt ist: 

Rp.  648. 

Tinct.  Ehei  vinos.  (Darell.)  50'0. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Theelöffel. 
Ein  sehr  gutes  Stomachicnm,   selbst  gegen  die  das 
Carcinoma  ventricnli  begleitenden  dyspeptischen  Er- 
scheinungen oft  wirksam  ist  Cortez  Condnrango. 

Rp.  649. 

Cort.  Condurang.  15'0, 
Aqu.  dest.  300'0. 
Ma^oera  per  horas  12, 
Dein  coque  ad  col.  150'0. 
Adde  Syr.  Cinnam.  2ör0. 
S.  2—3mal  täglich  1  Esslöffel. 

Oder  noch  besser: 

Rp.  650.     Vin.  Condurang.  500. 
S.  Täglich  3-4  Theelöffel. 
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Styptica.  Blutstillende  Mittel.  Bei  Haemoptoe  abso- 
lute Buhe  im  Bett  bei  einer  Zimmertemperatur  Yon 
14—15®  R.;  der  Kranke  darf  nur  kalte  Flüssigkeiten 
gemessen,  am  besten  nur  eiskalte  Milch;  jede  Aufregung 
und  Anstrengung,  selbst  vieles  Sprechen  zu  yermeiden. 
Ein  Eisbeutel  auf  die  Herzgegend.  Verschlucken  eines 
Esslöffels  voll  Kochsalz  manchmal  von  coupirender  Wir- 
kung.   Im  Uebrigen  von  Medicamenten  am  besten: 

Rp.  651. 

Plumb.  acet.  0'5, 
Morph,  mur.  0'05, 
Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
JD.  8.   SstündL,  hei  profusen  Blutungen  selbst 
stündlich  1  Pulver. 


Ferner: 

Rp.  652. 

lAqu.  Ferr.  sesquiMor. 
l'O-5'O, 
Äqu.  dest,  lOO'O. 
S.  Zur  Inhalation. 

Eventuell  subsutane  Er- 
gotin-Injectionen : 


Rp.  653. 

Extr.  Secal.  cornut.  5'0^ 

Äqu.  dest  15' 0. 

Add.  carhoUc.  O'l, 

Morph,  mur.  0'2. 

S.  ^I%—1  Pravaz^sche 
Spritze  voll  zu  injidr., 
eventuell  nach  einer 
Stunde  eine  2.  Dosis. 


Im  äussersten  Fall,  wenn  der  Kranke  nahe  dem  Exitus 
letalis  und  die  Blutung  noch  immer  nicht  steht,  ein 
Aderlass. 

Aehnlich  ist  das  Verfahren  bei  anderen  Blutungen  aus 
inneren  Organen,  z.  B.  bei  Haematemesis;  der  Kranke 
soll  da  in  den  ersten  24  Stunden  gar  nichts  geniessen, 
am  zweiten  und  dritten  Tage  nur  abgekochte,  eiskalte 
Milch,  essloffelweise,  dann  noch  durch  8—10  Tage  nur 
flüssige  Nahrung.  So  lange  die  Blutung  andauert. 
Schlucken  von  Eispillen,  ein  Eisbeutel  auf  den  Magen ; 
von  Medicamenten  nur  Morphium  (innerlich)  oder  Opium 
von  Nutzen. 

Wenn  Collaps  eingetreten,  Ezcitantia,  eventuell  eine 
Kochsalz-Infusion  (s.  S.  87). 


.A.'u.a 

Professor  Dr.  Leopold  v.  Sohröttei's 


Rhinitis,  Coryza.     Nasenkatarrh,  Schnupfen.    1d 

acnten  Fällen  genügt  entsprechendes  diätetisches  Ver- 
halten. 

Bei  Rhinitis  chronica  Ermittelnng  der  Ursache. 
Ist  dieselhe  in  Yerbiegangen  des  Septams  nnd 
dadurch  bewirkter  Stauung  des  Secrets  in  einem  Nasen- 
loch gegeben,  Erweiterung  des  yerengten  Nasengangs 
durch  Laminaria-Stifte;  Zerstörung  der prominirenden 
Partieen  mit  Galvano cauter.  Genaues  Nachsuchen  nach 
.  einem  etwa  vorhandenen  nekrotischen  Knochen  und 
Entfernung  desselben.  Bei  einfachem  chronischen  Nasen- 
katarrh : 

Rp.  654.  Mercur.  sublim,  corrosiv.  0015, 
Aqu.  fönt,  1200, 
Tinct.  Opii  crocat. 
Aqu.  Lauroceras.  ää  gtts.  6, 
S.  Mehrere  Male  des  Teiges  aufzuschnupfen,  dabei 
der  Kopf  nach  verschiedenen  Seiten  zu  neigen. 
Ausspritzen    der  Nase    mittelst    einer  Hartgummi- 
spritze, an  deren  Ansatz  ein  kleines  Drainagerohr  steckt, 
das  in  den  unteren  Nasengang  eingeführt  wird,   worauf 
der   Patient  das    entsprechende   Nasenloch   von   Aussen 
comprimirt,  den  Mund  öffnet  und  den  Kopf  etwas  senkt, 
um   so   die    Flüssigkeit  durch   den  Nasenrachenraum  in 
die   andere  Nasenhohle  und  durch   diese   herausfliessen 
zu  lassen.     Als  Ausspritzungs  -  Flüssii^keiten  verwendet 
man    V*~V>7oige   Lösungen    von   Natr.    chlorat    oder 
Natr.  bicarbonic. 

In  subacuten  Fällen,  wenn  es  noch  nicht  zu  Hyper- 
trophie   der   Schleimhaut  gekommen,    Ausspritzung  mit 
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Astringentien   (Alaan,    Tannin),    oder    besser   Bongies 
nasales: 


Ausiliessen    der   schmelzen- 
den Gelatine  zn  Terhindem.) 
In    ebensolcher  Weise   yer- 
wendet  man: 
Rp.  656. 

Cupr.  sulfuric.  (od.  Zinc. 
sulfuric.)  01—0'^, 

Gelatin.  q.  s.  ut  f.  hacül. 
nasal.  No.  10. 

S.  Nasenbougies. 


Rp.  655. 

Acid.  iannic.  0'06—0'12, 
Gelatin.  q.  s.  ut  f.  hacill. 

nasal.  No.  6. 
S.  Allabendlich  in  beide 

Nasenlöcher  od.  (wenn 

dies    nicht     vertragen 

lüird)  nur  in  eines  ein 

Stück  einzuführen. 
(Den  Bougies  ist  etwas 
Watte  nachzQschieben.nm  das 

Bei  hypertrophischer  Rhinitis  Aetzung  der  cir- 
cumscripten  Verdickungen  mit  Lapis  in  Substanz  oder 
Zerstörung  derselben  durch  Galvanokaustik.  In  neuerer 
Zeit  in  diesen  Fällen  yersuchsweise: 

Rp.  657.    Acid.  lactic, 

Aqu.  dest.  ää  SO'O. 
S.  Aeusserlich. 
(Die   Application    der   Milchsäure    geschieht    mittelst 
Pinsels  oder  durch  Einführung  von  in  Milchsäure  getränk- 
ten Watte-Tampons.    Man  steigt  von  den  50percentig6n 
Lösungen  allmälig  zu  stärkeren  Concentrationen  bis*  zur 
reinen  Milchsäure  auf.)  Bei  empfindlichen  Individuen  vor 
Anwendung  der  Milchsäure: 
Rp.  658.    Cocain,  muriat.  0'5, 
Aqu.  dest.  100. 
S,  Zur  Bepinselung  der  Nasenschleimhaut 

Bei    Rhinitis    sicca    mit    Börkenbildung    ebenfalls 
Milchsäure  in  den  gleichen  Concentrationsgraden,  wie 
oben  angegeben,  zu  versuchen.   In  jüngster  Zeit  auch 
Bepinselungen  der  Nasenrachenhöhle  mit: 
Rp.  659.    Alumin.  aceto-tartaric.  l'O, 
Aqu.  dest.  10*0. 

S.  l—^mal  täglich  einzupinseln  (nach 
vorausgegangener  Ausspritzung  der  Na- 
senhöMe  mit  Salzwasser). 
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Ozaena.  Stinknase.  Bei  SjphilU  und  Scrophulose  AUge- 
meinbehandluDg  neben  der  localen.  Bei  Caries  entspre- 
chendes chirurgisches  Verfahren.  Zur  Desodorisation  des 
Secrets  fleissiges  Ausspritzen  der  Nase. 

Bp.  660.  Kai.  hypermanganic.  50, 
Aqu.  d€8t.  1000, 

S.  Zu   V«  Liter  warmen  Wassers  1  Kaffeelöffel- 
zuzusetzen  und  damit  die  Nase  ausziisjmtzen. 


Ebenso : 
Rp.  661. 

Acid.  carholic.  1'0^2'0, 
Glycerin.  50, 
Aqu.  fönt.  2000. 
S.  Zum  Ausspritzen  der 
Nase. 

Zu  demselben  Zweck  auch : 
Rp.  662. 

Jodoform,  pulv.  006, 
Gelatin.  q.  s.  ut  f.  hacill. 

No.  6. 
D.  S.In  ein  od.  beide  Na- 
.  senlöcher  einzuführen. 


Bei  Syphilis  und  Scro- 
phulose Bepinseln  derNaseii- 
schleimhaut  mit: 
Rp.  663. 

Kai.  iodat.  O'Ö, 

Jod.  pur.  OS, 

Glycerin.  40' O. 

S.  Zur  Einp'nmlung. 
Auch  Ausspritzung  mit: 
Rp.  664. 

Jod.  pur.  0'2, 

Kai.  iodat.  10, 

Glycerin.  WO, 

Aqu.  fönt.  2000, 

S.  Auss])rHzHng. 


Angina  catarrliaiis,   Pliaryngitis  acuta.    Acuter 

Raclienicatarrh.     Dunstumschläge  um  den  Hals,  Eis- 
pillen, Gebrauch  von  schleimigen  Gurgelwässern,  wie: 


Rp.  665. 

Decoct.  Folior.  Malv. 

e  200 :  200'0, 
Tinct.    Opii  simpl.   10. 
S.  Gurgehcasser,  er  wärmt 
zu  gebrauchen. 

Im  Allgemeinen  bei  Rachenaffectionen : 

Rp.  667.     Kai.  hypermangan.  cryst.  0'03, 
Aqu.  destillat.  SOO'O. 
S.  Gurgelwasser. 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken. 


Ebenso: 
Rp.  666. 

Decoct.  Althaeae  2000, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  15, 
Syr.  Diacodii  200. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Angina  phlegmonosa.  Angina  tonsillaris.    Eitrige 

Mandelentzündung.  Kalte  Umschläge,  EispiUen,  Gur- 
geln mit  hypermangan saurem  Kali.  Bei  starken  Schling- 
beschwerden oder  heftigen  Schmerzen: 


Rp.  668. 

Mm'ph.  mur.  02, 

Aqu.  dest.  100. 

S.  In  den  weichen  Gau- 
men oder  in  die  Sub- 
maxillargegend  eine 
Pravaz'sche  Spritze  zu 
injiciren. 


In    neuerer   Zeit   statt 
dessen: 

Rp.  669. 

Cocain,  mur.  10, 
Aqu.  dest  100. 
S.    Zum  Bepinseln  der 
Itachenschleimhaut. 


Gebotenen  Falls  Eröffnung  des  Tonsillarabscesses.  Bei 
häufiger  Wiederkehr  der  Affection  Entfernung  der  Ton- 
sillen durch  Tonsillotomie,  nur  wenn  dieselben  gerade 
nicht  entzündet  sind,  auszuführen. 


Pliaryngitis  clironica.  Clironisclier  Raclienicatarrb. 

starkes  Rauchen,  rauchige  und  staubige  Locale,  schwere 
Alcoholica  zu  meiden. 


Rp.  670. 

Acid.  tannic.  2'0, 
Aqu.  fönt.  2000, 
Spir.  Frument., 
Syr.  Diacod.  ad  100. 
S.  Gurgelwasser. 
Ebenso : 

Rp.  671. 

Alum.  crud.  30, 
Aqu.  fönt,  200'0, 
Syr.  Moror.  200. 
S.  Gurgelwasser. 


Rp.  672. 

Spir.  vin.  Gallic, 
Aqu.  fönt,  aa  lOO'O. 
S.  Gurgelwasser, 

Rp.  673. 

Alum.  crud.  (oder  Acid. 
tann.)  5'0, 
Aqu.  fönt.  200-0, 
Syr.  Diacodii, 
Spir.  Frument.  ää  10' 0, 
Tinct.   Opii  simpl.  3-0. 
S.  Gurgelwasser. 


In  hartnäckigen  und  namentlich  in  auf  constitutioneller 
Grundlage  beruhenden  Fällen: 

Rp.  674.     Argent.  nitric.  3'0—36'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Zum  Bepinseln. 
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Bei  Pharyngitis  granalosa  Aetzangen  mit  Lapis 
oder  Chrom  säure  in  Sabstanz  oder  Galvanokaustik.  In 
neuerer  Zeit  auch  concentrirte  Milchsäure  versucht. 

Angina  crouposa  et  diphtheritica.    Croup  und 
Diphtheritis  des  Rachens.   Entoprechende  Aiige- 

meinhehandlung,  Antipyrese.    Kälte,  Eispillen,   Gurgeln 
mit  Kai.  hjpermanganic. 
Rp.  675.  I   Rp.  676. 


Aqu.  Calds, 

Aqu.  dest.  aä  1(H)'0. 

S.  Mittelst  Schröiter- 
sehen  Zerstäuhungs- 
apparates  zu  appli- 
ciren. 


Chlorcd.  hydrat  5% 

Glycerin.  !^0'0. 

S.  4—5mal  täglich  mit- 
telst CharpiepinseU 
aufzutragen. 

Versuchsweise  wohl  auch 
Piuselungen  mit  Milchsäure. 


Syphilis  pharyngis.  Rachensyphilis.  Bei  syphiliti- 
schen Plaques,  dem  papulösen  Syphilid,  wenn  die 
Affection  frisch  ist,  Bepinselung  mit  Jod-Tinctur,  ältere 
Plaques  mit  Lapis  zu  touchiren. 

Gegen  ülcera  syphilitica  des.  Pharynx:  Bepinse- 
lung mit  Jod-Tinctur  oder  der  LugoTschen  Losung: 
Rp.  677. 

Jod.  pur.  10, 
Kai.  iodat.  >>:(), 

Glycerin.  (od.  Aqu.  dest.)  SOG. 
S.  Einzupinseln. 

Laryngitis  acuta.  Acuter  Kehlkopf Icatarrh.   Ein. 

athmung  von  Wasserdämpfen  oder : 
Rp.  678. 

Inf.  flor.  Sambuci  e  100:2000, 
Aqu.  Laurocer.  20. 
S.  Erwärmt  einzuathmen. 
Diese  Einathmungen   finden    aus   einem  einfachen 
Wassergefäss    statt,    indem    dieses   und    der   Kopf   des 
Patienten  zusanmien   mit  einem  Tuch  hedeckt  werden. 

8* 
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Bei  starkem   Hasten- 
reiz: 

Rp.  679. 

Morph,  muriat.  005, 
Natr,  hicarhofiic.  4'0, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3  Pulver  täglich. 


Bei  gleichzeitiger  Nei- 
gung zu  Stublverstopfung : 
Rp.  680. 

Morph,  muriat.  0'05j 
Extr.  Aloes  aquos.  0'3, 
Sacch.  alb.  4'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
S.  2'4mal  tägl.  1  Pulver, 


Laryngitis  chronica.  Entsprechende  diätetische  Vor- 
Schriften,  namentlich  Verbot  des  Rauchens.  Die  Local- 
therapie  mit  Inhalationen  zu  beginnen,  während  der 
Dauer  der  Inhalationskur  häufige  laryngoskopische  Unter- 
suchung, um  die  Patienten  an  diese  zu  gewöhnen  und 
dadurch  auch  für  eventuelle  energischere  Localbehandlung 
geeigneter  zu  machen.     Zur  Inhalation  wird  verwendet: 


Rp.  681. 

Älum.  ci'ud.  l'O—2'O, 
Äqu.  destillat.  lOO'O. 
S.  Zur  Inlialation. 


Rp.  682. 

Acid.  tannic.  05 -10, 
Spir.  vin.  Gallic.  50, 
Aqu.  dest.  500. 
S.  Zur  Inhalation. 


Rp.  683. 

Zinc.  sulfuric.  Ol  —  O^, 
Aqu.  dest.  1000, 
Aqu.  Laurocer.  o'O. 
S.  Zur  Eitiathmung. 
Alle  diese  Inhalationen  werden  mittelst  des  Schröt- 
ter'schen  Zerstäubungsapparates  2-4mal  täglich  ausge- 
führt. Bei  häufigem  Hustenreiz  setzt  man  der  Inhalations- 
flüssigkeit vor  jedesmaligem  Gebrauch    10—20  Tropfen 
Opiumtinctur  zu.     Sehr  gut  wirken  namentlich  auch  bei 
Complication  mit   Tracheal-  und  Bronchialkatarrh  Ein- 
athmungen  von: 

Rp.  684.     Ol.  Terebinth.  rectif.  300. 

S.  Ztir  Eifiathmung. 
(In  ein  Gefäss  mit  siedendem  Wasser  werden  Morgens 
und  Abends  Anfangs  3  Tropfen,  jeden  2.  Tag  um  einen 
bis  zwei  Tropfen  mehr,  bis  zu  80  Tropfen  hineingegossen 
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und  die  Dämpfe  dieser  Mischang  direct  aas  dem  Gef&ss 
bei  darüber  gehaltenem  Kopf  eingeathmet.) 

Wenn  die  Inhalationen  nicht  in  kurzer  Zeit  zum  Ziele 
führen,  Einblasungen  mittelst  Insufflationsrohrs  aasza- 
führen. 


Rp.  685. 

Alum.  criid.  pidveris., 
Pulv.  gummös,  ää  100, 
S.  Zur  Einblasung, 


Oder:  Rp.  C80. 

Alum.  crud.  pule,  (oder 

Acid.  tannic.)f 
Sacch.  alb.  ää  50, 
Morph,  mur.  0'5. 
S.  Zum  EiMascn. 
«.Besseren  Erfolg  haben  meistens  Bepinse langen  mit: 
Rp.  687.     Argent.  niiric.  l'O-12'O, 
Aqu.  dest.  50'0. 
M.  Da  in  vitro  nigro. 
*V.  Zum  Bepinseln. 

Die  stärkeren  LOsangen  verwendet  man  bei  starker 
Verdickung  der  Stimmbänder.  Wenn  bei  den  Einpin- 
selungen Glottiskrampf  auftritt,  lässt  man  tiefe  Inspi- 
rationen machen  oder  einen  Schluck  kalten  Wassers 
trinken. 

Oedema  glottidis.  Glottisödem.  EispiUen,  kalte  Um- 

schlage  um  den  Hals  oder  Einreibung  des  Halses  mit 
Jodglycerin  (s.  Rp.  677),  die  eingeriebenen  Stellen  mit 
Outtaperchapapier  zu  bedecken.  Eventuell  ein  Brech- 
mittel. Scarification  der  den  Kehlkopfeingang  verlegen- 
den Wülste.    Tracheotomie. 

Laryngftis  crouposa  et  diphtheritica.     Häutige 

und   brandige  Bräune.   Anwendung  von  Kälte  inner- 
lich und  in  Form  von  Umschlägen,   Gurgeln  mit  hyper- 
mangansaurem  Kali.    Eihathmung   von    Wasserdämpfen 
oder: 
Rp.  688. 

Kai.  hypermangan.  0'2, 
Aqu.  dest.  1000. 

S.  Stündlich  mittelst  Schrötter' sehen  Zerstäuhungs- 
apparates  zu  inhdliren. 
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Ebenso  EinathmuDgen  von  Aqaa  calcis  oder  yon : 

Rp.  689. 

Acid.  carholic.  0'5, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Zur  Inhalation. 
Im  weiteren  Verlauf  bei   starker  Dyspnoö   und  noch 
kräftigem  Puls  eventuell  ein  Brechmittel,  am  besten  In- 
jection  von  1  Centigramm  Apomorphin.  Bei  sehr  hohem 
Fieber: 


Kp.  690. 

Chinin,    hisulfuric.   2'5, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
S.  Früh  und  Abends  je 
1^2  Pulver. 
In  neuerer  Zeit  gegen 
das  Fieber: 


Rp.  691. 

Antipyrin.  6'0, 
(Atropin.  sulfur.  0'003), 
Aqu.  destill.  1800, 
Syr.  cort.  Aurant.  20'0. 
S.  Stündlich  2  Esslöffel 
bis  zu  starkem  Tem- 
peratur ab  fall. 


(Das  Atropin  zur  Verhütung  der  sonst  auf  Antipyrin- 
Gebrauch  leicht  eintretenden  starken  Schweisse.) 

PerichondritiS  laryngea.  im  Beginne  antiphlogistisches 
Verfahren;  Einreibung  von  Jodglycerin  amHalse,  Ver- 
schlucken von  Eisstückchen,  Inhalation  von  (mittelst 
des  SchrOtter^schen  Apparates)  zerstäubten  warmen 
Flüssigkeiten  (Wasser  mit  etwas  Opiumtinctur,  Losungen 
von  Kai.  hypermanganic,  Carbolsäure  etc.).  Bepin seiung 
des  Kehlkopfinneren  und  der  Haut  des  Halses  mit  Jod- 
glycerin. Bei  Oedem  derWeichtheile  um  den  Aditus  laryn- 
gis Scarification  derselben.  Bei  acuter  Steigerung  der 
Erscheinungen  von  Larynx-Stenose  rechtzeitig,  vor  dem 
Eintreten  der  Kohlensäure-Ueberladung,  Tracheotomie, 
danach  weiter  locale  Behandlung.  Wenn  die  Entzündungs- 
erscheinungen abgelaufen  sind  und  eine  narbige  La rynx- 
Stenose  zurückbleibt,  mechanische  Dilatation  der- 
selben mittelst  der  von  Prof.  v.  Schrötter  angegebenen 
Hartgummi-Bougies  oder  bei  Unnachgiebigkeit  des  Ge- 
webes Einführung  von  Zinnbolzen  mit  dreieckigem  Quer- 
schnitt. 
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Tuberculosis    laryngis.      Kehlkopfschwindsucbt. 

a)  Bei  der  infiltrirten  Form  local  nur  symptomatische 
Behandlung.    Bei  Schlingbeschwerden: 
Ep.  692. 

Morph,  mur,  0'5, 

Sacch,  alh.  5'0, 

S»  Mittelst  Insufflationsrohres  einzuhlasen. 


In    neuerer    Zeit    statt 

dessen  besser: 

Ep.  693. 

Cocain,  muriat  l'O, 
Aqu.  destillat.  8'0, 
Spir.  vin.    reciific.   2'0. 
S.  Einzupinseln. 


Gegen  die  Anschwellun- 
gen Einpinselung  von  Milch- 
säure; man  beginnt  mit: 

Ep.  694. 

Add.  lactic.  40, 

Aqu.  dest.  100. 

S.  Zum  Einpinseln. 


AUmälig  steigt  man  mit  der  Goncentration  bis  zur 
reinen  Milchsäure.  Die  Einpinselungen  werden,  wenn 
kein  Schorf  sich  bildet,  täglich,  bei  Schorfentwicklung 
erst  beim  Beginn  der  Abstossung  des  Schorfs  wiederholt. 
Insbesondere  wirksam  ist  die  Milchsäure  bei  den  Odema- 
tOsen  Schwellungen  der  Kehlkopfschleimhaut  in  Folge 
von  Tuberculose.  Bei  Perichondritis  tuberculosa,  wenn 
äusserlich  Schwellung  des  Schildknorpels  nachweisbar 
ist,  Einreibungen  mit  Jodglycerin.  Bei  Bildung  von 
Abscessen  baldige  Eröffnung  derselben. 

h)  Bei  der  ulcerOsen  Form  1— 2mal  täglich  Ein- 
blasung von  reinem  Jodoform  oder  von: 


Ep.  695. 
Jodoform., 
Amyl.  ää  100. 
S.  Einzublasen. 

Oder  Bepinselung  mit 
Ep.  696. 

Jodoform.  40, 
Aether.  sulfur.  20'0. 
S.  2mal  tägL  einzupins. 


Bei    grosser    Schmerz- 
haftigkeit  der  Geschwüre  und 
bei  Schlingbeschwerden : 
Ep.  697. 
.    Morph,  muriat.  10, 
Jodoform., 
Amyl.  ää  5'0. 
S.  Zum  Einhlasen. 
Bei  hochgradigen  Schling- 
beschwerden    Einpinselung 
mit   10%iger  GocainlOsung. 
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Ferner  Einathmung  von: 
Rp.  698. 

Natr.  boracic.  10, 
Aqu.  fönt.  löO'O, 
Aqu.  Laurocer,  5'0. 

S.    Tägl.  2mdl   mittelst  des  Schrötter' sehen  Zer- 
stäubung  sapparates  zu  inhaliren. 
Nach   Bedarf  der  Inhalation sflassigkeit  vor  dem  Ge- 
branch 10—20  Tropfen  Opiumtinctur  zuzusetzen. 

Directe  Behandlung  der  Geschwüre  durch  Bepinselung 
mit  Milchsäure,  wobei  mit  20%iger  Losung  zu  be- 
ginnen, die  ersten  Einpinselungen  sehr  vorsichtig  auszu- 
führen. Bei  empfindlichen  Individuen  vorher  zu  cocainisiren. 

Syphilis  laryngis.  Kehlkopfsyphilis.   Einreibungskur 

oder: 


Rp.  699. 

Kai.  iodat.  50, 

Pulv.  et  extr.  Liquirit. 

ää  q.  s.  ut  f.pill.  No.  30. 
D.   S.    atrial   täglich  je 

3  Pillen. 

In  schweren  Fällen  auch 
Combination  vonEinreibungs- 
kuren  und  innerlichem  Ge- 
brauch von  Jodkali.    Local 


Einpin  seiung  mit  Jodtinctur 
oder  mit: 
Rp.  700. 

Kai.  iodat.  20, 
Jodi  pur.  0'2, 
Glycenn.  200. 
S.  Einzupinseln. 
In  hochgradigen  Fällen 
auch  Aetzung  der  Geschwüre 
mit  Argent.  nitric,  mittelst 
Aetzmittelträgers  auszuführ. 

Paresis  musculorum  laryngis.  Lähmung  von  Kehi- 

ICOpfmusloln.     Faradisation,     endolaryngeal,    eine 
Elektrode  aussen,  die  andere  auf  die  Stimmbänder  auf- 
zusetzen. Bei  Lähmung  auf  luetischer  (auch  scrophulOser) 
Grundlage : 
Rp.  701.    Natr.  iodat.  200. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  2mal  täglich  1  Pulver  in  Wasser. 

Corpora  aliena  in  larynge.    Fremde  Körper  im 

Kehlkopf.     Eztraction    mittelst  Eehlkopfpincette   oder 
Eehlkopfzange.   Zur  Erleichterung  des  Verfahrens,  wenn 
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nOthig,  AnftBthesirung  der  Pharynx-  and  LaTynxschleim- 
hant  durch  Einpinselnngen   mit  10°/oiger  CocainlOsang. 
Ist  der  Fremdkörper  auf  laryngoskopischem  Wege  nicht 
ZQ  entfernen,  Larjngotomie. 


TracheitiSp  Luftröhrenkatarrh.  Bei  acatem  Katarrh 

Inhalationen  von: 


Ep.  702. 

Spir.  vin.  rectificat.  lOO'O, 
Äqu,  Laurocerasi  5'0. 
S.  Ein  Imlber  Kaffeelöjf. 
in  einen  Topf  sieden- 
den Wassers,  zur  In- 
halation. 


In  neuerer  Zeit: 


Bei  starkem  Hastenreiz 
Einathmung  von: 

Rp.  708. 

Tinct  Opii  simpl.  5*0, 
Aqu.  Laurocer.  60'0, 
S,  1  Kaffeelöffel  in  das 
nicht  ganz  mit  Wasser 
gefüllte     Inhalations- 
glas, zur  Inhalation. 


Rp.  704. 

Cocain,  muriat.  0'5 — l'O, 
Äqu.  destillat.  50'0. 

S.  Mittelst  Zerstäubungsapparates  zu  inhaliren. 
Bei  chronischem  Katarrh  Einathmung  von  Ol.  Tere- 
binth.  oder  von  stark  verdünntem  Alkohol. 


Hofrath  Prof.  Dr.  Theodor  Billroth's 

U  u.  Imbiilätorioii]  fyr  irurgisclie  Ukiteo. 


AnästheSirunQ.  a)  Allgemeine  Anästhesirnng.  Be- 
hufs Yomahme  von  grosseren  Operationen  oder  yon 
Untersachnngen,  bei  denen  yoUkommene  Entspannung 
der  Muskulatur  erwünscht  ist,  wird  Patient  in  Narkose 
versetzt  durch: 

Rp.  705.     Chloroform.  200'0, 

Aethei\  sulfti/ric, 

Älcohol.  absol.  ää  600. 

S.  Zur  Narkose, 
Eine  entsprechende  Quantität  dieser  Mischung  befin- 
det sich  in  einer  graduirten,  mit  einem  eng  durchbohrten 
StOpsel  versehenen  Flasche  und  wird  bei  der  Narkose 
auf  den  Skinne-Esmarch 'sehen  Narkotisirkorb  auf- 
geträufelt, der  dem  Patienten  vor  Nase  und  Mund,  An- 
fangs in  einiger  Entfernung,  dann  allmälig  immer  näher 
gehalten  wird.  Der  zu  Narkotisirende  soll  einige  Stunden 
vor  der  Narkose  nichts  geniessen ;  bei  der  Narkose  nimmt 
Patient  horizontale  Rückenlage  mit  etwas  erhobenem 
Kopfe  ein;  beengende  Kleidungsstücke  sind  zu  lockern 
oder  zu  entfernen,  die  vordere  Fläche  des  Thorax  zu 
entblossen;  falsche  Zähne  müssen  vor  der  Narkose  ent- 
fernt werden. 

Der  Narkotisirende  und  eventuell  auch  ein  Gehilfe  des- 
selben haben  sorgfaltig  auf  Athmung,  Puls,  Pupille  zu 
achten.  Wenn  die  Zunge  des  Patienten  zurücksinkt 
und  durch  Herabdrücken  der  Epiglottis  die  Respiration 
behindert,  so  ist  der  Unterkiefer  mittelst  des  Esmarch- 
H  e  i  b  e  r  g'schen  Handgriffes  vorzuziehen  :  die  beiden 
Daumen  werden  unter  das  Kinn,  das  zweite  Glied  des 
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Zeigefingers  jederseits  hinter  den  aufsteigenden  Ast 
des  Unterkiefers  aufgesetzt  und  ziehen  den  Unterkiefer 
kr&ftig  nach  vorne;  nützt  dies  nicht,  so  mass  die 
Zange  mittelst  Zangenzauge  vorgezogen  and  za  diesem 
Behuf  oft  die  obere  und  untere  Zahnreihe  mittelst 
Heis  ter'schen  Spiegels  von  einander  entfernt  werden. 
Im  Bachen  oder  im  Aditns  laryngis  ang(>8ammelter 
Schleim  ist  mittelst  weichen,  von  einer  Korn-  oder 
Polypenzange  gehaltenen  Mundschwammes  zu  beseitigen. 
Wenn  trotz  dieser  Massregeln  die  Respiration  aussetzt, 
so  muss  der  Kopf  des  Kranken  gesenkt  und  künstliche 
Respiration  eingeleitet  werden;  am  besten  die  Methode 
Silyester's:  Die  im  Ellbogengelenk  flectirten  Arme 
abwechselnd  kräftig  über  den  Kopf  emporzuheben  und 
dann  zu  senken  und  fest  an  die  Seiten  des  Thorax  an- 
zudrücken. Eventuell  Faradisation  der  Phrenici.  Femer 
Bespritzen  des  Körpers  mit  kaltem  Wasser.  Wenn  ein 
Respirationshinderniss  im  Kehlkopf  zu  vermuthen  ist 
(Ansammlung  von  Schleim  oder  Blut  im  Larynz),  Ein- 
führung des  Larynxkatheters  oder  Tracheotomie.  Spasmus 
glottidis  verliert  sich  meist  bei  Fortsetzung  der  Narkose. 

Wenn  Patient  erbricht,  ist  derselbe  aufzusetzen,  der 
Kopf  etwas  nach  vorne  zu  neigen;  nach  dem  Erbrechen 
Mund  und  Rachen  mit  Mundschwamm  auszuwischen. 

Bei  Herzfehlern  oder  Fettherz,  sowie  bei  sehr 
grosser  Schwäche  soll  nicht  narkotisirt  werden. 

h)  Locale  Anästhesirung.  Bei  kleineren  Opera- 
tionen wird  vielfach  der  Richardson'sche  Zerstäu- 
bungs-Apparat zur  Erzeugung  von  Local-Anästhesle 
benützt. 

Rp.  706. 

Hydramylaether.  1000. 
S.  Äeiisserlich. 

Mit  dieser  Flüssigkeit  wird  die  Flasche  des  Richard- 
son'schen  Apparates  gefüllt  und  der  Aether  durch  den- 
selben in  feiner  Zerstäubung  auf  das  Operationsfeld  ge- 
trieben, das  durch  die  entstehende  Kälte  anästhetisch 
wird. 

Von  viel  grosserer  Wichtigkeit  ist  das  Cocain,  das 
nach  dem  Vorgang  von  Wolf  1er  und  Landerer  jetzt 
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stets  bei  kleineren  Operationen,   oder  wenn  die  Chloro- 
form-Narkose contraindicirt  ist,  angewendet  wird: 
Rp.  707.     Cocain,  muriat.  0'5, 

Aqu.  dest.  lO'O, 

Mercur.  sublim,  corrosiv.  O'OOl. 

S.  Zur  Injection. 
Hievon  werden  mittelst  Pravaz'scher  Spritze  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Operationsfeldes  je  einige  Tropfen, 
ini  Ganzen  1,  seltener  bis  za  2  Gramm  direct  unter  die 
Haut  (nicht  ins  subcutane  Zellgewebe)  injicirt  und  nach 
etwa  5  Minuten  die  Operation  begonnen.  Bei  entzündlich 
infiltrirter  Haut  die  Einstiche  in  die  angrenzende  ge- 
sunde Haut  zu  machen  und  die  Gan&le  subcutan  nach 
dem  Entzündungsherde  vorzuschieben. 

Anti8epti8che  Wundbehandlung '^).    i.   Reinigung 

und  Desinfection  der  Hände.  Vor  jeder  Operation 
und  jeder  Manipulation  an  einer  Wunde  sind  die  Hände 
und  eventuell  auch  die  Vorderarme  des  Arztes  sorgfältig 
mit  Seife  und  Bürste  zu  reinigen,  die  Nägel  auszuputzen 
und  die  Hände  in  2Va%iger  CarbolsäurelOsung  abzu- 
waschen. Sind  dieselben  früher  mit  jauchigen  oder  sonst 
leicht  inficirenden  Wunden  (Erysipel)  oder  mit  Se-  und 
Excreten  in  Berührung  gekommen,  was  übrigens  vor 
Operationen  nach  Thunlichkeit  zu  vermeiden  ist,  so  sind 
sie  nach  der  Reinigung  mit  Seife  und  Bürste  noch  mit 
einer  dunkelvioletten  Lösung  von  Kali  hypermanganicum 
zu  waschen,  dann  zur  Entfernung  der  braunen  Färbung 
mit  einer  Lösung  von  Oxalsäure  zu  übergiessen  und 
schliesslich  mit  2V»%iger  CarbolsäurelOsung  zu  des- 
inficiren. 

2.  Vorbereitung  des  Operationsfeldes.  Vor 
grösseren  Operationen  ist  der  ganze  Körper  des  Kranken 
durch  ein  Bad  zu  reinigen.  Das  Operationsfeld  direct 
vor   der   Operation    mit   Seife    gründlich    abzuwaschen, 

*)  Die  hier  angeführten  Vorachriften  znr  antiseptischen  Wund- 
behandlung finden  sich  ansfflhrlicher  dargestellt  in  Dr.  Victor  Bitter 
y.  Hacker's  ^ Anleitung  znr  antiseptischen  Wundbehandlung  nach  der 
an  Prof.  Bill roth's  Klinik  gebräuchlichen  Methode <".  2.  Aufl.  Wien,  1884. 
Töplitz  &  Deuticke.  Dieser  Broschüre  sind  auch  die  diesbezüglichen  Daten 
mit  Arenndlicher  Bewilligung  des  Verfassers  entnommen. 
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Haare  schonungslos  abzarasiren;  ist  die  Hant  darch 
fette  Sabstanzeu  beschmutzt,  Reinigung  derselben  mit 
Aether  sulfuric.  Nach  der  Reinigung  das  Operationsfeld 
mittelst  Irrigators  mit  P/oiger  Carbollösung  abzuspfllen. 
Rings  um  das  Operationsfeld  reine,  in  1%  CarbollOsung 
getauchte  Compressen  auszubreiten. 

3.  Die  Instrumente  nach  jeder  Operation  sorgfäl- 
tigst mit  Seife  und  Wasser  gereinigt,  Instrumente,  die 
mit  Riefen  versehen  sind  (Pincetten,  Pinces  hemosta- 
tiques  etc.)?  ftnch  mit  Schmirgelpapier  abgerieben,  wer- 
den bei  den  Operationen  aus  2Vi"/oiger  CarbollOsung 
gereicht.  Nach  Verwendung  bei  jauchenden  oder  sonst 
inficirenden  Wunden  werden  stumpfe  Instrumente  aus- 
geglüht, schneidende  nach  12stflndigem  Verweilen  in 
öliger  CarbollOsung  polirt  und  geschlilTen. 

4.  Die  Schwämme*).  Feine  Badeschwämme  (für 
Laparatomien  sogen.  Levantinerschwämme)  durch  Aus- 
klopfen mittelst  Holzschlegels  von  Sand  befreit,  in  hyper- 
mangansaures  Kali  gelegt,  dann  in  einer  Losung  von 
Natrium  subsulfurosum  und  Acidum  muri ati cum  gebleicht, 
in  fliessendem  Wasser,  dann  mittelst  warmen  Wassers 
durch  mehrere  Tage  ausgewaschen,  endlich  in  5%iger 
CarbollOsung  bleibend  aun)ewahrt,  werden  zur  Operation 
aus  1— 2V»*/oiger  Carbollösung  gereicht,  während  der 
Operation,  wenn  sie  blutig  geworden,  sofort  in  Wasser 
ausgewaschen  und  wieder  in  die  CarbollOsung  gelegt,  nach 
der  Operation  behufs  weiteren  Gebrauchs  in  fliessendem 
Wasser  ausgewaschen,  sorgfältig  von  allen  Verunreini- 
gungen befreit,  für  einige  Stunden  in  gesättigte  Soda- 
lösung gelegt  und  dann  wieder  in  b^loige  Carbollösung 
gebracht.  Statt  der  Schwämme  kann  man,  namentlich 
bei  kleineren  Operationen,  auch  Bäuschchen  aus  Bruns- 
scher  Watte,  die  mit  2V97oiger  CarbollOsung  getränkt 
sind,  verwenden. 

5.  Die  Seide  zu  Ligaturen  und  Suturen  in  5"/oiger 
Carbollösung  durch  eine  Stunde  gekocht,  dann  in  frischer 
5%iger  Carbollösung  aufbewahrt,  wird  während  der 
Operation  aus  2V«'Voiger  CarbollOsung  gereicht. 


*)  Siehe  Dr.  Victor  Bitter  v.  Hacker.  ,Anl.  z.  antisept.  Wnndbeh." 
S.  19  und  20. 
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6.  Die  DrainrOhren,  erst  in  lauem  Wasser  gewa- 
schen, liegen  stets  in  5%iger  GarboUOsang.  Vor  der 
Einfahrong  in  die  Wunde  sind  seitliche  Löcher  in  das  Bohr 
za  schneiden.  Das  Drainrohr  an  den  Enden  schief  abzu- 
schneiden und  nach  der  Einführung  an  dem  nach  Aussen 
gerichteten  Ende  mit  einer  desinficirten  Sicherheitsnadel 
zu  durchstechen. 

7.  Versorgung  der  Wunde  vor  Anlegung  des 
Verbandes.  Exacte  Blutstillung,  Ligatur  auch  der  klei- 
neren blutenden  Gefässe;  gründliche  Dnrchspülung  der 
Wunde  in  alle  Buchten  und  Winkel,  bei  Operationen 
mit  l®/oiger,  bei  zufälligen  Verletzungen  mit  öliger 
CarbolsäurelOsung,  Abtupfen  mit  Schwämmen ;  ausgiebige 
Drainage  und  Durchspülung  der  Drains;  wo  es  möglich, 
Naht. 

8.  Verband.  Auf  die  Wunde  direct  kommt  hydrophile 
Jodoformgaze,  bei  genähten  Wunden  einfach  in 
2— 4facher  Schichte  aufzulegen,  nicht  vernähte  Wunden 
sind  mit  Streifen  von  Jodoformgaze  locker  auszufüllen, 
die  auch  in  alle  Buchten  eingeführt  werden  muss,  und 
dann  noch  mit  einer  2— 4fachen  Schicht  von  Jodoform- 
gaze zu  bedecken,  üeber  die  Jodoformgaze  gekrüllte, 
darüber  geordnete  Carbolgaze  (oder  Bruns'sche  Watte 
oder  entfettete  Gaze),  dann  ein  diese  Lage  vollständig 
bedeckendes,  in  l%ige  CarboUösung  getauchtes  Stück 
Billroth-Battist,  zuletzt  eine  Calicotbinde.  Verband- 
wechsel alle  3—8  Tage.  Andere  Arten  von  Wundver- 
bänden (mit  Salben,  essigsaurer  Thonerde  etc.),  werden 
später  bei  den  einzelnen  Krankheiten  besprochen. 

Man  braucht  also  zur  antiseptischen  Wundbehandlung 
folgende  Medicamente: 


Rp.  708. 

Acid.    carholic.     anglic. 
pK/r,  WO, 
Aqu.  dest  10000. 
S.  l^joige  Carbollösmig, 
Rp.  710. 

Acid.  carholic.  anglic.  pur.  50'0, 

Aqu.  dest.  lOOO'O. 

S.  5°loige  CarboUösung. 


Rp.  709. 

Acid.    carholic.    anglic. 
pur.  25-0, 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 
8.  2^l%^lQige  Carbollösg. 
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Ferner  sur  Desinfec- 
tion  der  Hände: 
Rp.  711. 

Kai,  hypermangan,  cryst, 
200, 
S.  Einige  KörncJien  da- 
von in  einem  Wasch- 
becken    voll     Wasser 
aufzulöseti, 
Kp.  712. 

Acid.  oxalic.  cryst,, 
Aqu.  fönt  ää  lOO'O. 
S.  Zum  Händewaschen. 
Zar    Reinigung    des 
Patienten  eventaell: 
Rp.  713. 

Äether,  sulfuric,   lOO'O. 
S.  Aeusserlich, 
Zur  Reinigung  der 
Schwämme: 
Rp.  714. 

Kai.  hypermangan,  l'O, 
Aqu.  dest,  10000. 
S.  Für  die  Schwämme. 
Zum  Bleichen  der 
Schwämme: 
Rp.  715. 

Natr,  subsulfuros,  lO'O, 

Acid,  muriatic.conc.pur. 

16-0, 

Aqu.  dest,  12000. 

S,  Bleichlösung, 

Zur  Aufbewahrung  von 

im  Gebrauch  stehenden  Me- 


tallkathetenit  Utemssonden, 
sowie  TOD  Silberdraht: 
Rp.  716. 

Acid.  carhoUc.  angl.  pur. 
300, 

Glycerin.  pur.  3000. 

S.  Carhol-Glycerin. 

Zar  Ausspülung  der  Peri- 
tonealhöhle (bei  Laparato- 
mieen),  der  Brusthohle  (bei 
Empyem),  statt  der  Carbol- 
säure  behufs  Vermeidung  der 
Intoxication  auch: 
Rp.  717. 

Acid.  salicylic.  l'O, 

Aqu.  dest.*)  10000. 

S.  Salicyllösung. 
Oder: 
Rp.  718. 

Acid,  thymic.  10, 

Aqu.  dest.  10000. 

S.  Thymollösung. 
Zur    Desinfection    von 
stark  verunreinigten  Wunden 
oder  bei  jauchenden  Wunden 
oder  Geschwüren: 
Rp.  719. 

Merc.  sublim,  corros.  10, 

Aqu.  dest.  10000. 

S.  Sublimatlösung. 
Oder: 
Rp.  720. 

Zinc.  chlorat.  2'0, 

Aqu.  dest.  lOOO'O. 


S.  Chlor zinklösung. 

Die  hydrophile  Jodoformgaze  ist  in  den  meisten 
Apotheken  vorräthig,  wird  aber  jedenfalls  besser  unter 


*)  Besser  und  auf  der  KUnik  stets  verwendet  ist  sterilisirtes 
Wasser. 
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Controle  des  Arztes  oder  von  verlässlichem  Warteper- 
sonal bereitet,  entweder  trocken,  dnrch  Bestreuen  von 
entfettetem  Calicot  mit  Jodoformpulver  und  Verreiben 
desselben  bis  zu  gleichmässiger  Gelbförbung,  oder  feucht 
indem  der  entfettete  Calicot  mit  der  folgenden  Mischung 
Übergossen  und  verrieben  wird: 


Rp.  721. 

Jodoform.  35'0, 
Aether.  sulfuric.  2300, 
Alcohol.  P5Vo  120-0, 
S.     Zur  Bereitung   der 
Jodofomigaze  (für  10 
Meter). 
Bei  Wunden  in  der  Mund- 
höhle die   sogenannte   kle- 
bende Jodoformgaze, 
die  mit  folgender  Mischung 
bereitet  wird: 


Rp.  722. 

Jodoform.  230% 
Colophon.  lOO'O, 
Alcohol.  P5»/o  1200-0, 
Glycerin.  500. 
S.  Für  6  Meter  kleben- 
der Jodoformgaze. 

Oder  frisch  bereitete 
Carbolgaze  wird  mit  Jodo- 
formpulver gleichmässig  be- 
streut und  verrieben. 


Die  Carbolgaze*)  wird  ebenfalls  an  der  Klinik  be- 
reitet durch  Tränken  von  entfetteter  Gaze  in  der  fol- 
genden Mischung  und  Aufhaspeln  auf  einen  Aufwinde- 
apparat, wodurch  die  überschüssige  Flüssigkeit  abrinnt: 
Rp.  723. 

Acid.  carholic.  angl.  pur., 

Glycerin.  aä  50'0, 

Colophon.  2000, 

Alcohol.  P5°/o  120P'0. 

S.  Für  20  Meter  Carbolgaze. 

Blutstillung.  Exacte  Blutstillung  bildet  ein  wesentliches 
Moment  der  modernen  Wundbehandlung  und  ist  nament- 
lich, wenn  Heilung  per  primam  intentionem  angestrebt 
wird,  dringend  erforderlich. 

1.  Blutungen  aus  Arterien  werden  am  besten  durch 
Ligatur  gestillt;  die  Arterie  wird,  soweit  es  möglich, 
von  dem  umgebenden  Gewebe  isolirt,  mittelst  Sperr- 
pincette  oder  einer  P^  aussehen  Pince  h^mostatique  ge- 
fasst  und  mit  einem  genügend  starken  Faden   antisep- 

*)  Siehe  Dr.  Victor  Bitter  t.  Hacker's  ,Ab1.  b.   anlisept.  Wnnd- 
behandlnng*,  S.  26. 
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tischer  Seide  (gewöhnlich  Nr.  4  oder  5^  durch  Bildung 
eines  chirurgischen,  fest  zninschnflrenden  «nd  darflber 
eines  einfachen  Knotens  anterbnnden.  Seitlich  ange- 
geschnittene Arterien  werden  gani  durch  trennt  und  am 
centralen  nnd  peripheren  Ende  ligirt.  Statt  der  Ligatnr 
bei  kleineren  Arterien  auch  Torsion:  die  das  Oeftss- 
ende  haltende  Schieberpincette  und  damit  auch  die  Arterie 
wird  5— 6mal  um  ihre  Lftngsachse  gedreht.  Wenn  die 
Arterie  sich  so  tief  in  das  umgebende  Gewebe  zorflck- 
gezogen,  dass  sie  nicht  isolirt  gefasst  werden  kann,  Um- 
stechen derselben:  mittelst  halbkreisförmig  gebogener 
Nadel  wird  ein  Faden  um  die  Arterie  im  umgebenden 
Gewebe  hernmgefQhrt  und  fest  um  dieselbe  zusammen- 
geschnürt. In  manchen,  im  Ganzen  seltenen  Fällen, 
wenn  das  spritzende  Gefftss  sehr  tief  liegt,  Unterbin- 
dung in  der  Continuität,  oberhalb  der  Wunde  an 
einer  Yom  Arzt  zu  wählenden  Stelle  nothwendig. 

2.  Blutungen  aus  Venen.  Grossere  Venen  werden 
ebenso  wie  Arterien  unterbunden,  die  Blutungen  aus 
kleineren  Venen  stehen  bald  durch  Compression. 

3.  Parenchymatöse  und  capillare  Blutungen. 
Bei  parenchymatösen  Blutungen  an  den  Extremitäten 
nach  Unterbindung  der  spritzenden  Arterien  The  deut- 
sche Einwickelung  der  Extremität  mit  Leinwaudbinden, 
von  der  Peripherie,  in  der  Gegend  der  Metacorpo-  resp. 
Metatarso-Phalangealgelenke  zu  beginnen;  die  Wunde 
Yorher  mit  Jodoformgaze  und  hydrophiler  Gaze  zu  be- 
decken. 

Bei  Blutungen  aus  KOrperhOhlen  (Nase,  Rectum, 
Vagina)  Tamponade  mit  Tampons  und  Streifen  aus 
klebender  Jodoformgaze  oder  aus  Tannin -Jodoform- 
gaze. Diese  wird  in  derselben  Weise  wie  die  klebende 
Jodoformgaze  hergestellt  (s.  S.  128,  Bp.  722),  nur  wird 
das  Jodoform  mit  der  gleichen  Menge  Tannin  gemengt 
Bei  sehr  profusen  Blutungen  auch  Pen  gha  war- Djamb  i- 
Tampons,  durch  Einwickeln  einer  entsprechenden  Menge 
Penghawar  in  ein  Stück  Jodoformgaze  und  Vernähen 
derselben  hergestellt.  Heftiges  Nasenbluten  durch  Tam- 
ponade mittelst  der  Bellocqu' sehen  Bohre  zu  stillen. 
Bei  Blutungen  aus  der  Vagina  auch  Einführung  des 
Y.  Braun*8chen  Colpeurynters.    In  manchen   Fällen 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  9 
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wird  zur  Stillang  einer  Blutung  das  Ferrum  candens 
oder  besser  der  Thermocanter  yon  Paquelin  an- 
gewendet, doch  dient  derselbe  eher  als  Prophylacticum 
gegen  Blutungen,  indem  gefftssreiche  Stiele  von  Ge- 
schwülsten, der  SU  amputirende  Penis  etc.  statt  mit  dem 
Messer  durchschnitten,  mit  dem  rotbglühenden  Paquelin 
durchgebrannt  werden.  Zu  warnen  ist  jedoch  vor  dem 
Yon  den  Aerzten  noch  so  vielfach  yerwendeten  Liquor 
Ferri  sesquichlorati,  der  wegen  des  schmierigen  Aetz- 
schorfes,  den  er  setzt,  und  der  unter  demselben  sich 
leicht  entwickelnden  Jauchung  an  der  Biliroth'schen 
Klinik  gftnzlich  aus  der  Reihe  der  localen  Blutstillungs- 
mittel verbannt  ist. 

Bei   durch    profuse   Blutungen   entstandener   acuter 
An&mie  Biechmittel  (Aether,  Ammoniak),  Besprengen 
mit  Wasser  gegen  die  Ohnmächten;    weiterhin  starker 
Wein,  Cognac,  Rum,  schwarzer  Kaffee,  Injection  von: 
Bp.  724.    Aether,  aulfwic,  10-0, 

S,  1^2  Pravaz'sche  Spritzen  zu  injiciren, 
Erwärmen  der  Extremitäten  durch  Einwickeln  in  warme 
Tücher;  gegen  die  drohende  Hirnanämie  der  Kopf  des 
Kranken  tief  zu  lagern,  die  Extremitäten  mit  elastischen 
Binden  einzuwickeln,  die  später,  nachdem  sich  der  Kranke 
erholt  hat,  ganz  allmälig  zu  lOsen  sind.  Im  äussersten  Fall 
I  n  f  u  s  i  0  n  einer  O'ö^oigen,  mit  einem  Tropfen  Natronlauge 
versetzten  sterilisirten  Kochsalzlösung  in  eine  Arm  veno. 

Vulnus  8Ci88Um.  Schnittwunde.  Reinigung  der  Um- 
gebung der  Wunde^  exacte  Blutstillung,  Entfernung  von 
etwa  in  der  Wunde  vorhandenen  Fremdkörpern,  genaue 
Desinfection  der  Wunde,  eventuell  Drainage,  Vereinigung 
der  Wundränder  durch  Naht.    Darüber  Jodoformverband 

.  in  der  unter  „Antiseptische  Wundbehandlung"  (s.  S.  126) 
-beschriebenen  Weise;   bei  tieferen  Wunden  an  den  Ex- 

'  ..tremität'en  behufs  Ruhestellung  des  verletzten  Gliedes 
Schienenverband  oder  Application  eines  Organtinver- 
bande3. 

Bei  oberflächlichen  Schnittwunden  im  Gesicht 
nach  genauer  Vereinigung  durch  Naht  und  vollkommenen^ 
Aufhören  der  Blutung  statt  des  Jodoformverbandes : 
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Rp.  725.    Jodoform,  10, 
CoUodii  10-0. 

S,  Auf  die  Wunde  und  1  Centimeter  über 
ihre  Bänder  hinaus  aufzupinseln. 
Bei  sehr  oberflächlichen,  nicht  einmal  die  CaÜB 
durchdringenden  Schnittwanden,  oder  wenn  bei  tieferen 
die  Nfthte  entfernt  sind,  die  Wandränder  darch  Pflaster 
aneinander  za  halten,  indem  direct  auf  die  Wonde 
ein  Streifchen  Jodoformgaze  and  darüber  das  Pflaster 
applicirt  wird.  Man  verwendet  hiena  englisches 
Pflaster,  gewöhnliches  oder  amerikanisches  Heftpflaster 
oder: 

Rp.  726.    Emplastr.  Diachyl,_Bimph, 
Emplastr.  Ceruss,  m  25'0. 
M.  f.  empl. 
D.  S,  Auf  Leinwand  aufzustreichen. 

Wenn  die  Yereinigang  darch  Nfthte  nicht  thanlich 
ist,  oder  wegen  Retention  von  Secret  die  Nfthte  vor  der 
Yerwachsong  der  Wandr&nder  entfernt  werden  müssen, 
wird  Heilung  durch  Granulation  angestrebt.  In 
diesem  Fall  ebenfalls  der  typische,  Seite  126  beschriebene 
JodoformTerband.  Wenn  in  der  Umgebung  der  Wunde 
starke  entzündliche  Infiltration  besteht,  wird  die  hydro- 
phile Gaze,  die  über  die  Jodoformgaze  zu  liegen  kommt, 
mit  Büro  Wischer  Losung  getr&nkt.  Dieselbe  yer- 
schreibt  man: 

Rp.  727.    Alum,  crud.  50, 
Plumh,  acet.  25'0, 
Aqu,  dest.  500-0. 
Misce  et  filtra. 
D.  S.  Burow'sche  Lösung. 

Diese  nassen  Verbände  müssen  täglich  gewechselt  werden. 
Bei    bereits    granulirenden    Wunden    SalbeÄTer- 
bände,  z.  B.: 

Rp.  728.    Acid.  horacic.  3r0, 
Cerae  alb.  ä'O—e'O, 
Ol  OUvar.  20'0. 
B.  S.  Salbe. 

9* 
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In  den  letzten  Stadien : 

Bp.  729. 

Zinc.  oxydat,  2'0, 
Ungu.  emolL  40-0. 
S.  Salbe. 
Seltener  verwendet  wird 

dasüngnent.  basilicnm: 

Rp.  730. 

Ol  Olivar.  45'0, 
Cerae  flav., 
Seh.  ovill., 
Colophon.  ää  15'0, 
Ol.  Terehinthin.  100, 
M.  f.  ungu. 
B.  S.  Salbe. 


Bei  zu  üppig  wuchern- 
den oder  bei  schlaffen, 
leicht  blutenden  Granula- 


tionen Aetzang  mit  dem  La- 
pisstift, darauf  Verband  mit : 

Rp.  731. 

Ärgent  nitric.  0'5, 
Balsam,  peruv.  l'5'—2'5, 
Ungu.  simpl.  SO'O. 
S.  Salbe. 

Statt   der   Lapis&tzung 


auch: 
Rp.  732. 

Hydrarg.  praecip.  rubr. 
100. 
S,  Täglich  auf  die  Wund- 
fläche aufzustreuen. 

Oder  auch  starke  Com- 
pression  der  Wunde  mit  Heft- 
pflasterstreifen. 
Bei  erethischen  Granulationen  zunächst  Mandelöl, 
Ungu.  cereum  etc.  zu  yersuchen.  Wenn  dies  nicht  hilft, 
in  der  Narkose  die  Granulationen  mit  Aetzmitteln  (Argent. 
nitric,  Eal.  caustic.)  oder  durch  Excochleation  mittelst 
scharfen  Löffels  zu  zerstören. 

Bei    Excoriationen    der    Narben    milde    Salben 
(Vaselin,  Zinksalbe). 

Contusio.  Quetschung  der  Weichtheile  ohne  Wunde. 

Ruhe,    Compression    durch   Einwickelung    in    nasse 
Binden,  darüber  3— 4sttindlich  zu  erneuernde  Umschläge 
mit  Wasser  oder: 
Rp.  733.    Äqu.  Plumb.  300-0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
Wenn  nach  14  Tagen  noch  nicht  Resorption  des  Extra- 
Tasates  eingetreten: 
Rp.  734.     Tinct.  Jodin., 

Glycerin.  aa  20'0. 

S.  Die  erkrankte  Stelle  täglich  l—2mal  da- 
mit zu  bepinseln,  darüber  Compression  und 
Application  feuchter  Wärme  fortzusetzen. 
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Bei  Yereiteranff  des  Extravasats  feacbtwarma 
Umschläge,  wenn  der  Dorchbmch  droht  oder  heftige 
Beaction  besteht,  eine  grosse  oder  mehrere  kleine  In- 
cisionen,  Entleerung  des  Eiters,  Desinfection,  Jodoform- 
verband. 

Vulnus  contusum.  Quetschwunde.  BintstiUnng,  Des- 

infection,  Drainage  wie  bei  Schaittwanden ;  wenn  nar 
die  Hantränder  der  Wände  geqaetscht  sind,  Abtragung 
des  zweifellos  zur  Mortification  kommenden  Saumes  und 
Vereinigung  durch  Naht;  bei  ausgedehnter  Quetschung 
einfach  Anlegung  eines  Jodoform  Verbandes  Qber  die 
Wunde,  wobei  die  Calicotbinde  mit  ziemlich  starkem 
Druck  anzulegen  ist.  Ist  die  Umgebung  der  Wunde 
stark  entzündet,  die  hydrophile  Gaze,  die  über  die  Jodo- 
formgaze zu  liegen  kommt,  mit  Euro  Wischer  Losung  zu 
tränken.  Ist  die  Quetschwunde  an  einer  Extremität, 
Application  eines  Schienenverbandes,  Hochlagerung  der 
Extremität  auf  Polster  oder  Suspension  an  einer  über 
dorn  Bette  befestigten  Querstange.  Im  Uebrigen  Bett- 
ruhe, Vermeiden  jeder  Anstrengung  und  Aufregung;  Sorge 
für  regelmässige  Stuhlentleerung;  wenn  dieselbe  nicht 
erfolgt,  Bitterwasser  oder: 


Rp.  785. 

Ol.  Ricini  150, 
Gelat  q.  8,  ut  /.  capsul. 

No.  5. 
D.  8.    Am   Morgen  zu 

nehmen. 


Oder: 

Bp.  736. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  100: 150-0, 
Syr.  simpl.  30' 0. 
S.  Auf  2  Fortionen  zu 
nehmen. 

Wenn  trotz  der  antiseptischen  Behandlung  hohes 
Fieber  auftritt,  Verbandwechsel,  genaue  Untersuchung 
der  Wunde,  ob  keine  Secretverhaltung  besteht,  ob  die 
Drains  durchgängig  sind;  einschnürende  Nähte  zu  tren- 
nen, absterbende  Gewebsfetzen  zu  entfernen.  Wenn 
trotzdem  'das  Fieber  fortbesteht,  der  Verband  täglich 
oder  jeden  zweiten  Tag  zu  wechseln,  bei  übelriechender 
Secretion  die  Wunde  mit  5^/oiger  CarboUösung  oder 
0'2'*/oiger  ChlorzinklOsung  durchzuspülen.  Intern  küh- 
lende Getränke,  Alkoholica,  sowie  gegen  das  Fieber: 
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Rp.  737. 

Chinin,  muriat  1'5, 
Natr.  hicarhan.  2'0. 
M,  f,  pulv.  Div,  in  dos, 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  Sstündl.  1  Pulver, 

Bei  starken  Schmerzen : 
Rp.  738. 

Morph,  mur.  0'05, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f,  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  Am  Abend  1  Pulv. 

Oder: 
Rp.  739. 

Opii  pur.  0'4, 
Natr.  bicarhonic.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  Am  Abend  1  Pulv. 


Wenn  in  der  Wunde 
sich  Fistelgänge  bilden,  oder 
dieselbe  an  sich  die  Form 
eines  engen  Canals  hat,  so 
fdhrt  man  in  diede  Hohl- 
gänge Jod  oformstftbchen 
ein,  jedoch  so,  dass  neben 
denselben  Secret  abfliessen 
kann.  Dieselben  werden  in  fol- 
gender Weise  verschrieben: 
Rp.  740. 

Jodoform,  pulv.  20'0, 

Gumm.  Arabic, 

GlycerifL, 

Amyl.  ää  2'0. 

M.  f.  bacilh  div.  magnit. 

S.  Jodoformstäbchen. 
Wenn    die  Wunde    be- 
reits mit  Granulationen  aus- 
gefüllt ist,    Salbenverbände 
(s.  Vulnus  scissum).  . 


Fractura  ossis.  Knochenbruch.  Baidmogiichste  Re- 
position der  Fragmente,  wenn  dieselben  dislocirt  sind; 
hierauf  Anlegung  eines  festen  Verbandes,  sogen.  Con- 
tentivverbandes.  Während  derselben  die  Fragmente 
durch  zwei  Assistenten  in  der  richtigen  Stellung  zu  fijiren. 
Man  wählt  gewöhnlich  den  Gypsverband:  Am  oberen 
und  unteren  Ende  der  in  den  Verband  zu  legenden 
Strecke  wird  je  ein  Streifen  von  Flanell  oder  nasser 
Leinwand  um  die  Extremität  gelegt  (sogen.  Umschläge), 
hierauf  Ein  Wickelung  der  zu  verbindenden  Strecke  sammt 
der  Hälfte  der  Umschläge  mit  Wattebinden,  dieselben 
namentlich  an  der  Fracturstelle,  sowie  an  Stellen,  wo 
der  Knochen  unmittelbar  unter  der  Haut  liegt  (Olecranon, 
Oondylen  des  Humerus  und  Oberschenkels,  Crista  tibiae, 
Malleolen)  dick  aufzulegen.  Darüber  Anlegung  einer 
Flanell-  oder  Galicotbinde  unter  massiger  Gompression. 
Endlich  Application  der  Gypsbinden,  die  durch  gleich- 
massiges   Aufstreuen  von   feingepulvertem,  trockenem 
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Gyps  auf  eine  Calicotbinde  und  lockeres  Aufrollen  der- 
selben hergestellt  sind  nnd  unmittelbar  vor  der  Anlegung 
f&r  einige  Minuten  in  warmes  Wasser  getaucht  werden, 
dem  eine  Handvoll  gepulyerten  Alauns  sugesetzt  ist; 
beim  Anlegen  der  Gjpsbinden  absolut  kein  Zug  aus- 
suflben,  der  Oyps  mit  den  Binden  su  Terstreichen,  die 
freigebliebene  üftlfte  der  Umscblige  wird  Tor  dem  An- 
legen der  letzten  Touren  umgelegt  und  nun  von  den 
oberflächlichsten  Schichten  des  Verbandes  mit  bedeckt 
Wird  der  Verband  nicht  rasch  genug  hart,  mit  den  H&nden 
gleichmässig  Gypsbrei  (GjpspulTer  mit  Wasser  angerflbrt) 
aufzutragen. 

Leichter  und  eleganter,  aber  nur  fftr  Fracturen  ohne 
Neigung  zur  Dislocation  geeignet  ist  der  Wasserglas- 
verband.    Man  verschreibt: 
Rp.  741. 

Natr.  silicic.  hos,  solut  bis  inspisaat  500'0^1500'0. 
S.  Wasserglas, 

Baumwollene  oder  leinene  Rollbinden  werden  mittelst 
Pinsels  mit  dem  Wasserglas  impr&gnirt  und  statt  der 
Gypsbinden  applicirt. 

Fflr  Fracturen  mit  kürzerer  Heilungsdauer  (Malleolar- 
fracturen»  Fracturen  des  Radius  etc.),  ebenso  in  den 
letzten  Stadien  bei  Fracturen  dickerer  Knochen  eignen  sich 
die  Organtinverbände,  sogen.  Blaue-Binden-Ver- 
bände, bei  denen  statt  der  Gypsbinden  solche  aus  Organ- 
tin  in  feuchtem  Zustand  angelegt  werden ;  diese  Verbände 
allenfalls  durch  Einlegen  von  Schienen  aus  Fournierholz 
und  Schusterspänen  zu  verstärken. 

Strenge  Regel  ist,  spätestens  24  Stunden  nach  Anlegen 
eines  Contentiwerbandes  denselben  zu  controliren,  und 
wenn  er  starke  Schmerzen  verursacht  oder  die  Finger 
oder  Zehen  angeschwollen,  bläulich  oder  gef&hllos  werden, 
zu  entfernen.  Sonst  Entfernung  und  Wechsel  des  Verban- 
des, sobald  derselbe  zu  weit  geworden  ist;  jedenfalls 
spätestens  nach  drei  Wachen.  Bei  grosser  Neigung  zur 
Dislocation  ad  longitudinem,  namentlich  bei  Schenkel- 
hals- oder  hohen  Oberschenkelfracturen,  statt  der  Gon- 
tentivverbände  permanente  Extension  mittelst  Heft- 
pflasterverbandes  und  Volkmann'schen    Schiit- 


—     186     - 

teDs.  Zwei  lange  Heftpflasterstreifen  laufen  entlang  der 
Eztremit&t  zu  beiden  Seiten  derselben  herab,  werden 
mittelst  circulärer  Heftpflasterstreifen  und  einer  Roll- 
binde angedrückt  and  nmgreifen  eine  steigbügelfOrmige 
Holzplatte,  an  welcher  eine  Schnur  befestigt  ist,  die 
über  eine  am  unteren  Bettrand  angebrachte  Rolle  l&nft 
und  an  ihrem  unteren  Ende  einen  Sack  mit  Gewichten 
tr&gt.  Die  Extremität  ruht  auf  dem  Volkmann 'sehen 
Schlitten.  Behufs  Contraextension  das  untere  Bettende 
hoher  zu  stellen. 

Bei  yerzOgerter  Callusbildung,  Pseudar- 
throse,  Hebung  der  Gesammternährung  durch  kräftige 
Diät,  Landaufenthalt;  allenfalls  versuchsweise  Gebrauch 
▼on  Phosphor;  wirksamer  sind  jedenfalls  locale  Mittel : 
kräftiges  Reiben  der  Bruchenden  aneinander; 
energisches,  wiederholtes  Bepinseln  der  Haut  mit  Jod- 
tinctur;  Application  von  Blasenpflaster  oder  Per- 
rum candens;  Compression  der  Extremität  oberhalb 
der  Fracturstelle  mittelst  Bindentouren.  Wenn  dies  Alles 
nicht  hilit,  lange,  dünne  Acupuncturnadeln  in  den 
fibrOsen  Callus  einzustechen  und  mehrere  Tage  liegen 
zu  lassen,  eventuell  dieselben  mit  den  Polen  einer  elek- 
trischen Batterie  zu  verbinden,  die  man  täglich  durch 
einige  Minuten  functioniren  l&sst;  als  letztes  Mittel 
Besection  der  Bruchenden  und  Yernähung  der  neuen 
Brachenden. 

Bei  schief  geheilten  Enochenbrüchen,  wennnoth- 
wendig,  Geraderichtung  durch  Infraction  (Geradebiegen 
in  Narkose)  oder  völliges  Zerbrechen  des  Callus  (mit 
den  Händen  oder  dem  Apparat  vonRizzoli),  wenn  dies 
nicht  durchführbar,  Osteotomie  (Einschnitt  bis  auf  den 
Callus  und  Durchmeisselung  des  Knochens,  eventuell 
Excision  eines  keilförmigen  Stückes  aus  demselben.) 

Bei  complicirten  Fracturen  sorgfältige  Reinigung 
zunächst  der  Umgebung  der  Wunde,  dann  dieser  selbst; 
.  genaue  Untersuchung  derselben  mit  dem  eingeführten, 
desinficirten  Finger;  eventuell  behufs  Reinigung  und  Des- 
infection  die  Wunde  durch  einen  Längsschnitt  zu  er- 
weitem; sorgfältige  Entfernung  aller  Fremdkörper,  Blut- 
coagula,  loser  Knochensplitter;  exacte  Blutstillung; 
Reposition  der  Fragmente;  Drainage,  wo  sie  geboten. 


-     187    — 

eventn^  mit  Aolegen  yon  GegenOffnnngeii;  augiebige 
Desinfection  mit  Durch spfllnng  der  DrainrOhren;  Jodo- 
formverband;  darüber  Gypsverband;  in  denselben  spftter, 
wenn  wieder  Besichtigung  der  Wunde  angezeigt  ist,  ein 
Fenster  zu  schneiden;  die  B&nder  desselben  mit  unter- 
geschobener Bruns'scher  Watte  oder  hydrophiler  Gaze 
und  mit  Billroth -Battist  zu  decken. 

DistorslO.  Verstauchung.  Am  besten  Ruhigstellung  des 
Gelenks  durch  Anlen^en  eines  Gyps  verband  es,  der 
10  Tage  bis  8—4  Wochen  zu  tragen  ist.  Wenn  man 
schon  in  den  ersten  Stunden  nach  der  Verletzung  die- 
selbe zur  Behandlung  bekommt,  Massage. 

LuxatlO.  Verrenkung.  Baldmöglichst  Torzunehmende 
Einrichtung,  wenn  nOthig  in  tiefer  Narkose ;  durch  blosse 
Hftndekraft  oder  mit  Hilfe  von  Tüchern,  Kiemen  etc., 
an  denen  angezogen  wird;  im  letzteren  Falle  zweck- 
mässig vorher  die  Extremit&t  mit  nassen  Binden  einzu- 
wickeln. Nach  der  Reposition  Ruhigstellung  des  Gelenks, 
kalte  Umschläge,  nasse  Einwickelung,  eventuell  Anlegung 
eines  Gyps-  oder  Organtinverbandes.  Nach  1—3  Wochen 
bei  zurückbleibender  Gelenksteifigkeit  passive  Bewegungen, 
'Massage,  Dunstumschläge,  nach  und  nach  auch  active 
Bewegungen. 

CombustiO.   Verbrennung.   Bei  Verbrennungen  ersten 
Grades  nur  Einstreuen  von  Amjlum,  oder  von: 
Rp.  742. 

Äcid,  salicylic.  lO'O, 

Tale,  venet,  1000, 

S.  Streupulver, 
Bei  Verbrennungen  zweiten  Grades  Aufstechen  und 
Ausdrücken   der  Blasen,    ohne  jedoch  die  Blasendecke 
zu  entfernen.  Darüber  ein  Salbenverband  mit  Ungu. 
simpl.  oder  Auflegen  von: 

Rp.  743. 

Aqu.  Calcis, 
Ol.  Lin.  ää  500. 

S.  Damit  geträvkte  Leinwandhinden  auf- 
zulegen. 
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Bei  Yerbrennungen  dritten  Grades  Jodoformverband 
oder  bei  geringer  Ausdehnung  Umschläge  mit: 
ßp.  744.    Argent.  nitric.  0'5, 
Aqu,  dest.  50'0, 
S\  Zu  Umschlägen. 
Bei  sehr  ausgedehnten  Verbrennungen  am  besten  das 
Hebra'sche    Wasserbett,    wenn    dieselben    nur   eine 
Extremität  betreffen,  dieselbe  fortwährend  im  Wasserbad 
zu  halten.    Femer  innerlich  bei  ausgebreiteten  Verbren- 
nungen Excitantia,  Wein,  warme  Getränke,  eine  Aether- 
Injection,  oder  auch: 
Rp.  745.    Liqu.  Ammon.  animt.  100. 

S.  5—10  Tropfen  auf  1  Löffel  Wein. 

Bei  bereits  granulirenden,  ausgebreiteten  Brand- 
wunden Compression  mit  Heftpflasterstreifen. 

Bei  zurückbleibender  Narbencontractur  ebenfalls 
Compression,  Massage,  wenn  dies  nicht  zum  Ziele 
führt,  Excision  der  Narbe,  Plastik. 

CongelatiO.  Erfrierung.  Bei  vollständiger  Erstarrung 
Wiederbelebungsversuche  durch  Abreiben  mit  kalten, 
nassen  Tüchern  im  ungeheizten  Zimmer;  hierauf  ein 
2stündiges  Bad  von  16 — 18°  R.,  das  unter  fortwähren- 
dem Prottiren  des  Körpers  allmälig  auf  30°  R.  erwärmt 
wird;  im  Bad  auch  Aether-Injectionen  und  wenn  der 
Patient  schlucken  kann,  reichliche  Zufuhr  von  Alcoholicis. 
Bei  starken  Schmerzen  im  Bade  Begiessungen  mit  kaltem 
Wasser. 

Erfrorene  Extremitäten  mittelst  geeigneten  Ver- 
bandes vertical  zu  suspendiren,  bei  eingetretener  Gan- 
grän antiseptischer  Verband.  Wenn  progressive  Ent- 
zündung entsteht,  mehrfache  Incisionen  ins  infiltrirte 
Gewebe.  Gegen  nach  Erfrierung  einzelner  Theile  (z.  B. 
Nase,  Ohren)  zurückbleibende  Toleangiektasieen 
Stiche lung  mittelst  Scarificationsmessers. 

PernioneS.  Frostbeulen.  Hebung  der  Ernährung  des 
Individuums;  Vermeiden  von  zu  knappen  Schuhen  und 
Handschuhen. 
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Rp.  746. 

Acid,  nitric,  pur.  ^0, 

Aqu.  dest.  60-0. 

S.  Zu  Umschlägen. 
Rp.  747. 

Tinct.    CanthaHd.  10-0. 

S.  Zum  Bepinseln. 


Rp.  748. 

Acid.  mur.  pur.  lOO'O. 

8.  Die  Hälfte  davon  auf 
ein  Hand'  od.  Fusfbad. 
Rp.  749. 

Merc.  praecip.  alb.  l'O, 

üngu.  simpl.  20-0. 

S.  Salbe. 


Rp.  760. 

Jod.  pur.  0-5, 
Collod.  elast.  200. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Ferner  Bepinfleln  mit  Jodtinctar  und  darüber  warme 
ümschl&ge,  oder  Einwickelang  mit  Heftpflaaterstreifen. 
Wenn  die  Frostbeulen  wund  sind: 


Rp.  751. 

Zinc.  oxyd.  3'0, 
üngu.  emoll  20  0. 

S.  Salbe. 


Oder: 
Rp.  752. 

Argent.  nitric.  O'ö, 
üngu.  simpl.  200. 
S.  Salbe. 


FurunCUiUS.  BlutSChwir.  Feucbtwarme  Ueberschlftge 
bis  zum  spontanen  Aufbruch  des  Furunkels,  dann  Aus- 
drücken des  centralen  Zapfens;  bei  grossen,  sehr  schmerz- 
haften Furunkeln  ein  tiefer  Längs-  oder  Ereuzschnitt  bis 
ins  gesunde  Gewebe;  Jodoformverband,  über  die  Jodoform- 
gaze in  essigsaurer  Thonerde  getränkte  hydrophile  Gaze. 
Bei  allgemeiner  Furunculosis  kräftige  Kost,  Eisen, 
Chinin,  warme  Bäder.  Behandlung  von  etwa  zu  Grunde 
liegendem  Diabetes. 

Anthrax.  Carbunkel.  Ausgiebige,  die  Cutis  durchdrin- 
gende, sich  kreuzende  Schnitte  bis  in  die  gesunde  Um- 
gebung, Desinfection  mit  5®/oiger  CarbollOsung;  Ein- 
föhrung  von  Jodoformgazestreifen  in  die  Wunden;  darüber 
hydrophile  Gaze  inBurow'sche  Losung  oder  2'*/oige  Car- 
bollOsung getränkt;  der  Verband  täglich  2mal  zu  er- 
neuern, und  wo  sich  neue  Infiltration  zeigt,  wieder  Inci- 
sionen  zu  machen.  Innerlich  Wein,  Chinin. 
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Phlegmone.  Zellgewebeentzundung.  im  Beginn: 

Rp.  753. 

üngu.  einer,  20'0, 
S.  Salbe. 
Die  entzündete  Partie  damit  einzureiben,  darüber  üm- 
Bchlftge  mit  in  Liquor  Barowi  getauchten  Compressen, 
darauf  ein  wassercUchter  Stoff  (Billrotli-BattiBt),  das 
Ganze  mit  Calicotbinde  zu  befestigen,  und  wenn  die  Er- 
krankung eine  Extremität  betrifft,  dieselbe  auf  eine  eben- 
falls durch  Bindentouren  zu  fizirende  Schiene  zu  lagern 
und  entweder  yertical  zu  suspendiren  oder  auf  eine  schiefe, 
gegen  das  periphere  Ende  aufsteigende  Ebene  zu  legen. 
Wenn  hiedurch  nicht  Zertheilung  bewirkt  wird,  die  Salbe 
auszusetzen,  im  üebrigen  die  gleiche  Behandlung  fort- 
zuführen; sowie  Fluctuation  zu  fühlen,  Incision,  eventuell 
an  mehreren  Stellen,  Desinfection,  Drainage,  Jodoform- 
verband. 

Tendovaginitis.  SehnenscheidenentzQndung.  KuMg- 

Stellung  der  Extremität  auf  einer  Schiene,  Bepinseln  mit 
Jodtinctur,  feuchtwarme  Umschläge,  gleichmässig  com- 
primirender  Verband;  hilft  dies  nicht  bald^  Application 
eines  Blasenpflasters;  bei  sehr  heftigen  Erscheinungen 
elevirte  Lagerung  der  Extremität,  Unguent.  einer.;  wenn 
die  Entzündung  sich  zertheilt  hat,  lauwarme  Bäder, 
Massage.  Bei  Abscessbildung  ausgiebige  Incisionen, 
eventuell  Auskratzung  mit  dem  scharfen  Loffel,  Des- 
infection, Jodoform  verband  mit  starker  Compression; 
wenn  trotzdem  die  Eiterung  weiterschreitet,  die  Gelenk- 
knorpel ergriffen  werden,  Amputation. 

Osteomyelitis.  Knochenmarl(entzundung.  im  Beginn 

Bestreichen  der  ganzen  Extremität  mit  Jodünctur,  feuchte 
Einwickelung,  Compression  durch  Bindenverband,  Ruhig- 
stellung auf  einer  Schiene.  Bei  heftigem  Fieber  Chinin 
(1 '0—1*5  pro  die);  wenn  sich  Eiter  angesammelt  hat, 
Entleerung  desselben  durch  ausgedehnte  Eröffnung,  Des- 
infection, Drainage,  Jodoformverband;  Fixation  der  dem 
Entzündungsherd  zunächst  liegenden  Gelenke  durch 
Schienen-  oder  gefensterten  Organtinverband. 
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Hydrops  articulationis  acutus.     Acute   Geleitk- 

wassersucht.  wiederholtes  Bestreichen  mit  Jodtinctnr, 
Yesicantien,  Compression  mit  nassen  Leinenbinden,  leichte 
Massage. 

Arthritis  acuta  purulenta.  EitrigeGelenlontzQndung. 

Das  Gelenk,  wenn  nOthig  in  Narkose,  in  zweckmässige 
Stellung  zu  bringen  (Hüft-  und  Kniegelenk  in  Extension, 
Fass-  und-  Ellbogen gelenk  in  rechtwinkelige  Beugung), 
Fixirung  in  dieser  Stellung  durch  Gypsverband  oder 
Extension  mit  Yolkmann'schem  Schlitten.  Bei  starken 
Schmerzen : 
Rp.  754. 

Morph,  tnur.  0'2, 

Aqu,  dest.  lO'O, 

Merc.  stdflim.  corr.  O'OOl. 

D.  S.  1  Fravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
Auf  die  Gelenksgegend  Application  von  Eisblasen  (auch 
über  dem  Gypsverband  anzuwenden).  Wenn  trotzdem 
die  Entzündung  und  Eiterung  fortschreitet,  Eröffnung 
des  Gelenks  unter  streng  antiseptischen  Cautelen;  Ent- 
leerung des  Eiters,  Ausspülung  des  Gelenks  mit  l^oiger 
CarbollOsung,  Drainage,  Jodoformverband. 

Rheumatismus  articulorum  acutus.   Acuter  Ge- 

lenl(rheumatismus.    Immobilisirnng    der    erkrankten 
Gelenke  durch  Pappschienen-Organtinverband.  Inneriich 
neben  kühlenden  Säuren: 
Bp.  755. 

Natr.  salicylic.  10' 0, 

Da  in  capauL  amylac.  Nr.  20. 

D.  S.  ^stündlich  1  Stück. 

Gangraena.  Brand.  Gegen  Decubitus  prophylak- 
tisch bei  Krankheiten,  die  zu  denselben  disponiren, 
sorgfältigste  Pflege  der  Haut;  zweimal  täglich  die  Haut 
des  Bückens  und  Gesässes,  sowie  des  Perineums  mit 
verdünntem  Essig  zu  waschen;  scrupulOse  Beinigung 
nach  jeder  Stuhlentleerung.  Als  Unterlage  für  den  Kranken 
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eine  gut  gepolsterte  Bosshaarmatratie,  dfts  Leintach 
darf  keine  Falten  machen;  bei  wohlhabenden  Kranken 
nnter  dem  Oes&ss  ein  Stflck  feines  Handschahleder 
zwischen  Leintnch  und  Matratze.  Sowie  KOthang  in 
der  Sacralgegend  auftritt,  neben  grOsster  Beinlichkeit  täg- 
liche Einreibung  der  Stelle  mit  frischem  Citronensaft; 
Luft-  oder  Wasserpolster,  in  Ermangelung  eines  solchen 
ein  Wattekranz.  Wenn  trotzdem  eine  Exe oriatio n  ent< 
standen  ist,  Bepinseln  mit: 


Rp.  756. 

Argent  nitric.  l'O, 
Aqu.  dest.  20'0. 
S.    Täglich  2mal  einzu- 
pinseln. 
Darauf: 
Bp.  757. 

Emplastr.   Cervss.  30-0, 
S:    Auf  weiches  Leder 
gestrichen  aufzulegen. 
Bei  bereits  entwickel- 
ter Gangr&n  Jodoformver- 
band oder  bei  ausgebreiteter 
Zersetzung  Bedeckung   mit 
Oompressen,   die  in  Liquor 
Büro  wi  getaucht  sind  oder  in ; 
Rp.  758. 

Calc.  chlorat.  100, 
Aqu.  dest.  400'0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
Diese    Verbände    2mal 
täglich  zu  wechseln. 


Bei  feuchter  Gangrän 
und  starkem  Gestank  auch 
Bedeckung  mit  Gypsthe er: 

Rp.  759. 

Bitumin.  Fag.  lOO'O, 
Calcar.  sulfuric.  4000, 
S.  Auf  die  brandige  Stelle 
dick  aufzutragen;  täg- 
lich 2mal  zu  erneuen. 

Weniger  dauernde  Wir- 
kung hat  Abspülung  mit: 

Rp.  760. 

Kai.  hypermangan.  l'O, 
Aqu,  dest.  1000. 
S,  Zur  Abspülwng. 

Bei  tiefgreifender  Gan- 
grän die  Haut  durch  mehrere 
Einschnitte  zu  spalten.  Ab- 
gestorbene Fetzen  mit  der 
Scheere  abzutragen. 


Bei  Gangrän  der  Extremitäten  nicht  eher  zu  amputiren, 
als  bis  sich  eine  deutliche  Demarcationslinie  gebildet 
hat.  Nur  bei  sehr  langsam  vorschreitender  Gangrän 
und  relativ  gutem  Allgemeinbefinden  schon  früher  Am- 
putation, hoch  oben  über  der  gangränösen  Stelle. 

Innerlich  bei  Gangrän  roborirende  Kost,  reichliehe 
Zufuhr  von  Alkohol,  eventuell  auch  Eampher: 
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Rp.  761. 

Camplwr,  irit,  0*5, 
Sacch,  alb.  2-0, 

M.  f.  pulv.  Div,  in  dos,  aequ.  No,  10. 
B,  8.  3—4  Pulver  im  Tag. 
Bei  heftigen  Schmerzen  Morphin. 
Bei  G a n g r ft n  durch  Stomatitis  in  Folge  Ton 
Qaecksilher-Intoxication    Aussetzen    des    Queck- 
silber-Gebrauch  s,  Wechseln   der  Leib-  und  Bettwische, 
womöglich  auch  des  Zimmers.    Fleissiges  Gurgeln  mit: 
Rp.  762. 

Kali  Marie.  4% 
Aqu.  fönt  200-0. 
S.  Gurgelwasser. 

Gangraena  nosocomialls.    Hospitalbrand,  strenge 

Isolirung  des  Kranken.  Roborirende  und  ezcitirende  All- 
gemeinbehandlong.  Die  Wunde  in  Narkose  mit  scharfem 
Löffel   auszukratzen  bis  auf  das   gesunde  Gewebe,   die 
Hautränder  abzntragen;  nach  Stillung  der  Blutung: 
Rp.  768. 

Acid.  nitric.  fum.  lO'O. 
S.  Die  Wundfläche  damit  bis  zur  Schorf" 
hildung  zu  ätzen. 

Darüber  Jodoformverband,  eventuell  auch  mit  Liquor 
Burowi.  Die  Aetzung  eventuell  nach  theilweiser  Ab- 
stossung  des  Schorfes  zu  wiederholen. 

Erysipeias  traumaticum.  Wundrose,   isoiimng  des 

Kranken.  Die  Haut  reichlich  mit  Oel  zu  bestreichen, 
darüber  Watte  aufzulegen.  Blasen  mit  einer  Nadel  auf- 
zustechen. Innerlich  reichlich  Alcoholica,  bei  längerer 
Dauer  der  Krankheit  auch  ezcitirende  Medicamente,  wie : 


Rp.  764. 

Camphor.  trit.  02, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 


Oder: 
Rp.  765. 

Mosch,  opt.  0'3, 
Sacch.  alb.  20. 


aequ.  No.  10.  i         m.  f  pulv.  Div.  in  dos. 

D.  S.  3stündl.  1  Pulver,   t  aequ.  No.  10. 

D.  S.  2stündlichl  Pulver. 
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Lymphangioitis.    LymphgefässentzQndung.    Phle- 
bitis. Venenentzündung.  Bahigsteiiaog  und  Hoch- 

lagening  des  erkrankten  Gliedes,  Bestreichen  desselben 
mitlJflgnent.  einer.  Bei  Eiterung  Incision.  Bei  langer  Dauer 
oder  Öfterer  Becidive  der  Krankheit  t&gliche  warme  Bäder. 


Septichaemie,  Pyaemie.  Bestes  und  sicherstes  Prophy- 
lakticnm :  Strengste  Antisepsis  bei  Operationen  und  Wund- 
behandlung ;  Sorge  für  reine  Erankensäle  und  reine  Luft 
in  denselben.  Bei  bereits  bestehender  Krankheit,  nament- 
lich bei  Schüttelfrösten: 


Rp.  766. 

Chinin,  muriat., 

Sacch.  alh.  aa  2'5, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  5. 
D.  S.    Am  Nachmittag 

2—S  Pulv.  in  ^JAStünd- 

lichen  Pausen. 
Dazu: 
Rp.  767. 

Opii  pur.  0'4, 

Sacch.  alh.  20, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
2>.  S.  Am  Abend  1  Pulv. 


Ferner  Alkohol  in 
Form  schwerer  Weine,  oder 
als  Rum,  Cognac,  sowie 
auch : 

Rp.  768. 

Tinct.  amar.  300, 
Tinct.  Nuc.  vom.  gtts.  3. 
D.  S.  Mehrmals  täglich 

1  Kaffeelöffel. 
Erzeugung  starker  Dia- 
phorese  durch  ein  warmes 
Bad  mit  nachfolgender  Ein- 
wickelung  in  warme,  nasse 
Leintücher  bei  Septichämie 
öfters  von  günstiger  Wirkung. 


Tetanus.  Wundstarricrampf. 


Rp.  769. 

Chloral.  hydr.  30—50, 
Aqu.  fönt  1500. 
S.  Auf  3  Kly stiere  tags- 
über zu  verbrauchen. 
Damit  combinirt  Morphin- 
Injectionen  (s.  Rp.  754). 

Bei  den  einzelnen  Anfällen 
Chloroform-Inhalationen. 


Zu  versuchen  wäre  gegen 
den  Tetanus  auch: 
Rp.  770. 

Curar.  005, 
Aqu.  dest.  5'0. 
S.  ^ji  Pravaz' sehe  Spritze 
zu  injiciren. 
Grosse  Vorsicht  wegen 
Ungleichheit  der  Präparate! 
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Delirium  potatorum  traumatieum.  Säuferwahminn. 

Zar  Verhütung  destelben  Trinkern  täglich  etwas  Alkohol 
zu  geben.  Femer  towohl  prophylaktisch,  als  besonders 
nach  Ausbrach  der  Krankheit: 

Rp.  771. 

Opii  pur.  0-5—2-0, 

(Tartar.  emetic.  005), 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pulo.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 

D.  S.  28tiMidlich  1  Pulver,  bis  Beruhigung  eintritt. 


Auch  Chloralhydrat  (bei 
normaler  Herzkraft)  gut  zu 
verwenden : 
Rp.  772. 

Chlordl.  hydrat.  2-0—40, 

Aqu.  dest.  SO'O, 

Syr.  ruh.  Idaei  200. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Bei  mehr  chronischen 
Fällen  ohne  maniakalische 
Anfftlle  Grog  oder: 
Rp.  778. 

Arrac  35'0, 
Vitell.  ov.  unius., 
Sacch.  alb.  700, 
Aqu.  dest.  14O0. 
8.  Löffelweise. 

ScrophulOSiS.  RegoHrung  der  Diftt;  Fleisch,  Milch,  Eier. 
Aufenthalt  in  guter  Luft,  im  Sommer,  wenn  möglich,  im 
Gebirge  oder  an  der  See.  Rationelle  Abhftrtung.  Bei  fetten 
Kindern  zeitweilig  leichte  Abführmittel,  insbesondere: 


Rp.  774. 

Calomelan.  O2—0'6, 

Sacch.  alb.  2-0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
JD.  8.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei  fetten  und  zugleich 
an&mischen    Kindern    Jod- 
eisen angezeigt. 


Rp.  775. 
Ferr. 


iodat. 


saccharat. 
05, 
8acch.  alb.  2-0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  8.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
nach  der  Mahlzeit. 


Bei  mageren  Kindern  Gebrauch  von  Leberthran  im 
Winter.  Von  günstiger  Wirkung  bei  Scrophulose  sind 
Salzbftder,  500  bis  1500  Gr.  Steinsalz  auf  ein  Bad, 
oder  die  Bäder  von  Hall,  Ischl,  Kreuznach,  Reichenhall 
etc.,  bei  grosseren  Kindern  auch  Seebäder. 

L andesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  10 
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Chronische  EntzQndung  von  Weichtheilen.    wo  es 

möglich  ist,  Beseitigung  der  Ursache  (scraphnlOse, 
tubercalöse,  syphilitische  Djskrasie).  Local  Ruhe  des 
erkrankten  Theils  und  wo  es  geht,  Hochlagerung  oder 
Suspension.  Compression  durch  Ein  Wickelung  mit 
Flanellbinden  oder  mit  elastischen  Binden;  noch  wirksamer 
oft  hydropathische  Ein  Wickelungen:  nasse,  gut  aus- 
gedrückte Tücher,  die  mit  wasserdichtem  Stoff  zu  bedecken 
und  2  — Bstündlich  zu  wechseln  sind.  Gebrauch'  von 
Schlammbädern  fPystian,  Ofen.  Teplitz  in  Böhmen) 
oder  Moorbädern  (Franzensbad,  Marienbad  etc.);  Um- 
schläge mit  jodhaltigem  Wasser  (von  Hall,  Darkau). 
Von  resorbirender  Wirkung  sind  öfters  längere  Anwen- 
dung von  festanzulegenden  Quecksilberpflasterstreifen  oder 
Bepinselungen  mit  Jodtinctur.  Zur  Beseitigung  alter 
Infiltrate  methodische  Massage  oft  von  grossem  Nutzen. 

Ulcus.     Geschwür.     Bei    entzündeten    und    erethi- 
schen Geschwüren: 


Rp.  776. 
Cer.  alb., 

Ol,  Olivar.  ää  20-0. 
M,  f,  cerat. 

S.  Salbe,  auf  Leinwand 
gestrichen  aufzulegen. 


Rp.  777. 

Zinc.  oxydat.  3'0, 
Vaselin.  300. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  778. 

Aqu.  Plumh.  200-0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
Wenn  trotzdem  die  Granulationen  schmerzhaft  bleiben 
oder  schlecht  aussehen,  Cauterisation  mit  Argent.  nitric. 
oder  mit  dem  Thermocauter,  darauf  Compression  mit 
Heftpflasterstreifen. 

Bei  fungösen  Geschwüren  t&gliches  Bestreichen  mit 
Lapis  in  Substanz;  wenn  dies  nicht  genügt,  Aetzen  mit 
Eali  caustic.  oder  Ferr.  candens,  oder  Auskratzung  mit 
scharfem  Löffel. 

Bei  callösen  Geschwüren  (insbesondere  beim  Ulcus 
cruris)  Compression  mit  Heftpflasterstreifen ;  wenn  dies 
nicht  zum  Ziel  führt,  nasse  Einwickelung  mit  in  Liquor 
Burowi  getauchten  Compressen  oder  continuirliches  war- 
mes Bad.  Wenn  die  Haut  in  der  Umgebung  des  Ge- 
schwürs hart,  callös  ist,  Massage.    Wenn  die  Geschwürs- 
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ränder  vollkommen  unrerschiebbar  sind,  Circamciüon 
des  Geschwüres  mit  tiefen  Schnitten,  8  cm.  vom  Qe- 
schwürsrand  entfernt.  Bei  massigen  Graden  von  Unter- 
schenkel geschworen  und  namentlich  nach  Heilnng  der- 
selben zur  Verhütung  von  Recidiven  tagsüber  Einwicke- 
Inng  des  Unterschenkels  mit  einer  sogen.  Martin*schen 
elastischen  Binde.  Bei  ausgedehnten  Geschwüren  anch 
Hauttransplantation  zu  versuchen. 

•Bei  gangränösen  Geschwüren  Verwendung  der  unter 
„Gangraena"  (S.  142)  erw&hnten  Mittel,  namentlich  Gyps- 
theer  oder  Jodoformverband. 

Bei   phagedänischen   Geschwüren   Aufstreuen   von 
Jodoformpnlver  oder: 
Rp.  779.    Hydrargyr.  praec.  rühr.  WO. 
S.  Streupulver. 

Wenn  dies  nicht  rasch  wirkt,  Auskratzung  mit  scharfem 
Löffel  und  darauffolgende  Aetzung  mit  Eal.  caustic.  oder 
Ferr.  candens. 

Bei  lupOsen  Geschwüren  intensive,  bis  in  die  gesunde 
Umgebung  reichende  Aetzung  mit  Argent.  nitric.  oder 
Eal.  caustic.  in  Form  von  Stiften  oder  mit: 
Rp.  780.    Zinc.  chlorat.,^ 

Amyl.  tritic.  aa  15'0, 

Aqu.  (lest.  q.  8.  ut  f.  pasta  mollis. 

D.  S.  Auf  das  Geschwür  aufzustreichen. 

In  den  meisten  Fällen  ist  besser  Auskratzung  mit  dem 
scharfen  Löffel  (in  Narkose)  und  nach  Stillung  der  Blu- 
tung durch  Compression  Aetzung  mit  Kalistift;  bei  flachen 
Infiltraten  auch  Stichelung  mit  Scarificationsmesser.  Bei 
Lupus   exfoliativus   und  hyp  ertrophicus  Be- 


streichen mit: 
Rp.  781. 

Jod.  pur.  0'3, 
Kai.  iodat.  30, 
Glycerin.  300. 
S.  Aeusserlich. 
Bei  scorbutischen  Ge- 
schwüren des  Zahnfleisches: 


Rp.  782. 

Borac.  venet. 
(od.Acid.  mur.)  3'0-'5'0, 
Meli,  rosat.  35'0. 
S.  2mal  tägl.  das  Zdh/nr 
fleisch    damit    zu   be- 
pinseln. 


Statt    dessen    auch    Bestreuen    mit    Jodoformpulver. 
Säuerliche  Getränke,  leicht  verdauliche  Diät. 

10* 
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Ostitis    et    Periostitis    clironica.      Chronische 
Knochen-  und  Beinhautentzündung.  Caries.  Bein- 

fraSS.  Behandlang  zu  Grunde  liegender  Djskrasie. 
Möglichste  Bnhe  des  erkrankten  Theiles ;  eventuell  Fixl- 
rung  durch  Contentiy verbände.  Im  Beginn  bei  starken 
Schmerzen  feuchtwarme  Umschläge  oder  Einwickelang 
mit  nassen  Bollbinden;  Elevation  des  Gliedes.  Femer 
Bepinseln  mit  Jodtinctur  oder  Auflegen  von: 


Oder: 
Kp.  784. 

Ungu.  Hydrarg.  ein.  SO'O, 
Ungu.  simpl.  lO'O. 
M.  f.  ungu. 
B.  S.    Wie  das  Vorige. 


Rp.  788. 

Jod.  pur.  0'3, 
Kai.  iodat.  3'0, 
Ungu.  simpl.  30' 0. 
S.  Salbe ;  au f  Leinwand 
gestrichen  aufzulegen. 
Ebenso : 

Rp.  785.    Argent.  nitric.  3'0, 
Ungu.  simpl.  30'0. 
S.  Salbe. 
Auch  Gebrauch  der  unter  „Scrophulosis"  (S.  145)  ange- 
gebenen Bäder  recht  angezeigt. 

Kalte  Abscesse*),  wenn  von  den  Weichtheilen  oder 
von  Knochen,  die  einer  Operation  zugänglich  sind,  aas- 
gehend, zu  spalten,  mit  scharfem  Löffel  auszukratzen, 
Jodoformverband.  Bei  kalten  Abscessen,  die  von  Knochen 
stammen,  an  denen  eine  Operation  nicht  oder  nur  durch 
sehr  schwere  Eingriffe  ausführbar,  entweder  spontane 
Eröffnung  abzuwarten  oder  Function  mittelst  Troiscart 
und,  wenn  kein  Eiter  mehr  ausfliesst,  durch  die  Canüle 
zu  injiciren: 

Rp.  786.    Jodoform.  100, 
Glycerin.  1000. 

S.  Wohl  aufgeschüttelt  mit  Spritze  zu  inji- 
ciren, bis  der  Abscess  halb  gefüllt  ist 
Darüber  dann  ein  massig  comprimirender  Verband. 
Bei  Caries  an  den  Extremitäten,  wenn  bereits  Fisteln 
ausgebildet   sind,   die    erkrankte   Knochenmasse   auszu- 
kratzen, Jodoformverband.  Im  äussersten  Fall  Amputation. 

*)  Siehe  Dr.  Victor  fiitter  y.  Hacker.  .Anl.  z.  antisept.  Wundbeh.«* 
S.  34. 
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Rbachitis.  Englische  Krankheit.    Kräftige  Nahrang 

(Fleisch,  Milch,  Eier),  Einschränkaog  der  Zufuhr  Ton 
Eohlehjdrateo.  Steinsalz-  oder  Malzhäder,  Landaufent- 
halt. Innerlich: 


Rp.  787. 

Cdlcar.  phosphoric, 

Ferr.  lactic.  öä  3% 

Sacch.  lad.  100. 

S.  2rnal  tägl.  1  Messer- 
spitze voll. 

In  neuerer  Zeit  nach  der 
Empfehlung  von  EasBowitz 
Phosphor: 
Rp.  788. 

Phosphor.  O'Ol, 

Ol  Amygdal  dulc.  700, 

Sacch.  alh.  300, 

Aether.  Fragar.  gtts.  20. 

S.  Täglich  1  Kaffeelöffel. 


Rp.  789. 

Phosphor.  001, 
Ol.  Amygdal.  dulc.  300, 
Aqu.  dest.  40'0, 
Pulv.  gumm.  Arab., 
Sacch.  alh.  ää  15' 0. 
S.  Täglich  1  Kaffeelöffel. 
Oder  einfach: 

Rp.  790. 

Phosphor,  001, 

Ol.  iccor.   Asell.   lOO'O. 

S.  Täglich  1  Kaffeelöffel. 


Nach  Sistiren  der  Rhachitis  bei  zurflckhleibenden 
Knochenverkrümmungen  subcutane  Infraction  des 
Knochens  in  Narkose  und  Anlegung  eines  Gypsverbandes, 
eventuell  auch,  wenn  der  Knochen  sehr  fest  geworden, 
Osteotomie  oder  Keil-Excision. 


Tumor  albus.  Fungöse  GelenkentzQndung.  im  Be- 

!jinn  ähnliche  Behandlung,  wie  bei  chronischer  Ostitis 
s.  das.),  Bepinseln  mit  Jodtinctur,  starke  Argent.  nitric* 
Salben  {%.  Rp.  785),  hydropathische  Einwinkelung,  täg- 
lich Torzunehmende  Es  mar  ch' sehe  Einwickelung  der 
Extremität,  Anfangs  durch  5  Minuten,  allmälig  länger. 
Bessert  sich  durch  diese  Massregeln  der  Process  nicht, 
Anlegung  eines  (wenn  bereits  ein  Abscess  durchgebrochen, 
gefensterten)  Gypsverbandes ;  bei  Affection  des  Hüft- 
gelenks und  bei  hochgradiger  Erkrankung  des  Knie- 
gelenks besser  Eztensionsverband  mit  Volk  mann 'schem 
Schlitten,  üeber  Behandlung  der  kalten  Abscesse  s. 
Ostitis  chronic.  (S.  148.)  Wenn  die  Krankheit  sehr  weit 
vorgeschritten,  Resection  oder  Amputation. 
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Hydrops  articulorum  chronicus.  Chronische  Gelenk- 
wassersucht. Yollkommene  Buhe,  Hochlagerang, 
Jodtinctnr,  Compression  durch  Einwickelung  mit  ela- 
stischen oder  nassen  Binden,  Massage.  Wenn  dies  Alles 
trotz  fortgesetzter  Anwendung  nicht  nützt,  Function 
mit  feinem  Troiscart  und  darauf  Bestreichen  der  Gelenks- 
gegend mit  Jodtinctur  und  feste  Einwickelung  mit  nassen 
Binden,  oder  Function'  mit  nachfolgender  Injection  von : 
Rp.  791. 

Tinct.  Jod.  300, 
Aqu.  dest.  600. 

S.  Eine  Spritze  damit  zu  füllen,  40^80  Gramm 

in  das  Gelenk  zu  injiciren,  nach  3 — 5  Minuten 

wieder  ablaufen  zu  lassen. 

Hierauf  die  Wunde  mit  Jodoformgaze  und  Heftpflaster 

zu  schliessen  und  immobilisirender,  massig   coroprimi- 

render  Verband. 

Auch  Auswaschung  des  punctirten  Gelenks  mit  2-  bis 
4o/oiger  Carbolsäurelösung  oft  von  Vortheil. 

Arthritis  urica.  Gicht,  im  Anfall  Wärme,  massige 
Compression  und  Immobilisirung,  sowie  Hochlagerung. 
Gegen  die  Krankheit  selbst  Gebrauch  von  Karlsbad, 
Kissingen,  Homburg,  Yichy  etc.,  sowie  indifferente  und 
Schwefelthermen  (Teplitz,  Wiesbaden,  Aachen,  Baden 
bei  Wien). 

Angioma.  GefäSSgesChwulst.  Bei  flachen  Angiomen, 
wenn  dieselben  nicht  im  Gesicht  sitzen,  Cauterisation 
mit  rauchender  Salpetersäure;  bei  weit  ausgebrei- 
teten Geflssektasieen  Stichelungen  mit  Scarifications- 
messer  an  den  peripheren  Theilen,  nach  hiedurch  erzielter 
Verkleinerung  des  Tumors  rauchende  Salpetersäure.  Bei 
plexiformen  und  cavernösen  Angiomen  Exstirpation 
mit  Messer  und  Scheere;  bei  mehr  diffusen  grossen 
Angiomen  Durchziehen  von  in  Liquor  Fern  getränkten 
Fäden,  die  man  1—8  Tage  liegen  läset,  oder  tiefe  Func- 
tionen mit  dem  Thermocauter;  letztere  Methode 
auch  bei  Angiomen   des  Gesichts  gewöhnlich  die  beste. 
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Lymphoma  maiignum.    Bösartige  Lymphdrflien- 

geSChwulst.    Arsenikbehandlung,  and  swar: 
Ep.  792. 

Solut.  arsen.  Fowleri, 
Tinct,  Ferr.  pomat. 

ää  10-0. 


Damit  combinirt: 
Rp.  793. 

Sol  argen.  Fowler.  IQ-O. 
S.  Anfangstägl.2  Tropf., 
später  4—6  Tropfen  in 
die  Geschwulst  an  r«r- 
schiedenen  Stellen  gu 
injiciren. 


S,   Anfangs  tägh  2mal 

10  Tropfen,  nach  je 

3  Tagen  um  2  Tropfen 

pr.  dos.  steigen  bis  zu 

2mal  30  Tropfen,  dann 
.  ebenso  heruntergehen. 

NB.  Bei  Intozicationserscheinangen  nicht  plötzliches 
Aussetzen  des  Arsens,  sondern  allmftlige  Verringening 
der  Dosis. 

Verrucae.  Warzen.  Aetzung  mit  rauchender  Salpeter- 
sftare;  am  nftchsten  Tag  der  Schorf  mit  Messer  abzu- 
tragen bis  zur  Blatnng,  dann  erneute  Aetzung;  dies  Ver- 
fahren bis  zum  Verschwinden  der  Warzen  fortzusetzen. 

Carcinoma.  Krebs.  Möglichst  frühzeitige  und  gründliche 
Ezstirpation  mit  dem  Messer.  Bei  sehr  alten  oder  sehr 
anämischen  Individuen   auch  Aetzmittel^  am  besten: 

Ep.  794.     Zinc.  chlorat.  100, 

Furin.  secal.  (oder  Gumm.  Ardbic.)  30'0, 
Aqu.  dest.  q.  s.  ut  f.  massa,  ex  qv>a  form. 

bacill.  No.  6. 
D.  S.  Aetzpfeile. 
Man  macht  mit  einer  Lancette  Einstiche  in  die  Ge- 
schwulst und  drückt  die  Aetzpfeile  in  den   Stichcanal 
hinein. 

Bei  inoperablen  Carcinomen  manchmal  Entfernung 
eines  Theils  wegen  Blutung  oder  Janchung  indicirt;  im 
IJebrigen  zur  Beseitigung  der  schlechten  Secretion  auch 
Ferrum  candens;  gegen  den  Gestank  Jodoformverband, 
Gjpstheer,  Liquor  Bnrowi,  Kai.  hjpermanganic.  etc. 


.A.-U.B 

Professor  Dr.  Eduard  Albert's 


Antiseptische  Wundbehandlung.   Das  an  der  Klinik 

Albert  hauptsächlich  verwendete  Antisepticum  ist  Subli- 
mat, und  zwar  gewöhnlich  in  folgender  Lösung: 

Kp.  795. 

Mercur.  sublim,  corros.  l'O, 

Aqu.  dest.  1000-0, 

S'  l^looig^  Sublimatlösung, 

Um  die  Sublimatlösung*)  von  Wasser  leicht  unterscheid- 
bar zu  machen,  werden  derselben  zweckmässig  einige 
Tropfen  einer  concentrirten  Fuchsin-  oder  Methylviolett- 
Lösung  zugesetzt,  bis  zum  Entstehen  einer  hellrosa  oder 
hellvioletten  Färbung. 

Die  Hände  des  Arztes  werden  vor  Ausführung  der 
Operationen  oder  Wundverbände  mit  Schmierseife  und 
Bürste  gereinigt,  dann  mit  Seiger  GarboUösung  oder 
mit  der  obigen  Sublimatmischung  desinficirt;  ebenso 
Beinigung  und  Desinfection  des  Operationsfeldes; 
letztere  gewöhnlich  durch  Abspülen  mit  Sublimat  be- 
werkstelligt. Die  Instrumente,  nach  dem  Gebrauch 
stets  gründlich  gereinigt,  kommen  vor  der  Operation  in 
5°/oige  GarboUösung  und  werden  aus  derselben  gereicht. 
Die  Schwämme  werden  nach  dem  Ausklopfen,  Bleichen 
und  Auswaschen  mit  Wasser  (s.  S.  125)  in  Sublimat*) 
aufgehoben,  während  der  Operation  aus  Sublimat  oder 
^^l^^l^iger  Carbolsäurelösung  gereicht.  Bei  kleineren  Ope- 
rationen oder  zu  Verbandwechseln  statt  der  Schwämme 

*)   Im  Folgenden  bedeutet  die  Bezeichnung  „Sublimat*  stets  die 
l%oiffe  w&sserige  Lösung. 
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gewohnlich  ^Tapfer'',  kleine  Holswollpäckchen  in  Sabli- 
matgaze  eingewickelt  and  mit  Sublimat  getränkt.  Zam 
Nfthen  wird  Seide  verwendet,  die  in  Sublimat  durch  eine 
Stunde  gekocht,  dann  in  eine  frische  SublimaÜOsung  ge- 
legt und  darin  aufbewahrt  wird;  zu  Ligaturen  Catgut, 
der  mit  Seife  und  Bftrste  gereinigt,  dann  durch  14  Tage 
in  Sublimat-Alkohol  gelegen  ist  und  aus  demselben  ge- 
reicht wird. 

Rp.  796. 

Mercur,  sublim,  corros.  0*5, 
Alcohol.  absol.  öOO'O. 
S.  Sublimat-Alkohol. 
Die  Drains  werden  nach  der  Reinigung  mit  Seife 
und  Bttrste  in  5®/oige  CarbollOsung  gelegt  und  aus  der- 
selben gereicht. 

Der  Verband  wird  gewöhnlich  in  folgender  Weite 
angelegt:  Direct  auf  die  Wunde  eine  Schichte  Sublimat- 
oder Jodoformgaze,  darüber  gekrüllte  feuchte  Sublimat- 
gaze, dann  geschichtete  feuchte  Sublimatgaze ,  hierauf 
ein  wasserdichter  StofF  oder  (bei  grosseren  Wunden)  ein 
Holzwollkissen;  das  Ganze  wird  mittelst  Calicotbinde 
befestigt;  darüber  eventnell  ein  Schienenrerband  oder 
Anlegung  eines  Organtinverbandes.,  Auf  frische  Wun- 
den, namentlich  Hohlenwunden,  wird  oft  vor  Anlegung 
des  Verbandes  Sublimat-Eieselguhr  (1: 100(^ 
als  Streupulver  applicirt.  In  sehr  dünne  Hohlgänge 
kommt  ein  Silk-Streifen,  in  Sublimat  getaucht. 
Bei  Wanden  in  Mund-  und  Nasenhohle  wird  nur 
Jodoformgaze  verwendet.  Auf  frische  Narben  wird 
Jodoformpulver  gestreut  oder  ein  Jodoformgaze-Streifchen 
aufgelegt,  darüber  englisches  Pflaster,  in  Sublimat  ein- 
getaucht, angelegt  und  mit  CoUodium  befestigt.  Ver- 
bandwechsel nur,  wenn  Indication  dazu  durdi  Fieber, 
Durchschlagen  der  Wundsecrete  oder  Blutung  gegeben 
ist  oder  wenn  die  Nähte  zu  entfernen  sind. 

Statt  der  P/ooigen  Sublimatlosung  wird  zur  Irrigation 
grosser  Wundhohlen  auch  verwendet: 
Rp.  797.    Mercur.  sublim,  corros.  Ö*5, 

Aqu.  dest.  lOOO'O. 

8.  ^It^looige  Sublimatlösung. 
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Bei    Laparotomieen 
wird  zur  DarchspüluDg:  der 
Bauchhöhle  nicht  Sublimat 
verwendet,  sondern: 
Rp.  798. 

Ädd.  salicylic.  l'O, 
Aqu.  dest.  10000. 
S,     Salicyllösun  / ;     er- 
wärmt anzuwenden. 

Aus  derselben  Lösung 
werden  auch  die  für  die. 
Blutstillung  oder  Reinigung 
in  der  Bauchhöhle  zu  ver- 
wendenden Schwämme  ge- 
reicht. 

Bei   Phlegmonen 
und  septischen  Wunden 


zu    Umschlägen    Liquor 

Burowi: 

Rp.  799. 

Alum.  crud.  4'0, 

Plumh.  acetic.  20'0, 

Aqu.  dest.  400-0. 

8.  Burow'scJie  Lösung. 
Bei  schlecht  heilenden 
Geschwüren  Betupfen  mit 
in  Chlorzinklösung  getauch- 
ten Wattebäuschchen: 
Rp.  800. 

Zinc.  chlorat.  50^20-0, 

Aqu.  dest.  250'0. 

S.  Chlorzinklösung. 
Danach  der  gewöhnliche 
Sublimatverband. 


Commotio  cerebri.  GehirnerschQtterung.  strengste 

Ruhe.  Achtung  auf  die  Blasenentleernng,  bei  gefüllter 
Blase  Anwendung  des  Katheters.  In  schweren  Fällen, 
bei  andauerndem  Goma,  periphere  Reize:  Frottirungcn 
der  Haut,  Auflegen  eines  warmen  Schwammes  in  der 
Herzgegend,  Application  kalter  Klysmen.  Im  darauf- 
folgenden Reizungsstadium,  wenn  der  Puls  verlangsamt 
und  stark  gespannt  ist,  bei  kräftigen  Individuen  ein  Ader- 
lass  oder  einige  Blutegel  an  die  Warzenfortsätze;  ferner 
kalte  Wasser-  oder  Essigkljstiere.  Weiterhin  massig 
kühle  Umschläge  auf  den  Kopf;  durch  drei  Wochen  Bett- 
ruhe, leichte  Diät.  Sorge  fQr  regelmässige  Stuhlentleerung. 


Fracturaossium  cranii.  Bruch  von  Schädeiknochen. 

Bei. subcutanen  Fracturen  nur  strenge  Ruhe,  allen- 
falls Application  von  Kälte.  Nur  wenn  Blutung  aus  der 
Arteria  meningea  media  diagnosticirt  wird,  Trepanation 
und  Unterbindung  der  Arterie.  Wenn  Depression  eines 
Fragments  besteht  und  schwere  Gehimerscheinungen 
veranlasst,  operative  Elevation  oder  Entfernung  des 
Knochenstücks. 
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Bei  complicirter  Fractnr,  wenn  blos  eine  Fissur 
vorhanden,  Desinfection  der  Wnnde,  Drainage,  Naht, 
antiseptischer  Verband.  Bei  Splitterung  in  geringer 
Ausdehnung  Entfernung  der  beweglichen  Splitter,  Gl&ttnng 
der  Wundränder;  wenn  möglich,  auch  hier  Vernähung 
der  Wunde.  Bei  ausgedehnteren  Fracturen  mit  weit  aus- 
laufenden Fissuren  nur  die  ganz  losen  Splitter  zu  ent- 
fernen und  scharfe  Knochenzacken  abzukneipen.  Sind 
fremde  KOrper  in  den  Schädel  eingedrungen  und 
stecken  dieselben  noch  im  Knochen,  so  sind  sie  durch 
Schraubstocke,  Zangen  etc.,  durch  entsprechende  Bewe- 
gung der  Fremdkörper  zu  entfernen;  wenn  dies  nicht 
gelingt,  Abmeisselung  der  umgebenden  Knochen  Substanz 
oder  selbst  eigentliche  Trepanation,  ebenso  bei  gänzlich 
im  Schädelraum  steckenden  Fremdkörpern  (Kugeln),  wenn 
sich  ihr  Sitz  mit  Sicherheit  bestimmen  lässt  und  einem 
operativen  Eingriff  zugänglich  ist. 

Atheroma    capitis.    Balggeschwulst    am    Kopf. 

Incision  der  Geschulst  in  ihrem  längsten  Durchmesser, 
der  Inhalt  auszupressen,  der  Balg  mit  einer  Sperrpincette 
zu  fassen  und  mittelst  Scalpells  von  der  Umgebung  los- 
zuschälen.  Desinfection,  Naht,  Sublimatverband. 

Kephalhaematoma.   Kopfblutgeschwulst.   Bein  ez- 

spectative  Behandlung;  wenn  Entzündung  und  Eiterung 
eintritt,  Incision. 

Vulnus  scissum  faciei.  Schnitt-  resp.  Hiebwunde 

des  Gesichts.  Naht,  am  besten  Knopfnaht.  Wenn  viele 
Gefftsse  spritzen,  einzelne  derselben  mit  Sperrpincette 
zu  fassen,  die  man  liegen  lässt,  bis  man  mit  der  Naht 
bis  zu  der  betreffenden  Stelle  gekommen  ist.  Ligatur 
gewöhnlich  überflüssig.  Reicht  die  Wunde  bis  in  eine 
der  GesichtsOffnungen  (Nasenhöhle,  Mundspalte),  die  Naht 
an  dieser  Stelle  zu  beginnen,  üeber  die  genähte  Wunde 
der  gewöhnliche  Sublimatverband.  Bei  Entfernung  der 
Nähte  zwischen  dieselben  Jodoformgaze-Streifchen  mit 
englischem  Pflaster  und  CoUodium  zu  befestigen,  erst 
wenn  diese  festhalten,  die  Fäden  herauszunehmen. 
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Noma.  Wasserkrebs.  Roborirende  und  ezcitirende  Diftt, 
Abtragung  gangränöser  Theile  und  Aetzung  der  Wund- 
fläche  mit  Ferrum  candens  (Paquelin)  oder  mit  rauchen- 
der Salpetersäure. 

Angioma  faciei.    Gefässgeschwulst  im  Gesicht. 

Bei  flachen  Teleangiectasieen  Bestreichen  mit  CoUo- 
dium  zu  yersuchen.  Beim  eigentlichen  Tumor  caver- 
nosus Ignipunctur  mit  spitzem  Paquelin  oder  einfach 
mit  an  der  Spitze  glühend  gemachten  Nadeln ;  in  anderen 
Fällen  Durchziehen  von  in  Liquor  Ferri  s'esquichlorat. 
getauchten  und  abgetrockneten  Fäden,  die  man  über  der 
Geschwulst  knüpft  und  wenn  sie  stark  locker  geworden, 
entfernt.  Ezstirpation  mit  dem  Messer  nur,  wenn  die 
zurückbleibende  Wunde  sich  nähen  lässt. 

Epithelioma  faciei.  Epitheliailcrebs  des  Gesichts. 

Exstirpation  mit  dem  Messer;   bei  alten  Leuten,   wenn 
die  Neubildung  flach  ist,  auch  Aetzen  mit  Chlorzinkpasta: 
Ep.  801. 

Ztwc.  chlorat  20'0, 
Gumm.  Arah.  sol.  inspiss.  50, 
Amyl.  pur.  q,  8.  ut  f.  pasta  consist.  spissioi'. 
D.    S.    Liniendick   auf  die    Geschwulst   aufzu- 
streichen;    die   Umgebung  mit  Heftpflaster  zu 
schützen, 

Fracturanasi.  Bruch  des  Nasenicnochens.  Bei  starker 

Blutung  Einspritzung  von  kaltem  Wasser,  eventuell 
Tamponade  der  Nasenhöhle  (s.^Epistazls**  S.  157  f.).  Dis- 
location  durch  Emporheben  des  verschobenen  Fragments 
mittelst  in  die  Nase  eingeführter  Eornzange  oder  weib- 
lichen Katheters  zu  beheben;  hierauf  zur  Stützung  des 
Fragments  ROhrchen  aus  Blei  oder  Silber  oder  Stücke 
von  elastischen  Kathetern  einzuführen. 

Fractura  maxiliae  inferioris.    Bruch  des  Unter- 

IcieferS.  Bei  Dislocation  Fizirung  der  Fragmente  durch 
Naht  mittelst  Silberdrahtes;  im  üebrigen  Anlegen  eines 
Kinntuchs.    Seltener  Anlegen  von  Guttapercha-Schienen 
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an  die  Zahnreihe.  Gegen  die  leicht  erfolgende  Zenetzang 
der  Mnndsecrete: 

Rp.  802. 

Kali  chloric.  5'0, 
Äqu.  fönt.  200-0, 
S.  Gurgeluasser. 

Luxatio  maxillae.  Verrenkung  des  Kiefergelenks. 

Reposition:  Mit  den  in  die  Mundhöhle  eingeführten 
Daumen  der  Unterkiefer  in  der  Gegend  der  letzten 
Backenzähne  nach  ahw&rts  zu  drücken  und  zugleich  mit 
den  flhrigen  Fingern  das  Einn  von  unten  zu  hehen; 
ein  GehiLTe  steht  hinter  dem  Patienten  und  fixirt  den 
Kopf  mit  den  an  die  Ohrgegend  gelegten  Flachhänden, 
die  zugleich  einen  sanften  Zug  nach  ohen  ausühen  sollen. 

Periostitis   maxillaris,    Parulis.    Subperlostaler 

KieferabSCeSS.  Spaltung  des  Abscesses  von  der  vordem 
Mundhohle  aus;  in  jedem  Falle  Eztraction  des  kranken 
Zahnes. 

EpIstaxiS.  Nasenbluten.  Ruhe,  Entfernung  eng  an- 
schliessender Halsbinden  oder  Kragen ;  bei  bettlägerigen 
Patienten  nur  leichte  Bedeckung.  Aufschnauben  von 
kaltem  Wasser,  Essig  oder  Alaunlösung  ist  gewöhnlich 
schon  vor  der  Ankunft  des  Arztes  versucht  worden;  am 
besten  daher  sofort  Gompression  oder  Tamponade 
auszufahren.  Zunächst  also  drückt  man  dem  mit  nach 
vorne  geneigtem  Kopfe  sitzenden  Patienten,  während  der- 
selbe ruhig  athmet,  den  Nasenflügel  der  blutenden  Seite 
fest  an  das  Septum.  Steht  nach  10  Minuten  die  Blutung 
nicht,  Einführung  eines  genügend  grossen,  an  einem 
Faden  befestigten  Watte-  oder  Gharpietampons  in  die 
Nasenhöhle.  Wenn  trotzdem  die  Blutung  andauert,  das 
Blut  nach  den  Ghoanen  abfliesst,  Tamponade  der 
Ghoanen:  Entweder  mit  der  Belocqu'schen  Röhre: 
dieselbe  wird  bei  zurückgezogener  Feder  durch  den  unteren 
Nasengang  bis  an  die  hintere  Rachen  wand  eingeführt, 
dann  die  Feder  vorgeschnellt,  das  Köpfchen  derselben 
mittelst  Komzange  vorgezogen   und   an  demselben  ein 
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vorher  vorbereiteter,  etwa  danmendicker  Tampon  mittelst 
eines  Fadens,  der  durch  die  Oese  des  EnOpfchens  ge- 
steckt und  festgeknüpft  wird,  befestigt,  hierauf  das  Li- 
strument  langsam  durch  die  Nase  herausgezogen.  Der 
beim  Nasenloch  heraushängende  Faden  mit  Hefi;pfiaster 
an  der  Wange  zu  befestigen.  Nach  24  Stunden  der 
Tampon  zu  entfernen.  Statt  der  Belocqu 'sehen  Bohre 
im  Nothfall  auch  ein  elastischer  Katheter,  ein  dünnes 
Wachskerzchen  etc.  zu  verwenden.  Besser  als  all  dies 
ist  der  Doppelballon  von  Englisch,  der  unter  Zu- 
sammenpressen des  hinteren  Ballons  mit  dem  Finger 
oder  einer  Schieberpincette  durch  den  unteren  Nasen - 
gang  eingeführt,  bis  in  die  Choane  geschoben  und  mit 
kaltem  Wasser  gefüllt,  dann  durch  Zuschnüren  des 
Scblauchs  mit  einem  Faden  geschlossen  wird. 

Nach  Stillung  der  Blutung  noch  Ruhe  angezeigt.  Ver- 
meiden von  heissen  Speisen,  aufregenden  Getränken. 

Corpora  aliena  in  cavo  narium.  Fremdkörper  in 

der  NasenhÖllie.  Entfernung  gewöhnlich  am  leich- 
testen mit  dem  OhrlöiFel;  wenn  der  Körper  nach  vorne 
nicht  extrahirbar,  kann  man  ihn  nach  rückwärts  stossen 
und  mit  zwei  vom  Munde  aus  in  den  Bachen  gesteckten 
Fingern  der  linken  Hand  daselbst  auffangen  (jedoch  nie 
ohne  Assistenz!).  Stets  genaue  Inspection  der  Nasen- 
höhle, wenn  nöthig,  selbst  in  Narkose,  geboten,  nament- 
lich wenn  schon  von  anderer  Seite  Extractionsvcrsuche 
gemacht  worden.  Wenn  Insecten  oder  Fliegen maden 
in  der  Nase  stecken,  Chloroform-Inhalation;  dann  Aus- 
spritzung der  Nasenhöhle  und  Extraction  der  hiedurch 
sichtbar  gewordenen  Thiere. 

Ranula.  Entweder  Incision,  Excision  eines  Theils  des 
Sackes  und  Vernähen  der  Bänder;  oder  Exstirpation  des 
ganzen  Sackes. 

Angina  tonsillaris.  Mandelentzündung.  Kälte,  astrin- 

girende  oder  desinficirende  Gurgelwässer.  Bei  nach  wieder- 
holter Angina  zurückbleibender  hochgradiger  Hyper- 
trophie der  Mandeln  Tonsillotomie,  nur  zu  einer 
Zeit,  wo  die  Mandeln  nicht  acut  entzündet  sind,  auszu- 
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fahren,  am  besten  die  Tonsille  mit  Hakenpincette  oder 
schlanker  Mnseux^scher  Zange  zu  fassen  and  mittelst 
eines  Enopfbistonrris  oder  Damreiche  raschen  Cystotoms 
abzutragen;  znr  Stillang  der  Blatang  Iftsst  man  kaltes 
Wasser  in  den  Mund  nehmen  and  in  den  Rachen  fliessen, 
aber  nicht  gurgeln. 

Parotitis.   EntzQndung  der  ObrtpeicbeldrOse.   im 

Beginn  kalte,  wenn  Eiterang  eingetreten,  feuchtwarme 
Umschläge ;  bei  deutlicher  Fluctuation  Incisionen,  parallel 
dem  Verlauf  der  Fascialisftste,  bei  Eitersenkung  nach  dem 
Halse  Gegenincision,  Drainage. 

Verletzungen  am  Halse.   Wenn  bios  Haut  und  Pia- 

tysma  durchschnitten  sind,  Naht,  am  abhftngigsten  Pankt 
der  Wunde  eine  GegenOffnung  und  Drainage.  Bei  tiefer 
greifenden  Wunden  zunächst  für  exacte  Blutstillung  zu 
sorgen,  eventuell  behufs  Auffindung  des  spritzenden  Ge- 
fässes  die  Wunde  zu  erweitem.  Ist  trotzdem  das  Geftss 
nicht  aufzufinden,  (doppelte)  Unterbindung  der  Carotis 
externa,  oder  selbst  der  Carotis  communis  in  loco  electionis. 
Provisorisch  Compression  der  Gefässe  durch  den  in  die 
Wunde  eingefühiten  Finger,  oder  wenn  dies  nicht  thun- 
lich,  directe  Compression  der  Carotis  in  der  Weise,  dass 
der  Arzt  hinter  den  Kranken  tritt,  den  Daumen  der  der 
Verletzung  entsprechenden  Seite  in  den  Nacken  des 
Kranken,  die  vier  übrigen  Finger  an  den  vorderen  Rand 
des  Eopfnickers,  entlang  dem  Stamm  der  Carotis  anlegt 
und  mit  den  letzteren  abwechselnd  drückt. 

Nach  vollzogener  Blutstillung  gründliche  Desinfection 
der  Wunde,  Entfernung  etwa  eingedrungener  Fremdkörper; 
wenn  nOthig,  günstige  Formirung  durch  Zuschneiden  der 
Bänder;  wenn  möglich,  Vemähung  der  Wunde;  Drainage, 
Sublimat  verband. 

Bei  subcutaner  Fractur  des  Zungenbeins  Reposi- 
tion des  dislocirten  Fragments  am  besten  vom  Rachen 
aus.  Bei  subcutaner  Fractur  des  Laryux  oder  der 
Trachea,  sowie  Dyspnoe  eintritt,  Tracheotomie. 

Bei  offenen  Practuren  der  Luftwege,  wenn  sich 
Blut  in  die  Bronchien  ergossen  hat,  ein  elastischer  Ka- 
theter durch  die  Wunde  in  die  Trachea  einzuführen  und 
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das  Blut  auszusaugen;  w&hrend  dessen  proyisorische 
Blutstillung  durch  Compression  oder  durch  zweckmässigen 
Zug  an  in  die  Wunde  eingesetzten  Haken;  danach  de- 
finitive Blutstillung,  Ligatur  blutender  Gefösse.  Wenn 
ein  Stück  der  Zunge  oder  Epiglottis  abgetrennt  und  auf 
den  Aditus  laryngis  gefallen  ist,  dasselbe  wieder  anzu- 
nähen oder  wenigstens  mittelst  eines  durchgestochenen 
Fadens  an  passender  Stelle  zu  fixiren.  Ferner  in  jedem 
Falle  prophylaktische  Tracheotomie ;  dieselbe  nur,  wenn 
der  Arzt  jederzeit  sofort  zur  Hand  ist,  bis  zum  etwaigen 
Eintritt  von  Dyspnoe  zu  verschieben.  Ernährung  mittelst 
durch  die  Nase  einzuführender  Schlundsonde.  Bei  Ver- 
letzung des  Oesophagus  Naht  zu  versuchen;  wenn 
dieselbe  nicht  gelingt,  behufs  Ernährung  die  Schluud- 
sonde  von  der  Wunde  aus  einzuführen,  bei  wenig  aus- 
gedehnter Verletzung  auch  Einführung  durch  die  Nase. 
Wenn  wegen  hochgradiger  Schwellung  des  Pharynx  die 
Einführung  der  Schlundsonde  in  keiner  Weise  möglich, 
Oesophagotomie  und  Einführung  durch  die  Operations- 
wunde. 

Struma.  Kropf.  Bei  der  parenchymatösen  Form, 
sowie  bei  kleineren  gelatinösen  Kröpfen  Jod- 
behandlung zu  versuchen :  Innerlich  H a  1 1  e  r  Jodwasser 


oder  bei  Erwachsenen; 

Rp.  803. 

Kai.  iodat,  0'5, 
Aqu.  dest  80'0, 
Syr.  cort  Aurant.  200. 
S.  Tagsüber  zu  verbrau- 
chen. 


Aeusserlich : 
Rp.  804. 

Jod.  pur.  0-3, 
Kai.  iodat.  3'0, 
üngu.  simpl.  30'0. 
S.    Am  Moi-gen   einzu- 
reiben, Abends  wegzu- 
waschen. 


Rp.  805. 

Jod.  pur.  0'3, 
Kai.  iodat.  1'5, 
Glycerin.  30'0. 

S.  Morgens  einzupinseln,  Abends  wegzuwaschen. 

Bei  Strumacystica  Function  mit  einem  mittelstarken, 

sperrbaren,  nicht  federnden  Troiscart,  nachAusfliessen  der 
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FlflBBigkeit  lojection  einer  entsprechenden  Menge  der 
Lugorschen  Losung: 

Bp.  806.    Jod.  pur,  0-4, 
Kai  iodat  ^0, 
Aqu,  dest.  300, 
S,  Zur  Injection, 
Diese  Flüssigkeit  doreh  5  Minuten  in  der  Cyste  zu 
belassen,  dann  durch  den  Troiscart  wieder  ausfliessen  zu 
lassen. 
Bei  allen  anderen  Formen  Exstirpation  des  Kropfs. 

Lympboma  colli.  Schwellung  der  HalelymphdrOeen. 

Wenn  möglich,  Ermittelung  und  Beseitigung  der  Ursache 
(Furunkel  oder  Ekzem  der  Kopf-  oder  Gesichtshaut, 
Pediculosis,  Geschwüre  der  Nasenhohle,  cariOse 
Zfthne,  chronischer  Bachenkatarrh  etc.);  bei  scrophu- 
lOsen  Individuen  gute  Em&hrung  (Fleisch,  Milch,  Eier), 
Gebrauch  von  Leberthran,  Jod,  Eisen.  Exstirpation  nur 
bei  ganz  begrenzter  Schwellung;  wenn  Eiterung  und 
Durchbrach  nach  Aussen  eingetreten,  Excochleation. 

Lympboma  malignum.     Aisenikbehandlung,   und   zwar 
innerlich: 


dann  ebenso  langsames  Ab- 
fallen der  Dosis.) 

Zugleich  subcutan: 
Bp.  808. 

Sol.  arsenic.Fowler.  100, 
8.  Taglich  an  2  oder  3 
verschiedenen  Stellen 
je  1  Theilstrich  einer 
Pravaz'schen  Spritze 
zu  injieiren. 

Gegen  nach  den  Injectionen  auftretende  neuralgische 
Anf&lle  feuchtwarme  Umschläge;  bei  Schlaflosigkeit  und 
ner?Oser  Aufregung  am  Abend  einige  Gläser  Bier  oder : 
Bp.  809.    Eal  hromat.  lao, 

Div,  in  dos,  aequi  No.  5. 

D.  S,  Am  Abend  1  Tulv.  in  Wasser  zu  nehmen* 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  KUniken.  11 


Bp.  807. 

Sol,  arsen,  Fowleri, 

Ferr,  oxydat.  dialysat. 

liqu,  ää  100, 

S,  2mal  täglich  nach  der 

Mahlzeit  je  5  Tropfen. 

(Man  steigt  jeden  zweiten 
oder  dritten  Tag  um  1  Tropfen 
pr.  dos.,  bis  zum  Auftreten  von 
Int  oxication  s-Erscheinungen, 
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Corpus  alienum  in  tractu  respiratorio.  Fremd- 
körper in  den  Luftwegen.  Sitzt  der  Fremdkörper 
oberhalb  der  Stimmritze,  so  suche  man  ihn  mittelst 
Eornzange,  eines  gebogenen  Drahtes,  gekrümmter  Po- 
lypenzange etc.  zu  entfernen;  wenn  dies  nicht  gelingt, 
Tracheotomie.  Ist  der  EOrper  in  der  Trachea  oder  in 
einem  Bronchus,  Aufstellen  des  Kranken  auf  den  Kopf, 
Verabreichung  eines  Brechmittels;  wenn  dies  nicht  sehr 
rasch  zum  Ziele  führt,  Tracheotomie,  worauf  der  Fremd- 
körper gewöhnlich  beim  Husten  oder  auf  ein  Brechmittel 
hin  ausgestossen  wird  oder  auch  von  der  Wunde  aus 
mit  Münzenf&nger  oder  Eugelzange  entfernt  werden  kann. 

Corpus  alienum  in  oesophago.    Fremdicörper  in 

der  Speiseröhre,  weiche  Körper,  die  im  Halstheil 
stecken,  können  durch  Anpressen  gegen  die  Wirbelsäule 
oder  Drücken  und  Kneten  von  aussen  yerschluckbar  ge- 
macht werden;  wenn  nicht,  so  sucht  man  sie  mittelst 
gekrümmter  Korn-  oder  Polypenzange,  amerikanischer 
Schlundzange  oder  Gräfe^schen  Münzenfängors 
zu  eztrahiren. 

Tiefer  sitzende  weiche  Körper  werden  mittelst  Schlund- 
stössers  in  den  Magen  hinabgestossen.  Harte,  nament- 
lich aber  spitze  Körper  müssen  stets  extrahirt  werden, 
wozu  man  sich  verschiedener  Mittel  (MünzenfSnger, 
Schlundzange,  zusammengedrehter  Wachsstock  etc.)  be- 
dient; gelingt  dies  nicht,  Oesophagotomie  oder  unter 
ümst&nden  selbst  Gastrotomie. 

Practura  vertebrae.  Bruch  eines  Wirbellcnochens. 

Wenn  der  Kranke  noch  transportirt  werden  muss,  der- 
selbe auf  eine  feste  Bahre  zu  legen.  Um  ihn  ins  Bett 
zu  bringen,  mindestens  6  Personen  nothwendig,  2  ein- 
ander gegenüberstehende  greifen  unter  die  Schultem  des 
Patienten  und  reichen  sich  dort  die  Hftnde,  2  andere 
ebenso  unter  dem  Becken  und  2  unter  den  Beinen  und 
heben  so  den  Kranken  langsam  ins  Bett;  bei  Bruch  der 
Halswirbelsäule  muss  noch  ein  Gehilfe  den  Nacken  und 
Kopf  finren.  Wenn  der  Patient  bereits  im  Bett  liegt, 
Beposition  der  Fragmente  mit  Vorsicht  durch  Zug  und 
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Gegensag  (an  Kinn  und  Schvltern,  oder  Aehsela  und 
Becken)  za  Tersnchen;  Fizirang  der  Brachgegend  darch 
Gypscravatte  oder  Gyptpanzer  oder,  wo  dief  nicht  aas- 
flUurbar,  locker  gefüllte  Sands&cke  anter  die  Brachgegend 
in  passender  Weise  za  legen.  Decabitas  nach  MOgUcUeit 
za  yerhüten. 

Carlas  vartabraruni.   Baiafraas  dar  Wlrbaiaäula. 

Diätetisches  Regime ;  gnte,  frische  Laft,  kräftige  Fleisch- 
nahrang, Lebertiiran,  Eisenpräparate,  z.  B.: 

Bp.  811. 


Tinct  Ferr.  pomat, 
Tinct.  amar.  ää  15'0. 
D.  S.  3mal  tägl  5—15 
Tropfen, 


Rp.  810. 

Tillul,  Bland,  No.  50. 

D.  S.  2Tml  tägl,  2—4 
Pillen  nach  der  Mahl- 
zeit. 

Rp.  812. 

Extr.  Malat  Ferr., 

Extr.  Quass.,       

Extr.  Chin.  reg.  aa  3'0. 
M.  f.  pillul.  No.  60. 

D.  S.    3mal  tägl.  1   Tille,  alhnälig  steigend  bis 
zu  9  Pillen  pro  die. 

In  Bezag  aof  locale  Behandlang  bei  Caries  der  Hals- 
Wirbelsäule  Crayatte  von  Filz  oder  Guttapercha,  oder 
die  Glisson'sche  Schwinge;  bei  Affection  der  Brast- 
wirbelsäale  Anlegung  von  abnehmbaren  Filz-  oder 
Gjpsnüedern,  die  nur  während  des  Herumgehens  za 
tragen  sind;  endlich  bei  Localisation  an  den  Lenden- 
wirbeln permanente  Extension  nach  Volkmann. 

Arthritis  diirormans  dar  Wirbalaftula.  indifferente 

Thermen,  Sool-  und  Schwefelbäder. 
Rp.  813. 

Kai.  iodat.  100, 

JDiv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D'.  S.  Früh  und  Abends  1  Pulver. 

Femer  auch  Galvanisation  mit  aufsteigenden  StrOmen 
zu^  versuchen. 

11* 
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Habituelle  Skoliose.  Wenn  dieselbe  noch  redr es  sir- 
bar, orthopädische  Behandlang:  gymnastische  üebungen, 

'  forcirtes  Bedressement,  so  dass  die  Wirbelsftule  die  ent- 
gegengesetzte Krümmung  zeigt,  und  Anlegung  eines  Gyps- 
mieders  in  der  übercorrigirten  Stellung.  Bei  bereits  fixer 
Skoliose  Stützmieder,  um  Verschlechterung  zu  verhüten. 

Fractura  costae.  Rippenbruch.  Bei  Disiocation  Be- 

-  Position  nur,  wenn  sie  durch  die  Beschwerden  geboten 
erscheint,  nothwendig,  im  Nothfall  directe  Reposition  mit 
dem  durch  eine  gemachte  Incision  eingeführten  Finger. 
Im  üebrigen  die  Bruchgegend  durch  breite,  den  Thorax 
umschlingende  Heftpflasterstreifen  zu  fixiren;   Bettruhe; 

.   ein  Abführmittel  (Bitterwasser,  Bicinus-Oel,  Aqu.  laxativa 
Viennensis);  wenn  starker  Hustenreiz  besteht,  ein  Nar- 
coticum,  etwa: 
Ep.  814. 

JSxtr,  Opii  aquos.  0'15, 

Sacch,  alb.  30. 

M,  /".  igulv,  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  S.  3-6  Pulver  täglich. 

Penetrirende  Wunden  des  Thorax.  Bei  starker  bu- 

'  tung  zun&chst  Stillung  derselben;  bei  Blutung  aus  der 
Arteria  mammaria  interna  Unterbindung  derselben  in  der 

-  Wunde  oder  in  der  Continuität,  bei  Blutung  von  Inter- 
costalarterien  Compression;  bei  Blutung  aus  der  ange- 
schnittenen Lunge  Vernähung  der  Wunde.  EinLungen- 

-  Vorfall,  wenn  frisch  und  beweglich,  zureponiren;  wenn 
eingeklemmt  oder  sogar  schon  gangränös,  nicht  zu  re- 
poniren,  sondern  nur  mit  antiseptischem  Verband  zu 
bedecken.  Wenn  nach  Vemähung  einer  Thoraxwunde 
starke  Oppression  durch  Pneumothorax  auftritt^  Function 
des  Thorax  oder  Lüffcung  der  Wunde  an  einer  kleinen 
Stelle  und  darauf  wieder  Verschluss  derselben.  Wenn 
gefahrdrohende  Dyspnoe  durch  Lungenhyperämie  oder 
Lungenödem  eintritt,  ein  Aderlass.  Wenn  Verdacht  auf 
eine   Verletzung   des   Herzens   besteht   (Sondirung 

.  zur  Feststellung  dieser  Diagnose  darf  nicht  vorgenommen 
werden!),  Verschluss  der  äusseren  Wunde  durch  Naht, 
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strengste  Rohe,  der  Kranke  in  einem  kühlen  Local  zu 
isoliren,  jede  körperliche  oder  geistige  Aufregung  des- 
selben zu  yenneiden,  am  ersten  Tage  absolute  Nah- 
rungsenthaltnng,  zum  DurstlOschen  Eispillen,  in  den 
nächsten  Tagen  nur  kalte  Flflssigkeiten  zu  geben.  Ein 
ausgiebiger  Aderlass,  der  eventuell  auch  wiederholt 
werden  kann;  auf  die  Herzgegend  ein  Eisbeutel. 

Abscessus  frlgidus  thoracis.  Kalter  Abscese  am 

Thorax.    Wenn  der  Abscess  von  der  Wirbelsäule  oder 
dem  Stemum  ausgeht,  gewöhnlich  Function  mit  einem 
mittelstarken  Troiscart,  und  durch  die  Canüle  desselben 
Injection  von: 
Rp.  815. 

Jodoform,  150, 

Glycerin,  (od.  Ol.  Ricini)   100-0, 
S,  Bis  zu  massiger  Füllung  der  AhscesshöhJe  zu 
injiciren. 
Bei  Abscessen   in  Folge   von   Rippencaries   dasselbe 
y erfahren,  oder  in  geeigneten  F&llen  auch  Incision  und 
Excochleation,  eventuell  mit  Resection  der  Rippe. 

Mastitis.  BrUStdrOsen-EntzOndung.  wenn  nur  ent- 
zündliche Anschoppung  besteht  (starke  Spannung  bei 
nicht  gerötheter  Haut),  feuchtwarme  Umschläge  (ein 
2— 4fach  zusammengelegtes  Leinwandstück  in  laues 
Wasser  getaucht  und  massig  ausgewunden,  darüber  ein 
wasserdichter  Stoff);  das  Säugen  kann,  wenn  es  nicht 
sehr  schmerzhaft  ist,  fortgesetzt  werden ;  wenn  es  grosse 
Schmerzen  macht,  auszusetzen,  dabei  der  Kranken  Ruhe 
zu  empfehlen,  Bewegungen  des  Armes  der  kranken  Seite 
zu  meiden,  DiSt  nur  aus  Suppe,  Mandelmilch  und  Aehn- 
lichem  bestehend;  wenn  das  Säugen  ausgesetzt  wurde, 
ein  Drasticum,  etwa: 

Rp.  816. 

Inf.  folior.  Sennae  e  8'Ö—15'0 :  1500, 
Syr,  ruh,  Idaei  SO'O. 

S,    Am  Morgen   die  Hälfte  oder  das  Ganze  zu 
nehmen. 
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Wenn  evidente  Entzündung  eingetreten,  Behandlung 
je  nach  dem  Sitz.  Subcutane  Abscesse  einfach  zu 
incidiren;  besonderes  diätetisches  Verhalten  dabei  un- 
nOÜiig.  Bei  Entzündung  des  Drüsenparenchyms  der 
Arm  der  kranken  Seite  mittelst  Heftpflasters  oder  Binde 
am  Stamm  zu  fixiren,  das  Kind  an  der  kranken  Brust 
nicht  anzulegen,  die  Brust  durch  ein  dreieckiges  Tuch 
(Suspensorium  mammae)  oder  durch  Heftpflasterstreifen 
zu  heben.  Feuchtwanne  Umschläge  auf  die  Mamma. 
Bettruhe,  strenge  Diät,  bei  Fieber  kühlendes  Getränk, 
allenfalls  ein  gelindes  Abfahrmittel,  etwa: 
Rp.  817. 

Magn.  ust.  5'0, 
Aqu.  dest.  50' 0, 
Syr.  simpL  200. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel, 
Wenn  Fluctuation  Torhanden,  ausgiebige  Spaltung,  wo- 
bei Incision   stets  in  radiärer  Richtung  (gegen   die 
Brustwarze  hin)  auszufahren;   eventuell  Anlegung  einer 
Gegenöffnung;    Drainage,    antiseptischer    Verband.    Bei 
retromammären  Abcessen   das  Säugen   nur,   wenn 
es  schmerzhaft  ist,  zu  unterbrechen;  die  Brustdrüse  nicht 
durch  einen  Verband  zu  heben,  sondern  höchstens  ganz 
leicht  zu  unterstützen;  Incision  an  der  Stelle. der  deut- 
lichsten Fluctuation,  gewöhnlich  also  oben. 

Zurückbleibende  Fisteln  in  Narkose  zu  erweitem  und 
auszukratzen  und  Ausstopfung  mit  Jodoformgaze. 

Bei  Mastitis  chronica  ein  Suspensorium  mammae, 
Priessnitz'sche  Umschläge  oder  etwa: 
Rp.  818.    Jod,  pur.  Ol, 
Kai.  iodat.  l'O, 
Vaselin.  30-0, 

S.  Salbe;  jeden  Morgen  aufzulegen,  Abends- 
wegzuwischen, 

FraCtura  CiaviCUiae.  SchiuSSelbeinbrUCh.  Say re- 
scher Heftpflasterverband:  1.  Streifen  von  der  Mitte  des 
Oberarms  innen,  spiralig,  nach  hinten  oben  und  an  die 
äussere  Fläche  des  Oberarms,  dann  über  den  Rücken  zur 
gesunden  Achsel  und  unter  derselben  bis  zur  Gegend  der 
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Mamma;  2.  Streifen  von  der  geaanden  Schulter  achief 
über  die  Brust  unterhalb  des  gebengten  Ellenbogens, 
dann  achief  über  den  Rücken  nach  der  gesunden  Sehalter 
zurück ;  3.  Streifen  Ton  der  kranken  Schulter  nach  Tome 
um  das  Handgelenk  und  am  Rücken  wieder  zurück.  Bei 
Kindern  statt  dieses  Verbandes  eine  Mitella  mit  der  Breit- 
seite des  Tuchs  am  Ellenbogen  oder  eine  enganliegende 
Jacke,  deren  Aermel  man,  nachdem  der  Arm  in  die  pas- 
sende Stellung  gebracht  ist,   an   den  Brusttheil  annftht. 

Luxatio  claviculae.  Verrenkung  deeSchlOeeelbeine. 

Bei  Verrenkung  im  SternoclaTiculargelenk  nach 
Torne  Reposition  durch  Druck  und  Fixirung  durch  eine 
Guttapercha-Hoblschiene,  die  mit  Heftpflaster  befestigt 
wird,  darüber  noch  der  Arm  mit  der  Hand  auf  der  ge- 
Sunden  Schulter  durch  einen  Contentivverband  zu  fixiren. 
Bei  Luxatio  retrosternalis  die  Schulter  nach  aussen 
und  rückwärts  zu  ziehen,  während  der  Stamm  fixirt  wird, 
dann  ähnlicher  Verband  wie  bei  Luxation  nach  Tome. 
Bei  Luxation  im  Akromialgelenk  nach  oben  Einrich- 
tung durch  Heben  der  Schalter  und  Niederdrücken  des 
Schlüsselbeins;  Fixirung  durch  Heftpflasterstreifen. 

Luxatio  bumeri.  Verrenkung  des  Oberarms.  Ein- 
fachstes Repositionsverfahren  die  Tractionsmethode: 
Der  Kranke  sitzt  auf  einem  Sessel,  den  gesunden  Arm 
über  die  Lehne  gelegt.  Ein  Gehilfe  zieht  an  einem  auf 
die  kranke  Schalter  gelegten  Tuch  nach  abwärts;  ein 
zweiter  an  einem  in  die  Achselhöhle  möglichst  hoch 
hinauf  angelegten  Tuch  in  horizontaler  Richtung;  ein 
dritter  kniet  an  der  gesunden  Seite  des  Patienten  und 
kreuzt  seine  Hände  auf  der  kranken  Schulter.  Dies  Alles 
zur  Fixirung  der  Scapula.  Ein  Gehilfe  zieht  nun  an 
einer  um  den  Oberarm  gleich  oberhalb  des  Ellbogens 
gelegten  Schlinge  in  horizontaler  Bichtung  oder  etwas 
nach  oben,  während  der  Operateur  den  Kopf  umfasst  und 
in  die  Pfanne  hineindrückt.  In  der  Narkose  ist  dieses 
Verfahren  noch  leichter.  Nach  der  Einrichtung  Fixirung 
des  Arms  durch  einen  den  Vorderarm  an  der  Torderen 
Thoraxfiäche  befestigenden  Organtinverband. 
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Bei  Teralteter  Luxation  Einricfatangsversnche  in 
der  Narkose ;  der  Kranke  liegt  auf  einem  niederen  Tisch, 
die  Schulter,  die  flher  den  Band  desselben  hinausbftngt, 
wird  in  der  oben  (S.  167)  angegebenen  Weise  finrt  und  der 
Arm  mit  allm&lig  steigender  Kraft  eztendirt,  zunächst  in 
der  pathognomischen  Stellung,  dann  in  rechtwinkelig  ab- 
ducirter  oder  selbst  in  hyperabducirter  Stellung,  während 
der  Oberarmkopf  controlirt  wird;  sobald  sich  derselbe 
bewegt,  wird  medial  von  demselben  von  oben  her  ein 
Knebel  in  die  Achselhohle  eingelegt,  an  demselben  fest 
angezogen  und  unter  allmäligem  Nachlassen  der  Exten- 
sion der  Arm  in  die  pathognomische  Stellung  zurück- 
gebracht. Eyentuell  auch  Benützung  des  Flaschenzuges 
zu  den  Extensionen. 

Wunden  der  Schultergegend  und  Achselhöhle.  Bei 

starken  Blutungen  die  Wundränder  auseinanderzuziehen 
oder  (bei  Stichwunden)  die  Wunde  selbst  zu  erweitem, 
um  die  spritzenden  Gefässe  zu  fassen  und  zu  unter- 
binden. Bei  Nachblutungen  unter  Umständen  selbst 
Unterbindung  der  Subclavia  oder  Axillaris  in  der  Gon- 
tinuität.  Wenn  das  Gelenk  eröffnet  ist,  dasselbe  aus- 
giebig zu  desinficiren,  wenn  nOthig,  unter  Erweiterung 
der  Wunde ;  wennmöglich.  Vernähung  bis  auf  die  för  die 
Drainröhren  offen  zu  haltenden  Stellen;  fixer  Verband 
zur  Immobilisirung  des  Gelenks. 

Fractura  humeri.   Oberarmbruch.   Bei  Fractur  des 

oberen  Endes  Mi ddeldorp fesches  Dreieck,  aus  drei  in 
entprechenden  Winkeln  zusammengenagelten  und  sehr 
stark  gepolsterten  Brettchen  improvisirt;  liegt  der  Bruch 
in  der  Mitte  des  Oberarms,  Pappschienenverband ;  bei 
Fractur  des  unteren  Endes  Gypsverband  in  rechtwinkelig 
gebeugter  Stellung  des  Ellbogengelenks,  nach  8— 14  Tagen 
abzunehmen  und  zu  erneuern.  Bei  complicirt  er  Fractur 
Narkose,  die  Extremität  genau  zu  reinigen,  zu  des- 
inficiren; dann  Erweiterung  der  Wunde  mit  dem  Messer, 
bis  man  die  Fracturstelle  genau  mit  dem  Finger  unter- 
suchen kann ;  die  Wunde  bis  in  alle  Höhlen  und  Buchten 
sorgfältig  mit  Sublimat  zu  desinficiren,  Unterbindung 
blutender  Gefässe,  Entfernung  von  Goagulis  und  Fremd- 
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körpern,  sowie  von  losen  Knochensplittern;  scharfe 
Enochenzacken  absnkneipen,  der  ganze  Knochen  in  rich- 
tige Lage  zu  bringen,  zerquetschte  Weichtheile  mit  der 
Scheere  abzutragen,  nochmalige  Desinfection  der  Wunde, 
Drainage,  Naht,  Einrichtung  der  Fractur  durch  Exten- 
sion und  Contraextension,  antiseptischer  Verband,  dar- 
über Schienenyerband. 

Luxatio  cubiti.  Verrenkung  des  Ellbogengelenks. 

Bei  Luxation  beider  Yorderarmknochen  nach 
hinten  Einrichtung  entweder  nach  R  o  s  e  r :  Hyperexten* 
sion  des  Vorderarms,  worauf  ein  Gehilfe  das  Olekranon 
nach  abwärts  drückt,  dann  rasche  Beugung  des  Gelenks ; 
oder  nach  Dumreicher:  Während  ein  Gehilfe  an  einem 
unter  der  Achselhöhle  durchgeführten  Handtuch  nach  oben 
zieht,  ein  zweiter  den  Oberarm  umgreifend,  ihn  fixirt, 
zieht  der  Operateur  an  einer  gleich  unterhalb  des  recht- 
winkelig gebeugten  Ellbogengelenks  angelegten  Schlinge 
(der  Patient  liegt  dabei)  an  und  fasst  mit  der  anderen 
Hand  den  Arm  oberhalb  des  Handgelenks;  sowie  sich 
das  Olekranon  etwas  bewegt,  Streckung  des  Gelenks  mit 
der  oberhalb  des  Handgelenks  angelegten  Hand  unter 
massigem  Anziehen  in  der  Axe  des  Vorderarms. 

Bei  completer  Luxation  nach  vorne  einfache 
Extension  und  Zurückdrücken  der  Gelenkkörper;  bei 
in  completer  Luxation  Beugung.  Bei  Luxation  nach 
aussen  Extension  und  Coaptation.  Bei  Luxation  des 
Badius  allein  nach  vorne  Extension  und  Supination 
des  Vorderarms,  bei  Luxation  desselben  nach  hinten 
Extension,  Supination  und  directer  Druck  auf  das  Badius- 
köpfchen. 

Bei  veralteten,  nicht  mehr  reponiblen  Luxa- 
tionen des  Ellbogengelenks  gewaltsame  Beugung  in  der 
Narkose,  dann  passive  und  active  Bewegungen.  Bei  der 
Luxation  nach  hinten  ist  es  jedoch  meist  nOthig,  die 
sich  spannenden  Ligamente  und  selbst  die  Tricepssehne 
subcutan  zu  durchtrennen,  und  wenn  dies  nicht  zum  Ziel 
führt,  Arthrotomie  oder  selbst  Besection  des  unteren 
Humerusendes  auszuführen;  bei  alten  Individuen 
besser  nur  die  forcirte  Beugung  und  Anstrebung  der 
Anchylose  in  der  rechtwinkeSg  gebeugten  Stellung. 
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Caries  cubitl.   Tuberculose  des  Ellbogengelenks. 

Entsprechende  roborirende  AUgemeinbehandlang  (s.  „Ca- 
riet  vertebrar."  S.  163).  Bei  geringer  Ansdehnnng  der 
Erkrankung  Ignipnnctnr,  in  hochgradigeren  Fällen 
Ezcochleation  der  erkrankten  Theile ;  bei  vorgeschritte- 
ner Caries  bei  Kindern  Besection,  bei  Erwachsenen  Am- 
putation. Kalte  Abscesse  in  der  Umgegend  des  Ellbogen- 
gelenks zu  incidiren  und  mit  scharfem  Lofifel  auszukratzen, 
oder  Exstirpation  der  Abscessmembran. 

Fractura  antibrachii.  Bruch  der  Vorderarm- 
knochen. Bei  Fractur  des  Olekranon  zunächst  gegen 
die  Schwellang  Compression  mittelst  von  den  Fingern 
bis  zur  Schulter  aufsteigenden  Bindentouren  bei  nahezu 
gestreckter  Stellung  des  Gelenks.  Häufiger  Verband- 
wechsel. Nach  Abnahme  der  Schwellung  Verband  in  voll- 
ständiger Streckstellung  des  Gelenks;  nach  einiger  Zeit 
kleine,  allmälig  ausgiebigere  Beugebewegungen,  wobei  das 
obere  Fragment  mit  den  Fingern  stark  herunterzudrücken. 
Bei  den  übrigenFormen  der  Vorderarmknochenbrüche 
Anlegung  der  Dumreicher'schen  Flügelschiene. 

LuxatiO  manUS  et  digitOrum.  Bei  Luxationen  des 
.  Handgelenks  gewöhnlich  einfache  Extension  und  Go- 
aptation  durch  Druck  von  Erfolg.  Dorsale  Luxation  des 
Daumens  im  Metakarpophalangealgelenk,  wenn  incom- 
plet,  durch  Anziehen  am  Daumen  und  langsames  Herum- 
führen um  das  Metacarpusköpfchen  einzurichten;  bei 
completer  Luxation  mit  den  am  Dorsum  des  Metacarpus 
angelegten  Daumen  spitzen  die  Phalange  vorzuschieben, 
dann  in  Beugestellung  zu  bringen ;  eine  complexe  Luxa- 
tion ist  erst  durch  rechtwinkeliges  Aufstellen  der  Phalange 
in  die  complete  zu  verwandeln. 

Distorslo  manus.  Verstauchung  des  Handgelenks. 

Im  Beginn  Euhigstellung  der  Hand  auf  einer  Schiene, 
Application  von  Kälte;  bei  Boptur  der  Gelenksbänder 
die  Buhe  bis  zur  Verheilung  des  Risses  einzuhalten;  in 
leichteren  Fällen  dagegen  baldiger  Uebergang  zur  Mas- 
sage: Leichte  Friction  der  schmerzhaften  Stellen  mit 
den  Fingerspitzen  von  unten  nach  oben;   allmälig  kann 
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man  den  Druck  yerstärken;  nach  der  Massage  leichte 
passiTe  Bewegungen  zn  yersuchen,  aber  nur,  wenn  sie 
schmerzlos  sind,  fortzusetzen. 

Wunden  der  Hand.  Blntungen  ans  dem  oberflSchlichen 
Hohlbandbogen  durch  Unterbindung  in  der  Wunde  zu 
stillen;  bei  Blutung  aus  dem  tiefen  Hohlbandbogen  bei 
frischer  Verletzung  ebenfalls  das  blutende  Gef&ss  nach 
Esmarch 'scher  Einwickelung  der  Eztremitftt  in  der 
Wunde  aufzusuchen  und  zu  ligiren ;  wenn  aber  die  Wunde 
bereits  eitert,  Ligatur  der  Radialis  und  ülnaris  ober  dem 
Handgelenk;  tritt  trotzdem  eine  Nachblutung  auf,  unter 
allen  Umständen  Unterbindung  in  der  Wunde. 

Zur  provisorischen  Blutstillung,  wenn  die  Ligatur 
in  Folge  äusserer  Umstände  nicht  gleich  gemacht  werden 
kann,  Compression  durch  Auflegen  eines  runden  glatten, 
in  ein  Tuch  gewickelten  Steines  (das  Tuch  fest  um  die 
Hand  zu  knüpfen)  oder  durch  Fiziren  des  Hand-  und 
EUbogtngelenks  in  forcirter  Beugung  (nach  Adelmann). 

Bei  querer  Durchtrennung  von  Sehnen  oder  Mus- 
keln Yemähung  derselben,  der  Verband  derart  anzu- 
legen, dass  der  verletzte  Muskel  möglichst  verkürzt  ist, 
und  in  dieser  Lage  die  Extremität  durch  Schienenverband 
zu  fixiren;  bei  Verletzung  von  Streckersehnen  also  Ver- 
band in  maximaler  Streckung,  von  Beugersehnen  in 
maximaler  Beugung;  die  Finger  am  besten  durch  einen 
Handschuh,  dessen  Fingeren  den  an  die  Volarfläche  an- 
genäht werden,  oder  durch  passend  angelegte  Heft- 
pflasterstreifen in  Beugung  zu  erhalten. 

Peritonitis.  Bauchfellentzündung,   in  acuten  Fällen 

strenge  Diät,  Opium  innerlich;  bei  starken  Schmerzen 
Application  von  Kälte  auf  das  Abdomen.  Gegen  hoch- 
gradigen Meteorismus  Einführung  eines  langen  Drain- 
oder Schlundrohrs  in  den  Mastdarm;  wenn  dies  nicht 
genügend  wirkt,  Aufträufeln  von  Aether,  oder  innerlich 
zu  versuchen: 
Rp.  819.    Calomel.  laevigat.  l'O, 

Sacch.  alh.  20. 

M.  /*.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  S.  3  Pulver  im  Tag. 
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Aach  Faradisation  des  Danns  öfters  Ton  Frfolg;  im 
äussersten  Fall  Pnnetion  des  Darms  mittelst  Capillar- 
Troiscarts,  eventuell  an  mehreren  Stellen.  Bei  eitrigem 
Exsudat  schi chten weise  Incision,  ErOfihung  und  Drainage 
des  Peritonealraums. 

Occiusio  Intestini.  Ileus.  Darmverschiuss.   in  den 

meisten  Fällen  am  besten  Opium  in  dreisten  Dosen ;  also : 
Rp.  820. 

Opii  pur,  0'3, 

Sacch.  alb,  20. 

M,  f.  pülv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
B.  S.  28timdl.  1  Pulver. 
Wenn   jedoch    die   Er- 
scheinungen des  Ileus  durch 


Eoprostase     bedingt     sind, 
Drastica    zu    geben;    auch 
Tabakklystiere    in    solchen 
Fällen  angezeigt: 
Rp.  821. 

Inf.  fol.  Nicotian, 

e  80— 150 :  150-0. 

S.  Auf  2  Klystiere. 


Genaue  Untersuchung  des  Rectums  nie  zu  verab- 
säumen; wenn  daselbst  das  Hinderniss  besteht,  Beseiti- 
gung desselben,  wenn  möglich  sofort,  wenn  nicht,  nach 
vorheriger  Anlegung  eines  Anus  praeternaturalis.  Wenn 
im  Rectum  nichts  Abnormes  zu  finden,  Application  von 
Massenklystieren  (He  gar 'sehe  Eingiessungen).  Wenn 
Invagination  besteht  und  so  weit  vorger&ckt  ist,  dass 
die  Spitze  des  Intussusceptum  im  Rectum  sieht-  oder 
tastbar  ist,  Reposition  mittelst  eines  an  seinem  Ende 
einen  Badeschwamm  tragenden  Fischbeinstabes. 

Wenn  alle  diese  Massregeln  nicht  zum  Ziele  fähren, 
Laparotomie,  resp.  Laparoenterotomie. 

Bei  eingeklemmten  Hernien  zunächst  Taxis  zu 
versuchen,  wenn  diese  nicht  gelingt,  baldigst  Hemiotomie. 

Wunden  des  Abdomens.  Wenn  nur  das  Peritoneum 
und  kein  Eingeweide  verletzt  ist,  Vemähung  aller  Schichten 
der  Wunde  mit  Knopfnaht;  die  tiefen  Nähte  mit  Silber- 
draht, die  oberflächlichen  mit  Seide  auszufCQiren.  Ist 
Netz  vorgefallen,  so  wird  es,  wenn  der  Fall  frisch 
ist,  mit  P/ooiger  Salicylsäure  oder  P/oiger  CarboUösung 
abgewaschen  und  reponirt  oder  mit  der  Wunde  ver- 
näht, wenn  es  aber  bereits  livid,  kalt  oder  gar  gangränös 
ist,  ist  es  draussen  zu  lassen  und  nur  mit  antiseptischem 
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Verband  za  bedecken.  Vorgefallener  Darm  ist  bei 
frischer  Wunde  stets  selbst  unter  ErweiteruDg  der  Wunde 
nach  grOndlicher  Reinigung  zu  reponiren ;  wenn  er  jedoch 
bereits  yertrocknet  ist,  die  Wunde  nur  in  der  Haut  zu 
n&hen  und  der  Darm  durch  eine  durch  das  Mesenterium 
gezogene  und  mit  der  Bauchhaut  verklebte  Fadenschlinge 
zu  &dren.  Bei  Gangr&n  des  Yorgefallenen  Darms 
Besection  und  VemähuDg  der  durchschnittenen  Schlingen 
miteinauder. 

Wunden  des  Magens  zu  yernähen,  der  meist  Yor- 
gefallene  Magen  zu  reponiren.  Darm  wunden  ebenfalls 
wenn  möglich  zu  YemShen ;  bei  grösseren  Wunden,  mehr- 
fachen Durchbohrungen,  Substanzverlusten  ist  Besection 
auszuführen.  Bei  Wunden  der  Leber  die  Blutung 
durch  Compression  mittelst  Schwammes  zu  stillen,  die 
Wunde  zu  nähen;  Yorgefallene  Lebertheile  nur,  wenn 
sie  uuYorändert  und  leicht  reponirbar  sind,  zu  reponiren. 

Wunden  der  Milz,  wenn  sie  rein  sind  und  nicht 
durch  das  ganze  Gewebe  dringen,  zu  Yornähen,  vorge- 
fallene Milz,  wenn  sie  nicht  verändert  ist,  zu  reponiren ; 
dagegen,  wenn  die  grossen  Gefässe  der  Milz  verletzt 
sind  und  die  Blutung  anders  nicht  gestillt  werden  kann, 
oder,  wenn  die  Milz  vorgefallen  und  pathologisch  verändert 
ist,  dieselbe  zu  entfernen. 

Corpus  alienum  in  intestinis.    Fremdkörper  im 

Darmicanal.  Ein  Brechmittel  nur,  wenn  der  EOrper 
frisch  geschluckt  und  eo  stark  quellbar  wäre,  dass  Occlu- 
sion  des  Darms  zu  befürchten  ^  in  allen  anderen  Fällen 
nur  Speisen,  die  viel  Stuhl. machen,  zu  geben,  wie  Hülsen- 
früchte, Kraut,  schwarzes  Brod  etc.,  bei  spitzen  Eorpem 
zugleich  Bettruhe  einhalten  zu  lassen.  Ist  der  EOrper 
schon  längere  Zeit  im  Darmkanal,  so  ist  bei  Zeichen  von 
Entzündung  die  Eiterung  durch  feuchtwarme  Umschläge 
zu  befördern,  und  wennFluctuation  nachzuweisen,  Incision 
vorzunehmen;  sonst  ezspectatives  Verhalten,  bis  etwa 
Erscheinungen  von  Darmocclusion  oder  chronische,  aber 
unerträgliche  Beschwerden  die  operative  Entfernung  des 
Fremdkörpers  indiciren. 

Ist  ein  Fremdkörper  im  Rectum,  so  ist  derselbe 
durch  Klysmen,  mit  dem  Finger  oder  je  nach  seiner  Be- 
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schaffenheii  mit  yerschiedenen  Hilfsmitteln,  eyeiit«ell 
selbst  in  Narkose  und  unter  Einführung  der  ganzen  Hand 
mit  oder   ohne  vorherige  Sphincterotomie  zu  entfernen. 

Prolapsus  recti.  Mastdarmvorfall,  in  manchen  Fällen 

causale  Behandlung  durch  Beseitigung  von  bestehendem 
Darmkatarrh,  Blasenstein,  Harnröhren  Verengerung  mög- 
lich; nach  jedem  Stuhl  ist  der  Mastdarm  zu  repbniren, 
für  Eegelmässigkeit  in  der  Defacation  zu  sorgen.  Appli- 
cation von  Kälte,  von  astringirenden  Umschlägen  von 
Vortheil.  Wenn  der  Prolaps  durch  Erschlaffung  der  Ge- 
webe entstanden,  Bestreichen  der  Schleimhaut  mit  Lapis 
oder  Ferrum  candens,  ferner  auch  zu  versuchen: 
Rp.  822.  Strychnin,  nitric.  0'05, 
Aqu.  dest  lO'O, 

S,  Täglich  ^1%—1  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
Das  Vorfallen  beim  Stehen  und  Gehen  durch  einen  Ver- 
band zu  hindern.  Wenn  der  Zustand  durch  die  Blutungen 
oder  Schmerzen  gefährlich  wird,  operative  Behandlung: 
Cauterisiren  der  vorfallenden  Wülste  mit  dem  vireissglühen- 
den  Paquelin  bis  zur  vollkommenen  Verkohlung  derTheile. 

Strictura  recti.    Massdarmverengerung,    stumpfe 

Dilatation  mit  dem  Finger;  wo  dies  nicht  mOglich,  all- 
mälige  Dilatation  durch  Einführung  von  immer  dickeren 
Darmsaiten,  Bougies  etc.,  die  man  Anfangs  nur  kurz,  all- 
mälig  länger  liegen  lässt. 

Proctitis  catarrhalls.  Mastdarmkatarrh,    strenge 

Diät,  Bettruhe  bei  Seitenlage;  Klysmen  mit  schleimigen 
Abkochungen  unter  Zusatz  von  Opium,  später  mit  des- 
inficirenden  und  astringirenden  Mitteln.  Wenn  der  Katarrh 
durch  Vorhandensein  von  Springwürmern  bedingt  ist, 
Einspritzungen  kalter  Sublimatlosung  (!%•)  oder  Gebrauch 
von: 
Rp.  828.    Ungu,  dner.  10, 

But.  Cacao  100. 

M.  f,  suppos,  No.  5, 

S.  Täglich  2  Stuhlzäpfchen  zu  gebrauchen. 

Bei  Tripperinfection  Einspritzung  von  Zinc. 
Bulfnric.  etc. 
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Noduli  haemorrhoidales.  Hftmorrhoideii.  Begeiung 

des  Stuhlgangs.  Wenn  äussere  Knoten  entzflndet 
sind,  Bähe,  massig  kalte  Umschläge,  bei  sehr  starken 
Schmerzen  Application  von  Blutegeln  in  derNähe  der 
Knoten.  Wenn  innere  Knoten  vorgefallen  und  ein- 
geklemmt sind,  Bepesition,  eventuell  nach  voraus* 
geschickter  Morphium-Injection ;  wenn  jedoch  der  Knoten 
bereits  stark  entzflndet  ist,  nicht  zu  reponiren,  sondern 
Eisumschläge,  Blutegel,  bei  starkem  Tenesmns: 

Rp.  824. 

Extr,  Opii  aquos,  0'2, 

But  Cacao  q,  8.  ut  f.  supp,  No.  6. 

D.  S,  Früh  u.  Abends  1  Stück  zu  verwenden. 

Wenn  schon  Gangrän  vorhanden,  warme  Umschläge 
zur  Beförderung  der  Abstossung. 

Behufs  radicaler  Entfernung  der  Knoten  dieselben 
mittelst  Langenbeck'scher  Blattzange  zu  fassen  und 
mit  dem  Paquelin  abzubrennen  oder  mittelst  elastischer 
Ligatur  abzubinden. 

Epididymitis.  Nebenhodenentzflndung.  Bettruhe,  das 

Sero  tum    durch   ein   zwischen    die  Beine    gestecktes 
weiches  kleines  Kissen  zu  unterstfltzen.  Kalte  Umschläge, 
dem  Wasser  zuzusetzen: 
Bp.  825.  Äqu,  plumbie.  100-0, 
Tinct  Opii  stmpl,  5'0. 

S.  Mit  der  doppelten  Menge  IVassers  verdünnt, 

zu  Umschlägen, 

Bei  grösserem  Exsudat  auch  Function  oder  selbst  In- 

cision.    Nach  Aufhören   des  Fiebers   und   Zurflckgehen 

der  Schwellung  kann  Patient  aufstehen,  muss  aber  noch 

durch  einige  Wochen  ein  gutes  Suspensorium  tragen. 

Hydrokele.  WaSSerbrucb.  Palliativ  wirkt  Func- 
tion: Mit  der  linken  Hand  wird  das  Scrotum  umfasst, 
mit  der  rechten  ein  Troiscart  an  der  vorderen  Fläche 
des  Scrotums  eingestochen,  wobei  Venen  zu  vermeiden 
sind  und  durch  die  Cantlle  so  viel  entleert,  als  bei 
massigem  Druck  ausfliesst.  Auf  die  Wunde  Jodoform- 
gaze und  Heftpflaster. 
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Behufs  radicaler  Heilung  Badicalincision  in 
genügender  Ausdehnung,  die  Scheidenhaut  mit  der  Cutis 
zu  yemähen,  die  Hohle  mit  Suhlimatgaze  zu  tamponiren 
oder  mit  Jodtinctnr  auszupinseln.  Darüher  antiseptischer 
Yerhand. 

Varicocele.  Krampfaderbrucb.  Sorge  far  regelmässi- 
gen Stuhlgang,  grOsste  Enthaltsamkeit  in  sexueller  Be- 
ziehung. Das  Scrotum  häufig  mit  kaltem  Wasser  oder 
yerdünntem  Alkohol  zu  waschen;  Tragen  eines  Suspen- 
soriums. 

Cystitis.  Blasenkatarrb.    in  acuten  FäUen  Bettruhe, 
reizlose  Kost  oder  hei  Fieher  strenge  Diät.    Viel  ge- 
hraucht wird: 
Bp.  826. 

Decoct.  semin.  Lin.  e  20'0 :  300-0, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  10, 
Syr.  Diacodii  20'0. 
S.  Esslöffelweise. 
Besser  wirkt  eine  suhcutane  Morphin  -  Injection  oder 
ein  kleines  Klystier  mit  20  Tropfen  Opiumtinctur.  Wenn 
die  Blase   gefüllt  ist  und  in  Folge   der  Beiznng   des 
Sphincters  nicht  entleert  werden  kann,  Eatheterisation 
mit  englischem  oder  Metallkatiieter.   Warme  Umschläge 
auf  das  Perineum,  warme  Sitzhäder. 
Wenn  die  Cystitis  durch  Canthariden  erzeugt  wurde: 
Bp.  827. 

Emulsion,  oleos.  200-0, 
Camphor.  ras.  l'O, 
Mudl.  gumm.  Ärdb.  10-0, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  10. 
M.  f.  emulsio. 
S.  ^I%8timdl.  l  Esslöffel 
Bei  chronischem  Blasenkatarrh  ursächliche 
Lithiasis  oder  Strictur  der  Harnröhre  entsprechend  zu 
hehandeln.  Vermeidung  aufregender  Getränke,  nament- 
lich Yon  Kaffee,  Thee,  Bier  (Bothwein  in  geringen  Mengen 
zu  gestatten);  reichlicher  Milchgenuss,  Vermeidung  yon 
Erkältungen;  warme  Bäder.    Gehrauch  der  Wässer  yon 
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Ems,  Wildungen,  Yichy  etc.    In  leichten  F&llen  inner- 
Uche  Mittel,  wie: 


Bp.  828. 

Inf.  foL  üvae  urs. 

e  lOrO:  200-0, 

8yr,    capillcr.    Veneris 

20r0. 

D.  S.  28tandl  1  EsslöffeL 


Bp.  829. 

Acid.  tannic.  1'5, 

Saceh.  alh.  3'0. 

M,  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No,  6. 
D.  S.  Täglich  4  Puher. 

Ferner   Blasenauseptllungen   zu    yersachen    mit: 
Bp.  880. 

Argent.  nitric,  r0'-'4'0, 
Aqu.  dest,  1000-0, 
S.  Zur  Ausspülung. 
Am  besten  hiezn  ein  N^laton'scher  Katheter  zu  Ter- 
wenden,  an  dem  eine  T- förmige  Canttle  angebracht  ist, 
der  eine  Schenkel  fElhrt  zu  einem  Irrigator,  in  dem  die 
AuBspülnngsflassigkeit  enthalten,  durch  den  anderen  flieset 
dieselbe  ab. 

Wenn  Blasenparese  eingetreten,  regelmftssige  Entleerung 
des  Urins  durch  den  Katheter. 

Haematuria  vesicalis.    Blassnblutung.   Buhe,  Eis- 
beutel oder  Leite  r*8cher  Kühlapparat  ober  der  Symphyse, 
kalte  Klysmen,  selbst  kalte  Sitzbäder,  innerlich: 
Bp.  881. 

Extr.  Seeal.  camut.  6'0, 
Aqu.  Cinnamom.  120-0, 
Syr.  Cinnamom.  2&0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Bei  l&nger  andauernden  Blutungen  Einspritzung  fol- 
gender Losung  in  die  Blase: 
Bp.  882. 

Argent.  nitrie.  l'O, 
Aqu.  dest.  2000^0. 
S.  Zwr  Injectum. 

Prpstatitls.  EntzOndung  der  Vorsteherdrüse.  Bei 

acuter  Entzftndang  Buhe,  strenge  Diftt,  Sorge  fftr 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  KUniken.  12 


—     178     — 

ausgiebige  and  flüssige  Stnblentleerang;  warme  Sitzbäder, 
Kataplasmen  auf  die  Blasengegend ;  bei  grossen  Schmerzen : 
Ep.  833. 

Morph,  mur.  0'05, 

But.  Cacao  q,  s.  ut  f.  suppos.  No.  6, 
D.  S.  Früh  und  Abends  1  Stück  zu  gebrauchen. 
Bei     Harnverhaltung    Eatheterisirung,     nöthigenfalls 
in  Narkose.     Sowie  sich  Eiterung  zeigt,  Eröffnung  des 
Abscesses. 

Bei  chronischer  Prostatitis,  Prostatorrhoe,  Berück- 
sichtigung und  Beseitigung  der  Ursache  (chronische  Gonor- 
rhöe, Strictur),  Ezcesse  in  venere  zu  meiden.  Einspritzung 
einer  lo/oigen  Lapislösung  in  den  prostatischen  Theil 
der  Harnröhre  mittelst  der  Garre aussehen  Sonde  ä  piston, 
wobei  vom  Bectum  aus  ein  Druck  auf  den  oberen  Theil 
der  Prostata  mit  dem  Finger  auszuüben.  Statt  der  Lapis- 
lösung auch: 

Rp.  834. 

Jod.  pur.  O'l, 
Kai.  iodat.  0'4, 
Aqu.  dest.  10' 0. 
S.  Zur  Einspritzung. 
Die  nun  folgende  Reaction  wie  eine  acute  ProstatitiB 
zu  behandeln.  Nach  8  Tagen  eyentuell  die  Einspritzung  zu 
wiederholen. 

Hypertrophia  prOStatae.  Regelmässiges,  vom  Patienten 
selbst  zu  erlernendes  Eatheterisiren  mit  elastischem  Ka- 
theter, der  strengstens  reingehalten  werden  muss.  Bei 
acuter  Harnretention  Katheterismus  erst  mit  elasti- 
schen, dann  mit  englischen  und  Metallkathetern  von  ver- 
schiedener Dicke  zu  versuchen;  wenn  dies  Alles  erfolglos, 
Blasenstich. 

Verletzungen  der  Urethra.   Bei  Oontusion  sofortiges 

Anlegen  eines  Yerweilkatheters,  der  mit  Heftpflaster  am 
Penis  zu  befestigen  ist;  bei  Ruptur,  Stich-  oder  Schnitt- 
wunde der  UreÜira  Urethrotomia  externa  bis  in  den 
gesunden  Theil  der  Harnröhre  und  Anlegung  eines  Yer-: 
weilkatheters. 
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Pbimosis.  Vorhautverengening.  Bei  genogen  Graden 

genflgt  es  manchmal,  namentlich  hei  Kindern,  die  Vor- 
haat  Öfters  flher  die  Glans  zurückzuziehen  and  so  den 
engen  Bing  zu  dehnen.  Sonst  Operation,  und  zwar 
Dorsalincision:  Dorsalwärts  von  der  Glans  wird  ein 
Scheerenhlatt  oder  die  Hohlsonde  und  aof  dieser  ein 
Spitzhistoorri  in  den  Präpntialsack  his  an  den  Snlcas 
coronarins  vorgeschohen  und  das  Pr&pntiam  durchschnitten, 
dann  das  innere  Blatt  vom  Wandwinkel  aus  noch  extra 
his  zum  Wnnd¥rinkel  des  äusseren  Blattes  durch  einen 
geraden  oder  zwei  divergirende  Schnitte  zu  spalten;  Ver- 
nähnng  der  heiden  Präpntialhlätter.  Bei  starker  Ver- 
längerung und  Hypertrophie  des  Präputiums  hesser  Cir- 
cumcision:  Schnitt  wie  hei  der  Dorsalincision,  dann 
die  Vorhaut  vorzuziehen  und  durch  zwei  gegen  das 
Frenulum  ziehende  Schnitte  abzutragen,  Vemähung  der 
beiden  Blätter  im  ganzen  Umkreis. 

PftraphimOSiS.  Reposition,  indem  man  die  Daumen- 
spitzen auf  die  Eichel,  die  Zeige-  und  Mittelfinger  hinter 
den  Vorhautwulst  legt  und  so  die  Eichel  durch  den  Bing 
durchzupressen  sucht,  während  man  den  Wulst  nach  Tome 
schiebt.  Zweckmässig,  dabei  den  Penis  in  kaltes  Wasser 
zu  stecken.  Wenn  die  Keposition  unmöglich,  Debri de- 
ment, indem  man  die  Haut  des  Penis  nach  hinten,  den 
Wulst  nach  vorne  ziehen  lässt  und  den  angespannten 
Bing  an  einer  oder  zwei  Stellen  einschneidet. 

Verletzungen  des  Penis.  Bei  Fractur  Einführung 
eines  Verweilkatheters;  zur  Verkleinerung  des  Extra- 
vasats Einwickelung  des  Penis  mit  nassen  Binden,  bei 
starkem  Extravasat  auch  Spaltung  der  darüber  befind- 
lichen Haut  und  Vemähung  des  Bisses  im  Corpus  ca- 
vemosum.  Bei  blosser  Quetschung  Gompression,  Eftlte, 
später  spirituOse  Einreibungen.  Offene  Wunden  des 
Penis  zu  nähen. 

Luxatio  femoris.    Verrenkung  des  Hüftgelenks. 

Bei  Luxation  nach  hinten:  Zug  in  der  pathognomoni- 
sehen  Stellung,  dann  Rotation  nach  aussen  und  Abdaction. 

12* 
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Wenn  jedoch  die  Lozation  zunächst  durch  Üeherheugung 
des  Oherschenkels  entstand,  starke  Beugung,  dann  die 
Rotation  nach  aussen  und  Ahduction.  Zuletzt  die  Extre- 
mit&t  der  anderen  parallel  zu  legen. 

Bei  Luxation  nach  yorne  und  unten  der  Schenkel 
recht¥rinkelig  zu  beugen,  dann  etwas  an  demselben  an- 
zuziehen; hierauf  unter  Botation  nach  innen  und  Ah- 
duction der  Schenkel  zu  strecken. 

Bei  Luxation  nach  yorne  und  oben  Ahduction, 
dann  Hyperextension,  hierauf  Einwftrtsrollung  und  Ah- 
duction. 

Bei  yeralteten  Luxationen  Sprengung  der  neu- 
gebildeten Kapsel  durch  Botations-  und  Hebelbewegungen, 
und  wenn  der  Schenkelkopf  gut  beweglich  geworden, 
Einrichtung  wie  bei  frischen  Luxationen. 

Coxitis.  HQftgelenksentzündung.  Eobonrende  Aiige- 

gemeinbehandlung,  Aufenthalt  in  frischer  Luft  (s.  „Caries 
yertebrarum"  S.  163).  Im  Beginn  gegen  die  Schmerzen 
Eisbeutel  oft  yon  guter  Wirkung.  Im  Uebrigen  Ruhe 
des  entzündeten  Gelenks  das  hauptsächlichste  Erforder- 
niss.  Zu  diesem  Behuf  Anlegung  einer  Gyps-  oder  besser 
einer  Wasserglashose,  die  das  Becken  umgreifend  auf  der 
kranken  Seite  bis  oberhalb  der  EnOchel,  auf  der  gesunden 
bis  zum  Knie  reicht,  und  die  man  derart  aufschneidet, 
dass  sie  leicht  abgenommen  und  wieder  angelegt  werden 
kann.  In  Fällen,  wo  in  Folge  des  starken  Muskelzugs 
Schmerzen  und  Krämpfe  entstehen,  Extension syerband 
nach  Crosby:  Ein  breiter  Heftpflasterstreifen  läuft  yon 
der  äusseren  Seite  des  Oberschenkels,  den  Fass  in  einiger 
Entfernung  steigbügelfOrmig  umgreifend,  nach  der  inneren 
Seite  des  Oberschenkels,  wird  jedoch  nach  abwärts  nur 
bis  oberhalb  der  KnOchel  an  die  Haut  angeklebt,  und 
durch  circuläre  Heftpfiastertouren,  so¥rie  darüber  noch 
durch  Bindentouren  fixirt.  Der  Steigbügel  wird  durch 
ein  eingelegtes  Querbrettchen  ausgespreizt,  durch  das- 
selbe geht  eine  Schnur,  die  über  eine  am  Fussende  des 
Bettes  befestigte  Rolle  läuft  und  an  ihrem  unteren  Ende 
einen  Sack  mit  Gewichten  trägt;  die  Extremität  ruht 
dabei  im  Yolkmann'schen  Schlitten     Behufs  Contra- 


—    181    - 

Extension  dat  untere  Bettende  durch  onteigelegte  Holz- 
klotze hoher  zn  stellen. 

Wenn  keine  fehlerhafte  Stellang  besteht,  ist  auch  der 
Taylor'sche  Apparat,  während  des  Hemmgehens  ge- 
tragen, zweckmAssig. 

Fractura   femoris.    Bruch   des   Oberschenkels. 

Bei  Schenkelhalsbrnch  Tor  Allem  auf  Vermeidung 
Ton  Decubitus  und  hypostatischer  Pneumonie  zu  achten ; 
deshalb  grOsste  Reinlichkeit  zu  beobachten,  namentlich 
nach  der  Defäcation  gründliche  Reinigung,  die  Haut  des 
Gesässes  häufig  gut  abzuwaschen,  die  Gegend  des  Kreuz- 
beins und  der  Trochanteren  stets  genau  zu  controliren; 
wenn  Decubitus  eingetreten,  Salben-  oder  Pflasterverband; 
als  Unterlage  weiche  Flaumkissen.  Von  der  zweiten  Woche 
an  soll  Patient  Offcers  zeitweilig  halbsitzende  Stellang  im 
Bett  einnehmen,  von  der  dritten  Woche  an  zeitweise 
wirklich  sitzen,  was  am  leichtesten  durch  eine  getheilte 
Matratze  bewerkstelligt  wird,  deren  unteres  Ende  man 
herausnimmt.  Zur  Behandlung  der  Fractur  selbst,  bei 
sehr  alten  Leuten  ein  Cooper*8ches  Kissen,  sonst  Heft- 
pflaster-Extensionsyerband. 

Bei  Fractur  des  Oberschenkelschaftes,  wenn 
Dislocation  besteht,  permanente  Extension  in  Streck- 
stellung mittelst  Heftpflasterverban des  und  Volkmann*- 
schen  Schlittens  oder  noch  besser  mittelst  des  D um- 
reich er'schen  Eisenbahnapparates.  Bei  mangelhafter 
Callusbildnng  die  Brachenden  aneinander  zu  reiben; 
wenn  dies  nicht  nützt,  ober-  und  unterhalb  der  Fractur- 
stelle  je  ein  Keil  ans  graduirten  Compressen  mit  der 
Basis  gegen  die  Fractur  hin  mittelst  circulärer  Heft- 
pflasterstreifen am  Oberschenkel  zu  befestigen,  dann  die 
Extremität  von  den  Zehen  her  bis  über  die  Keile  hinauf 
durch  einige  Tage  fest  eingewickelt  zu  lassen;  wenn 
dann  Callusbildnng  auftritt,  Gypsyerband.  Wenn  bereits 
Pseudarthrose  besteht,  die  zwischen  den  Bruchenden 
liegende  Bindegewebsmasse  in  der  Narkose  zu  zerreissen ; 
wenn  dies  nichts  nützt,  die  Fragmente  blosszulegen,  in 
dieselben  Elfenbeinstifte  einzubohren,  und  wenn  auch 
dies  nicht  genügt^  Resection  der  Bruchenden  und  Knochen- 
naht. 
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Fractura  patellae.   Bruch  der  Kniescheibe.    Bei 

Querbruch  der  Patella  zweckmässige  Lagerung  der 
Extremität,  so  dass  Patient  aufrecht  sitzt,  das  Hüft- 
gelenk bis  zum  rechten  Winkel  gebeugt,  das  Kniegelenk 
gestreckt  ist  und  in  dieser  Stellung  Anlegen  eines  Heft- 
pflasterverbandes,  dessen  Touren  theils  das  obere  Frag- 
ment nach  abwärts  drücken,  theils  das  untere  am  Hinab- 
gleiten verhindern.  Wenn  Patient  das  andauernde  Auf- 
rechtsitzen nicht  verträgt,  halbsitzendes  Liegen  bei 
erhöhter  Ferse.  Wenn  dies  nicht  hilft,  Anwendung  der 
Malgaigne'schen  Hacken  unter  strengster  Antisepsis. 
Bei  Längs-  oder  Splitterbrüchen  der  Patella  Contentiv- 
verband  in  extendirter  Stellung. 

Fractura  cruris.  Bruch  der  Unterschenicellcnochen. 

Wenn  keine  starke  Dislocation  vorhanden  ist  oder  die- 
selbe sich  leicht  und  dauernd  beheben  lässt,  Anlegung 
eines  63rpsverbandes,  während  ein  Gehilfe  an  der  Ferse 
anzieht  und  an  den  Zehen  behufs  Vermeidung  von  Spitz- 
fussstelluug  den  Fues  hinaufdrückt.  Bei  bedeutender 
Schwellung  vor  Anlegung  des  Gypsverbandes  einige  Tage 
Bettruhe  und  Lagerung  der  Extremität  auf  einer  gut  ge- 
fütterten, bis  über  das  Knie  reichenden  Schiene,  so  dass 
die  Ferse  höher  liegt  als  das  Knie.  Bei  starker  Tendenz 
zur  Dislocation  das  obere  Fragment  mittelst  eines  häufig 
zu  wechselnden  Druckverbandes  oder,  wenn  dies  nicht 
genügt,  mittelst  des  Malgaigne'schen  Stachels  festzu- 
halten. In  manchen  Fällen  von  Fractur  beider  Knochen 
Tenotomie  der  Achillessehne  zur  Bekämpfung  der  Dis- 
location angezeigt.  Bei  Malleolar fractur  mit  Um- 
kippen des  Fusses  die  Dupuytre  nasche  Schiene.  Bei 
Pseudarthrosenbildung  an  der  Tibia  dieselbe  Be- 
handlung wie  am  Oberschenkel  (s.  S.  181). 

Cariee    genue.     Fungöee    KniegelenIcentzundunO. 

Eoborirende  Allgemeinbehandlung;  im  Uebrigen  bei  Kin- 
dern nur  exspectatives  Verhalten;  Verhütung  von  Con- 
tracturen  durch  Gypsverband  oder  permanente  Extension. 
Bei  Erwachsenen  meistens  Amputation  des  Oberschenkels 
angezeigt. 
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Carlos  der  FuSSWUrzel.  im  kindlichen  Alter  exspec- 
tatives  resp.  hygienisches  Verfahren.  Bei  Erwachsenen, 
wenn  nnr  ein  Ideinerer  Knochen  erkrankt  ist,  Eyidement; 
wenn  das  Sprunggelenk  oder  andere  grossere  Gelenke 
ergriffen  sind,  Ampatatio  cruris. 

HaliUX  ValgUS.  in  leichten  F&llen  orthopädische  Gerad- 
richtang dnrch  eine  Sandale  mit  einer  Stahlfeder  am 
inneren  Bande,  die  durch  elastischen  Zag  an  die  grosse 
Zehe  gedrückt  wird;  sonst  Besection  des  Metatarso- 
phalangealgelenks. 

Unguis  incamatus.   Eingewachsener  Nagel.    Am 

kranken  Nagelrand  ein  Scheerenhlatt  anter  den  Nagel 
his  üher  den  Falz  hinaafzaschieben,  der  Nagel  sammt 
dem  Falz  za  durchschneiden,  dann  ein  Messerschnitt, 
der  die  Enden  des  Scheerenschnittes  yerhindet,  um  die 
geschwürigen  Weichtheile  des  Nagels  herumzuführen 
und  der  Nagelrand  mit  einer  festen  Sperrpincette  heraus- 
zuziehen. Die  Wunde  mit  Sublimatgaze  zu  verbinden  und 
mit  circulären  Heftpflasterstreifen  zu  comprimiren. 

Polyomyelitis  anterior  acuta.  Spinale  Kinder- 
lähmung. Aromatische  Einreibungen,  Application  der 
kalten  Douche  auf  die  Extremität  und  Priessnitz'scher 
Umsciilüge  auf  das  Bückenmark.  Anwendung  schwacher 
elektrischer  StrOme.  Später  Anlegen  von  Schienen,  um 
das  Entstehen  von  Oontracturen  zu  verhüten;  schliess- 
lich Fixirapparate,  resp.  Arthrodese. 

Ulcus  cruris.     UnterschenkelgeschwOr.    Prophy- 
laktisch  bei  Yarices   der  Unterschenkel   andauerndes 
Tragen  einer  Flanellbinde.  Bei  bereits  bestehendem  Ge- 
schwtlr  Bettruhe,  Deckung  mit  einer  Salbe,  etwa: 
Bp.  885. 

Argent  nitric.  l'O, 
üngu,  simpl.  lOO'O, 
S.  Salbe. 
Oder  Sublimatyerband.  In  hartnäckigen  Fällen  parallel 
den  Geschwürsrändem  tiefe,  bis  zur  Fasele  reichende 
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Einichnitte  in  die  umgebende  Hant  zu  machen,  oder 
Beyerdin'sche  Hauttransplantation.  Aach  Gompression 
mit  spiralförmig  um  die  Extremität  gelegten  Heflpflaster- 
streifen  von  Yortheil;  noch  besser  aber  die  Martin'sche 
Binde,  die  Yor  dem  Aufstehen  angelegt  und  im  Bett 
wieder  abgenommen  wird. 

Aneurysma  der  Arteria  femoralls.  Compression  der 

zufübrenden  Arterie  mit  dem  Finger,  abwechselnd  von 
mehreren  Leuten  auszuführen,  oder  dauernde  Compression 
durch  eine  an  einer  Hohlschiene  befestigte  Pelotte  oder 
eine  von  der  Zimmerdecke  oder  einem  über  dem  Bett 
befindlichen  Galgen  herabhängende  Stange.  Bei  Aneurysma 
in  der  regio  poplitea  Compression,  durch  Fixiren  des 
Kniegelenks  in  forcirter  Beugung  mittelst  einer  Bandage 
zu  bewirken ;  oder  auch  täglich  vorzunehmende  Einwicke- 
lung  der  Extremität  mit  der  Esmarch'schen  elastischen 
Binde,  die  man  Anfangs  3—5  Minuten,  allmälig  immer 
länger  liegen  lässt.  Wenn  diese  Verfahren  alle  nicht 
helfen,  entweder  Unterbindung  der  zuführenden  Arterie 
oder  die  Methode  von  Antjllus:  Spaltung  des  Sackes, 
Ausräumung  der  Coagula  und  Unterbindung  der  Arterie 
oberhalb  und  unterhalb  des  Aneurysma' s;  hierauf  Tam- 
ponade des  Sackes  und  exacter  Compressivverband  oder 
bei  kleineren  Aneurysmen  auch  Exstirpation  des  Sackes 
und  Naht. 


Professor  Dr.  Robert  Ultsmann's 

Polinl  for  KriuiUieiteD  der  BarDope. 

Urethritis  catarrhaiis.   Katarrh  der  Harnröhre. 

Berttcksichtignng  der  Ursache;  durch  Eatheterismns,  ein- 
gebrachte Medicamente  oder  anreinen  (nicht  gonorrhoi- 
schen Goitns)  entstandene  Urethritis  heilt  meist  in  einigen 
Tagen  von  selbst.  Bei  Dyskrasieen  (Syphilis,  Tnbercnlose) 
entsprechende  Allgemeinbehandlnng.  BeiOnanisten  strenge 
Bekftmpfong  des  Lasters.  Im  Uebrigen  gegen  den  Katarrh 
diätetisches  Regime;  Yermeidung  zu  starker  Bewegung, 
scharf  gewürzter  Speisen,  sowie  der  Alcoholica;  Goitns 
zu  untersagen.  Allenfalls  leicht  astringirende  Ein- 
spritzungen, wie: 
Rp.  886. 

Zinc,  sulfuric.  0'3, 

Aqu.  dest,  200-0. 

S.    2—3mal  täglich  1   Spritze  in  die  Harn- 
röhre zu  injidren. 
(üeber  die  Ausübung  der  Einspritzung  s.  „Gonorrhoea 
acuta**.) 

Gonorrhoea  acuta.  Der  acute  Harnrohrentripper. 

Im  Beginn  nur  entsprechendes  diätetisches  Verhalten: 
Möglichste  Vermeidung  von  Bewegung;  Einschränkung 
des  Fleischgenusses,  die  Kost  hauptsächlich  aus  Milch, 
Gemüse,  Obst  etc.  bestehend.  Gewürze,  Alcoholica,  starker 
Kaffee,  moussirende  Getränke  sind  zu  meiden.  Geschlecht- 
liche Erregungen  nach  Möglichkeit  zu  hindern;  bei 
schmerzhaften  Erectionen,  Chorda,  Gebrauch  yon 
Bromkali,  Lupulin,  Morphium. 

Bei  starker  Empfindlichkeit  der  Harnröhre  kalte 
Umschläge  auf  den  Penis  applicirt. 
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Wenn  der  Ausflass  bereits  reichlich  ist,  die  anfängliche 
Schmerzhaftigkeit  nachgelassen  hat,  Yorsichtig  mit  Ein- 
spritzangen zu  beginnen,  zunächst,  wenn  noch  Empfind- 
lichkeit besteht,  nnr  mit  kaltem  Wasser  oder  mit: 
Rp.  887. 

Äcid,  carholic.  0'2, 
Aqu.  dest  200'0, 
S.  3mal  täglich  einzuspritzen. 
Späterhin  Einspritzung  leicht  astringirender  Losungen, 


wie: 
Rp.  838. 

Zinc,  sülfuric, 
Alum,  crud., 
Acid.  carholic.  ää  0*5, 
Äqu.  dest.  200-0. 
S.  Mnspritztmg. 


Oder: 

Rp.  889. 

Kai.  hypermatigan.  0'02, 
Aqu.  dest.  200-0. 
8.  Einspritzung. 


Ausflbung  der  Einspritzung:  Patient  soll  zuerst 
uriniren,  hierauf  2— 4mal  hintereinander  je  eine  halbe 
Spritze  injiciren  und  gleich  wieder  ausfliessen  lassen. 
Diese  Einspritzungen  je  nach  der  Intensität  der  Secre- 
tion  8— <6mal  täglich  vorzunehmen. 

Im  weiteren  Verlauf,  in  der  zweiten  und  dritten 
Woche,  kann  man  eine  ganze  Spritze  voll  mit  einer  der 
obigen  Lösungen  unter  leichtem  Druck  injiciren  und 
durch  1—2  Minuten  durch  Zudrücken  des  Orificiums  darin 
behalten  lassen;  später,  wenn  die  Secretion  und  Empfind- 
lichkeit abnehmen,  Uebergang  zu  stärkeren  Losungen,  wie : 


Rp.  840. 

Zinc.  sülfuric, 
Alum.  crud., 
Acid.  carholic. 

ää  O'6—l'O, 
Aqu.  dest.  200-0, 
S.  Aeusserlich. 


Oder    Gebrauch    eines 
anderen  Astringens,  z.  B. : 
Rp.  841. 

Acid.  tannic.  rO, 

Aqu.  dest.  2000. 

S.  Einspritzung. 


Gonorrhoea  chronica.    Chronischer  Harnröhren- 

trippor.  Sondenkur:  Etwas  konische,  schwere  Metali- 
Bonden  werden  täglich  in  die  Urethra  bis  in  den  prosta- 
tischen Theil  oder  bis  in  die  Blase  eingeführt  und  einige 
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Ifmuten  darin  belassen.  Man  beginnt  mit  Gharri^re  Nr.  22 
bis  Nr.  24  und  steigt  tftglicb  oder  jeden  zweiten  Tag  um 
eine  Nummer  bis  Gbarri^re  Nr.  29  oder  Nr.  80.  Wenn  das 
Orificinm  zu  eng  ist,  nm  Nr.  27  darchzolassen,  mnss  es 
gegen  das  Frenulnm  zn  leicht  gespalten  werden. 

Genflgt  die  Sondenkar  allein  nicht,  so  ist  sie  mit 
medicamentöser  Localbehandlang  zu  yerbinden, 
60  däss  nian  nach  dem  Herausnehmen  der  Sonde  das 
Medicament  applicirt.  Hiebei  sind  die  Sonden  sowohl 
als  alle  anderen  in  die  Urethra  einzuführenden  Instru- 
mente nicht  mit  Oel,  sondern  mit  Glycerin  zu  be- 
streichen. Man  gibt  also  zunächst  tiefe  Irrigation 
der  vorderen  Harnröhre:  Durch  einen  weichen 
Mercier'schen  Katheter  (Oharriere  Nr.  14)  mit  2  seit- 
lichen Oeffnungen,  der  bis  in  den  Bulbus  urethrae  des 
stehenden  Patienten  vorgeschoben  ist,  vrird  täglich 
einmal  eine  entsprechende  Lösung  eingespritzt.  Man  ver- 
wendet am  besten: 

Oder: 
Rp.  843. 


Bp.  842. 

Zinc.  sulftf/ric, 

Alum.  crttd.,  

Acid.  carboUc.  ääl'0-2'0, 
Aqti.  dest.  200'0. 
S,  Aeusserlich. 


Kai.  hypermangan, 

0-2— 0-5, 
Aqu.  dest.  400'0. 
S.  Aeusserlich, 


Ferner  kann  man  flüssige  Medicamente  auch  in  con- 
centrirter  Form  anwenden  mittelst  des  Pinselapparates: 
Die  endoskopische  gerade  Röhre  sammt  dem  Obturator 
wird  dem  horizontal  liegenden  Patienten  bis  in  den 
Bulbus  eingeführt,  hierauf  der  Obturator  entfernt  und 
der  Pinsel,  mit  dem  Medicament  imprägnirt,  durch  die 
Röhre  gesteckt  und  sammt  dieser  rotirt.     Mau  nimmt: 


Eventuell  auch: 

Rp.  845. 

Argent.  nitric.  l'O, 
Aqu.  dest.  200. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Stärkere  Lösungen  müssen  mit  grosser  Vorsicht  und 
immer  nur  zur  Bepinselung  kleiner  Strecken  verwendet 
werden. 


Rp.  844. 

Argent.  nitric.  l'O, 
Aqu.  dest.  SOrO. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Zum  Bepinseln. 
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Recht  gut  wirken  auch  oft  Urethral-  Suppositorien; 
man  verschreibt  entweder  kurze,  die  ebenfalls  mittelst  der 
geraden  endoskopischen  Bohre  und  des  Obtnrators  ein- 
geführt werden,  oder  lange,  die  sich  der  Patient  selbst 
mit  der  Hand  in  die  Harnröhre  schiebt.  Man  verschreibt 
gewöhnlich  eines  der  folgenden: 


Bp.  846. 

Alum.  crud.  10, 

But.  Cdcao  q.  s.  ut  /". 
supp.  urethral,  longa 
(resp.  bi^evia)  No.  5. 

JD.  S,  Täglich  1  Stück 
einzuführen. 


Bp.  847. 

Acid.  tannic.  O'S—Ctö, 
But,    Gacao  q.  8.  ut  f, 
mppos,  urethr.  longa 
(resp.  hrevia)  No.  5. 
D.  8.   Wie  das  Vorige, 


Bp.  848. 

Zinc.  sulfuric.  0'15—0'3, 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f.  suppos,  urethr.  longa 

(resp.  brev.)  No,  5. 
B.  S.  Wie  das  Vorige. 

Diese  Stäbchen  werden  im  Liegen  eingeführt,  danach 
soll  Patient  noch  durch  V»  Stunde  liegen  oder  er  schlägt 
den  Penis  nach  oben  und  befestigt  ihn  so  mit  dem  Leib- 
gurt des  Suspensoriums.  Erst  nach  V^  Stunde  soll  Patient 
uriniren. 

Bei  lange  andauernder  chronischer  Gonorrhoe  ist  stets 
eine  etwa  vorhandene  Djskrasie  zu  berücksichtigen  und 
gegen  Syphilis  Jod  ode/  Quecksilber,  gegen  Tuberculose 
Landaufenthalt  und  kräftige  Nahrung  zu  verordnen. 

Strictura  urethrae.  Harnröhrenverengerung,  in 

den  allenneisten  Fällen  methodische,  langsame  Dilata^ 
tion  durch  täglich  oder  jeden  zweiten  Tag  einzuführende 
Metallsonden;  man  beginnt  mit  der  dicksten  Sonde,  welche 
die  Strictur  passirt,  lässt  sie  etwa  V*  Stunde  liegen, 
dann  geht  man  nach  der  Charriere'schen  Scala  zu 
immer  dickeren  Sonden  über  und  lässt  dieselben,  wenn 
sie  Patient  verträgt,  immer  länger  liegen.  Für  Charriäre 
Nr.  10—15  wählt  man  konische  Sonden,  für  höhere 
Nummern  cylindrische.  Wenn  die  Strictur  für  die  dünnsten 
Sonden  (Nr.  8  oder  9)  nicht  passirbar  ist,  führt  man  in 
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der  ersten  Zeit  dflnne  elastische  Bongies  ein,  eventaell 
auch  mehrere  neben  einander.  Selten  gebraucht  werden 
Wachs-,  etwas  häufiger  Bleibougies.  Bei  impermeablen 
Strictnren  oder  solchen,  die  wegen  nach  jeder  Dilatation 
eintretender  heftiger  Beaction  nicht  zur  methodischen 
Dilatation  geeignet  sind,  Extraurethrotomie. 

Catarrhus  colli  vesicae.   Blasenhalskatarrh.  Die 

Behandlang  des  acuten  Blasenhalskatarrhs  ist  rein  diä- 
tetisch und  medicamentOs,  nie  local,  und  f&llt  mit  der 
der  acuten  Cystitis  zusammen  (s.  das.  S.  191).  Wenn  Harn« 
verhaltung  besteht  und  auf  Bäder  und  Morphin- 
gebrauch nicht  schwindet,  vorsichtige  Einführung  eines 
.  weichen  Katheters  und  Ausspülung  mit  Narcoticis  oder 
Antisopticis. 

Beim  chronischem  Blasenhalskatarrh  Local- 
behandlnng,  und  zwar  zunächst  Injectionen  mittelst  des 
Ultzmann^schen  Irrigationskatheters:  Eine  mit  dem 
Medicament  gefällte,  100—200  Eubikcentimeter  fassende 
Spritze  wird  an  den  Schlauch  des  Irrigationskatheters 
angesetzt,  die  Luft  aus  demselben  getrieben  und  hierauf 
der  Katheter,  der  sammt  der  Spritze  mit  der  rechten 
Hand  gehalten  wird,  dem  liegenden  Patienten  bis  in 
die  Pars  membranacea  eingeführt;  nun  fasst  man  den 
Katheter  mit  der  linken  Hand  und  spritzt  den  Inhalt  der 
Spritze  mit  der  rechten  Hand  ein.  Bei  Entfemunfr  der 
Spritze  vom  Katheter  darf  die  Flflssigkeit  nicht  durch 
diesen  zurflckfliessen.  Unmittelbar  nach  der  Irrigation 
lässt  man  den  Patienten  uriniren.  Bei  nicht  vollständig 
sufficienter  Blase  ist  die  Einspritzung  mittelst  des  Irri- 
gation skatheters  nicht  anzuwenden,  sondern  folgendes 
Verfahren:  Der  Patient  urinirt,  hierauf  wird  ihm  im 
Stehen  ein  Katheter  coud^  nach  Mercier,  mit  zwei 
*  seiüichen  OefFnungen  versehen,  bis  in  die  Blase  geführt 
und  diese  vollständig  entleert;  dann  der  Katheter  bis 
in  den  Blasenhals  zurückgeschoben,  das  Medicament  ein- 
gespritzt und  durch  neuerliches  Vorschieben  des  Katheters 
bis  in  die  Blase  diese  wieder  entleert.  Zu  diesen  Irriga- 
tionen des  Blasenhalses  verwendet  man  am  besten  eine 
der  folgenden  Lösungen: 
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Rp.  849. 

Ääd,  carbölic.  l'O, 

Äqu.  dest  500'0. 

S.  Erwärmt  zur  Irri- 
gation zu  verwenden. 
Rp.  850. 

Alum.  crud,, 

Zinc.  sulfuric., 

Acid,  carhol.  m  O'5-l'O, 

Äqu.  dest.  5000. 

S.  Wie  das  Vorige, 


Rp.  851. 

Kai.  hypermang.  O'l-O'Ö, 
Aqu.  dest.  5000. 
S.  Wie  oben. 

Rp.  852. 

Argent.  nitric.  O'3—l'O, 
Aqu.  dest.  500'0. 
S.  Wie  oben. 


Zur  Anwendung  concentrirter  Losungen,  die  nur 
auf  die  Pars  prostatica  wirken  sollen,  benützt  man  den 
Ultz  man  naschen  Tropf  apparat:  Man  fÜlltdiePravaz*- 
sche  Spritze  desselben  mit  8—4  Tropfen  der  Losung, 
fügt  sie  an  den  Eapillarkatheter  an  und  ffthrt  diesen, 
mit  Glycerin  bestrichen,  dem  liegenden  Patienten  1)18 
in  die  Pars  prostatica  (woselbst  der  Tom  Mastdarm  aus 
controlirende  Zeigefinger  der  linken  Hand  ihn  fohlen 
kann),  worauf  der  Inhalt  der  Spritze  unter  leichtem 
Fingerdruck  entleert  wird.  Nach  dieser  Procedur  soll 
Patient  durch  V«~~~V*  Stunde  ruhig  liegen  bleiben.  Man 
verwendet  zu  diesen  Injectionen  meist  eine  5^/oige  Lapis- 
lOsung  und  führt  dieselben  jeden  zweiten  Tag  oder  selbst 
jeden  Tag  aus. 

Endlich  kann  man  auch  Suppositorien  anwenden, 
die  man  am  besten  mittelst  des  t.  Ditt ersehen  Porte- 
rem^de  einführt.  Man  verwendet  die  in  Rp.  846 — 848  an- 
gegebenen Suppositoria  brevia  oder  behufs  intensiyerer 
Wirkung: 


Rp.  853. 

Argent.  nitric.  O'l, 
But,   Ca^MO  q.  s.  ut  f, 
suppos.  urethr.  brevia 
No.  5. 
D.  S.   Täglich  1  Stück 
zu  gebraui^ien. 
Bei  auf  tuberculOser 
Grundlage  sich  entwickeln- 


dem Blasenhalskatarrh  gegen 
den  Harndrang: 
Rp.  854. 

Jodoform.  ptUv., 
But  Cacao  aa  q.  &  ut 
f.  suppos.  uret/^.  brev, 
No.  5. 
D.  S.   Täglich  1  Stück 
zu  gebrauchen. 
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Cy8titi8.  Blasenkatarrh.  Beim  acuten  Katarrh 
Buhe,  Verweilen  im  Zimmer,  bei  Fieber  Bettruhe,  wenn 
hohes  Fieber  besteht,  Chinin,  bei  Schüttelfrösten  warme 
Getrftnke  (russischer  Thee,  Lindenblflthenthee).  Bei 
Schmerzen  in  der  Blasen gegend  Eataplasmen,  bei 
Schmerzen  am  Perineum  und  im  Mastdarm  einige  Blut- 
egel am  Perineum  anzusetzen.  Gegen  den  häufigen  und 
schmerzhaften  Harndrang: 


Bp.  855. 

I/upuUn.  pur.  l'O, 
Morph,  mu/r.  (yOS, 
Saceh.  alb.  S'O. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  8. 
B.  S.  3-5  Pulver  tägl. 


Oden 
Bp.  856. 

Morph,  mur.  (yi, 
But.  Cacao  lUrO. 
M.  f.  supposit.  No.  6. 
B.  8.  2-3  Stück  tägl 
zu  gebrauchen. 


Werden  die  Suppositorien  schlecht  vertragen,  schleimige 
Klystiere  mit  10—15  Tropfen  Opiumtinctur,  2— Smal 
täglich.  Bestringirte  Diät,  zum  Getränk  Milch,  Mandel- 
milch, Wasser.  Wenn  der  schmerzhafte  Harndrang  nach- 
lasse Natronsäuerlinge  mit  Milch  gemischt.  Erst  wenn 
der  Schmerz  gänzlich  nachgelassen,  unyennischte  Mineral- 
wässer (Giesshübler,  Preblauer,  Selters)  oder: 
Bp.  857.  Fol.  Uv.  urs.,  __ 

Herb.  Chenopod.  ambros.  aa  20'0. 

S.  Thee;  1  Kaffeelöffel  auf  eine  Tasse,  ^— 5inaJ 
täglich. 
Gebrauch  warmer  Sitz-  oder  Vollbäder  von  günstiger 
Wirkung.  Wenn  Harnverhaltung  eintritt,  ebenfalls 
ein  Bad,  Morphin  innerlich  oder  in  Stuhlzäpfchen;  wenn 
trotzdem  Patient  nicht  uriniren  kann,  Entleerung  der 
Blase  mittelst  weichen  Katheters,  darauf  die  Blase  aus- 
zuwaschen mit: 


Bp.  858. 

Äqu.  dest.  300-0, 
Tinct.  Opa  simpl.  gtts.  30. 
S.    Erwärmt  zum  Aus- 
waschen der  Blase. 


Oder: 
Bp.  859. 

Add.  carboUc.  0'3, 
Aqu.  dest.  300'0. 
S.  Wie  das  Vorige, 


Bei    chronischer   Cystitis    Berücksichtigung    der 
Ursache :   Vorhandene  Strietur  der  HamrOhre  oder  ein 
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Blasenstein  zu  beseitigen;  bei  Parese  der  Blase  regel- 
mässiger Eatheterismas;  bei  Tubercnlose  Landaufenthalt, 
entsprechender  Kurgebrauch  in  Badeorten,  Milchkur  etc. 
Nebstdem  stets  Localbehandlung  der  Blase,  und  zwar 
Ausspülungen  derselben :  Nachdem  Patient  urinirt  hat, 
wird  ein  N^laton-Eatheter  oder  ein  Katheter  coud^  bis 
in  die  Blase  eingeführt,  etwa  noch  in  derselben  befind- 
licher Urin  entleert,  dann  mit  einer  circa  100  Kubik- 
centimeter  fassenden  Spritze  entweder  sofort  das  Medi- 
cament  oder  zuerst  Wasser,  und  erst  wenn  dasselbe  rein 
abfliesst,  das  Medicament  eingespritzt,  das  man,  indem 
man  den  Katheter  comprimirt,  durch  1 — 2  Minuten  in 
der  Blase  l&sst.  Der  Kranke  soll  bei  dieser  Procedur 
stehen,  pur  schwache  oder  fiebernde  Patienten  in  halb- 
sitzender oder  liegender  Stellung  sich  befinden.  Ist  der 
Blasenkatarrh  durch  eine  Gonorrhöe  entstanden  und  zu- 
gleich der  Blasenhals  afficirt,  so  ist  eines  der  Verfahren 
angezeigt,  wie  sie  bei  der  Behandlung  des  chronischen 
Blasenhalskatarrhs  mit  tiefen  Irrigationen  beschrieben 
-sind  (s.  S.  189). 

Gewöhnlich  werden  die  Flüssigkeiten  lauwarm  einge- 
spritzt, nur  bei  Blutungen  und  bei  Parese  der  Blase 
kalt.  Man  verwendet  bei  gros ser  E  m  p  f  i  n  d  1  i  c  h  k  e  i  t  der 
Blase  blos  lauwarmes  Wasser  oder  Wasser  mit  Opium- 
tinctur  (s.  Rp.  858),  femer  auch: 


Rp.  860. 

Cocain,  mwriat.  l'O, 

Aqu.  dest.  400'0. 

S,  Zur  Mnspriteimg, 

Zur  Desinfection  der 
Blase: 

Rp.  861. 

Acid.  carhoUc.  O'5—l'O, 

Aqu.  dest.  400-0. 

S.  2kMr  Mnspritzwng. 

Rp.  862. 

Besorcin.  3-0—4*0, 
Aqu.  dest.  400*0. 
S..  Aeusaerlieh. 


Rp.  868. 

Natr.  aalicylic.  4'0-'8'0, 

Aqu.  dest.  400'0. 

S.  Aeusserlich. 
Wenn  das  Secret  zäh- 
flüssig ist: 
Rp.  864. 

Natr.  chlorat.  (od.  sulfur.) 
12-0— 20-0, 

Aqu.  dest.  400'0. 

S.  Aeusserlich. 
Rp.  865. 

Acid.  horacic.  120, 

Aqu.  dest.  4OO-0. 

S.  Aeusserlich. 
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Rp.  870. 

Amylaetlver.  nitros. 

gtts.  3—f), 
Äqu.  dest.  4(X)'(). 
S.  Zur  Einspritzung. 

Rp.  871. 

Besorcin.  1^0 -200, 

Aqu.  dest.  400  0. 

S.  Zur  Einspritzung. 

Wenn  der  Harn  sehr 
reich  an  ßäcterien,  auch: 
Rp.  872. 

Mercur.   sublim,   corros. 
004, 
Äqu.  de<t.  4000. 
S.  Zur  Auswaschung  der 
Blase. 

Rp.  873. 

Kai.  hypermangan. 

O^—IO, 
Aqu.  dest.  4000. 
S.  Zur  Einspritzung. 

lieber  Behandlang  gleichzeitig  bestehender  Blasen- 
blutungen 8.  „Haematuria"  S.  195  f.  Zur  Nachkur  nach 
der  localen  Behandlung  des  chronischen  BlasenkataiThs 
Kurgebraach  in  Karlsbad,  Marienbad,  Wildungen  oder 
Gebrauch  einer  indifferenten  Therme  (Gastein,  Römerbad, 
Teplitz),  bei  Tuberculos«  Gleichenberg,  Ro2nau,  Ems  etc. 

Pyelitis.  Entzündung  des  Nierenbeclcens.  Berück- 
sichtigung des  Causalmoments;  Behandlung  ursächlicher 
Cystitis  oder  Calculose.  Bei  acuter  Pyelitis  Bettruhe, 
restringirte  Diät ;  zum  Getränk  Milch,  Mandelmilch,  Wasser; 
wenn  kein  starker  Harndrang  besteht,  Natronsäuerlinge 
mit  oder  ohne  Milch.  Bei  hohem  Fieber  Chinin,  bei 
gleichzeitiger  Schmerzhaftigkeit  Chinin  mit  Morphium. 
Bei  chronischer  Pyelitis  Milchkur,  systematischer  Ge- 
brauch lauwarmer  Bäder.  Zur  Beschränkung  der  Eiterung: 


In  hartnäckigen  Fäl- 
len  stärkere  Astringentien, 
wie: 
Rp.  866. 

Kai.  hypermanganic. 

0-2— 0-4, 

Aqu.  dest.  4000. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  867. 

Alum.  crud.  20, 

Aqu.  dest.  4000. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  868. 

Zinc.  sulfuric.  TO—2'0. 

Aqu.  dest.  4000. 

S.  Aeusserlich. 

Rp.  869. 

Argent.  nitric.  0'4 — 20, 

Aqu.  dest.  4000. 

S.  Aeusserlich. 

Bei  stark  ammoniaka- 
lischem  oder  jauchigem 
Geruch  des  Harns: 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken. 
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Rp.  874. 

Acid.  tannic.  l'O, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.   Täglich  3  Stück 

zu  nehmen. 

Rp.  875. 

Chinin,  tannic.  l'O, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
B.   S.    Wie  das  Vorige. 

Rp.  876. 

Ser.  lad.  clarificat.  oOO'O, 
Alum.  crud.  3'0. 
D.  S.  In  einem  Tag  zu 
verbrauchen. 

Rp.  877. 

Äqii.  Calc.  1000. 
D.  S.  3nial  tägl.je  1-2 
Essl.  aufl  Glas  Milch. 

Zuweilen  ist  auch  von 
gutem  Erfolg: 
Rp.  878. 

Balsam.  Copaiv.  60. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  30. 
Da  in  capsul.  gelatinös. 
D.  S.     3mal   täglich  je 
2-4  Stück. 


Oder: 
Rp.  879. 

Ol.  Terebinthn.  rectif. 
gtts.  3, 
Exhib.  in  caps.  gelatinös, 
Dent.  tal.  dos.  No.  30. 
D.  S.  Tägl.  2-5  Stück 
zu  nehmen. 

Bei  hinzutretenden  Ma- 
genbeschwerden  (Appe- 
titlosigkeit, Aufstossen,  Er- 
brechen) Gebraueh  von  Säu- 
ren: 

Rp.  880. 

Acid.  muriat.  pur.  dil. 

15-0. 

S.     10—20  Tropfen  in 

einem    Weinglas    voll 

Wasser     nach    jeder 

Mahlzeit   zu   nehmen. 

Rp.  881. 

Acid.  phosphoric.  5'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  50'0. 
S.  Mit  Wasser  verdünnt 

in  einem  Tag  zu  ver- 

brauchen. 


Nephrolithlasi8.  Steinbildung  in  den  Nierenbecicen. 

Fleissige  Bewegung  im  Freien ;  vorwiegend  vegetabilische 
Kost,  reichliches  Getränk,  Vermeidung  von  Alcoholicis. 
Gebrauch  der  Quellen  von  Vichy,  Wildungen,  Selters, 
Giesshübl  etc.  oder  von  Karlsbad.  Ferner  aucli  Gebrauch 
von  Alkalisalzen  als  Pulver,  namentlich  von  Lithium- 
Verbindungen  : 
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Rp.  882. 

Lith.  carhonic.  3  0. 
Div.  in  (hfi.  aequ.  Xo.  6. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Piilrer. 
Besonders  empfeblenswerth  ist: 

Rp.  883. 

Natr.  phofiphoric.j 
Natr.  hicarbon.  7üi  4'yO, 
Lith.  carhonic.  100. 
Da  in  scatiil. 

S.  2mal  tägl.  1  Kinderlöffel  voll  in  Wasser 
aufgelöst. 
Bei    Nierensteinkolik    protrahirte,    wanne    Bäder, 
Opium  oder  Morphium. 

Haematuria.  Blutbarnen.  Absolute  Ruhe  im  Bette, 
leichte  Bedeckung.  Restringirte  Diät;  namentlich  Ver- 
meidung von  heissen  oder  sonst  aufregenden  Getränken. 
Ferner  Anwendung  der  Kälte;  Application  von  nassen, 
kalten  Umschlägen  auf  die  Nierengegend  oder  über  das 
Abdomen  und  Perineum,  darüber  Eisbeutel  oder  auch 
Leiter'scher  Eühlapparat.  In  manchen  Fällen  von  Blasen - 
blutung  auch  kurze  Sitzbäder  in  kaltem  Brunnenwasser, 
in  welches  noch  Eisstücke  gelegt  werden  können.  Bei 
Blasenblutungen  auch  kalte  Klystiere  oder  Einführung 
des  Atzb  erger 'sehen  Apparates  in  den  Mastdarm; 
ferner  Einspritzungen  von  kaltem  Wasser  oder  kalter 
V^'/oiger  Carbollösung  in  di«  Blase  mittelst  weichen 
Katheters;  dieselben  so  lange  fortzusetzen,  bis  sämmt- 
liche  Coagula  entfernt  sind  und  das  Waschwasser  Wut- 
frei  abfliesst.  Innerlich  bei  Haematurie: 
Rp.  884. 

Extr.  Secal.  cornut.  O'O, 

Aqu.  Cinnamom.  120'0. 

B.  S.  Täglich  3  Esslöffel  voll. 
Oder: 
Rp.  885.    Extr.  Secal.  cornut.  10, 

Pulv.  gummös.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  S.  3stündlich  1  Pulver. 
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Kascher    und     sicherer 
wirkeß  subcutane Injectionen 
von  Ergotin,  am  besten: 
Kp.  886. 

jßxtr.  Secal.  cornut.  30, 
Glycerin.  pur., 
Aqu.  dest.  ää  7'5. 
D.  S.  3mal  tägl.  V«  Pf^a- 
vaz'sche  Spritze  zu  in- 
jiciren.  Vor  der  Injec- 
tion  die  Lösung  stets 
zu  filtriren. 
Wirksam  sind  aich: 
ßp.  887. 

Alum.  crud., 

Sacch.  alb.  aä  30. 

M.  f.  pulv.  Diu.  in  dos. 

aeqii.  No.  6. 
D.  S.  Stilndl.  1  Pulver. 
Kp.  888. 

Ligu.  Ferr.  sesquichlorat. 

30, 

Aqu.  Ginnammom.  simpl. 

1000. 

S»  Stündlich  1  Esslöffel. 


Rp.  889. 

Ferr.  sulfuric.  cryst. 
Natr.  hicarhon.    ää  30. 
Ejßtr.  Millefol.  q.  s.    ut 

f.  pill.  No.  60. 

D.   S.     3mal  täglich  je 

3   Stück    zu   nehmen. 

Bei   lang    andauernden 

Blasenblatungen  einmal  eine 

Injection  von: 

Rp.  890. 

Argent.  nitric.  Ol  —O'Ö  , 
Aqu.  dest.  200-0. 
S.  Zur  Einspritzung. 

Oder: 
Rp.  891. 

Liqu.  Ferr.  sesquichl.  5'0, 

Aqu.  dest.  200'0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Bei  sehr  empfindlicher 
Blase  ist  mit  geringeren  Do- 
sen za  beginnen  und  allmä- 
lig  zu  den  hier  angegebenen 
zu  steigen. 


Nach  Stillung  der  Blutung,  wenn  möglich,  Beseitigung 
der  Ursache.  In  der  Blase  befindliche  Steine  oder  Fremd- 
körper zu  entfernen;  bei  papillomatösen  Wucherungen 
der  Blasenschleimhaut  Monate  lang  fortgesetzter  inner- 
licher Gebrauch  von  Ergotin,  sowie  intravesicale  Ein- 
spritzungen von  Ferr.  sesquichloratum;  im  üebrigen 
wurden  Neubildungen  der  Blase  schon  öfters  mit  glück- 
lichem Erfolge  exstirpirt.  Bei  Blutungen  aus  Eatarrhal- 
geschwüren  oder  Fissuren  am  Blasenhals,  wenn  starker 
Harndrang  und  Cystospasmus  besteht,  Narcotica,  sonst 
Einspritzungen  von  2  — lO'^/oigen  Alaun-  oder  Zinklösun- 
gen mittelst  des  kurzen  Katheters  (s.  „Catarrhus  colli 
vesicae"  S.  189),  täglich  einmal  50  —100  Kubikcentimeter, 
unter  leichtem  Druck  einzuspritzen. 
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Phosphaturie.  Behandlung  eines  etwa  vorhandenen  Grund- 
leidens,  Regelang  der  Diät;  reichlicher  Genuas  von  säuer- 
lichen Speisen  und  Sodawasser;  dagegen  alle  alkalischen 
Mineralwässer  zu  meiden.    Ausspfllungen  der  Blase  mit: 


In  neuerer  Zeit  wurde 
▼ersucht: 
Rp.  891. 

Acid.  lactic.  30 ^ 
Aqu.  (lest.  2()()'(K 
Aqu.  Menth,  pip.  50'0, 
S.  3mal  tägl.  1  Esslöffel 
in  einem  Imlhen  Glas 
Sodawasser. 


Rp.  892. 

Acid.  muriat.  concentr., 

Acid.  carbolic.  aa  0'2, 

Aqu.  dest.  mro. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Oder: 
Rp.  893. 

Acid.  salicylic.  0'4, 

Aqu.  dest.  2()0'0. 

S.  Zur  Einspritzung. 

Hyperae8the8le  und  Neuralgie  der  Urethra.  Warme 

Sitz-  und  Vollbäder,  Klystiere  mit  warmem  Wasser  (28'>  R.) 
oder  Kamillen -Infus.    Besteht  nur  Ueberempfindlichkeit 
bei  Einführung  von  Instrumenten  in  die  Harnröhre: 
.  Rp.  895. 

Cocain,  mur.  Oo, 

Aqu.  dest.  1000. 

S.  Vor  Einführung  des  Instrumentes  •/»  Tnpper- 
spritze  voll  in  die  Harnröhre  zu  injiciren. 
Behandlung  eines  etwa  bestehenden  chronischen  Trippers 
oder  Blasenhaiskatarrhs;  im  letzteren  Falle  leichte  Irri- 
gationen mit  dem  Ultzmann'schen  kurzen  Katheter 
(s.  „Catarrhus  colli  vesicae"  S.  189);  zu  der  ersten  und 
zweiten  Einspritzung  V*— V«°/oige  CarboUösung,  weiter- 
hin V«%ige  Lösung  von  Zinc.  sulfuricum  zu  verwenden 
und  allmälig  bis   zu   einer  3~5^/o  Lösung  zu  steigen. 

Cyetospasmus.     Blaeenkrampf.    Bei  Krampf  des 

Sphincters  methodische,  tägliche  Einführung  dicker 
Metallsonden  bis  in  die  Blase,  dieselben  Anfangs  durch 
5  Minuten,  dann  immer  länger  liegen  zu  lassen.  In  hart- 
näckigen Fällen,  namentlich  wenn  Erosionen  oder  Fissuren 
am  Blasenhals  zu  vermuthen  sind,  Aetzung  der  Pars  pro- 
statica  mit  S^'/oiger  Lapislösung  mittelst  des  ültzmann- 
schen  Tropfapparates. 
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Bei  Spasmus  der  Detrasoren,  nervösem  Harndrang, 
Ermittelang  der  Ursache,  Fernhaitang  körperlicher  An- 
strengung und  geistiger  Aufregung,  am  besten  der  Patient 
zur  Erholung  auf  das  Land  oder  in  ein  Bad  (Seebad 
oder  indifferente  Therme)  zu  schicken,  auch  Kaltwasser- 
kuren oft  von  günstiger  Wirkung.    Innerlich  gibt  man: 

Kp.  896. 

Kai,  hroinat.  60, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  4. 

2).  S.  Täglich  2—3  Pulver  in   M^asser  aufgelöst. 

Bei  anämischen  Personen  Eisen,  Chinin,  auch  Arsen. 
Ist  das  Leiden  durch  Excesse  in  venere,  Onanie  oder 
einen  Tripper  entstanden,  Sondenkur  (s.  „Gonorrhoea 
chronic."  S.  186),  oder  Irrigation  der  Pars  prostatica  und 
Blase  mittelst  des  kurzen  Katheters  (s.  S.  189),  daneben 
Gebrauch  von  Wannenbädern,  warmen  Klystieren. 


ParesIS  Vesicae.  in  leichten  Fällen,  wenn  nur  schlechte 
Angewohnheit,  selten  Urin  zu  lassen,  besteht,  tägliche 
Massage  der  Blasengegend,  Gebrauch  eines  Natronsäuer- 
Ungs,  warme  Bäder  mit  nachfolgender  kalter  Douche  auf 
die  Lendengegend;  vor  Allem  aber  muss  der  Patient 
selbst  darauf  achten,  etwa  alle  4  Stunden,  gleichviel, 
ob  er  Harndrang  hat  oder  nicht,  den  Urin  zu  entleeren. 
In  ausgeprägteren  Fällen  Landaufenthalt,  Kaltwasserkur, 
namentlich  Douchen  auf  die  Lendenwirbelsäule,  die 
Blasengegend,  das  Perineum;  innerlich: 


Rp.  897. 

Extr.  Secal.  cornut.  10, 
Elaeosacch.Foenicul.2'0, 
M.  f.  ptilv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.3mal  tägl.l  Pulver. 


Oder: 
Rp.  898. 

Strychnin  nitric.  002, 

Sacch.  all).  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  1,  später 
2  Pulver. 

Auch  endermatischer  Gebrauch  von  Strjchnin,  indem 
der  Mons  Yeneris  rasirt,  die  Epidermis  daselbst  mittelst 
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eines  Eantharidenpflasters  entfernt  und  die  Wände  be- 
streut wird  mit: 

Bp.  899.  Besser      and      zweek- 

Strychnin.  nitric.  O'l,  massiger  ist: 

Sacch.  all).  50.  Rp.  900. 

M.  f.  pulv.  Dil.  in  dos.  Strychtun.   nitric.   0'05, 

aequ.  Ko.  10.  \         Aqu.  dest.  100. 

D.  S.    Auf  die   minde  S.    Täglich   >,i— i  Pra- 

Fläche  täglich  1  Pul-  vaz'sche  Spritze  in  die 

ver  aufzustreuen.  Bauchhaut  z.injiciren. 

(NB.  Sobald  Muskelzuckungen  oder  erböhte  Muskel- 
erregbarkeit auftreten,  das  Str}'chnin  auszusetzen.) 

In  Torgeschrittenen  Fällen  ist  das  wichtigste  Moment 
der  Behandlung  der  regelmässige  Eatheterismus. 
Der  Kranke  soll  einige  Wochen  hindurch  liegen  und  wenn 
er  nach  dem  Katheterismus  auch  spontan  Harn  zu  lassen 
im  Stande  ist,  täglich  einmal,  wenn  nicht,  mindestens 
dreimal  im  Tag  die  Blase  mittelst  Ndlaton-Katheters  ent- 
leert, dann  mit  Vs^/o  iger  CarbolsäurelOsung  ausgewaschen 
und  ca.  100  Kubikcentimeter  dieser  Losung  in  der  Blase 
gelassen  werden.  Der  Katheter  muss  nach  jedesmaligem 
Gebrauch  mit  5  "/o iger  CarbollGsung  gewaschen  und  durch- 
gespritzt und  dann  am  besten  in  Carbolgaze  eingewickelt 
aufbewahrt  werden.  Das  Katheterisiren  und  Ausspülen  der 
Blase  wird  gewöhnlich  vom  Patienten  oder  seiner  Um- 
gebung erlernt  und  ausgeführt.  Wenn  Prostata-Hypertrophie 
besteht,  gelingt  es  oft  nicht,  mit  dem  Nälaton-Katheter 
in  die  Blase  zu  gelangen,  man  greift  dann  zum  M er ci er- 
sehen Katheter  coudä,  zu  englischen  und  endlich  auch 
zu  Metallkathetem. 

In  vorgeschrittenen  Fällen  auch  Elektrisiren  der 
Blase  (mit  constanten  oder  inducirten  StrOmen)  ange- 
zeigt; bei  Lähmung  der  Detrusoren  ein  Pol  auf  die 
Lendenwirbelsäule,  der  andere  besteht  in  einem  katheter- 
förmigen  Instrument,  das  in  die  Blase  eingeschoben  wird ; 
wenn  Parese  des  Sphincters  vorwaltet,  dieser  Rheophor 
nur  in  die  Pars  prostatica  einzuführen  oder  bei  empfind- 
lichen Personen  der  Sphincter  vom  Mastdarm  aus  (in 
der  unter  Enuresis,  S.  200  zu  beschreibenden  Weise)  zu 
faradisiren. 
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Enur68i8.  Der  Harn  sowohl,  als  die  Genitalien  nnd  Blase 
genau  zu  untersuchen  und  etwaige  pathologische  Zustande 
derselben  (Cystitis,  Lithiasis,  Polypen  der  weiblichen 
Harnröhre)  zu  beseitigen.  Bei  schwachen  Kindern  Eisen, 
Chinin,  Bäder,  Kaltwasserkur,  Landaufenthalt.  Von  Erfolg 
ist  öfter: 

Oder: 


Rp.  901. 

Extr.  Belladonn.  O'l, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  Vor  dem  Schlafen- 
gehen 1  Pulver. 


Rp.  902. 

Atropin.  sulfuric.  O'Ol, 
Pulv.  et  extr.  lAquir, 
q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20. 
B.  S.  Vor  dem  Schlafen- 
gehen 1  Pille. 
(Mit  Vorsicht  zu  gebrauchen.) 
In  anderen  Fällen  auch  Extr.  Secal.  cornut.  oder  Tinct. 
Nuc.  vom.  von  Erfolg.  Am  besten  jedoch  Faradisation 
des  Sphincter  vesicae  vom  Mastdarm  aus.  Von  einem 
Dubois-Reymond'schen  Inductionsapparat  geht  der 
eine  Draht  zu  einer  gewöhnlichen  Schwamm-Elektrode, 
die  bei  Knaben  auf  die  Raphe  Perinei,  bei  Mädchen  in 
eine  Backenfalte  aufgesetzt  wird,  der  andere  zu  einem 
7  Centimeter  langen  Metallzapfen,  der  gut  eingeölt  in 
das  Rectum  geschoben  wird.  Der  Strom  Anfangs  sehr 
schwach  zu  nehmen,  dann  allmälig  zu  steigern.  Täglich 
oder  jeden  zweiten  Tag  eine  Sitzung,  Behandlung  min- 
destens durch  4—5  Wochen. 

Impotentia.  Bei  Impotentia  generandi  die  Therapie 
selten  von  Erfolg.  Nur,  wenn  es  sich  um  eine  Erkrankung 
der  Pars  prostatica  urethrae  oder  des  Caput  gallinaginis 
handelt,  Aetzungen  derselben  mit  5 ^/oiger  Lapislösung, 
von  der  3—5  Theilstriche  einer  Pravaz 'sehen  Spritze 
mittelst  des  Ul tzm an n 'sehen  Tropfapparats  applicirt 
werden.  Diese  Aetzungen  jeden  dritten  Tag  auszuführen. 
(Näheres  s.  „Cat.  colli  vesicae  chron."  S.  190).  Bei 
Oligozoospermie  Faradisation  der  Testikel,  dieselbe  auch 
bei  Azoospermie  zu  versuchen. 

Bei  Impotentia  coeundi,  wenn  dieselbe  durch  orga- 
nische Veränderungen  des  Genitalapparates  bedingt  ist, 
Behandlung  der  letzteren.  Bei  Hypospadie  und  Epispadie, 
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Tamoren,  Elephantiasis  des  Penis,  operatiTe  Abhilfe; 
hei  durch  Cavernitis  entstandener  Verkrümmung  des  Qliedes 
Anwendung  von  Jod  innerlich  und  local,  Compression 
mit  Heftpflasterstreifen,  warme  Bäder;  wenn  Syphilis  die 
Ursache  der  Cavernitis,  Jod,  Quecksilber. 

Bei  psychischer  Impotenz  der  Zuspruch  des  Arztes 
Ton  grossem  Einfluss.  Landaufenthalt,  Zerstreuung,  Kalt- 
wasserbehandlung, Eisen,  Chinin;  bei  starker  Aufregung 
Bromkali  (3  Gr.  pro  die).  Am  wirksamsten  bei  der 
psychischen  und  paralytischen  Impotenz  jedoch  locale 
Behandlung,  und  zwar  zunächst  Sondenkur,  tägliche 
Einführung  von  Metallsonden  bis  in  die  Blase  bei  hori- 
zontaler Lage  des  Patienten,  und  zwar  Anfangs  Char- 
riere  Nr.  20,  dann  steigend  bis  zu  Nr.  80;  die  Sonde 
durch  5  — 10  Minuten  in  der  Blase  zu  belassen.  In  ähn- 
licher Weise  wirkt  auch  die  Eühlsonde,  durch  die  man 
Wasser,  Anfangs  von  14— 16^  R.,  dann  sinkend  bis  zu 
9—10®  R.  strömen  und  die  man  in  den  ersten  Sitzungen 
5  Minuten,  später  bis  zu  80  Minuten  liegen  lässt.  In 
manchen  Fällen  wirkt  warmes  Wasser  von  80^  R.  besser 
als  das  kalte.  Weiter  kann  man  auch  Irrit^ationen  der 
Pars  prostat!  ca  mit  schwachen  Lösungen  von  Zink,  Alaun  etc. 
versuchen ;  besser  aber  wirken  Urethralsuppositorien, 
die  mittelst  des  v.  DitteTschen  Porte-remede  in  die  Pars 
prostatica  gebracht  werden,  namentlich: 

Rp.  903.  Acid.  tannic.  0'5, 

Biit.  Cacao  q.  s.  ut  f.  suppos.  urethral,  longitud. 

centim.  2  No.  5. 
D.  S.  In  den  ersten  Tagen  je  ein  halbes,  später 
je  ein  ganzes  Suppositorium  einzuführen. 
Aehnlich  wirken   auch  Aetzungen   der  Pars  prostatica 
mit  öVoiger  Lapislösung  mittelst  des  Ultz  mann 'sehen 
Tropfapparates  (s.  Seite  190). 

Auch  elektrische  Behandlung  oft  von  Erfolg,  und 
zwar  der  faradische  Strom;  die  eine  Elektrode  ist  ein 
länglicher  Metallzapfen  und  wird  ins  Rectum  gesteckt, 
die  andere  abwechselnd  am  Bulbus  urethralis,  am  linken 
und  rechten  aufsteigenden  Schambeinast  applicirt.  Wenn 
jedoch  häufige  Pollutionen  bestehen,  diese  Behandlungs- 
methode nicht  indicirt. 
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Spermatorrhoea.  Samenflu88.  Pollutionen.  Causaie 

Behandlung  bei  Phimose,  Blasensteinen,  Mastdarm- 
leiden. Regelung  der  Lebensweise;  geschlechtliche  Er- 
regungen nach  Möglichkeit  zu  meiden;  hat  der  Kranke 
eine  anstrengende  körperliche  oder  geistige  Thätig- 
keit,  so  ist  zeitweiliges  Aussetzen  derselben  indicirt. 
Land-  und  Gebirgsaufenthalt.  Kaltwasserkuren,  Fluss- 
oder  Seebäder.  Die  Kost  leicht  verdaulich;  Gewürze, 
Alkoholica,  Thee,  Kaffee  zu  meiden ;  die  einzelnen  Mahl- 
zeiten nicht  zu  gross,  dafür  eventuell  zahlreicher,  beson- 
ders vor  dem  Schlafgehen  nicht  zu  spät  und  nicht  zu 
reichlich  essen.  Frühes  Aufstehen;  Bett  mit  harter 
Matraze,  nur  leichte  Bedeckung ;  Rückenlage  zu  ver- 
meiden. Nach  dem  Erwachen  sofort  die  Blase  zu  ent- 
leeren. Bei  anämischen  Personen  Chinin,  Eisen.  Bei 
Erregungszuständen  Bromkali  (3—4  Gr.  pro  die)  gelöst 
zu  nehmen.  Zuweilen,  namentlich  bei  Spermatorrhoe,  auch 
Extr.  Secal.  corn.  von  guter  Wirkung  (s.  Rp.  897). 

Local:  Sondenkur,  mit  möglichst  dicken  Sonden 
(s.  „Gonorrhoea  chron."  S.  186)  oder  Kühlsonde  (s.  Im- 
potentia  S.  201).  Sehr  gut  wirken  Astringentia  in 
Form  von  Injectionen  mittelst  des  Irrigations-Katheters 
(s.  „Cat.  coli,  vesic."  S.  189)  oder  energischer  in  Form 
von  Suppositorien,  entweder  mit  Tannin  (s.  Bp.  903)  oder : 

Rp.  904.    Argent.  nitric.  0'05, 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f.  suppos.  urethr.  form. 

gran.  hordei  No.  5. 

S.  Mittelst  Forte-remede  einzuführen. 

Will  man  das  Caput  gallinaginis  ätzen,  so  verwendet 
man  doppelt  so  starke  Suppositorien  oder  injicirt  einige 
Tropfen  einer  5®/oigen  Lapislösung  mittelst  des  Ultz- 
mann'schen  Tropfapparates  (s.  ^Cat.  coli,  vesic."  S.  190). 

Danach  muss  sich  Patient  zu  Bett  legen  und  am  besten 
durch  2—5  Tage  im  Bett  bleiben;  wenn  Blutung  eintritt, 
kalte  Umschläge  auf  das  Perinaeum. 

Bei  vorwaltender  Spermatorrhoe  Faradisation  vom 
Mastdarm  aus  in  der  unter  „Enuresis**  (s.  Rp.  200)  be- 
schriebenen Weise. 


Hofrath  ProfeBsor  Dr.  Carl  Braun 
Ritter  von  Fernwald^s 


A.  Geburtshilfe. 

Diätetik  der  Schwangerschaft,  im  Allgemeinen  soU 

die  Frau  in  der  Schwangerschaft  ihre  gewohnte  Lebens- 
weise fortfahren,  nur  grosse  Anstrengungen,  Heben  und 
Tragen  schwerer  Lasten,  tlbermässige  Bewegung  etc. 
sind  zu  meiden.  Die  Kost  ausreichend,  nahrhaft,  Ueber- 
laduugen  des  Magens  jedoch,  namentlich  am  Abend,  zu 
meiden.  Kaffee,  Thee,  leichter  Wein  und  Bier  können, 
wenn  die  Frau  nicht  allzu  reichlichem  Geuuss  dieser 
Getränke  ergeben  ist,  in  gewohnter  Weise  fortgenommen 
werden;  jedes  üebermass  ist  auch  hier  zu  verbieten;  der 
Genuss  von  schweren  Weinen  und  Liqueuren,  ebenso 
wie  von  scharfen  Gewürzen  zu  untersagen.  Die  eigen- 
thümlichen  Gelüste  mancher  Schwangeren  nach  beson- 
deren Speisen,  soweit  es  angeht,  zu  befriedigen. 

Die  Regelung  der  Stuhlentleerung  sehr  wichtig, 
wird  gewöhnlich  durch  ausreichende  Bewegung,  Genuss 
von  gekochtem  oder  rohem  Obst  erzielt;  bei  stärkerer 
Stuhlverstopfung  Klystiere  mit  lauem  Wasser  oder 
bei  höheren  Graden  milde  Abführmittel  (Bitterwasser, 
Ol.  Bicin.,  Electuar.  lenitiv.)  namentlich  in  der  letzten 
Zeit  der  Schwangerschaft  gestattet. 

Fleissige  Waschungen  der  äusseren  Genitalien  sind 
geboten,  dagegen  Ausspritzungen  der  Vagina  zu  unter- 
lassen. Sehr  vortheilhaft  der  Gebrauch  von  Bädern  von 
26^  R.,  im  siebenten  und  achten  Monat  einmal  wöchent- 
lich, im  neunten  Monat  zweimal  in  der  Woche.     Fiuss- 
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bäder  sind  erlaubt,  jedoch  anstrengendes  Schwimmen 
zu  verbieten. 

Die  Kleidung  der  Schwangeren  soll  genügend  warm 
sein,  namentlich  das  Tragen  von  ünterbeinkleidem,  die 
jedoch  nicht  zu  fest  gebunden  werden  dürfen,  und  von 
warmen  Strümpfen  zu  empfehlen ;  die  KOcke  sollen  nicht 
gebunden,  sondern  durch  Achselbänder  gehalten  werden ; 
Mieder,  namentlich  Fischbeinmiederund  enge  Strumpfbän- 
der zu  meiden.  Bei  Hängebauch  eine  passende  Leibbinde. 

Massige,  nicht  anstrengende  Bewegung  im  Freien 
sehr  zu  empfehlen;  dagegen  Tanzen,  Springen,  Beiten, 
Fahren  in  stossenden  Wagen,  ebenso,  wie  Anstrengungen 
der  Brust-  und  Armmusculatur  zu  verbieten.  Für  pas- 
sende geistige  Beschäftigung,  Erhalten  der  Schwangeren 
in  heiterer  Stimmung  stets  Sorge  zu  tragen. 

Die  Brüste  ziemlich  warm  zu  halten,  vor  jedem  Druck 
zu  schützen.  Fleissige  Waschungen  derselben ;  bei  zarten 
und  empfindlichen  Brustwarzen  Waschungen  mit  alkoho- 
lischen Flüssigkeiten.  Hohlwarzen  dürfen  während  der 
Schwangerschaft  nicht  hervorgezogen  werden. 

Hyperemesis  gravidarum.  Unstillbares  Erbrechen 

der  Schwangeren.  Gegen  nur  manchmal  auftreten- 
des Erbrechen,  als  gegen  eine  fast  gewöhnliche  Erschei- 
nung, keine  besondere  Therapie.  Allenfalls  Gebrauch  von 
alkalischen  Wässern  (Giesshübler,  Selters,  Biliner).  Da- 
neben fleissige  Bewegung  im  Freien,  Sorge  für  regel- 
mässigen Stuhl.  Bei  höheren  Graden,  wenn  der  Ernäh- 
rungszustand der  Patientin  leidet,  Eispillen,  Cognac, 
Champagner.  Von  Medicamenten  zu  versuchen: 
Rp.  905.    Chloroform,  gtts,  10, 

Äqu.  dest.  1000. 

S.  10—20  Tropfen  nach  jedem  M-hrechen. 

Oder  die  Bernatzik'schen  Tropfen: 

Rp.  906.    Morph,  mur.  0-2,  ' 

Äcid,  acet.  glacial.  q.  $.  ad  soh, 

Chloroform.  o'O, 

Alcohol.  absol.  150. 

D.  S.  5  Tropfen  in  ZitcJcerivasser. 
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In  neuerer  Zeit  auch : 

Rp.  907. 

Cocain,  wtf.  0'5, 

Sacch.  all).  30. 

M.  f.  piilv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.2-3maltägl.lPulv. 

In  schweren  Fällen  an- 
dauernde Bettruhe ;  wenn 
absolut  keine  Nahrung  yom 
Magen  behalten  wird,  ernäh- 
rende Klysmen   (mit  Milch, 


Eigelb,  Flcischpancreas-Kly- 
stiere  etc.). 

Bei  hartnäckigem  Leiden 
oft  von  sehr  gutem  Erfolg: 
Rp.  908. 

Argent.  nitric.  ^'0, 
Aqu.  (lest.  20'0. 
JÜa  in  vitr.  nigr. 
S.    Die    Vaginalportion 
damit    zu    bepinseln, 
eventuell  jeden  2.  Tag 
zu  tciederJwlen. 


Wenn  alle  genannten  Mittel  erfolglos  und  die  Patien- 
tin in  gefahrdrohendem  Maasse  herabkommt,  als  ultimum 
refugium  Einleitung  der  künstlichen  Frühgeburt 
oder  des  Abortus. 


Hydraemia  gravidarum.  Bei  starken  Oedemen  Bett- 
ruhe, heisse  Bäder,  Diuretica.  In  sehr  hochgradigen 
Fällen  oberflächliche  Functionen  unter  antiseptischen 
Cautelen,  an  den  Labien  jedoch  nicht  oder  nur  in  spär- 
lichem Maasse  auszuführen,  um  nicht  vorzeitige  Wehen 
zu  erzeugen. 

NB.  lieber  Affectionen  des  Genitaltractes  während  der 
Schwangerschaft  siehe  den  gynäkologischen  Theil. 

Diätetik  der  Geburt.  Mit  Eintritt  der  ersten  stärkeren 
Wehen  soll  die  Gebärende  das  Bett  aufsuchen.  In  der 
Eröffnungsperiode  Rückenlage  einzunehmen;  bei 
Nahrungsbedürfniss  etwas  Suppe  sowie  kalte,  nicht  auf- 
regende Getränke  zu  reichen.  Rechtzeitige  Entleerung 
des  Rectums  durch  ein  Klysma;  die  Fäces  im  Bett  in 
ein  Steckbecken  mit  lauem  Wasser  abzusetzen.  Auf  die 
Harnentleerung  zu  achten,  event.  dieselbe  mittelst  Ka- 
theters zu  bewerkstelligen. 

Während  der  Austreibungsperiode  linke  Seiten- 
lage mit  ausgestrecktem  linkem  und  im  Kniegelenk  ge- 
beugtem rechten  Fusse.  Der  Arzt  resp.  die  Hebamme 
steht  auf  der  Rückenseite    der   Gebärenden;   die   linke 
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Hand  von  der  Symphyse  her  gegen  die  Scbamspalte  ge- 
halten, regulirt  den  vortretenden  Fruchttheil,  die  rechte 
Hand  wird  behufs  Dammschutzes  flach  auf  das  Perineum 
gelegt  und  drückt  während  der  Wehe  gegen  den  sich 
vordrängenden  Fruchttheil.  Anfangs  soll  die  Gebärende 
während  der  Wehen  auch  die  Bauchpresse  benützen ;  sobald 
jedoch  der  vorliegende  Fruchttheil  das  Perineum  vorstülpt, 
darf  sie  nicht  mehr  mitpressen.  Bei  drohender  Damm- 
ruptur seitliche  Einschnitte  (Episiotomie)  mit  geknöpftem 
Bistouri.  Nach  der  Geburt  des  Kopfes,  wenn  die  Nabel- 
schnur etwa  um  den  Hals  geschlungen  ist,  dieselbe  durch 
massigen  Zug  zu  lockern  und  über  den  Eumpf  zurückzu- 
streifen.  Bei  Verzögerung  der  Geburt  des  Rumpfes  der  Bauch 
und  der  Fundus  uteri  zu  massiren,  die  Gebärende  zum  Mit- 
pressen aufzufordern,  event.  mit  dem  in  die  dem  Sacrnm 
zugekehrte  Achselhöhle  eingehakten  Zeigefinger  ein  Zug 
nach  abwärts  auszuüben.  Der  Dammschutz  mit  der  rechten 
Hand  bis  nach  der  Geburt  des  Thorax  fortzusetzen. 

In  der  Nachgeburtsperiode  die  Mutter  wieder  in 
Rückenlage,  erhält  wärmende  Tücher.  Der  Abgang  der 
Placenta  zu  controliren,  derselbe  eventuell  durch  den 
Credä'schen  Handgriff  zu  beschleunigen,  bei  welchem  der 
Fundus  von  den  Bauchdecken  her  gegen  die  Wirbelsäule 
mit  der  Hand  umfasst  und  sanft  massirt  wird.  Bei  Ver- 
zögerung der  Austreibung  der  Placenta  die  unter  „Blu« 
tungen  in  der  Nachgeburtsperiode**  (S.  213  f.)  zu  erwäh- 
nenden Maassnahmen.  Nach  Austreibung  der  Placenta 
dieselbe  zu  untersuchen,  ob  sie  vollständig  ist  und  ob 
auch  die  Eihäute  alle  abgegangen.  Nach  Beendigung  der 
Geburt  der  Genitalschlauch  auf  etwa  vorhandene  Ver- 
letzungen zu  untersuchen,  stärkere  Einrisse  in  den  Cervix, 
die  Vagina  oder  die  Labien,  Dammrupturen,  durch  Epi- 
siotomie gesetzte  Wunden  unter  strengsten  an ti septischen 
Cautelen  mit  Sublimatseide  zu  vernähen,  die  Wunde  mit 
Jodoformpulver  zu  bestreuen;  Entfernung  der  Nähte  am 
6.  oder  7.  Tage.  Oberflächliche  Epithelabquetschungen 
mit  Jodtinctur  zu  bepinseln. 

Vor  jedem  Eingehen  in  die  Scheide  die  Hände  und 
Vorderarme  des  Arztes  oder  der  Hebamme  mit  Seife  und 
Bürste  gründlich  zu  reinigen,  die  Nägel  sorgfältig  zu 
putzen,   dann   die  Hände   zuerst  in   einer  dunkelrothen 


—     207     — 

Lösung  von  hypermangansanrem  Kali  zu  waschen,  die  gelbe 
Fftrbung  der  Hände  mit  einer  Losung  von  Salz-  oder  Oxal- 
säure zu  entfernen,  hierauf  nochmalige  Desinfection  mit: 
Rp.  909.  Mercur.  sublim,  corrosiv.  l'O, 
Aqu.  dest  1()()()'0. 
S.  l'^looJge  Stiblimatlösung. 
In  neuerer  Zeit: 
Rp.  910.  Mercur.  sublim,  corrosiv.  10, 
Acid.  tartar,  ö'O. 

M.  Fiat  pastilL  Dent.  tal.  dos.  No,  10, 
S.  1  Pastille  auf  einen  Liter  Wasser. 
Die  Scheide  vor  und  nach  jeder  Untersuchung  auszu- 
spülen mit: 

Rp.  911.  Acid.  carboUc.  pur.  2<y0, 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 

S.  ä^joige  Carbollösung.  (Erwärmt  anzuwenden.) 
Nach  jedem  in  der  Uterushöhle  vorgenommenen  ope- 
rativen Eingriff  auch  diese  mit  2°/oiger  Carbollösung 
mittelst  gläsernen  Mutterrohres  zu  irrigiren,  das  Rohr 
dabei  bereits  laufend  einzuführen  und  die  Irrigation  unter 
nur  massigem  Druck  vorzunehmen,  um  Lufteintritt  in 
die  Uterusvenen  zu  verhüten. 

Diätetik  des  Neugeborenen.  Sobald  das  Eind  geboren 

ist,  muss  der  im  Mund  und  Rachen  befindliche  Schleim 
mit  dem  Finger  oder  einem  Federbart  entfernt  werden. 
Wenn  die  Pulsation  der  Nabelschnur  aufgehört  hat,  das 
Abnabeln  vorzunehmen;  etwa  3  Centimeter  vom  Nabel- 
ring entfernt  die  Nabelschnur  mit  desinficirten  Bändchen 
doppelt  zu  unterbinden  und  zwischen  denselben  zu  durch- 
schneiden; der  Nabelschnurrest  in  Br uns 'sehe  Watte 
einzuwickeln.  Das  Kind  wird  dann  mit  Fett,  Glycerin 
oder  Cröme  Celeste,  namentlich  an  den  Hautfalten,  dünn 
bestrichen,  darauf  ein  Bad  von  27—28°  R.  Zur  Ver- 
hütung von  Ophthalmoblennorrhoe  Instillation  von: 
Rp.  912.  Argent.  nitric.  0'2y 

Aqu.  dest.  lOrO. 

S.  In  den  Bindehautsack  jedes  Auges  1  Tropfen 
einzuträufeln. 
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Nach  dem  ersten  Schlafe  der  Wöchnerin  soll  das  Eind 
zum  ersten  Male  an  die  Brust  der  Matter  gelegt  werden. 
Die  Kleidung  des  Neugeborenen  warm,  aber  nicht  be- 
engend; bei  Frühgeburten  wird  am  besten  der  ganze 
Körper  von  den  Schultern  an  in  Watte  eingehüllt. 

Bei  Asphyxie  des  Kindes  untersuche  man  zuerst 
den  Bachen  und  den  Mund  mit  dem  kleinen  Finger  und 
entferne  eventuelle  Schleim-  oder  Blutpartikelchen,  event. 
dieselben  durch  Aspiration  mit  dem  Ballonkatheter  (oder 
mit  dem  eigenen  Munde)  heraufzuholen.  Hierauf  gibt 
man  das  Kind  in  ein  warmes  Bad  und  spritzt  rhythmisch 
kaltes  Wasser  gegen  das  Epigastrium.  Nun  nimmt 
man  das  Kind  heraus,  hüllt  es  in  warme  Tücher  und 
ahmt  durch  regelmässige  Compression  mittelst  der  im 
£pigastrium  sanft  aufgelegten  Finger  die  Bespirations- 
bewegung  nach.  Des  Ferneren  sind  auch  die  sogenannten 
Schultze'schen  Schwingungen,  bei  denen  der  Arzt 
das  von  rückwärts  unter  den  Achseln  gefasste  Kind  in 
die  Höhe  und  wieder  herabschwingt,  von  Wirksamkeit. 
Man  versuche  ferner  directe  Lufteinblasung  mit  dem 
G.  Braun'schen  Katheter,  achte  aber  darauf,  dass  das 
Ansatzstück  in  den  Larynx  und  nicht,  wie  es  gewöhnlich 
geschieht,  in  den  Oesophagus  eingeführt  werde.  Jeden- 
falls die  Wiederbelebuugsversuche  so  lange  anzustellen, 
als  ein  Herzschlag  zu  verspüren  ist. 

MetrakinesiS.  Wehenschwäche.  In  der  Eröffnungs- 
periode nur  allgemeine,  diätetische  Maassnahmen; 
bequeme  Lage  im  Bett,  erfrischende  Getränke,  bei 
schwächlichen  Personen  einige  Löffel  üngarwein;  ferner 
allenfalls  ein  warmes  Bad,  das  man  event.  nach  einigen 
Stunden  wiederholen  lassen  kann.  Wenn  der  Cervix  voll- 
kommen verstrichen,  das  Orificium  aber  durch  mehrere 
Stunden  eng  bleibt  und  die  Wehen  immer  schwächer 
werden,  bei  Längslage  künstlicher  Blasensprang  vorzu- 
nehmen, wenn  die  Wehenschwäche  nicht  durch  ein  an- 
dauerndes Geburtshinderniss  bedingt  ist.  In  der  Austrei- 
bungsperiode bei  andauernder  Wehenschwäche  und 
dadurch  sehr  verzögerter  Geburt  macht  man  bei  hoch- 
stehendem, nicht  fixirtem  Schädel  die  Wendung  auf  einen 
Fuss  mit   später  nachfolgender  Extraction,    bei  fixirtem 
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Schädel,  gesprungener  Blase,  verstrichenem  Muttermunde 
Anlegung  der  Zange  (wenn  nicht  bedeutende  Becken- 
verengerung  besteht,  bei  der  Craniotomie  nothwendig). 
Steht  der  Kopf  des  Kindes  schon  am  Beckenboden,  ohne 
dass  die  Mutter  die  Kraft  hat,  ihn  auszustossen,  y.  Bit- 
gen^scher  Handgriff  zu  versuchen,  bei  dem  die  in  das 
Rectum  eingeführte  Hand  sich  am  Kiefergerflste  des  Kindes 
einhakt,  um  so  den  Kopf  zu  extrahiren;  wenn  dies  er- 
folglos, Forceps  (Zange  nach  Simpson-Braun  aus 
Bessemer  Stahl  mit  Hartgummi  überzogen). 

Seeale  und  dessen  Präparate  jedoch  sind  in  der  Er- 
Offnungs-  und  Austreibungsperiode  unter  allen  Umständen 
zu  meiden. 

Ueber  Wehenschwäche  in  der  Nachgeburtsperiode 
siehe  „Blutungen  in  der  Nachgeburtsperiode**  (S.  218  ff.). 

Krampfwehen.    Spastische  Strictur  des  Mutter- 

inundee.    Am  wirksamsten  tiefe  Chloroformnarkose. 
Ep.  918. 

Chloroform.  300'0, 

Äether.  sulfunc. 

Alcohol.  absol.  ää  1000. 

S.  Zur  Narkose. 
Wenn  die  Einleitung  der  Narkose  wegen  krankhafter 
Zustände  des  Bespirations-  oder  Circulations-Apparates 
gefährlich  erscheint,  Injection  von  0*01— 0*02  Morphin. 
Wenn  der  äussere  Muttermund  einen  derben,  wenig 
dehnbaren  Bing  darstellt,  seitliche  Einschnitte  zu  machen 
(Hjsterostomatotomie).  Nach  Beendigung  der  Geburt 
Vereinigung  der  Wundränder  mit  Seidennähten. 

Geburt  bei  engem  BeCicen.  in  jedem  Falle  nicht  nur 
nach  dem  Grade,  sondern  auch  nach  der  Form  der  Ver- 
engerung streng  zu  individualisiren.  Im  Allgemeinen 
gelten,  namentlich  für  das  allgemein  gleichmässig  ver- 
engte und  für  das  platte  Becken  folgende  Begeln: 

Die  Frau  in  sehr  frühem  Stadium  der  Geburt  zu  Bett 
zu  bringen.  Bei  einer  Coniugata  vera  von  über 
9  CentimeterLänge  gewöhnlich  kein  besonderer  Ein- 
griff nöthig;    nur  bei  Lebensgefahr  für  das  Kind  oder 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  14 
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drohenden  Erscheinungen  von  Seite  der  Mutter  Been- 
digung der  Geburt  durch  Wendung  und  nachfolgende 
Extraction,  oder  wenn  der  Muttermund  verstrichen  und 
der  Kopf  des  Kindes  im  kleinen  Becken  feststeht,  durch 
Anlegung  des  Forceps,  bei  besonders  grossem  Schädel 
Craniotomie  nOthig. 
^  Bei  einer  Coniugata  vera  von  7—9  Centimeter 
zunächst  ebenfalls  nur  sorgfältige  üeberwachung  des  6e- 
burtsverlantes ,  insbesondere  die  HerztOne  der  Frucht 
genau  zu  controliren.  Wenn  der  Kopf  nicht  in  das 
kleine  Becken  eintritt,  obwohl  der  Muttermund 
bereits  für  die  ganze  Hand  durchgängig  ist,  Wendung 
vorzunehmen;  wenn  der  Kopf  in  der  Verengung  fest- 
gestellt, nicht  mehr  vorrückt,  bei  Lebensgefahr  fOr 
Mutter  oder  Kind  Forcepsversuch  am  tiefstehenden 
Schädel;  wenn  dieser  nicht  mehr  gelingt,  Perforation  am 
lebenden  oder  todten  Kinde.  Wenn  der  Kopf  durch  die 
enge  Stelle  hindurchgetreten,  spontane  Beendigung 
der  Geburt  abzuwarten,  nur  bei  secundärer  Wehen- 
schwäche Zangenanlegung. 

Bei  einer  Coniugata  vera  von  5*/«— 7  Centimeter 
Perforation  am  lebenden  oder  todten  Kinde,  eventuell, 
wenn  die  Frau  die  Einwilligung  dazu  gibt  und  das  Kind 
voraussichtlich  lebensfähig  ist,  Sectio  caesarea. 

Bei  Coniugata  unter  5Va  Centimeter  absolute 
Indication  zur  Sectio  caesarea. 

Ist  die  Beckenverengerung  schon  während  der 
Schwangerschaft  constatirt,  so  ist  mit  Yortheil 
bei  einer  Coniugata  vera  zwischen  6  und  9  Centimeter 
die  künstliche  Frühgeburt  in  der  80.  bis  85.  Woche  (je 
nach  dem  Grade  der  Verengerung)  einzuleiten ;  bei  einer 
Coniugata  unter  5Vs  Centimeter,  wo  am  normalen 
Schwangerschaftsende  also  Sectio  caesarea  absolut  noth- 
wendig  wäre,  unter  Einwilligung  der  Mutter  und  nach 
Berathung  mit  einem  CoUegen  Einleitung  des  künst- 
lichen Abortus. 

Querlage  der  Frucht.  Die  Frau  frühzeitig  ins  Bett  zu 
bringen;  zunächst  zu  versuchen,  durch  entsprechende 
Seitenlagerung  der  Frau  die  Einstellung  des  Schädels 
oder  des  Beckenendes  zu  ermöglichen;   und  wenn  dies 
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nicht  zum  Ziele  führt,  Rectification  der  Lage  durch  äussere 
Handgriffe  anzustreben.  Wenn  dies  nicht  gelingt,  ist, 
sobald  der  Muttermund  fflr  2  Finger  durchgängig  ist, 
Wendung  auf  den  Kopf  nach  Braxton  Hicks  durch 
combinirte  äussere  und  innere  Handgriffe  vorzunehmen; 
wenn  auch  dies  nicht  ausführbar,  wenn  möglich  noch  bei 
stehender  Blase  Wendung  auf  einen  Fuss,  den  man  bi^ 
über  das  Knie  in  die  Scheide  herabzieht;  die  Extraction 
nach  der  Wendung  nicht  zu  übereilen,  sondern  erst, 
wenn  das  Kind  bis  zum  Nabel  spontan  geboren  ist,  vor- 
zunehmen ;  nur  bei  Lebensgefahr  für  die  Mutter  (Eclamp- 
sie  etc.)  oder  für  das  Kind  sofortige  Extraction,  sobald 
der  Muttermund  genügend  erweitert  ist. 

Bei  yernachlässigter  Querlage,  wenn  eine  Schul- 
ter bereits  im  Becken  fest  eingekeilt  ist,  alle  Wendnngs- 
yersuche  zu  unterlassen  und  Decapitation  oder  Exente- 
ration  vorzunehmen. 

Vorfall  einer  Extremität.  Bei  Vorfall  eines  Armes 
neben  dem  Kopf  bei  noch  stehender  Blase  Lagerung 
der  Frau  auf  die  dem  Vorfall  entgegengesetzte  Seite; 
wenn  die  Blase  bereits  gesprungen,  Reposition  des  Armes 
derart,  dass  er  vor  dem  Gesicht  vorbeigeschoben  wird, 
hierauf  wieder  Lagerung  der  Frau  in  der  eben  erwähnten 
Weise.  Wenn  der  Arm  immer  wieder  vorfallt,  oder  seine 
Reposition  nicht  gelingt,  obwohl  der  Kopf  noch  hoch  steht, 
Wendung  auf  einen  Fuss  mit  etwas  später  nachfolgender 
Extraction.  Wenn  der  Kopf  schon  im  kleinen  Becken  fixirt 
ist  und  der  Arm  nicht  mehr  reponirt  werden  kann,  spon- 
taner Ablauf  der  Geburt  abzuwarten;  wenn  derselbe  nicht 
erfolgt,  Craniotomie.  Bei  Vorfall  beider  Arme  neben 
dem  hochstehenden  Kopf  Wendung  auf  einen  Fuss. 
Bei  Vorfall  eines  Fusses  neben  dem  Kopf  Wendung 
auf  diesen  Fuss,  wenn  möglich  durch  combinirten  äusse- 
ren und  inneren  Handgriff;  wenn  der  Kopf  bereits  tief  im 
kleinen  Becken  steht,  so  dass  die  Wendung  nicht  mehr 
möglich,  Perforation  und  Extraction  mit  dem  Cranioklast. 
Vorfall  einer  Extremität  bei  Querlage  erfordert  recht- 
zeitige Wendung  auf  den  Kopf  nach  Braxton  Hicks,  oder 
Wendung  auf  einen  Fuss.  Das  Ziehen  am  vorgefallenen 
Arme  ist  unter  allen  Umständen  zu  unterlassen. 

14* 
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Vorlagerung  und  Vorfall  der  Nabelschnur.  Bei  Vor- 
lage rang  (i.  e.  bei  stehender  Blase)  in  der  Eröffnnngs- 
Periode  möglichste  Schonung  der  Blase,  die  Fran  auf 
die  der  Vorlagerung  entgegengesetzte  Seite  zu  legen, 
nur  Compression  der  Nabelschnur  zu  vermeiden;  wenn 
der  Muttermund  für  zwei  oder  drei  Finger  durch- 
gängig ist,  die  Nabelschnur  mit  möglichster  Schonuno 
der  Blase  zu  reponiren  und  die  Frau  auf  die  der  Vor- 
lagerung entsprechende  Seite  zu  legen ;  gelingt  die  Repo- 
sition nicht,  so  ist  die  Blase  zu  sprengen  und  nun  der 
Vorfall   der  Nabelschnur   entsprechend   zu  behandeln. 

Bei  Vorfall  der  Nabelschnur  (i.  e.  nach  dem 
Blasensprung)  Manual-Beposition  derselben  in  der  Bücken- 
läge.  Gelingt  die  Reposition  manuell  nicht  leicht,  so 
yersucht  man  sie  mit  dem  Carl  Braun'schen  Nabel- 
schnurrepositorium.  Nach  gelungener  Reposition  absolute 
Ruhelage  der  Frau  und  strenge  Controle  der  Geburt. 
Bei  Lebensgefahr  für  das  Kind  Forceps,  oder,  wenn 
möglich,  noch  Wendung  und  Extraction.  Gelingt  die 
Reposition  nicht,  so  versucht  man  die  Wendung  oder 
macht  bei  fixirtem  Kopfe  und  lebendem  Kinde  Forceps, 
bei  todtem  Kinde  die  Craniotomie. 

Bei  Beckenendlage  der  Nabelschnurvorfall  zunächst 
exspectativ  zu  behandeln,  sowie  aber  Lebensgefahr  für 
das  Kind  eintritt,  rasch  Extraction  auszuführen. 

Bei  Querlage  erfordert  der  Nabelschnur  Vorfall  keine 
besondere  Therapie;  es  wird  nur  die  Querlage  selbst 
entsprechend  behandelt. 

Uterusruptur  wahrend  der  Geburt.  Bei  drohender 

üterusruptur  möglichst  schnelle  Entbindung  noth- 
wendig,  jedoch  Wendung  zu  unterlassen ;  wenn  der  Kopf 
zangenrecht  steht,  der  Muttermund  genügend  erweitert 
ist,  Extraction  mittelst  Forceps;  sonst  Perforation,  bei 
Querlage  Embryotomie. 

Nach  stattgefundener  üterusruptur  ebenfalls  möglichst 
schnelle  Entfernung  der  Frucht;  ist  diese  noch  im  Uteras 
und  in  Schädellage,  Zange  oder  Perforation;  ist  das  Kind 
in  die  Bauchhöhle  ausgetreten,  Extraction  per  vaginam  nur, 
wenn  die  Füsse  in  der  Nähe  des  Risses  liegen,  leicht  zu 
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erreichen  sind  und  der  MntteimüDd  weit  ist;  sonst  Laparo- 
tomie. Die  Nachgeburt  ebenfalls  baldmöglichst  za  ent- 
fernen. 

Blutungen  wahrend  der  Geburt  des  Kindes.   Bei 

Blatnng  durch  ütemsriiptiir  möglichst  rasche  Entfernung 
des  Kindes,  Laparotomie  zur  Vernähnng  des  Risses.  Bei 
Blutungen  in  Folge  von  Placenta  praevia  in  der 
ErOffnungsperiode  Tamponade  der  Scheide;  sobald  der 
Cervii  genügend  weit  ist,  die  Blase  zu  sprengen  und 
Wendung  auf  einen  Fuss,  durch  combinirte  äussere  und 
innere  Handgriife  oder  durch  Eingehen  der  ganzen  Hand 
in  den  Uterus;  am  heruntergeholten  Fuss  anzuziehen, 
damit  der  Stciss  die  blutende  Stelle  gut  tamponirt.  Die 
nachfolgende  Extraction  nicht  zu  übereilen.  Die  Nach- 
geburtsperiode  wird   in   gewöhnlicher  Weise   behandelt. 

(Bei  durch  Placenta  praevia  bedingten  Blutungen 
während  der  Schwangerschaft  zunächst,  wenn  die- 
selben leicht  sind,  nur  Bettruhe,  leichte  Diät,  Vermei- 
dung von  Aufregungen  und  Anstrengungen.  Bei  stärkeren 
oder  länger  dauernden  Blutungen  Tamponado  der  Vagina 
mit  Jodoformgazestreifen,  oder  dem  gut  desinficirten 
Colpeurynter  von  C.  Braun.) 

Bei  Blutung  in  Folge  vorzeitiger  Losung  der 
Placenta  (bei  normalem  Sitz  derselben)  im  Beginn  der 
Geburt  kräftiges  Reiben  des  Uterus;  wenn  die  Blutung 
dennoch  andauert.  Sprengen  der  Blase;  sobald  der 
Muttermund  genügend  erweitert  ist,  Wendung  auf  einen 
Fuss  und  Extraction,  eventuell  Forceps. 

BeiVasa  umbilicalia  praevia,  sobald  der  Mutter- 
mund genügend  erweitert  ist,  Wendung  und  Extraction. 

Blutungen  in  der  Nacligeburtsperlode.  Bei  Blutun- 
gen in  Folge  von  während  der  Austreibung  des  Kindes 
entstandenen  Verletzungen  der  weichen  Geburts- 
wege Vernähung  der  Wunden  nach  Beendigung  der  Ge- 
burt unter  strengster  Antisepsis.  Bei  Blutung  in  Folge 
mangelhafter  Contraction  (Atonie)  des  Uterus 
und  dadurch  verzögerten  Abgangs  der  Placenta  Credö'- 
scher  Handgriff  (s.  S.  206),  kräftige  Massage  des  Uterus 
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von   den  Bauchdecken   ans.    Gleichzeitig  Gebranch  von 
Ergotin,  am  besten  subcutan: 
Rp.  914.    Ergotin.  bis  depurat.  2'5, 
Glycerin, 

Aqu.  dest.  ää  7'5. 
S.  ^I%—1  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 

In  neuerer  Zeit: 
Rp.  916.    Ergotin.  de  Bombeion  lagen. 

S.  1—2  Pravaz'sche  Spritzen  zu  injiciren. 

Ferner  auch  Einspritzung  yon  kaltem  Wasser  in  die 
Nabelstrangvene  von  Mojon  empfohlen.  Bei  Ver- 
wachsung der  Placenta  mit  der  üteruswand 
Lösung  der  Nachgeburt  mit  der  in  den  Uterus  eingeföhr- 
ten  und  zwischen  Placenta  und  üteruswandjiingleitendeu, 
vorher  gut  desinficirten  Hand.  Bei  Retention  der 
Placenta  durch  Contraction  des  Muttermundes  Narkose 
und  eventuell  schonende  Erweiterung  des  Orificiums  mit 
den  eingehöitden  Fingern. 

BelBlutuQg  nach  Abgang  der  Placenta  der  Uterus 
weiter  kräftig  zu  massiren,  entweder  nur  durch  die  Bauch- 
decken, oder  indem  man  mit  der  einen  wohl  desinficirten 
Hand  in  das  hintere  ScheidengewOlbe,  oder  selbst  mit 
der  Faust  in  den  Uterus  eingeht  und  mit  der  anderen 
Hand  von  den  Bauchdecken  her  entgegendrückt.  Ferner 
Einspritzung  von  kaltem  Carbolwasser  event.  Eiswasser 
in  die  Uterushöhle,  wobei  das  Rohr  bereits  laufend  ein- 
zufühlen ist.  Die  Harnblase,  wenn  sie  stark  gefüllt  ist, 
zu  entleeren.  Etwa  noch  vorhandene  Piacentarreste  oder 
Blut-Coagula  zu  entfernen. 

Nach  Sistirung  der  Blutung  Ruhelage  mit  gestreckten, 
aneinanderliegenden  Beinen,  die  Scheide  mit  Jodoform- 
gaze zu  tamponiren.  Zur  Verhütung  der  Wiederkehr  der 
Blutung  Gebrauch  von  Ergotin: 


Rp.  916. 

Pulv.  Secal.  cornut.  6'0, 
Elaeosacch.  Cinnam.  4'0. 
M.  /*.  pulv,  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  20. 
D.  S.  2-3  Pulver. 


Oder; 
Rp.  917. 

Inf.  Sec.corn.  el0'0:200'0, 
Eliodr.  add.  Haller,  2'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  25' 0. 
S.  Anfangs  ^Ustündlich, 

dann  2stündl.  1  Esslöff, 
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Bei  in  Folge  der  Bla- 
tung  entstandener  acuter 
Anämie  Darreichung  Ton 
Wein,  Rum,  Cognac,  ferner: 

Rp.  918. 

Tinct.  Cinnaviom.  20'0. 
8.  1  Kaffeelöffel  voll  in 
Wasser. 

Oder: 

Rp.  919. 

Ol.  Cinnamom.  aether. 

lO'O, 
Aether.  sülfuric.  4'0. 
S.  ^lAStündl.  5-10  Tropf, 
in  Wasser. 

Bei  Ohnmachtsanfällen, 
starker  Blässe  des  Gesichts : 


Rp.  920. 

Aethe7\  sülfuric.  lO'O, 
Tinct.  Opii  simpl.  50. 
S.  'lAStündl.  5-10  Tropf. 

in  Wasser. 
Schneller  wirken  noch 
subcutane  Injectionen  von 
Schwefeläther  oder  Kampher. 
In  den  höchsten  Graden 
acuter  Anämie  subcutane 
Kochsalzinfusion  mit  dem 
Apparat  von  Dieulafoi: 

Rp.  921. 

Natr.  chlorat.  1'8, 

Aqu.  dest.  SiXTO, 

8. 150-2(X)Grammes  der 
auf  37^  ertoärmten 
Lösxmg  zu  injiciren. 


Eklampsie.  Während  der  Schwancrerschaft  ent- 
sprechende Behandlung  der  ursächlichen  Nephritis.  Ge- 
gen die  Anfälle  Narcotica,  wie: 

Rp.  922. 

Morph,  mur.  0'2, 
Aqu.  dest.  WO. 
S.  Zur  subcutanen  Injection. 
Oder: 

Rp.  928. 

Chloral.  hydrat.  60, 
Mixtur,  gumm.  1000. 

S.  Die  Hälfte  auf  ein  Klysma;  im  Tag 
1^3  Klysmen. 
In  sehr  schweren  Fällen  auch  Chloroformnarkose.  Von 
grosser  Wirksamkeit  ist  oft  die  hydriatische  Be- 
handlung: Man  gibt  der  Kranken  ein  Bad  von  32"  R. 
und  V*8tQödiger  Dauer  und  schlägt  sie  dann  in  heisse 
Tücher  ein,  in  denen  sie  eine  Stunde  verbleiben  soll. 
Wenn  die  Krankheit  durch  diese  Mittel  nicht  zum  Schwin- 
den gebracht  wird  und  einen  lebensgefährlichen  Grad 
erreicht,  Einleitung  der  künstlichen  Frühgeburt. 
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Im  Anfall  selbst  das  Herausfallen  der  Patientin  ans 
dem  Bett,  sowie  Beschädigungen  des  Kopfes  zu  verhüten ; 
die  Zunge  durch  ein  in  den  Mund  eingeführtes- Tuch  vor 
den  sich  an  einander  pressenden  Zähnen  zu  schützen. 

Treten  die  Anfälle  erst  während  der  Geburt  auf, 
die  Entbindung  möglichst  zu  beschleunigen;  künstlicher 
Blasensprung,  Wendung,  eventuell  Forceps. 

Abortus.  Prophylaktisch  im  Allgemeinen  die  unter 
„Diätetik  ,der  Schwangerschaft**  (S.  203)  angegebenen 
Regeln.  Bei  Frauen,  die  schon  wiederholt  abortirt  haben, 
die  Ursache  womöglich  zu  ermitteln  und  zu  beseitigen: 
Behandlung  einer  etwa  vorhandenen  Endometritis  oder 
Metritis  ausserhalb  der  Schwangerschaft;  eine  Betroflexion 
oder  Retroversion  des  schwangeren  Uterus  zu  beheben 
und  derse}|l>e  durch  ein  passendes  Pessarium  zu  stützen. 
Wenn  der  Gehitalapparat  der  Frau  die  Ursache  des 
Abortus  nicht  erkennen  lässt,  Nachforschung  auf  Syphilis 
bei  Vater  oder  Mutter  und  eventuell  antisyphilitische  Be- 
handlung eines  oder  beider.  Bei  habituellem  Abortus 
ohne  nachweisbare  Ursache  wird  empfohlen: 
Rp.  924. 

Kai.  chloric.  10' 0, 

Extr.  Liquir.  q.  s.  ut  f.  pill.  Nr.  30. 

S.  3mal  täglich  1  Pille,  nach  je  3  Tagen  v/m 
1  Pille  pro  die  zu  steigen  bis  zu  9  Pillen 
pro  die. 
Bei  drohendem  Abortus  absolute  Bettruhe,  bis 
der  blutige  Ausfluss  vollständig  verschwunden.  Darrei- 
chung  leicht  verdaulicher  Nahrung,  Vermeidung  jeder 
Aufregung.  Bei  starker  Blutung  Tamponade  der  Scheide 
mit  Jodoformgaze  oder  mit  dem  Carl  v.  Braun*schen 
Colpeurynter,  welcher,  wohl  desinficirt,  eingeführt  wird 
und  liegen  bleibt,  bis  entweder  die  Blutung  steht  oder, 
wenn  der  Abortus  nicht  mehr  aufzuhalten  war,  bis  das 
Ei  im  Cervix  liegt.  Alle  4—5  Stunden  jedoch  muss  der 
Colpeurynter  herausgenommen,  gereinigt  und  frisch  des- 
inficirt und  ehe  er  wieder  eingeführt  wird,  die  Harnblase 
durch  den  Katheter  entleert  werden.  Wenn  das  Ei  voll- 
kommen gelost  ist,   dessen  Durchtritt  durch  den  Cervix 
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sich  aber  verzögert,  Entfemang  des  Eies  mit  dem 
Finger  oder  der  Loffelzange.  Zurückgebliebene  Eireste 
sind  ebenfjEills  mit  dem  flnger  baldmöglichst  zu  ent- 
fernen. Nach  Beendigung  des  Abortus,  besonders  wenn 
manuelle  Eingriffe  dabei  nothwendig  waren,  gründliche 
Ausspülung  der  üterushOhle  mit  2^/oiger  CarbollOsung. 
Bei  Blutung  nach  abgelaufenem  Abortus  Entfernung  etwa 
im  Uterus  zurückgebliebener  Eireste  mit  dem  Finger  oder 
dem  Simo naschen  SchablOfiel,  darnach  Tamponade  der 
Scheide  mit  Jodoformgaze  und  Gebrauch  Ton  Ergotin; 
bei  Endometritis  post  abortum  Excochleation  (siehe 
Endometritis  puerperalis,  S.  219). 

Diätetik  des  Wochenbettes,  unmittelbar  nach  der 
Geburt  Reinigung  und  Desinfection  der  Scheide  und 
äusseren  Genitalien;  vor  die  Vulva  eine  in  2''/oigo  Carbol- 
lOsung  getauchte  Compresse  zu  legen,  die  immer  nach 
mehreren  Stunden  gewechselt  wird.  Die  beschmutzte 
Unterlage  und  Leibwäsche  zu  wechseln.  Durch  mindestens 
3  Stunden  nach  der  Geburt  soll  der  Arzt  oder  eine  ver- 
lässliche  Hebamme  bei  der  Wöchnerin  bleiben,  den  Con- 
tractionszustand  des  Uterus  überwachen  und  häufig  nach- 
sehen, ob  keine  Blutung  erfolgt.  Die  Wöchnerin  zunächst 
einem  ruhigen,  mehrstündigen  Schlaf  zu  überlassen.  Bett- 
ruhe, gewöhnlich  bis  zum  neunten  oder  zehnten  Tag;  in 
den  ersten  2—3  Tagen  Bückenlage  mit  aneinanderliegen- 
den Beinen ;  später  auch  beliebige  Seitenlage.  Das  Zimmer 
massig  temperirt  (15—16°  R.),  nicht  zu  verfinstern, 
fleissig  zu  lüften.  Die  Temperatur  und  der  Puls  fleissig 
zu  controliren.  Diät  in  den  ersten  3—4  Tagen  aus 
Milch  und  Suppe  bestehend,  vom  vierten  oder  fünften 
Tage  an  leichtes  Fleisch,  allmäliger  Uebergang  zu  kräf- 
tigerer Kost.  Wenn  bis  zum  dritten  oder  vierten  Tage 
kein  Stuhl  erfolgt,  ein  Klysma  mit  Wasser  oder  Ol. 
Ricini;  weiterhin  beiKoprostase: 


Rp.  925. 

Infus,  föl.  Sennae 

e  lO'OO  ad  lOO'O, 
Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 
B.  S.  2stündl.  lEssl.  voll, 
bis  Stuhlgang  eintritt. 


Rp.  926. 

Hydromell.  infant., 
Tinct.  Bhei  aquos. 

aä  250. 
B.  S.  üJsslöffelweisc. 
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Rp.  928. 

Pulv.  Doveri  0% 
Laudan.  pur.  O'l, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Biv,  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündL  1  Pulver. 


Bei  starker  Diarrhoe: 
Rp.  927. 

Decoct.  Salep.  5000, 
Tinct.  opii  simpl.   gutt. 
20. 
D.  S.    Jede  y^  Stunde 
1  Esslöffel. 
Rp.  929. 

Acid.  tannic.  l'O, 
Laudan.  pur.  0'08, 
Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Dir.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
2>.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 
Bei  Harnverhaltung  regelmässige  Entleerung  der  Blase 
durch  einen  sorgfältigst  gereinigten  Katheter,  vor  Ein- 
führung desselben  stets  der  Scheideneingang  zu  reinigen 
und  zu  desinficiren. 

Puerperalfieber.  Wochenbettfleber.  in  prophylak- 
tischer Beziehung  streng  durchgeführte  Antisepsis  wäh- 
rend der  Geburt  in  der  (S.  206  f.)  beschriebenen  Weise. 
Sowie  eine  Wöchnerin  fiebert,  ist  sie,  wenn  sie  in  einer 
Gebäranstalt  liegt,  von  den  übrigen  Gebärenden  und 
Wöchnerinnen  streng  zu  isoliren;  die  Aerzte  und  Heb- 
ammen, die  mit  ihr  in  Berührung  kommen,  düifen  in 
den  nächsten  Tagen  keine  gesunden  Gebärenden  und 
Wöchnerinnen  untersuchen;  die  Instrumente,  die  bei  der 
Patientin  verwendet  wurden,  auszuglühen,  die  Wäsche- 
stücke in  b^lo'iger  Carbollösung  zu  kochen,  ehe  sie  bei 
anderen  Personen  in  Gebrauch  gezogen  werden. 

Behufs  der  eigentlichen  Therapie  des  Puerperal- 
fiebers zunächst  der  ganze  Genitalapparat  gründlichst  zu 
untersuchen  und  zu  desinficiren,  und  zwar  in  aufsteigender 
Richtung.  Zunächst  also  Untersuchung  der  Vulva  und 
des  Vestibulums;  kleine,  grau  belegte  Substanz- 
verluste daselbst  mit  in  2Va*/oige  Carbollösung  ge- 
tauchten Wattebäuschchen  zu  reinigen,  dann  mittelst 
Wattepinsels  mit  Jodtinctur  zu  betupfen.  Gangrä- 
nöse Stellen  mit  in  Liqu.  Burowi  getauchten  Watte- 
bäuschchen zu  bedecken,  die  zweimal  täglich  zu  wechseln 
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sind.  Wenn  das  Fieber  nicht  bedeutend  (nicht  aber  38*5^) 
ist  and  die  Lochien  nicht  sehr  flbelriechend  sind,  be- 
gntlgt  man  sich  zunftchst  damit,   die  UterashOhle  mit 
ThymoUOsung  (1 :  1000)  anszuspfllen. 
Rp.  980.  Äcid.  thymic.  50, 
Aqu.  frnit.  5000-0. 
S.  Zum  Ausspülen. 

Oder: 

Rp.  931.  Acid,  thym.,   _ 

Alcoh.  ahsol.  aa  100, 
M,  Da  in  vitr. 

S,  Ein  solcher  FläschcheninJialt  in  1  Liter 
warmen  Wassa's  zu  lösen. 

Bei  der  Irrigation  das  Matterrohr  bereits  laufend  ein- 
zuführen, auch  halte  man  den  Irrigator  nicht  zu  hoch, 
damit  die  Flüssigkeit  nicht  unter  zu  hohem  Drucke  in- 
jicirt  werde. 

Nach  der  Irrigation  Einschiebung  eines  Jodoform- 
stiftes in  die  Uterushohle: 

Rp.  982.  Jodoform.  30, 

But  Cacao  q,  s.  ut  f.  hacilL  No.  10. 
D.  S.  Jodoformstäbchen. 

Steigt  das  Fieber  schon  frühzeitig  bis  zu  89*5—40*0° 
an  und  sind  die  Lochien  jauchend  und  übelriechend, 
so  kann  man  daran  denken,  dass  in  der  Uterushohle 
zurückgebliebene  Placenta-  und  Eihautreste  verjaucht 
sind,  oder  aber  durch  anderweitige  Infection  eine 
Endometritis  puerperalis  zu  Stande  gekommen  ist. 
In  diesem  Falle  lagert  man  die  Patientin  auf  dem  Opera- 
tionstische in  die  linke  Seitenlage  und  zieht  nach  Ein- 
führung des  Retractor  perinei  die  vordere  und  hintere 
Muttermundslippe  mit  je  einer  Bozeman'schen  Zange 
herunter.  Hierauf  wird  intrauterin  mit  ThymoUOsung 
(1  :  1000)  irrigirt  und  dann  mit  der  Curette  (nicht  mit 
dem  scharfen  Löffel)  die  Uterusschleimhaut  ausgekratzt. 
Insbesondere  die  Tuben  winkel  und  die  Stelle  des  Placentar- 
sitzes  mit  der  Curette  in  langen  Zügen  zu  bestreichen 
und  die  ausgeschabten  Gewebstheile  aus  der  Uterushohle 
zu  entfernen,    Ist  auch   die  Ceryicalschleimhaut  fetzig 
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oder  mit  gangränösen  Stellen  besetzt,  so  mid  auch  diese 
excochleirt.  Hierauf  irrigirt  man  wieder  reichlich  mit 
ThjmoUösung,  etwa  blutende  Stellen  oder  Gewebsfetzen 
am  Cervix  mit  Jodtinctur  zu  bepinseln.  Nach  gründlicher 
Desinfection  der  Scheide  und  der  äusseren  Genitalien 
entfernt  man  nun  (nachdem  man  eventuell  noch  Jodo- 
formstäbe in  den  Uterus  eingeführt)  die  Bozeman'schen 
Zangen  und  taraponirt  die  Scheide  mit  Jodoformgaze, 
welche  einen  Tag  liegen  bleibt.  Man  excochleire  mög- 
lichst frühzeitig. 

Bei  Parametritis  Priessnitz'sche  Umschläge,  spä- 
ter die  Bauchdecken  und  die  Vaginalschleimhaut  zweimal 
wöchentlich  mit  Jodtinctur  zu  bepinseln. 

Allgemeinbehandlung:  Fieberdiät,  daneben  reich- 
licher Gebrauch  von  Alcoholicis  (Rum,  Cognac,  Sherry) 
bei  hohem  Fieber  Antipyretica,  kalte  Einpackungen;  bei 
Peritonitis  gegen  starke  Schmerzen  Morphin,  innerlich 
oder  subcutan,  bei  Stuhlverstopfung  leichte  Abführmittel, 
Klysmen  oder  Rp.  925  oder  926. 

Blutungen  im  Wochenbett,  in  der  UterushOhle  ange- 
häufte Blutcoagula  durch  Expression  zu  entfernen; 
Piacentarreste  ebenfalls  durch  Expression  oder  durch 
Massage  des  Uterus  herauszubefördern,  oder  mit  den 
Fingern  oder  der  Curette  zu  lösen.  Im  Uebrigen  Ergotin- 
Injectionen;  bei  massigen,  aber  länger  andauernden  Blu- 
tungen, oder  um  Wiederkehr  derselben  zu  verhüten: 


Rp.  933. 

Pulu.  Secal.  cornut.  6'0, 
Elaeosacch.  Cinnam.  40. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  20. 
D.  S.  Smdltägl.l  Pulver. 


Rp.  934. 

Ergotin.  3'0. 

Btit,  Cacao  q.  s.  ut  f. 
SKppos.  No.  10. 

D.  S.  Tägl.  1—2  Zäpf- 
chen. 


Galactarrhoe.  Verminderung  der  Nahrung,  Gebrauch  von 
Abführmitteln,  am  besten  Magues.  sulfuric.  oder  Natr. 
sulfuric. 

Mangelhafte  Milcheecretion.  Hebung  der  Ernährung; 
namentlich  reichlicher  Genuss  von  Milch  und  Amylaceen, 
sowie  Gebrauch  von  Bier  in  massiger  Menge. 
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GaiaCtOStase.  Die  Brüste  durch  einen  passenden  Verband 
zu  heben,  mit  Vaselin  massirend  einzureiben,  indem  man 
Ton  der  Peripherie  gegen  das  Centrum  streicht.  Darüber 
Umschläge  mit  Liquor  Burowi.  Innerlich  ein  mildes  Ab- 
führmittel. Wenn  sich  Mastitis  entwickelt,  entsprechende 
chirurgische  Behandlung. 

Geburtshllfliohe  Maasie  nach  dar  darohsohaittlJohaa  Qrttsse. 

Distanz  beider  Spinae  ilei  anterior,  super,  (ausserhalb  des 

Ansatzes  des  Muscul.  sartor.) 26     cm 

Distanz  der  Cristae  ilei 28       „ 

Distanz  der  grossen  Trochanteren 81       „ 

Coniugata  externa  (Diameter  v.  Baudelocque)  vom 

Dornfortsatz  des  letzten  Lendenwirbels  zum 

oberen  Band  der  Symphyse 20       „ 

Coniugata  diagonalis  vom  Scheitel  des  Scham- 

bogens  zum  Promontorium 13       „ 

Differenz  der  Coniugata  diagonal,  u.  Coniugata  vera      1*7    „ 

Coniugata  vera 11—11-5    „ 

Querdurchmesser  des  Beckeneingangs    .    .     .    .     13*5    „ 
Schräger  Durchmesser   des  Beckeneingangs  von 

der  Articul.  ileosacral.  zum  Tuber  ileopectin. 

der  anderen  Seite 12       „ 

Sagittaler  Darchmesser  der  Beckenmitte  von  der 

Verbindung  des  zweiten  und  dritten  Kreuz- 

beinwirbels  zur  Mitte  der  Symphyse  .  .  .  12*5  „ 
Querdurchmesser  zwisch.  beiden  Pfannengegenden  13  „ 
Innerer  Durchmesser  des  Beckenausgangs  zwischen 

beiden  Sitzknorren 11       „ 

Umfang  des  Schädels  des  Neugeborenen    .    .     .    84*5    „ 
Gerader  Durchmesser  desselben,  von  der  Glabella 

zum  hintersten  Punkt  des  Hinterhauptes         11*5    „ 

Biparietaler  Durchmesser 9       „ 

Bitemporaler  Durchmesser 8       „ 

Grosser   schräger  Durchmesser  von   der  kleinen 

Fontanelle  zur  Einnspitze 18*5    „ 

Kleiner  schräger  Durchmesser  von  der  Mitte  der 

grossen    Fontanelle    zur    Grenze    zwischen 

Hinterhaupt  und  Nacken d'5    » 


—    222    — 


B.  Gynäkologie. 

Blennorrhoea  vaginae,  Fluor  albus,  Scheiden- 
katar rb.  Zunächst  Ermittelung  und  womöglich  Besei- 
tigung der  Ursache.  Ist  die  Krankheit  durch  ein  schlecht 
liegendes  Pessar ium  oder  durch  Prolapsus  vaginae 
bedingt,  Einführung  eines  passenden  Pessariums.  Be- 
handlung etwaigen  gleichzeitigen  Cervical-  und  Uterus- 
katarrhs ;  bei  gonorrhoischer  Erkrankung  auch  die  Urethra 
zu  untersuchen.  Ist  der  Fluor  mit  Chlorose  in  Zu- 
sammenhang, nahrhafte  Kost,  Regelung  des  Stuhls,  Auf- 
enthalt auf  dem  Lande  etc.  Gebrauch  von  Eisenpräpa- 
raten, wie: 


Rp.  935. 

Ferr.  sulfur., 

Natr.  hicarhonic.  cui  5'0, 

Extr.  Taraxac.  q.  s.  ut 

f.  pill.  Xo:  60. 
D.  S.  3mal  tcigljeSPilL 

Oder: 

Rp.  936. 

Ferr.   oxydat.  dialysat. 
5-0, 
Äqu.  dest.  150' 0, 
8yr.  ruh.  Idaei  15' 0. 
8.  3mal  tägl.  1  Esslöffel. 

Bei   gleichzeitiger  Ob- 
stipation: 


Rp.  937. 

Ferr.  carh.  sacharat.  lO'O, 
Pulv.  rad.  Rhei, 
Natr.phosphoric.  ääÖ'O, 
Da  ad  scat. 
S.  3mal  tägl.  1  Messer- 
spitze voll. 
Oder: 
Rp.  938. 

Ferr.  sulfuric,    

Kai.  hicarhonic.  aa  5'0, 
Extr.  Aloes  aquos.  2'0, 
Pulv.  rad.  Rheij_ 
Extr.   Liquir.  aä  q.  s. 

ut  f.  pill  No.  60. 
D.  S.  3mal  tägl.je^-SPill . 
Local  gegen  den  Fluor,  in  acuten  Fällen  Irri- 
gation mit  kaltem  Wasser,  kalte  Umschläge,  bei  Fieber- 
symptomen Bettruhe.  In  mehr  chronischen  Fällen 
zunächst  Ausspülungen  der  Vagina  mit  desinficirenden 
and  astringirenden  Flüssigkeiten;  die  Ausspülungen 
werden  von  der  Frau  selbst  vorgenommen,  indem  ein 
Irrigator  mit  der  Flüssigkeit  gefüllt  und  das  Mutter- 
rohr, das  durch  einen  Schlauch  mit  demselben  verbunden 
ist,  in  die  Scheide  eingeführt  wird.  Diese  Procedur  täg- 
lich zweimal  vorzunehmen.    Die  Flüssigkeit  habe  eine 
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Temperatur  von  etwa  28 '^  R.;  die  erste  Portion  wird  in 
das  untergehaltene  Becken  abgelassen,  da  dieselbe  durch 
die  Berührung  mit  dem  Schlauche  immer  kühler  ist. 
Man  verwendet  zu  diesen  Ausspülungen: 


Rp.  989. 

Kai.  hypermanganic.  10, 
Aqu.  fönt  10000. 
S,  Zur  Ausspülung. 

Ebenso: 

Rp.  940. 

Zinc.  sulfuric.  100, 
Aqu.  fönt.  10000. 
8.  Zur  Einspritzung. 


Oder: 
Rp.  941. 

Alumin.  crud.  IO'O'20'O, 
Aqu.  fönt.  10000. 
S.  Zur  Einspritzung. 
Bei  übelriechendem  Aus- 
fluss  Kali  hjrpermang.  oder: 

Rp.  942. 

Acid.  carholic.  lO'O, 
Aqu.  fönt.  1000-0. 
S.  Zur  Ausspülung. 

Wirksamer  als  diese  von  der  Patientin  selbst  auszu- 
führenden Irrigationen  ist  die  Anwendung  concentrirterer 
Flüssigkeiten  durch  den  Arzt  selbst  in  der  Weise,  dass 
man  dieVaginalportion  mittelst  Rühren specalums  einstellt 
und  nach  Abwischen  des  Secrets  mit  Watte  die  med!- 
camentOse  Flüssigkeit  eingiesst,  die  durch  einige  Minuten 
die  Yaginalportion  bespült.  Hierauf  Einführung  eines 
mit  einem  Faden  versehenen  Wattetampons,  den  die 
Frau  nach  einigen  Stunden  selbst  entfernt.  Zur  Anwen- 
dung in  dieser  Art  kommen  hauptsächlich: 


Rp.  948. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 
0-2, 

Aqu.  fönt.  2000. 

S.  ZuHanden  des  Arztes. 
Rp.  944. 

Cupr.  sulfunc.10'0-20'0, 

Aqu.  fönt.  1000. 

8.  Zur  Eingiessung. 
Ebenso  namentlich  bei 
auf  infectiöser  Grund- 
lage beruhender  Erkran- 
kung, auch  in  mehr  acuten 
Fällen: 


Rp.  945. 

Argent.  nitric.  100, 

Aqu.  dest.  1000, 

Da  in  citr.  caerul. 

8.  lO^joige  Lapislösung. 
Der  nachzuschiebende 
Tampon  kann  auch  mit  einer 
medicamentOsen  Flüssigkeit 
getränkt  werden,  besonders 
zweckmässig  mit: 
Rp.  946. 

Acid.  tannic.  50, 

Ghjcerin  1000. 

8.  Nach  Bericht. 
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Oder  namentlich  bei  starker,  mehr  wässeriger  Secretion : 
Rp.  947. 

Ahim.  crud., 

Amyl.  Oryz.  ää  20'0. 

S.  Damit  bestreute  BaumwoUtampons  durch 
ein  Speculum  einzuführen. 
Bei  jungfräulichen  Personen,  wo  Einführung  eines 
Speculums  nicht  thunlich,  Ausspülungen  mittelst  Irri- 
gators,  an  dessen  Schlauch  ein  schmales  Ansatzstück 
befestigt  und  in  die  Vagina  eingeschoben  wird.  Nach 
der  Irrigation  Einführung  von  1—2  Jodoform  stiften. 

Zweckmässig   zur  Behandlung   des  Fluor  albus    sind 
Vaginalsuppositorien,  z.  B. : 


Bp.  948. 

Zinc.  sulfuric.  2'0, 
Gelatin.  alb.  q.  s.  ut  f. 
gloh.  vaginal.  No.  10. 
S.  Täglich  1  Stück  ein- 
zuführen. 


Oder: 
Bp.  949. 

Acid.  tannic.  5'0, 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f. 

suppos.  vagin.  No.  15. 

S.    Früh    und    Abends 

1   Stück  einzuführen. 


Thrombus   seu    Haematoma    vaginae.   Wenn  der 

Thrombus  während  der  Geburt  bemerkt  wird,  die- 
selbe rasch  durch  Zange  zu  vollenden.  Wird  derselbe 
erst  nach  Abgang  der  Placenta  constatirt,  eine  mit 
Eiswasser  gefüllte  Eautschukblase  in  die  Vagina  einzu- 
legen und  einige  Stunden  darin  zu  belassen.  Am  8.  oder 
4.  Tage  vom  Damm  oder  der  Vagina  aus  Incision  mit- 
telst Bistouris,  Entfernung  der  Coagula,  Ausspülung 
der  Höhle  mit  l%oiger  ThymoUösung,  Jodoformverband. 

Vaginismus.  Geschlechtliche  Aufregung  zu  vermeiden.  Bei 
Vorhandensein  entzündlicherBeizung  amintroitus  Waschun- 
gen mit  medicamentOsen  Flüssigkeiten,  sowie  Einlegen 
von  in  diese  Flüssigkeiten  getauchten  Wattetampons.  Man 
verwendet  am  besten  eine  der  folgenden  Losungen: 
Bp.  950. 

Aqu.  vegetO'tnin.  Goulard.  50'0. 
S.  Aeusserlich. 
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Ep.  951. 

Cupr.  sulfuric.  100, 
Aqu.  fönt.  lOO'O. 
D.  S.  Äeusserlich. 


I   Rp.  952. 

I         Argent.  nitric.  50, 

!  Aqu.  dest.  1000. 

I         Ua  in  vitr.  nigr. 

I  S.    o'^joige  Lapislösung. 

Ebenso  bei  anderen  Ursachen  des  Vaginismns  cansale 
Behandlang.  Papillome  abzuschneiden  oder  mit  Paquelin 
zu  zerstören,  Excoriationen  und  Fissuren  zu  ätzen;  la- 
cerirte  Hymentheile  zu  exstirpiren.  Ferner  Dilatation  der 
Scheide  in  tiefer  Narkose  durch  Einführung  und  Aus- 
dehnung des  Bozeman'schen  Speculums.  Symptoma- 
tisch auch  Bepinselung  mit  10°/oiger  Cocainlösung. 


Pruritus  vulvae.  Wenn  möglich  Ermittelung  und  Be- 
seitigung der  Ursache;  der  Harn  auf  Zucker  zu  unter- 
suchen, ein  etwa  bestehendes  Ekzem  der  Genitalien  mit 
lindernden  Salben  zu  behandeln,  wie  Diachjlon salbe  oder: 


Rp.  953. 

U^igu.  Vaselin.  plumbic. 
500, 
Zinc.  oyxdat., 
Cetac.  ää  30. 
31.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 

Sorge  für  regelmässigen 
Stuhl;  bei  anämischen  Per- 
sonen Eisen.  Gegen  das 
Jucken  selbst  innerlich: 

Rp.  954. 

Natr.  hroniat.  100, 
Div.  in  dos.  aequ.  No.lO. 
D.  S.  Tägl.  3—6  Pulv. 
in  Wasser. 


Local: 
Rp.  955. 

Acid.  carholic.  30  —  40, 
Aqu.  fönt  50' 0. 
S.  Die  afficirten  Stellen 
damit  zu  bepinseln. 
Oder: 

Rp.  956. 

Argent.  nitric.  l'O, 
Aqu.  dest.  300. 
S.   Wie  das  Vorige. 
Bei  hochgradiger  Affec- 
tion   Bepinselung    der     er- 
krankten Partien  mit: 
Rp.  957. 

Acid.  carholic.  pur., 
Alcohol.  absol.  ää  5'0, 
S.  Zum  Bepinseln. 


Diese  Bepinselung  erst  nach  einer  Woche  zu  wieder- 
holen, inzwischen  Anwendung  obiger  Salben  (Rp.  958). 
Bei  hochgradiger  Erkrankung  local  beschränkter  Partien 

L  a  n  d  e  8  m  a  n  n,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  15 
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auch  Bestreichen  mit  dem  Paqnelin.  In  besonders  ezces- 
siyen  Fällen  selbst  Excision  der  Nymphen  oder  der 
Clitoris  nothwendig. 

Metritis  acuta.    Acute  Gebärmutter-Entzündung. 

(Dieselbe  ist  fast  immer  mit  Endometritis  acuta 
combinirt.)  Absolute  Bettruhe,  am  besten  mit  tiefliegen- 
dem Oberkörper  und  Erhöhung  der  Beckengegend.  Bei 
Fieber  entsprechende  Diät.  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl, 
eventuell  Anwendung  von  Bitterwasser  oder: 

Rp.  958.   Ol  Ridn,  50, 

Da  in  capsul.  gelatinös. 
Beut  tal  dos.  10. 

S.3  —  4  Kapseln  am  Morgen  zu  nehmen. 
Bei  starker  congestiver  Hyperämie  und  Empfind- 
lichkeit des  Uterus  Blutentziehungen  an  der  Va- 
ginalportion,  am  besten  Scarificationen  mittelst  des 
Mayer'schen  Scarificationsmessers,  mit  dem  man  in  die 
in  ein  Röhren speculum  eingestellte  Vaginalportion  8  bis 
10  Einstiche  macht,  die  man  durch  einige  Minuten  nach- 
bluten lässt.  Etwa  sichtbar  werdende  geschwellte  Follikeln 
der  Cervikalschleimhaut  aufzustechen.  Darauf  Ausspülung 
der  Vagina  mit: 

Rp.  959.    Mercur.  sublim,  corros.  0'^5, 
Aqu.  (lest.  lOOO'O. 
S.  Zur  Aussxnilung. 
Dann   Einführung    eines   Jodoformtampons.     Weniger 
zweckmässig  ist  die  früher  gebräuchliche  Blutentziehung 
durch  Hirudines,  die  man  (4—6)  durch  ein  Hartgumrai- 
Speculum  einbringt  und  durch  eine  dicke  Baumwollkugel 
mittelst   Kornzange    an    die    Vaginalportion    vorschiebt. 
Bei  heftigen   Schmerzen  und    peritonealen   Reiz- 
erscheinungen Auflegen  einer  nicht  zu  schweren  Eis- 
blase oder  eines   Leiter'schen  Kühlapparates   auf  das 
Abdomen.  Ferner  bei  grossen  Schmerzen: 
Rp.  960.    Morph,  mur.  Ol, 
Sacch.  alb.  3'0. 

M,  f.  pulv.  Dir.  in  dos,  aequ.  Xo.  10. 
B.  S.  Täglich  3  Pulver. 
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Oder  Anwendung  von  Vaginalsuppositorien: 
Rp.  961.    Morph,  mur.  Ol, 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f.  supp.  vagin.  No.  5. 
D.  8.  Abends  1  Stück  einzuführen. 
Bei  sehr  heftigen  Schmerzen  auch  suhcutane  Morphin- 
Injectionen. 

Nach  Ablauf  der  acuten  Erscheinungen,  namentlich  des 
Fiebers,  Anwendung  Pries snitz'scher  Umschlage  auf 
den  Unterleib. 

Bei  durch  Tripperin fection  entstandener  acuter 
Metritis  Desinfection  der  Gebärmutterhöhle  mit  2%iger 
Carbol-  oder  l^oo  ThymollOsung  mittelst  des  Bozeman- 
Pritsch'schen  Uteruskatheters. 

Metritis  chronica.  Chronische  Gebärmutter-Ent- 
zündung. Prophylaktisch  besonders  rationelle  diä- 
tetische Leitung  des  Wochenbettes  wichtig. 

Bei  ausgebildeter  Erkrankung  vor  Allem  rich- 
tiges diätetisches  Verhalten:  Kräftige  aber  leicht  ver- 
dauliche, nicht  zu  viel  Fäces  erzeugende  Nahrung,  Sorge 
für  regelmässige  Stuhlentleerung  (durch  möglichst  leichte 
Mittel  zu  bewirken,  starke  Drastica  zu  meiden).  Fleissige 
Bewegung  im  Freien,  aber  jede  Ueberanstrengung,  schwere 
Arbeit,  Tanzen,  Springen,  Reiten  zu  verbieten.  Local 
besonders  Scarificationen  der  Vaginalportion 
wirksam  (s.  „Metritis  acuta",  S.  226),  dieselben  etwa  alle 
3-4  Tage  zu  wiederholen,  geschwellte  Follikel  dabei 
aufzustechen.  Ferner  Gebrauch  von  Scheidenirriga- 
tionen mit  Wasser  von  28—30°  R.  unter  schwachem 
Drucke  mittelst  des  gewöhnlichen  Esmarc haschen  Irri- 
gators. Sehr  angezeigt  sind  Sitzbäder  von  der  Temperatur 
von  28°  R.  und  V4—V2 stündiger  Dauer  sowie  Application 
von  Priessnitz'schen  Umschlägen  anf  das  Abdomen, 
die  über  Nacht  liegen  bleiben.  Im  Sommer  Gebrauch 
von  Trink-  und  Badekuren  rathsam,  bei  anämischen 
Personen  Trinkkuren  in  Franzensbad,  Pyrawarth,  Schw^l- 
bach,  bei  gut  genährten  Individuen  mit  Neigung  zu 
Obstipation  Marienbad,  Kissingen;  ferner  Soolbäder  in 
Reichenhall,  Ischl,  Kreuth,  Kreuznach  etc  ,  oder  die  in 
neuester  Zeit  sehr  beliebten  Moorbäder  in  Franzensbad, 

16* 
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Marieiibad  etc.  Bei  stark  verdickter  und  verlängerter,  mit 
reichlichen  Erosionen  versehener  Portio  vaginalis  Am- 
putation oder  keilförmige  Excision. 

Endometritis  chronica.  Clironiscber  Gebärmutter- 

Icat&rrh.  Entsprechende  Allgemeinbehandlung;  beson- 
ders Therapie  etwa  vorhandener  ursächlicher  Chlorose 
oder  Scrophulose.  Regelung  der  Stuhlentleerung.  Ge- 
brauch der  unter  „Metritis  chronica"  erwähnten  Trink- 
und  Badekuren.  Local  zunächst  als  einfachstes  Verfahren 
zu  empfehlen  alle  2—3  Tage  vorzunehmendes  Aus- 
spülen der  Gebärmutterhöhle  mittelst  des  Boze- 
man-Fritsch'schen  Uteruskatheters,  der  nach  vorheriger 
Sondirung  des  Uterus  bereits  fliessend  eingeführt  wird 
und  durch  den  man  V«— 1  Liter  lauwarmer  2Va%iger 
Carbol-  oder  *,4%oiger  Sublimatlösung  laufen  lässt.  In 
den  meisten  Fällen  intensiver  wirkende  Mittel  nothwendig, 
besonders  viel  gebraucht  Injection  von  Jodtinctur 
mittelst  der  C.  Braun'schen  Uterusspritze,  die  jedoch 
nur  bei  Mangel  einer  Flexion  des  Uterus  und  bei  genü- 
gend weitem  Cervix  zu  verwenden  ist;  letzterer  eventuell 
vorher  durch  He  gar 'sehe  Stifte  zu  dilatiren.  Man  stellt 
die  Vaginalportion  mittelst  Speculums  ein,  sondirt  den 
Uterus  und  führt  nach  Herausziehen  der  Sonde  die  Canüle 
der  Spritze  langsam  ein,  indem  man  streckenweise  immer 
einige  Tropfen,  im  Ganzen  5  bis  höchstens  10  injicirt. 
Ist  die  Spritze  der  Canüle  am  Fundus  an  gelaugt,  so 
geht  man  bis  zum  Orific.  int.  zurück  und  aspirirt  nun 
mit  der  Spritze  die  überschüssige  Flüssigkeit.  Nach  der 
Injection  Einführung  eines  Jodoformtampons,  den  man 
nach  einem  Tage  entfernt.  Nach  der  Injection  soll  die 
Frau  2—3  Tage  das  Bett  hüten.  Ebenso  wie  Jodtinctur 
werden  öfters  auch  Lapislösungen  verwendet. 
Ep.  962. 

Argent  nitric.  I'O—IO'O, 

Aqu.  dest.  100. 

S.  Zu  Händen  des  Arztes. 
Sehr  wirksam  ist  in  vielen  Fällen  auch  die  Application 
fester  Medicamente  auf  die  Uterusschleimhaut   mittelst 
des  Chiari'schen  Aetzmi ttel träger s,  in  dessen  Platinhülse 
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ein  entsprechend  langer  Stift  des  Aetzniittels  eingeschoben 
wird,  worauf  man  das  Instrament  rasch  bis  über  das 
Orific.  intern,  einföhrt  nnd  je  nach  der  IntensitMt  der 
gewünschten  Wirkung  2—4  Minuten  darin  belftsst  und 
ein  wenig  hin  und  her  bewegt.  Nach  dem  Herausziehen 
des  Instruments  Ausspülung  der  Scheide,  dann  Einlegnng 
eines  'Jodoform-  oder  Wattetampons,  der  am  nächsten 
Tage  entfernt  wird.  Diese  ganze  Manipulation  erst  nach 
etwa  einer  Woche  zu  wiederholen.  Man  benützt  zu 
solchen  Aetzungen  meist  Argentum  nitricum. 

-    Rp.  963.  Argeni.  nitric.  100, 

Funde  in  bacill.  tenues  No.  30. 
D.  S.  Ijapisstifte. 

Ebenso  kann  man  auch  Stifte  von  Zincum  sulfaricum, 
Alaun,   Cuprum  snlfuricum  verschreiben   und  verwenden. 
Wenn   die  Endometritis    häufige   Blutungen    verur- 
sacht,  zunächst   zur  Stillung  derselben  Anwendung  von 
Liqu.  Ferr.  pesquichlorat.  neutralisat.  mittelst  Playfair- 
scher  Schraubensonde,  indem  man  die  Spitze  derselben 
mit  Watte  umwickelt,  diese  mit  dem  Medicament  tränkt, 
dann  das  Instrument  einführt  und  etwa  eine  halbe  Minute 
im  Uterus  belässt.    Hierauf  Einführung  eines  Jodoform- 
tampons in  die  Scheide,  der  24  Stunden  liegen  bleibt. 
Weiterhin  zur  Verhütung  neuer  Blutungen  neben  ent- 
sprechender   Behandlung    der    Endometritis    innerlicher 
Gebrauch  von  Ergotin : 
Rp.  964.  Ergotin.  Ins  depur.  150, 
Pulv.  rad.  Althaeae, 
Pulv.  TAquir.  nä  2'0, 
Cacao  sine  oleo  q.  s.  ut  f.  pilL  Xo.  100. 
J).  S.  Jeden  Morgen  und  Abend  je  3  Pillen. 

In  neuerer  Zeit  als  sehr  wirksam  befunden: 
Rp.  965.  Extr.  fluid.  Hydrast.  canad.  200. 
7).  S.  2mal  täglich  je  15  Tropfen. 
In  schwereren  Fällen  von  Endometritis,  bei  starken 
Wucherungen    der  Schleimhaut ,    die   geschilderten   Be- 
handlungsmethoden    nicht     ausreichend,     sondern    Ex- 
cochleation  nothwendig;     Der  Cervix  mittelst  Boze- 
m  an 'scher  Hakenzangen  herabzuziehen   und  zu  fixiren^ 
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der  Cervicalcanal,  wenn  er  eng  ist,  mittelst  Hegar'scher 
Stifte  zu  dilatiren,  dann  nach  Desinfection  der  Uterns- 
höhle  durch  Ausspülung  mittelst  Uteruskatheters  die 
Gebärmutterschleimhaut  mittelst  Sims'scher  Curette  oder 
S im  on'schen  scharfen  Löffels  auszukratzen.  Nach  noch- 
maliger Desinfection  des  Uterusranmes  Einführung  eines 
Jodoformstiftes  in  den  Cervix,  eines  Jodoformgazestreifens 
in  die  Scheide. 

In  hochgradigen  Fällen,  sowie  bei  erwiesener  Neigung 
der  Patientin  zu  Becidive  nach  der  Operation  noch  intra- 
uterine Behandlung  mit  Injectionen  von  Jodtinctur  oder 
Eisenchlorid  mittelst  der  C.  Braun'schen  Spritze  fortzu- 
setzen, die  man  etwa  3 — 4  Tage  nach  der  Excochleation 
beginnt  und  jeden  3.  Tag  wiederholt. 

Catarrhus  cervicis  uteri.    Katarrh  des  Gebär- 

mutterhalses.  in  Bezug  auf  diätetische  Massregeln 
und  Allgemeinbehandlung  das  unter  Metritis  und  Endo- 
metritis chronica  (S.  227  u.  228)  Gesagte;  insbesondere 
Vermeidung  starker  Aufregung,  Sorge  für  regelmässige 
Stuhlentleerung,  Verbot  der  Cohabitation.  Local  Func- 
tionen der  geschwellten  Follikel  (s.  „Metritis  acuta**, 
S.  226). 

Ferner  die  Schleimhaut  des  Cervicalcanals  zu  ätzen, 
indem  man  das  Medicament  mit  der  C.  Braun 'sehen 
üterusspritze  injicirt  oder  mittelst  P  1  a  y  f  a  i  r 'scher 
Schraubensonde,  deren  mit  Watte  umwickelte  Spitze  in 
die  Flüssigkeit  getaucht  ist,  einbringt.  Als  Aetzmittel 
verwendet  man  Jodtinctur,  Liquor  Bellosti,  Ferr.  sesqui- 
chloratum  neutralisatum,  Argent.  nitricum  (in  3— 10°/oiger 
LOsang),  in  hartnäckigen  Füllen  selbst  Acid.  nitric.  fnmans. 

In  leichteren  Fällen  Einschiebung  von  Tanninstäbchen : 

Rp.  966.    Äcid.  tannic.  lO'O, 

Mtbcil.  gumm.  Tragacanth.  20, 

Mic,  pan.  q.  s.  ut  f.  hacill.  longitud,  centim.  S, 

crassitud.  centim,  1. 
D.  S.  Tanninstäbchen. 

Bei  Oedem  der  Vaginalportion  Einführung  von  iu 
Glycerin  getauchten  Wattetampons  in  die  Scheide. 


Bei  Erosionen  an  der  Vaginalportion  Baden  der 
Vaginalportion  in  durch  das  Rohrenspeculam  eingegosse- 
nen Flüssigkeiten,  am  besten: 

Rp.  967.    Äcet  pyrolignos.  100. 
S.  Aeusserlich, 

Ebenso  aach  Liquor  Bellosti,  ferner  10°/oige  Lapis- 
lOsung,  Jodtinctur,  nentralisirtes  Eisenchlorid.  Bei  hart- 
näckigen Geschwüren  oder  fnngOsen  Vegetationen 
Aetzung  mit  Lapis  in  Substanz,  rauchender  Salpetersäure, 
am  besten  Zerstörung  mit  Paquelin.  In  neuerer  Zeit 
verwendet  man : 

Rp.  968.    Zinc.  chlor.    _ 

Aqu.  destill,  aa  20'0. 
B.  S.  Aetzmittel 

Nach  Anwendung  energischer  Aetzmittel  stets  Irrigation 
mit  kaltem  Wasser  geboten. 

Ist  der  Cervixkatarrh  und  die  Erosionen  durch  die 
besprochenen  Mittel  nicht  zur  Heilung  zu  bringen,  so 
ist  Excision  der  kranken  Mucosa  indicirt.  Bei  Ektro- 
pionirung  des  Cerviz  und  starken  Einrissen  keilförmige 
Excision  an  der  vorderen  und  hinteren  Muttermundslippe 
nach  Emmet,  jedoch  nur,  wenn  der  Uterus  selbst  nicht 
diuckempfindlich  ist  und  weder  Endometritis  noch  Reste 
von  Parametritis  bestehen,  welche  vorher  zum  Schwinden 
zu  bringen  sind. 

Anteflexio  et  Anteversio  uteri.  Vorwartsknickung 
und  -Neigung  der  Gebärmutter.    Behandlung  et- 

waiger  ursächlicher  chronischer  Metritis  oder  parame- 
traner  Exsudate.  Bei  angeborener  Anteflexio,  wenn  in 
Folge  derselben  Dysmenorrhöe  besteht,  zunächst 
Sondirung  des  Uterus ;  wenn  diese  nicht  zum  Ziele  führt^ 
Discission  der  Cervix  mittelst  des  Greenhalgh 'sehen 
Instrumentes.  Bei  hochgradiger  Anteversio  Aufrichtung 
des  Uterus  und  Fixirung  desselben  durch  ein  Hodge- 
sches  Hebepessarium ,  dessen  schmaler  aufgeworfener 
Bügel  in  das  vordere  Scheidengewölbe  zu  liegen  kommt. 
Bei  Anteversio  uteri  gravidi  und  starkem  Hänge- 
bauch Tragen  einer  passenden  Leibbinde. 
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Retroflexio    et   retroversio    uteri.    Rflckwärts- 
knickung  und  -Neigung  der  Gebärmutter.  Wenn 

der  Zastand  mit  einer  chronischen  Metritis  oder  mit 
parametranen  Exsudaten  complicirt  ist,  zunächst  jede 
mechanische  Behandlung  zu  unterlassen  und  die  Therapie 
nur  gegen  diese  Complicationen  zu  richten.  Ist  der 
Uteius  aber  nicht  druckempfindlich  und  frei  beweglich, 
Aufrichtung  desselben  mit  der  in  die  Vagina  eingeführ- 
ten Hand  oder  mit  der  Sonde  und  Fixirung  durch  Ein- 
legen eines  Ho dge 'sehen  Hehepessariums ,  mit  dem 
schmalen  Bügel  nach  rückwärts.  Dasselbe  muss,  sobald 
es  Beschwerden  macht,  entfernt  und  durch  ein  passen- 
deres ersetzt  werden.  —  Jedes  Pessarium  ist  alle 
3  Wochen  aus  der  Vagina  herauszunehmen  und  gründlich 
zu  reinigen,  um  dann  vom  Arzt  wieder  eingeführt  zu 
werden;  die  Vagina  durch  Ausspülungen  mit  Kali  hyper- 
manganicum  oder  2"  oiger  Carbollösung  fleissig  zu  des- 
inficiren. 

Bei  Retroflexio  uteri  gravidi  Sorge  für  regel- 
mässige Entleerung  der  Blase  (wenn  nöthig,  mittelst 
Katheters),  sowie  Erzielung  regelmässiger  Defäcation 
durch  Abführmittel  (nicht  Klysmen),  Bei  hochgradigen 
Incarcerationserscheinungen  manuelle  Aufrichtung  des 
Uterus  in  Knieellenbogenlage  vom  Rectum  und  der 
Scheide  aus,  dann  Einlegen  eines  Hehepessariums,  das 
durch  mindestens  4  Wochen  getragen  werden  muss. 

Prolapeus  vaginae  vel  uteri.  Scheiden-  oder  Ge- 
bärmuttervorfall. Zunächst  etwa  vorhandene  Erosionen 
und  Vaginal-  oder  Cervicalkatarrhe  zur  Heilung  zu  bringen. 
Reposition  und  Einlegung  eines  ringförmigen  Pessariums 
nach  G.  Braun.  Desinfection  der  Scheide  und  Reini- 
gung des  Pessariums  in  der  unter  ^Retroflexio  uteri  etc." 
angegebenen  Weise  Wenn  Pessarien  nicht  halten  oder 
nicht  vertragen  werden,  Kolporaphia  anterior  et  posterior, 
eventuell  mit  Perineoplastik  combinirt. 
Bei  Elongatio  cervicis  Amputation  der  Vaginalportion. 

Fibromyoma   uteri.   Zunächst  kann  man  versuchen,  na- 
mentlich bei  weichen,  submucösen  Fibromen,   dieselben 
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durch  methodischen  Gehraach   von  Ergotin   zum  Still- 
stand oder  seihst  zur  Verkleinerung  zu  bringen. 

Am  besten  subcutane  Injectionen,  welche  in  der  Nabel- 
gegend tief  in  das  subcutane  Zellgewebe  gemacht  werden. 

•    In  neuerer  Zeit : 


Rp.  971. 

Extr.    fluid.     Hydrast. 
canadens.  250. 
S.  3^4mal   täglich   16 
Tropfen. 

Ebenso : 

Rp.  972. 

Extr.  Gossyp.  25'0. 
S.  3mal  tägl.  15  Tropf. 


Rp.  969. 

Ergotin.  bis  depur.  50, 
Aqu.  dest.  140, 
Glycerin.  20. 
S.  Jeden  2.  Tag  1  Pra- 

vaz'sche  Spritze  zu  in- 

jiciren. 
Rp.  970. 

Ergotin.  dialysat.  Born- 

belon  lagen. 
S.     */«  — 1  rPravaz'sche 

Spritze  ^jMen  2.  Tag 

zu  injicirm. 

Alle  diese  Behandlungsmethoden  durch  Monate  fort- 
zusetzen. "V^^nn  dieselben  nicht  zum  Ziele  führen  und 
der  Tumor  grosse  Beschwerden  verursacht,  operative 
Entfernung  durch  Enucleation  von  der  Scheide  aus  oder 
durch  Laparohjsterotomie.  Ist  die  Exstirpation  des 
Fibroms  technisch  nicht  durchfahrbar,  Entfernung  der 
Ovarien  durch  Laparotomie. 

In  symptomatischer  Beziehung  bei  starken  Blu- 
tungen intrauterine  Injectionen  von  Jodtinctur  oder 
Liqu.  Ferr.  sesquichlorat.  neutralisat.  in  der  unter  ^Endo- 
metritis chronica**  (S.  228)  beschriebenen  Weise.  Ferner 
Tamponade  der  Scheide  mit  Jodoformgaze. 

Gegen  die  wehenartigen  Schmerzen  bei  myoma- 
tösen  Polypen  Morphinsuppositorien  (s.  Rp.  961).  Die 
Drucksymptome  von  Seiten  der  Blase  und  des  Mast- 
darms werden  oft  durch  Hinaufschieben  der  Geschwulst 
in  das  grosse  Becken  und  Einlegen  eines  Pessariums 
beseitigt. 

Carcinoma  uteri.  Krebs  der  Gebärmutter.  Mög- 
lichst frühzeitige  Entfernung  des  Carcinoms  durch  infra- 
vaginale oder  supravaginale  Amputation  des  Collum  uteri 
oder  durch  Totalexstirpation  des  Uterus.  Bei  inoperablen 
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Carcinomen  die  Patientin  darch  roborirende  Diät, 
fleissigen  Aafenthalt  in  frischer  Lnft  etc.  möglichst  hei 
Kräften  za  erhalten.  Gegen  die  Blutungen  und  den 
jauchigen  Ausfluss  am  wirksamsten  Ezcochleatioii 
der  erweichten  Massen,  mit  scharfem  Löffel  oder  Uterus- 
curette  und  darauffolgende  Cauterisation  mit  Ferrum 
candens  oder  sehr  gut  (an  der  C.  Braun'schen  Klinik 
meist  verwendet)  mit  Brom- Alkohol : 

Rp.  973.  Brom,  pur,  10 -2-0, 
Alcöhol.  absol.  100. 

S.    Damit  getränkte  Wattetampons  auf  die 
Geschwürsfläche  zu  appliciren. 

Die  gesunden  Theile  der  Vagina  sind  dabei  durch 
Tampons,  die  in  eine  Lösung  von  Natr.  bicarbonic.  ge- 
taucht sind,  oder  mittelst  Spatels  zu  schützen. 

In  neuerer  Zeit  ist  zur  Aetzung  auch  empfohlen: 
Rp.  974.  Jod.  pur.  30, 

Acid.  carholic.  pur.  120. 

S.  Aetzmittel. 

Bei  profusen  Blutungen  Irrigation  mit  Eiswasser, 
am  besten  aber  Liquor  Ferr.  sesquichlor.,  der  durch  ein 
Röhren speculum  auf  das  eingestellte  Geschwür  ein- 
gegossen und  einige  Minuten  dort  belassen  wird. 

Zur  Desodorisation  des  Ausflusses  fleissige  Aus- 
spulungen  der  Vagina  mit  Kali  hypermanganic.  (1 :  1000), 
Acid.  carholic.  (2"/üig)  oder: 


Rp.  975. 

Acid.  ihymic.  l'O, 
Aqu.  dest.  lOOO'O, 
Spir.  vin.  rectif.  100, 
S.     l^jooige     Thymol- 
lösung. 

Oder: 

Rp.  976. 

Calcar.  chlorat.  5'0'20'0, 
Aqu.  fönt.  lOOO'O. 
S.  Aeusserlich. 


Gegen  die  heftigen 
Schmerzen  Morphin,  des- 
sen Anwendung  allerdings 
so  lange  als  möglich  hin- 
ausgeschoben werden  soll. 
Am  besten  Mastdarmsuppo- 
sitorien  oder  kleine  Klystiere 
mit  Opiumtinctur: 
Rp.  977. 

Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  1 5, 

Aqu.  fönt.  50rO. 

S.  Klysma. 
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Ferner  aach  Chloralklystiere  oft  Yon  Wirkung.  Wenn 
die  Carcinoromassen  den  Mastdarm  verengem,  durch 
AbfQhmiittel  stets  breiige  Fftces  za  erzeugen.  Bei  ver- 
minderter ürinmenge  Mineralwässer  und  andere 
Diuretica;  wenn  Erbrechen  eintritt,  Eispillen,  Frucht- 
eis, eiskalter  Champagner  oder  Sodawasser,  Äqu.  Laurocer. 
mit  Morphium. 

MonOrrhagiaB.  Behandlung  womöglich  cansal,  gegeix 
das  vorhandene  Genitalleiden  gerichtet.  Wenn  vor  Ein- 
tritt der  Menstruation  der  Uteras  stark  geschwellt  und 
congestionirt  erscheint.  Ortliche  Blutentziehung  durch 
Scarification  (s.  Seite  226).  Im  Uebrigen  während  der 
Periode  ruhiges  Verhalten,  Vermeiden  erhitzender  Ge- 
tränke; InjectioLen  von  kaltem  oder  von  auf  40^  R. 
erwärmtem  Wasser  in  die  Scheide.  Gebranch  von  Ergotin, 
entweder  nur  während  der  Menses,  also  z.  B. : 
Rp.  978.  Extr.  Secal  cornut  2'0, 

Sacch.  lad.  80. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

S.3—4  Pulver  täglich. 
Oder  methodischer  Gebrauch  von  Ergotin-Injectionen 
in  der  unter  „Fibromyoma  nteri"   beschriebenen  Weise 
(s.  S.  233)  oder  von  Hydrastis  canadensis  (s.  ebend.). 

DysmanOrrhOe.  Behandlung  causal.  Insbesondere  bei 
Stenose  des  Cervix  Discission  mit  Messer  von  Green- 
halgh-Segalas.  Gegen  die  dysmenorrhoischen Schmer- 
zen selbst  Narcotica,  feuchtwarme  Umschläge.  Bei  Dys- 
menorrhoea  membranacea  intrauterine  Injectionen 
von  Jodtinctur  oder  von  Liquor  Ferr.  sesquichlor.  neu- 
tralis.  mittelst  der  C.  Braun 'sehen  Spritze.  Die  Dis- 
cission des  Cervix  leistet  auch  hier  gute  Dienste. 

Perimetritis  und  Parametritie.  im  acuten  Sta- 
dium Bettruhe,  strenge  Diät,  Sorge  für  regelmässige 
Stuhlentleerung.  Gegen  die  Schmerzen  Application 
eines  nicht  zu  schweren  Eisbeutels  oder  des  L ei t er- 
sehen Kühlapparates  auf  das  Abdomen,  Gebrauch  von 
Opium  oder  Morphium  innerlich  oder  in  Suppositorien. 
Nach    Ablauf    der    acuten    Erscheinungen    behufs   Re- 
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Sorption  des  Exsudates  noch  darch  einige  Zeit  Bett- 
rahe fortzusetzen,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Priess- 
nitz'sche  Umschläge  auf  das  Abdomen,  Bepinselung  des- 
selben  mit  Jodtinctnr  oder: 
Rp.  979. 

Tinct,  Jod,  50, 

Vaselin.  pur.  500. 

S.  Salbe. 


Die  Vaginalportion  2mal 
wöchentlich   mit   Jodtinctur 
zu  bepinseln  oder  mit: 
Rp.  980. 

Tinct.  Jod.,      

Tinct.  Gallar.  aa  100, 
Jod.  pur.  0'5. 
S.  Zum  Bepinseln. 
In     späteren      Stadien 
auch  Einlegen  von  Vaginal- 
kugeln, z.  B: 
Rp.  981. 

Jod.  pur.  0'5y 
Kai.  iodat.  50, 
But.  Gacao  q.   s.  ut  f. 
supp.  vagin.  No.  15. 
S.    Täglich  1  Zäpfchen 
einzuführen. 


Oder: 
Rp.  982. 

Kai.  iodat.  3'0, 
Glycerin.  300. 
8.  Damit  getränkteWatte- 
tampons  an  die  Va- 
ginalportion zu  legen, 
am  nächsten  Tage  zu 
entfernen. 

Oder  bei  noch  restiren - 
der  Empfindlichkeit: 
Rp.  983. 

Kai.  iodat.  50, 
Morph,  mur.  Ol, 
But.  Gacao   q.  s.   ut  f. 
supp.  vagin.  No.  10. 
D.  S.    Abends  1  Zäpf- 
chen. 

Bei  alten  Exsudaten  ohne  grosse  Empfindlichkeit 
roborirende  Diät  und  Lebensweise ;  über  Nacht  Priessnitz- 
sche  Umschläge,  jeden  Morgen  und  Abend  lauwarme 
Sitzbäder  (28°  R.)  von  V^stündiger  Dauer;  denselben 
zweckmässig  Darkauer  Jodsalz  oder  Halleiner  Mutter- 
laugensalz zuzusetzen.  Ferner  Badekuren  in  Hall, 
Kreuznach,  Darkau  etc.  Tägliche  Irrigationen  der  Vagina 
mit  2—3  Litern  warmen  Wassers,  dessen  Temperatur 
man  von  28°  R.  allmälig,  etwa  jeden  2.-3.  Tag  um  1°, 
bis  zu  36—38°  R.  steigert.  Bei  Vereiterung  von 
parametranen  Exsudaten  Incision,  Desinfection  der 
Abscesshöhle,  Drainage,  Jodoformverband. 


Hofrath  Prof.  Dr.  Hermann  Widerhofer's 


A.  Diätetik  des  gesnnden  Kindes. 

Zimmer  und  Bett  des  Säuglings. 

Zimmertemperatur  in  den  ersten  3—4  Tagen  1 7 — 1 8"  R., 
dann  16°  B. ;  das  Zimmer  zweimal  t&glich  zu  Ififten,  in  den 
ersten  6  Tagen  etwas  zu  verdunkeln.  Das  Bett  feststehend, 
nicht  Wifge  oder  Schaukelbettchen ;  Matratzen  und  Kopf- 
polster mit  Seegras  oder  Bosshaar  gef&Ut,  nicht  mit  Federn. 
Bedeckung  nur  in  einer  leichten  Decke  bestehend.  Die  Kinder 
sollen  im  Bettchen  einschlafen,  sind  nicht  auf  dem  Arm  zu 
TV  legen,  jedoch  einige  Stunden  im  Tag  herumzutragen,  selbst 
in  der  ersten  Zeit  in  aufrechter  Stellung. 

Die  Emälirung  im  Säuglingsalter. 
X.   Die  Ein&hransr  daroh  die  Brut. 

Jedenfalls  die  beste  Art  der  Ernährung,  besonders 

a)  die  dareh  die  eigene  Mutter. 

Wo  es  irgend  angeht,  soll  die  Mutter  (äugen.  Contra* 
indicationen  dagegen:  Puerperale  Erkrankungen,  vorge- 
schrittene Mastitis,  acute  (durch  hochgradigen  Blutverlust 
bei  der  Gebort  entstandene)  oder  chronische  Anämie,  An- 
lage zur  Lungenphtbise  oder  bereits  bestehende  Tubercu- 
lose,  Prolapsus  uteri,  starker  Fluor  albus,  Epilepsie,  Hysterie, 
(üeber  Ernährung  bei  Syphilis  der  Mutter  s.  unter  „Lues 
hereditaria"*.)  Das  Säugen  durch  die  Mutter  ferner  zu  unter- 
lassen bei    sehr  mangelhafter  Milch secretion  (bei 
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gcriogeren  Graden  von  Milchannath  ist  natürliche  und 
künstliche  Ernährung  za  combiniren),  bei  Hohlwarzen 
(dieselben  sind  schon  während  der  Schwangerschaft  täglich 
mit  lauwarmem  Wasser  za  waschen  und  dorch  ein  Saug- 
elas  hervorzuziehen),  Ezcorlationen  der  Warzen,  wenn  sie 
bei* Fortsetzung  des  Säugens  nicht  zur  Heilung  gebracht 
werden  können. 

Behandlung  der  ExCOriationes  papillarum.  Prophy- 
laktisch schon  während  der  Schwangerschaft  Einreibung 
der  Warze  mit  Alcoholicis  und  gtrbsäurehaltigen  Mitteln, 
also  etwa: 


Ep.  984. 

Tinct.  Gallar.  2'0, 
Spir.  vin.  galUc.  20  0. 
S.  Zur  Einreibung. 
Bei  bereits  bestehenden 
Schrunden  täglich  einmal  un- 
mittelbar nach  dem  Säugen 
Touchiren  mit  Lapis,   da- 
nach  sorgfältige   Reinigung 
der  Warze. 


Oder: 
Rp.  985." 

Ol.  cadin.  l'O, 
Ungu.  emolUent, 
Glycerin.  pur.  ää  10  0: 
D.  S.  Früh  und  Abends 
einzupinseln,  vor  dem 
Säugen  gründl.   Rei- 
nigung. 


Bei  GalaktOStase,  besonders  wenn  Schmerzhaftigkeit  der 
Brustdrüse  auftritt: 
Rp.  986.   Extr.  Belladonn.  0'2-0'4, 
Ungu.  emollient.  200. 

B.  S.  Früh  und  Abends  einzureiben,  abei'  nicht 
in  der  Nähe  der  Warze. 
NB.  Bei  Gebrauch  dieser  Salbe  gründliche  Reinigung 
der  Mamma  vor  jedem  Säugen. 

b)  Ernährung  durch  eine  Amme. 

Bei  der  Ammenwahl  auf  folgende  Momente  zu 
achten:  Alter  der  Amme  (20— 30  Jahre),  des  Ammenkindes 
(6  —  8  Wochen),  die  Amme  am  besten  zweitgebärend,  am 
Körper  der  Amme  Untersuchung  der  Haut  (Syphilis,  Scro- 
phulose,  Scabies),  der  Lymphdrüsen  (Syphilis,  Tuberculose), 
der  Genitalien  (Lues,  Puerperalerkrankungen),  der  Analfalte, 
der  Zähne  (Cariäs),  des  Herzens,  der  Lungen,  endlich  Unter- 
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sachung  der  Mammae.  Dieselben  seien  massig  gross, 
fettarm,  aber  reich  an  Drüsenparencbym ,  die  Haut  von 
reichlichen  Venennetzen  durchzogen,  die  Warze  lang,  leicht 
fassbar;  die  Milch  soll  bei  concentrischem  Druck  auf  die 
Brust  in  6—8  Bogen  spritzen,  nicht  spontan  träufeln.  Das 
Kind  der  Amme  stets  auch  zu  untersuchen. 

Die  Ernährung  der  Amme  möglichst  gleich  ihrer 
gewohnten  Nahrung,  nur  eventuell  reichlicher;  starke 
Flüssigkeitsaufnahme  angezeigt.  Bier  (am  besten  Pilsener 
Bier)  in  massiger  Menge,  aber  auch  nur  bei  daran  gewöhnten 
Personen  nothwendig.   Scharfgewürzte  Speisen   zu  meiden. 

Einmaliger  Eintritt  der  Menstruation  (wenn  nicht 
schon  vor  dem  vierten  Monat  erfolgend)  nöthigt  nicht  zum 
Wechsel  der  Amme;  nur  wenn  die  durch  die  Menstruation 
der  Amme  hervorgerufenen  dyspeptischen  Erscheinungen 
beim  Säugling  noch  nach  dem  Aufhören  der  Menses  an- 
dauern oder  diese  sich  wiederholen,  ist  eine  andere  Amme 
zu  wählen,  oder  bei  6— Tmonatlichen  Kindern  die  Ablac- 
tation  vorzunehmen.  Vorübergehende  fieberhafte  Er- 
krankung der  Amme  (meist  acuter  Magenkatarrh) 
erfordert  zeitweiliges  Absetzen  des  Kindes,  nach  Aufhören 
•  des  Fiebers  die  erste  Milch  auszupumpen,  dann  erst  nach 
einigen  Stunden  das  Kind  wieder  anzulegen.  Bei  heftigen 
Gemüthsbewegungen  der  Amme  das  Säugen  ebenfalls  zu 
unterbrechen. 

c)  Eintheilang  der  Mahlzeiten  bei  Brustkindern. 

In  den  ersten  12  —  16  Stunden  kann  das  Kind  ganz 
gut  fasten,  da  die  Mütter  da  gewöhnlich  noch  keine  oder 
wenig  Milch  haben.  (Kamillenthee  oder  Zuckervvasser  schadet 
nicht.)  Vom  zweiten  Tag  angefangen  das  Kind  anzulegen, 
so  oft  es  schreit,  erfolglose  Saug  versuche  dürfen  nicht  ab- 
schrecken, das  Kind  wieder  anzulegen;  saugt  es  in  den 
ersten  Tagen  schlecht,  so  kann  man  etwas  Biedert'schßs 
Rahmgemenge  ohne  Milchzusatz  geben  (s.  künstliche  Ernäh- 
rung, S.  241),  aber  ja  nicht  einen  aromatischen  Thee.  Vom 
vierzehnten  Tage  an  Regelmässigkeit  in  der  Zahl  der  Mahl- 
zeiten durchzuführen,  nie  öfter  trinken  lassen  als  alle  zwei 
Stunden,  und  nie  länger  als  eine  halbe  Stunde.  Von  der 
dritten   bis  sechsten  Woche  lasse  man  sechsmal  bei  Tag 
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trinken  and  zweimal  Nachts  (gegen  Mitternacht  and  gegen 
Morgen),  Ton  der  sechsten  Woche  bis  zum  Alter  von  drei 
Monaten  f&nfmal  am  Tag,  zweimal  in  der  Nacht,  dann  bis 
zur  Entwöhnung  fanfmal  bei  Tag  und  einmal  in  der  Nacht. 
Bei  Kindern  mit  Hasenscharte  oder  bei  Frühgeburten  sind 
diese  Zeiten  nicht  einzuhalten ;  hier  oft  Ernährung  mit  dem 
Löffel  nothwendig. 

€l)  Entwöhnung. 

Zeit  derselben  am  besten  zwischen  siebentem  und 
zehntem  Lebensmonat,  d.  h.  wenn  das  Kind  vier  Zähne  hat; 
womöglich  nicht  im  März  oder  April,  wo  die  Kuhmilch 
schlecht  ist  und  nicht  im  Juli  oder  August,  wo  die  Kinder 
am  meisten  zu  Krankheiten  der  Verdauungsorgane  dispo- 
niren.  Rasche  Entwöhnung  nur  bei  heftigen  acut  fieberhaften 
Erkrankungen  der  Mutter  oder  Amme  nothwendig,  wenn 
nicht  gleich  eine  andere  Amme  zu  haben  ist,  sonst  all- 
mälige  Entwöhnung:  Vom  fünften  Monat  an  einmal  im 
Tag  statt  der  Brust  Kuhmilch,  mit  dem  dritten  Theil  Wasser 
verdünnt,  zusammen  V«  Liter,  nach  14  Tagen  zweimal, 
nach  weiteren  14  Tagen  dreimal  im  Tag  Kuhmilch  (voraus- 
gesetzt, dass  das  Kind  dabei  gedeiht).  Um  die  Mittagszeit 
etwas  gesalzene  Kindssuppe,  besonders  bei  Kindern,  die 
Neigung  zu  Rhachitis  haben.  Nach  weiteren  6—8  Wochen 
vollständige  Entwöhnung. 

IZ.  Die  kttnitUohe  Ernähransr- 

Gemischt  künstliche  Ernährung  (bei  ungenügender  Milch- 
secretion  der  Mutter)  oft  sehr  zu  empfehlen,  rein  künstliche 
Ernährung  stets  schlechter,  als  die  durch  die  Brust.  Die 
gewöhnlichste  Nahrung  igt  a)  Kuhmilch  (Stutenmilch  wäre 
wegen  des  geringeren  Case'ingehaltes  besser).  Die  Kuhmilch 
soll  von  mehreren  Kühen  genommen  werden,  die  mit 
trockenem  Futter  zu  ernähren,  nicht  auf  die  Weide  zu 
führen  sind.  Milch  von  Höhenkühen  (Schweizer  oder  Mürz- 
thalkühen)  besser  als  von  Niederungskühen,  (der  Holländer 
Race).  Die  Milch  in  sorgfilltigst  gereinigten  Geschirren  auf- 
zufangen und  abgekocht  aufzubewahren,  die  für  jede 
Mahlzeit  entsprechende  Menge  zu  erwärmen  und  mittelst 
Löffels  oder  Saugflasche  zu  geben.  Die  ersten  beiden  Lebens- 
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Wochen  gibt  man  einen  Theil  Milch  auf  drei  Theile  Wasser, 
dann  bis  zar  vierten  Woche  anf  zwei  Theile  Wasser,  hierauf 
bis  zum  Alter  TOn  drei  Monaten  die  Milch  mit  der  gleichen 
Menge  Wasser,  danach  mit  der  Hälfte  oder  in  späteren 
Monaten  mit  dem  Drittel  Wasser  verdünnt.  Die  tägliche 
Menge  der  Milch  bis  zur  sechsten  Woche  V»  Liter,  dann 
bis  zum  vierten  Monat  '/s  Liter,  weiterhin  mindestens  1  Liter. 
Zahl  der  Mahlzeiten  wie  bei  Ernährung  durch  die  Brust, 
womöglich  die  Pause  zwischen  den  einzelnen  Mahlzeiten 
noch  etwas  grösser.  Jedenfalls  sehr  genaue  Ein th eilung. 
Vom  dritten  bis  vierten  Monat  an  einmal  im  Tag  gut 
gesalzene  Fleischbrühe  ohne  aromatische  Kräuter;  nach 
Darchbruch  der  vier  ersten  Schneidezähne  halbgebratenes 
Bindfleisch,  Saft  von  Beefsteak,  gehacktes  Fleisch.  Wird 
die  Kuhmilch  nicht  gut  vertragen,  so  ist  sie  statt  mit 
Wasser  mit  Kalbsbrühe  zu  verdünnen:  V^  Kilogr.  Kalb- 
fleisch mit  1  Liter  Wasser  und  bis  auf  einen  halben  Liter 
eingekocht. 

In  Städten,  wo  gute,  unverfälschte  Kuhmilch  oft  nicht 
zu  beschaffen,  verwendet  man  statt  derselben  Surrogate, 
am  besten 

b)  Liebig'sche  Snppe.  20  Gr.  gekeimte  Malzgerste  (in 
jedem  Bräuhaus  oder  in  der  Apotheke  erhältlich),  40  Gr.  Wasser, 
16  Tropfen  Liquor  Kali  carbonic.  lässt  man  bei  Zimmertempe- 
ratur %  Stunde  stehen  und  setzt  dann  die  Mischung  langsam 
zu  einer  Abkochung  von  20  Gr.  Weizenmundmehl  in  200  Gr. 
nicht  abgerahmter  Kuhmilch  unter  beständigem  Umrühren 
zu,  lässt  die  Mischung  */*  Stunde  in  einem  Wasserbad  von 
60^  B.  stehen,  dann  einmal  aufkochen,  zuletzt  wird  das 
Ganze  abgekühlt  und  durch  ein  Tuch  geseiht.  In  den  ersten 
Monaten  die  Milch  nicht  rein,  sondern  mit  der  gleichen 
Menge  Wassers  verdünnt  anzuwenden.  Zu  bequemerem 
Gebrauch  besteht  ein  Präparat,  das  Hell er'sche  Pulver; 
wovon  zur  Bereitung  der  Liebi  gesehen  Suppe  1—2  Kaffee- 
löffel zu  einem  halben  Liter  Wasser  zugesetzt  werden.  Die 
Mischung  aufzukochen  und  dann  nach  dem  Alter  des  Kindes, 
ebenso  wie  Milch,  zu  verdünnen. 

e)  Biedert's  Bahmgemenge  eignet  sich  als  Surrogat 
der  Muttermilch  für  die  ersten  Tage,  wenn  die  Kinder  noch 
nicht  gut  saugen  können.  Man  gibt  einen  Löffel  auf  13  Löffel 
Wasser  erwärmt. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.Wr.  Kliniken.  16 
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d)  Condensirte  Milch ,  Sehweizermilch^  eignet  sich 
besonders  zur  ErnfihriiDg  auf  Reisen ;  man  gibt  sie  mit  der 
16-20facheD  Menge  Wassers  verdünnt.  Die  Dose  soll  nach 
dem  erstmaligen  Gebrauch  offen  bleiben. 

Weitere  Surrogate  der  Kuhmilch  sind: 

LOfflnnd'sMalzeztract  (ein  Kaffeelöffel  auf  einen 
halben  Liter  entsprechend  verdünnter  Milch),  Nestle's 
Kindermehl  (Geheimmittel,  erst  vom  sechsten  oder  sie- 
benten Monat  an  zu  gebrauchen),  Demme's  Gemenge 
(namentlich  bei  Cholera  infantum  gerühmt,  das  Eiweiss 
von  zwei  Eiern  und  zwei  LOffel  Zucker  in  V»  Liter  Wasser 
verrührt). 

Die  normale  Dentition. 


Reihenfolge  der  Zähne  nach  der  Zeit 
des  DarehbmchB 

Zeit  des  Dnrchbtuchs 

1.  und  2.  unterer  Schneidezahn 

6.  bis  9.  Monat 

1.  und  2.  oberer  Schneidezahn 
8.  und  4.  oberer  Schneidezahn 

8.  bis  10.  Monat 

1.  und  2.  oberer  Backenzahn 
3.  und  4.  unterer  Schneidezahn 
1.  und  2.  unterer  Backenzahn 

12.  bis  15.  Monat 

1.  und  2.  oberer  Eckzahn 
1.  und  2.  unterer  Eckzahn 

18.  bis  24.  Monat 

3.  und  4.  oberer  Backenzahn 
3.  und  4.  unterer  Backenzahn 

80.  bis  m,  Monat 

(Die  Reihenfolge  ist  nicht  immer  genau,  wie  oben  an- 
gegeben, indem  manchmal  die  .oberen,  manchmal  die  unteren 
Zfthne  derselben  Kategorie  zuerst  durchbrechen.) 

Beginn  der  zweiten  Dentition  (Durchbrach  des  dritten 
Backenzahns)  Ende  des  fünften  oder  Anfang  des  sechsten 
Jahres,  im  siebenten  Jahre  Ausfallen  der  erstgebildeten  und 
Entwicklung  der  bleibenden  Schneidezähne. 
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Pflege  des  Mundes  bei  gesunden  Kindern. 

In  den  ersten  sechs  Wochen  vor,  und  wenn  das  Kind 
beim  Saugen  nicht  einschläft,  auch  nach  jedem  Trinken 
Beinigung  des  Mundes  mit  einem  in  Wasser  getauchten, 
reinen  (nicht  öfter  als  zweimal  zu  verwendenden),  weichen 
Leinwandläppchen;  bei  Kindern  von  3—4  Monaten  nur 
Früh  und  Abends  diese  Reinigung  nothwendig.  Während 
der  Dentition  häufiges  Waschen  des  Mundes  mit  kaltem 
Wasser.  So  lange  die  Kinder  nur  Milch  und  Suppe  bekom- 
men, die  Zähne  nur  mit  einem  Leinwandlappen  und  Wasser 
zu  reinigen,  später,  bei  consistenterer  Nahrung,  feine,  weiche 
Zahnbürstchen  zu  verwenden,  als  Zahnpulver  fein  vertheilte 
Lindenkohle  oder: 
Rp.  987. 

Pulv.  ossis  Sepiae, 

Magnes.  carhonic.  ää  100, 

Pulv.  rad.  Ireos  florentin.  20, 

Ol.  Menth,  pip.  gtts.  3. 

D.  S.  Zahnpulver. 
Nach  dem  Zähneputzen  durch  reichliches  Ausspülen  die 
Reste  des  Zahnpulvers  aus  dem  Munde  zu  entfernen. 

B.  Therapie  der  Erankbeiten  des 
Eindesalters. 

Lebensschwäche.  Das  Kind  in  Watte  einzuwickeln  oder 
in  einen  mit  warmem  Sand  gefüllten  Korb  zu  legen.  Die 
Zimmertemperatur  auf  16— 17**R.  zu  erhalten,  das  Kind  oft 
von  einer  Seite  auf  die  andere  zu  legen ;  zur  Anregung  der 
Respiration  öfters  leichter  Druck  auf  den  Thorax  auszu- 
^  üben  und  die  Arme  des  Kindes  zu  heben.  Bäder  von 
28—29°  R.  mit  Kleienabkochung.  Die  Ernährung  mittelst 
Löffels,  wenn  nöthig,  durch  die  Nase.  Bei  vorhandenen 
Oedemen  leichte  Massage. 

Meningitis  purulenta,  eitrige  Gehirnhautentzündung. 

Bei  sehr  kräftigen,  über  10  Jahre  alten  Kindern  1—2  Blut- 
egel hinter  das  Ohr.  Im  Beginne  bei  grösseren  Kindern, 
wenn  Verstopfung  besteht: 

16* 
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Rp.  988. 

Magnes.    citric.    efferve- 
scent.  anglic.  50' 0. 
S.  1  Kaffeelöffel  in  ei- 
nem Glas  Wasser  auf- 
gelöst, davon  esslöffel- 
weise. 


Oder: 
Rp.  989. 

Natr.  phospkoric.  50, 
Aqu.  destillat.  700, 
Syr.  ruh.  Idaei  200. 
S.    In   2S   Fortionen 
zu  verhauchen. 


Wenn  die  Kinder  Medicamente  zu  nehmen  verweigern, 
erweichende  Klystiere. 

Als  Antiphlogisticum  viertelstündlich  zu  wechselnde 
Eisumschläge  auf  den  Kopf  oder  Leiter'scher  Kühlappa- 
rat. Ahsolute  Ruhe  in  verfinstertem  Zimmer.  Nahruug 
flüssig  und  abgekühlt;  Suppe,  Milch,  leichter  russischer 
Thee  mit  Milch.  Bei  Erbrechen  Eispillen,  Fruchteis, 
in  Eis  gekühltes  Sodawasser.     Bei  Fieber: 

Rp.  990.  Chinin,  sulfuric.  10-20, 
Sacch.  alb.  30, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequal.  No.  10. 
JD.  S.  2stündlich  1  Pulver. 

Bei  kräftiger  und  regelmässiger,  aber  sehr  frequenter 
Herzaction  kann  daneben  gegeben  werden; 

Rp.  991.  Inf.  fol.  Digital,  purp,  e  015:700, 
Liqu.  Kai.  acetic.  gtts.  10-30, 
Syr.  simpl.  100. 
M.  D.  S.  2stündlich  1  Kinderlöffel. 

Meningitis  tuberculosa,  tuberculöse  Gehirnhaut- 
entzündung, a)  Prophylaxis  bei  Kindern  tubercu- 
lOser  Eltern  oder  bei  Geschwistern  von  an  Meningitis 
verstorbenen  Kindern  möglich :  Ernährung  durch  eine  ^ 
gesunde  Amme,  dabei  Behandlung  der  geringsten  Ver- 
dauungsstörungen. Nach  der  Ablactation  kräftige  Nah- 
rung, Fleisch,  Milch,  Fleischsuppe.  Fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  bei  grösseren  Kindern  massige  Bewegung, 
rationelle  Abhärtung  durch  kalte  Waschungen.  Impfung 
vor  dem  3.  Lebensmonat  vorzunehmen.  Wenn  die  Kinder 
beginnen  blass  zu  werden,  strengste  Regelung  der  Ernäh- 
rung; wenn  möglich,  Luftveränderung,  im  Sommer  Gebirgs- 
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gegend,  im  Winter  ein  südlicher  Kurort  (Meran,  Are«, 
Nizza«  Mentone).  Während  des  Sommeraufenthalts  Ge- 
branch von  Pyrmonter  oder  Spaaer  Wasser  oder  (auch 
während  des  Winters): 


Oder: 
Rp.  993. 

Chinin,  ferrocitric.  l'O, 

Sacch.  alb,  30, 

M.  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pülv. 


Bp.  992. 

Chinin,  sulfuric.  O'B, 
Ferr.  carhon,  sacchar.O'ö, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei  Drüsenanschwellnngen  Einreibung  mit: 
Rp.  994.  Jod.  pur.  0.05, 
Kai.  iodat.  0'5, 
Ungu.  emollient.  30'0. 
S.  Salbe, 
b)  Bei  bereits  ausgebrochener  Erkrankung 
exspeetatives  Verhalten.    Ruhe,  Aufenthalt  in  verfinster- 
tem, aber  Öfters  zu  lüftendem  Zimmer.    Wenn  Nahrung 
genommen  wird,   leicht  verdauliche,    flüssige  Nahrungs- 
mittel in   geringen  Quantitäten  auf  einmal,  aber  oft  im 
Tag.    Bei  Stuhlverstopfnng  Elystier  mit  reinem  Wasser 
oder  mit  einem  Zusatz  von: 


Rp.  995. 

Ol.  Ricini  200-300. 

S.  Zusatz  zum  Klystier. 
Bei  Blasenlähmung  öfteres 
Katheten  siren. 

Im  üebrigen  im  Beginn 
am  besten:. 
Rp.  996. 

Chinin,  sulfur.0'2-0'6, 

Acid.  sulfur.  q.  s.  ad  sol., 

Aqu.  dest.  60' 0, 

Syr.  cort.  Aurant.  100. 

M.    D.    S.     ^stündlich 
1  Kaffeelöffel. 

Daneben  kalte  Umschläge 
auf  den  Kopf.   Ohne  nach- 


weisbaren Nutzen,  aber  ge- 
wöhnlich verwendet  ist: 

Rp.  997. 

Kai.  iodat.  O'5-l'O, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  simpl.  10  0. 
M.    B.    S.     ^stündlich 
1  Kaffeelöffel. 

Ebenso : 

Rp.  998. 

Liqu.  Kai.  acetic.  gtts.  20, 
Aqu.  destillat.  700, 
Syr.  simpl.  100. 
M.    B.    S.     2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


-     246    — 


Meningitis  cerebrospinalis  epidemica,  epidemische 

Genicicstarre.    Absolute  Ruhe;  im  Beginn  Eiskappe 
oder  Leiter'scber  Apparat  auf  den  Kopf. 


Salinische  Abführmittel 
oder: 

Rp.  999. 

Calomelan.  02-0' 3, 

Sacch.  alb.  10. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  Xo.  10. 
S.-  ^stündlich  1  Pulver, 

Im  ausgiebige   Stühle 

ei'fölgen. 

Einreibung  des  Kopfes  und 
Nackens  mit  ünguent.  einer. 


Bei  Schlaflosigkeit: 

Rp.  1000. 

Chlcyial.  hydrat.  10 -20, 
Aqu.  fönt.  300. 
M.  B.  8.  Die  Hälfte  da- 
von zu  einem  Abends 
zu  gebenden  Klystier. 
Ferner  Jodkali  in    entspre- 
chender Dosis. 

Rp.  1001. 

Kai.  iodat.  0'5, 
Aqu.  fönt.  700, 
Syr.  cort.  Aurant.  200. 
S.  ^stündlich  1  Kinderl. 

Coryza,  Sclinupfen,  Nasenicatarrli.   Bei  Säuglingen 

eine  ernste  Erkrankung,  weil  durch  dieselbe  das  Saugen 
behindert  wird.  Deshalb  fleissiges  Entfernen  des  ver- 
trockneten Secrets  durch  Einspritzen  von  lauem  Wasser 
mittelst  kleiner  Spritze  in  nicht  zu  starkem  Strahl,  oder 
durch  gründliches  Auswischen  der  Nasenlöcher  mittelst 
eines  feinen,  in  Wasser  getauchten  Malerpinsels.  Ausser- 
dem zweimal  täglich  Einspritzung  einer  leicht  astringi- 
renden  Flüssigkeit,  wie: 


Rp.  1002. 

Zinc.  sulfuric.  0'2, 
Aqu.  fönt  dest.  150  0. 
S.  Einspritzung. 
Oder: 

Rp.  1003. 

Alum.  crud.  0'3, 
Aqu.  destillat.  1500. 
S.  Aeusserlich. 


Rp.  1004. 

Acid.  tannic.  0'2, 

Aqu.  dest.  200.0. 

S.  Aeusserlich. 
(Diese     Einspritzungen 
sind  stets  vom  Arzte  selbst 
vorzunehmen.) 


Das  Kind  stets  nur  nach  gründlicher  Reinigung  der 
Nase  an  die  Brust  zu  legen.  Kann  das  Kind  trotzdem 
nicht  saugen,  so  ist  die  Milch  mit  dem  Löffel  einzuflössen. 
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Ozaena  scrophulosa,  scrophulöse  Stinknase.  Be- 
handlung der  Scrophalose  überhaupt  (s.  S.  286).  Fleissige 
Eeinigung  und  Ausspritzung  der  Nase,  die  Schleimhaut 
mehrmals  täglich  einzuschmieren  mit: 


Rp.  1005. 

3f€rc,  praec. rühr.  005, 
Ungu.  emollient.  100, 
(Ol.  rosar.  gits.  3), 
S.  Nasensalbe. 
Ekzematöse  Stellen  an 

der  äusseren  Haut  mit  auf 


Leinwand      anfgestrichener 
Salbe  zu  bedecken,  wie: 
Rp.  1006. 

Ungu.  Diachylon  Hebra 
200. 

8.  Salbe. 


Diphtheritis  narium,  primärer  Nasencroup,  Nasen- 
dipiitlieritis. 


Mehrere  Male   im  Tag 
Einspritzungen  vonEiswasser 
oder  von: 
Rp.  1007. 

Kai.  chlor ie.  20, 

Aqu.  dest.  1500. 

S.  Einspritzung. 

Rp.  1008. 

Acid.  carbolic.  gtts.  6, 
Aqu.  dest.  1500. 
S.  Einspritzung. 
Ferner  auch: 
Rp.  1009. 

Liqu.Ferr.  sesquichlorat. 
gtts.  8-10, 
Aqu.  dest.  1500. 
S.  Aeusserlich. 
In  neuerer  Zeit  auch  Be- 
pinselungen mit  Milchsäure 
versucht. 

Rp.  1010. 

Acid.  laciic.  5'0, 

Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  Zum  Einpinseln. 


Gegen  das  Fieber  Chinin, 
Waschungen  mit  kaltem  Was- 
ser oder  mit  zur  Hälfte  mit 
Wasser  verdünntem  Essig. 
Um  der  Anämie  vorzubeugen, 
vom  Beginne  an : 

Rp.  1011. 

Tinct.  nervino-tonic. 

Bestuscheffii  gtts.  10, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  simpl.  100. 
M.    D.    S.     2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 

Wenn  Verfall  der  Kräfte 
eintritt,  schwarzer  Kaffee  mit 
Rum,  russischer  Theo  mit 
Rum  oder  Cognac,  oder: 

Rp.  1012. 

AetJier.  sulfur,  gtts.  10, 
Mixtur,  gummös.  700, 
Syr.  simpl.  100. 
M.  D.  S.  l-2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


—    248 


Stomatitis  catarriialis,  Katarrli  der  Mundaciiiaiiii- 
iiaut. 


Fleissige  Beinigüng  des 
Mondes  mit  kaltem  Wasser 
oder  mit: 
Rp.  1018. 

Kai.  chlorte.  OS— 10, 

Aqu.  dest.  1000. 

S,  Mundwasser. 


Bei    Säuglingen     statt 
dessen  : 

Rp.  1014. 

Borac.  venet.  10, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.  Zum    Beinigen    des 
Mundes. 


Stomatitis  apIltllOSa,  Aplltlien.  Kalte  Getränke,  Eid- 
wasser, in  Eis  gekühltes  Sodawasser,  Eispillen,  Frucht- 
eis. Bei  Fieher  entsprechend  eingeschränkte  Diät.  Die 
Nahrungsmittel  nur  flüssig  und  ausgekühlt. 


Rp.  1015. 

Kai.  chlorte.  10, 

Aqu.  dest.  700, 

Syr.  simpl.  10  0. 

JD.  S.  2stündl.  1  Kaffeel. 
Danehen  als  Mundwasser: 
Rp.  1016. 

Kai.  chloi^ic.  20, 

Aqu.  dest.  1500. 

S.  Mundwasser. 


Grössere  Aphthen  -  Ge- 
schwüre mit  Lapis  zu  tou- 
chiren. 

Bei  Säuglingen: 
Rp.  1017. 

Borac.  ven.  20, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.  Mundwasser. 


Stomacace,  Mundfäuie.  Reinhalten  des  Mundes  durch 
zweistündlich  zu  wiederholendes  Ausspülen  mit  reinem, 
kaltem  Brunnenwasser;  einmal  täglich  die  erkrankte 
Stelle  vom  Arzt  seihst  mit  Salicyl -Watte  abzuwischen. 
Femer  ein  Mundwasser  von  Kai.  chloric.  (s.  Rp.  1016). 
Bei  stark  gelockerter,  nicht  blutender  Schleimhaut 
leichte  Lapistouchirung.  Schiefstehende  Zahnwurzeln  zu 
entfernen.  Nach  der  Genesung  noch  sorgfältige  Pflege 
und  Reinigung  des  Mundes  fortzusetzen. 

Soor,  Meiliillind.  Häufige,  energische,  jedoch  ohne  Ver- 
letzung des  Kindes  vorzunehmende  Reinigung  des  Mundes 
mit  einem  in  ein  geeignetes  Mundwasser  getauchten 
Leinwandfleck;  man  verwendet  hiezu: 
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Bp.  1018.  I  Oder: 

Borac  venet.  10,  Rp.  1019. 

Aqu.  fönt.  lOO'O.  Natr.  hic^ribanic.  OS, 

D.  S.  Mundwasser.  Aqu.  dest.  töO'O. 

S.  Mundwasser. 

Jeder  zuckerhaltige  Zusatz  zu  diesen  Mondwässem  zu 
vermeiden. 

Die  Reinigung  des  Mundes   nocli  lange  nach  der  Ge- 
nesung fleissig  fortzusetzen. 

Nomfa,  Wangenbrand.  Behufs  der  Prophylaxis  bei  allen 
schweren  Infectionskrankheiten  tägliche  Inspection  und 
Reinigung  des  Mundes.  Bei  bereits  ausgebrochener  Er- 
krankung roborirende  Allgemeinbehandlung;  kräftige 
Fleischbrühe,  Milch,  Wein  etc. 


Rp.  1020. 

Decoct.  cort.  Chin.  reg. 

e  50:1000, 

Syr.  cort.  Aurant.  100. 

M.    B.    8.     ^stündlich 

1  Kinderlöffel. 


Oder: 
Rp.  1021. 

Tinct.  Chin.  compos. 
Tinct. Bhei Dar.  ää 200. 
B.  S.  ^stündlich  10—15 
Tropfen  auf  Zucker. 


Nach  Bildung  einer  Demarcation  Entfernung  des 
gangränösen  Stückes,  Aetzung  der  Ränder  mit  rauchen- 
dei  Salpetersäure  oder  concentrirter  Carbolsäure,  ebenso 
beim  ersten  Auftreten  der  Krankheit  energische  Aus- 
kratzung mit  dem  scharfen  Löffel  und  danach  Aetzung 
mit  rauchender  Salpetersäure  oder  mit  Ferrum  candens. 

Anchyloglosson.     Angeborene    Verkürzung    des 
Zungenbändchens.  „Angewachsene  Zunge''.  Ope- 

rative  Behandlung  nur  dann  nothwendig,  wenn  die 
Zungenspitze  den  Kieferrand  nicht  erreichen  kann,  wird 
aber  von  den  Eltern  auch  bei  geringeren  Graden  gefordert. 
Bei  der  Operation  das  Kind,  dessen  Extremitäten  gut  in 
ein  Deckchen  eingewickelt,  horizontal  auf  dem  Arm  zu 
halten;  der  Arzt  schiebt  das  mit  einem  Einschnitt  ver- 
sehene Spatelende  unter  die  Zunge,  so  dass  das  gespannte 
Zungenbändchen  in  den  Einschnitt  hineinreicht;    dieses 
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wird  nun,  soweit  es  weiss  ist,  mit  einem  Schlag  der 
Hoblscheere  durchtrennt.  Blatstillnng  dadurch,  dass  man 
das  Kind  saugen  lässt;  dasselbe  noch  durch  1—2  Stunden 
in  Beobachtung  zu  halten. 

Angina,  Halsentzündung.  Amygdalitis,  Angina  ton- 
sillaris, Mandelentzündung.  Prophylaktisch,  d.  h. 
zur  Vermeidung  von  Recidiven  zweckmässige  Abhärtung 
durch  Kälte.  Bei  Kindern  unter  2  Jahren  Bäder,  Anfangs 
von  27°  R.,  dann  jeden  Tag  um  einen  Grad  sinken  bis  auf 
28—22°  B.  Bei  Kindern  über  2  Jahren  kalte  Waschungen, 
zuerst  mit  gestandenem  Wasser  von  Zimmertemperatur, 
allmälig  mit  kälterem  Wasser,  bis  zu  frischem  Brunnen- 
wasser, diese  Waschungen  am  besten  Abends  mit  gut 
ausgedrücktem  Schwämme  vorzunehmen.  Grössere  Kinder 
sollen  im  Sommer  kalt  baden,  schwimmen. 

Bei  bestehender  Krankheit  Vermeidung  von  Staub, 
Aufenthalt  in  gut  gelüftetem  Zimmer  bei  gleichmässiger 
Temperatur.  Bei  stärkerem  Fieber  Bettruhe,  säuerliche 
Getränke,  eveniuell  ein  leichtes  Laxans,  wie: 


Rp.  1022. 

Tinct.  EJiei  aquos.  50, 
Aqu.  destillat.  700, 
Syr.  simpl.  100. 
8.  ^stündlich  1  Kaffee- 
löffel. 

Local  kalte,  fleissig  zu 
wechselnde  Umschläge  um 
den  Hals,  Eispillen  oder 
Fruchteis,  Eiswasser  zum 
Getränk.    Bei  Kindern,    die 


schon  gurgeln  können,  ein 
leichtes  Gurgelwasser,  wie: 
Rp.  1023. 

Kdl.  chloric.  6'0, 
Aqu,  destillat.  3000. 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Oder: 
Rp.  1024. 

Borac.  venet.  WO, 
Aqu.  dest.  3000. 
D.  S.  Gurgel  Wasser. 

Bei  Entzündung  der  Mandeln  Touchirung  mit  Lapis, 
namentlich  an  den  grubigen  Einziehungen  und  Ge- 
schwürchen; Tonsillarabscesse  mittelst  bis  gegen  die 
Spitze  mit  Heftpiaster  gedeckten  Spitzbistouris  zu  eröiFüen. 
Nach  Ablauf  der  acuten  Entzündung  bei  zurückbleibender 
Hypertrophie  der  Mandeln  Tonsillotomie. 
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Angina  diphtberitica.  Rachendiphtherltis,  Rachen- 
bräune, a)  Localbehandlung:  Das  Wichtigste  ist 
Kälte :  Umschläge  mit  vorher  auf  Eis  gelegten  Compressen, 
Tag  und  Nacht  alle  5  Minuten  zu  wechseln,  bei  hochgradigen 
Collapserscheinungen  auszusetzen.  Innerlich  Eispillen, 
gezuckert,  oder  Fruchteis,  wenn  sich  die  Kinder  dagegen 
weigern,  fleissiges  Trinken  kleiner  Portionen  Eiswasser. 
Ferner  häufiges  Abstreifen  des  Exsudats  mit  in  ein  passen- 
des Mundwasser  eingetauchten  Charpieballen.  Grössere 
Kinder  sollen  auch  mit  diesem  Mundwasser  gurgeln. 
Man  verwendet  eine  der  folgenden  Lösungen: 


Rp.  1025. 

Kai.  chJoric.  40, 
Aqu.  dest.  300  0. 
D.  S.  Gurgelwasser. 
Oder: 

Rp.  1026. 

Alum.  cruä.  SO, 
Aqu.  dest.  3000. 
JD.  S.  Gurgelwasser. 

Rp.  1027. 

Acid.  carholic.  giis.  20, 
Aqu.  dest.  3000 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Oder: 
Rp.  1028. 

Aqu.  Calc, 

Aqu.  dest.  aa  1500. 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Ebenso  auch: 


Rp.  1029. 

Acid.  salicylic.  20-, 
Spir.  vin.  q.  s.  ad  sol., 
Aqu,  dest.  SOO'O 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Oder: 
Rp.  1030. 

Kai.  hypermangan.  015, 
Aqu.  dest  300'0, 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Bei  localisiiten,  streng 
begrenzten  diphtheritischen 
Geschwüren  Aetzung  mit: 

Rp.  1031. 

Acid.  lad.  conc.  pur.  200. 
B.  S.     Täglich    einmal 

mittelst    Wattepinsels 

aufzutragen. 


Rp.  1032. 

Acid.  carholic.  20, 
Spir.  vin.  rectificat.  20'0. 
D.  S.  Zum  Bepinseln. 
h)  Allgemeinbehandlung:  Diät  trotz  des  Fiebers 
möglichst  nahrhaft,  Bouillon  mit  Ei,  kalte  Milch,  rohes 
durchgesiebtes     Fleisch    etc.      Gegen     Stuhlverstopfung 
Kljstiere. 
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Gegen  das  Fieber: 

Kp.  1033. 

Chinin,  sulfuric.  10, 

Sacch.  alh.  20. 

M,  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
B.  S.  Sstüfidl  1  Pulver. 

Oder: 

Rp.  1034. 

Antipyrin.  2" 5— 50. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  Stündl.  1  Pulver 
bis  zu  starkem  Tem- 
peratur ahf  all. 

Rp.  1035. 

Antif ehrin.  O'o^l'O, 

Sacch.  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.  1  Pulver,  eventuell 

nach    1    Stunde    ein 

zweites. 


Bei  erschwertem  Schlin^ 
gen  Chinin  in  Lösimg,  also : 
Rp.  1036. 

Chinin,  sulfuric.  O'o, 
Add.  sulfuric.  du.  q.  s., 
Syr.  simpl.  400. 
D.  8.  Früh  und  Abends 
die  Hälfte. 

Femer  kann  man  inner- 
lich Kai.  chloric.  geben,  u. 
zw.  für  kleinere  Kinder: 
Rp.  1037. 

Kai.  chloric.  0'5—0'8, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  ruh.  Idaei  100. 
M.  D.  S.  Stündl  1  Kaffee- 
löffel 
Bei  grösseren  Kindern: 
Rp.  1088. 

Kai  chloric.  10-15, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  simpl.  10  0. 
M.D.S.  Stündl  1  Kaffeel 


Bei  Eintritt  von  Gollaps  heisser  russischer  Thee  mit 
Rum,   schwarzer  Kaffee  mit  Cognac,  erwärmter  rother 
Wein.    Die  Extremitäten  in  warme  Leintücher  zu  hüllen. 
Warme  Essigwaschnngen. 
Rp.  1039.    Camphor.  ras.  O'l, 

Spir.  vin.  q.  s.  ad  sol, 

Mixtur,  gummös.  70'0, 

Syr.  simpl.  lO'O. 

D.  S.  2—3stündlich  1  Kaffeelöffel 

Zar  Nachbehandlang  kräftige  Fleischnahrang,  Eisen 
oder  Gebraach  von  eisenhaltigen  Mineralwässern,  wie 
Spaa,  Pyrmont,  Franzensbad. 

c)  Behandlung  der  diphtheritischen  Läh- 
mungen. Neben  kräftiger  Nahrang  Gebraach  eines 
Eisenpräparates,  wie: 
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Bp.  1040. 

Ferr.  earbonic.   saccha- 
rat  ro, 
Chinin,  sulfuric.  05, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mdl  tägl.  1  Pulv. 
Faradisirung    der    ge- 
lähmten Maskeln.    In  hart- 


nftckigen  Fällen  und  insbe- 
sondere  bei   Lähmung  der 
Bespirationsmuskeln   neuer- 
lich empfohlen: 
Rp.  1041. 

Strychnin.  nitric. 

001-003, 

Aqu.  dest  10-0. 

S.  Täglich  1  Pravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 


Laryngitis  catarrhalis.  Acuter  Kehllcopficatarrh. 

Pseudocroup.  Prophylaktisch  bei  zu  Katarrhen  disponir- 
ten  Kindern  entsprechende  Abhärtung  durch  Bäder  und 
kalte  Waschungen  (s.  Angina,  S.  250).  Im  Sommer  Aufenthalt 
in  Gebirgsgegend  mit  Soolen  (Ischl,  Reichenhall,  Hallein, 
Aussee)  und  Gebrauch  von  Kochsalzinhalationen  daselbst. 
Bei  einem  Anfall  von  Pseudocroup  das  Kind  wach  zu 
erhalten,  demselben  alle  2—8  Minuten  löffelweise  warme 
Flüssigkeit  zu  geben,  wie  warmes  Zuckerwasser,  warme 
Limonade,  Eibischthee,  Lindenblüthenthee.  Fleissig  zu 
wechselnde  warme  Umschläge  um  den  Hals  von  warmem 
Wasser  oder  Gel,  oder  mit  Haarlinsen  oder  Leinsamen. 
Die  Luft  des  Zimmers  durch  auf  dem  Gfen  oder  über 
einer  Spirituslampe  verdampfendes  Wasser  feucht  zu  er- 
halten. Bei  reichlichem  Secret,  starkem  Rasseln  und 
Pfeifen  bei  der  Athmung  ein  Brechmittel  zu  geben  :  zu- 
nächst Anregung  des  Erbrechens  durch  reichliche  Zufuhr 
warmen  Getränkes  und  durch  Kitzeln  des  Gaumens  mit 
einer  Feder.  Wenn  dies  nicht  wirkt: 


Rp.  1042. 

Tartar.emetic.  a05  -  Ol, 
lAnct.  gummös.  50'0. 
D.S.  Die  Hol  fte  auf  ein- 
mal, dann  alle  10  Mi- 
nuten   1    Kaffeelöffel 
bis  zur  Wirkung. 


Rp.  1043. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  l'0 : 700, 
Syr.  simpl.  10  0. 
D.  S.   Alle  10  Minuten 
ein  Esslöffel  bis  zur 
Wirkung. 


Nach  Aufhören  des  Anfalls  Behandlung  des  eigent- 
lichen Katarrhs.  Aufenthalt  in  gleichmässig  temperirter 
Zimmerluft  (16*»  R:). 
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Innerlicher      Gebrauch 
yon: 
Rp.  1044. 

Inf.  rckd,  Jpecacuanh, 

e  ai :  70'0, 
Nair.  hicarbonic.  0^4, 
Syr.  capillor.  Vener.  lO'O. 
M.D.  S.28tündll  Kaffee- 
löffel. 

Rp.  1045. 

Sal.  ammoniac.  dep.  10, 
Äqu.  dest.  70'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
M.B.S.  Mundil  Kaffee- 
löffel. 

Für  die  n&chste  Nacht  nach  einem  Anfall  von  Pseudo- 
croup die  nöthigen  Verhaltungsmassregeln  zu  geben; 
fleissig  warmes  Getränk  zu  reichen ;  sowie  sich  bellender 
Husten  einstellt,  das  Kind  durch  1—2  Stunden  wach 
zu  erhalten. 

Laryngitis  CrOUpOSa,  Croup.  Das  Krankenzimmer 
fleissig  zu  lüften,  eventuell  die  Fenster  offen  zu  lassen, 
und  wenn  schon  Erstickungsanf&Ue  auftreten,  das  Kind 
an  das  offene  Fenster  zu  setzen.  Die  Luft  des  Zimmers 
durch  Wasserdämpfe  feucht  zu  erhalten.  Leicht  verdau- 
liche Nahrung:  Milch,  weiche  Eier,  geschabtes  Fleisch, 
Thee  mit  Milch  oder  Rum,  Chaudeau;  bei  Verfall  der 
Kräfte  starker  schwarzer  Kaffee  mit  Cognac,  Weinsuppe, 
erwärmter  Rothwein  etc.  Gegen  das  Fieber: 


Bei  starkem  Hustenreiz 
leichte  Narcotica,  wie: 
Rp.  1046. 

Sal.  ammoniac.  dep.  0'5, 
Extr.  Cannah.  Indic. 

O'05-O-l, 
Elaeosacch.Foenicul.2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
B.  S.  2—3stündl.l  Pulv. 
Rp.  1047. 

Inf  rad. Ipec. e Ol :  70-0, 
Extr.  Hyoscyami  O'l, 
Syr.  ruh.  Idaei  l&O. 
B.     S.      2-3stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


Rp.  1048. 

Chin.  sulfuric.  O'5—l'O, 

Sacch.  alb.  2'0, 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  doses 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  Ähends  2-3  Pul- 
ver in  Istiind.  Pausen. 


Ebenso : 
Rp.  1049. 
Antipyrin., 
Sacdi.  alb.  ää  l'O. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  4. 
B.  S.  Abends  2  Pulver 
in  litündiger  Pause. 
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Oft  nehmen  die  Kinder 
die  Medicamente  besser  in 
Losung: 

Rp.  1050. 

Chinin,  sulfurie.  l'O, 
Acid.  sulfurie.  q.  8.  ad 

sol., 
Mixtur,  gummös. 
Syr.  simpl.  da  30.0. 
D.  S.  Abends  1—2  Ess- 

löffel. 


Weigert  sich  das  Kiud 
das  Medicament  zq  nehmen, 
dasselbe  in  Elysmenform  zu 
geben,  nach  yorausgegange- 
nem  Beinigung»kljstier. 

Rp.   1051. 

Chinin,  sulfurie.  10, 
Acid.  sulfurie.  q.  s., 
Aqu.  fönt.  500. 
D.  S.   Auf  2  Klystiere. 


Local  im  Stadium  der  Exsudation  Eis:  Alle  5  Minuten 
zu  wechselnde  Eisumschläge,  innerlich  Eispillen,  Fruchteis. 
Daneben  Inhalationen  mittelst  des  Richardson'schen 
oder  des  Siegle'schen  Inhalationsapparates.  Zur  Inhala- 
tion verwendet  man  Wasserdämpfe  oder  1  —  2percentige 
Lösungen  von  Kali  chloric,  Natrium  chloratum,  Natrium 
bicarbonic,  Ammon.  chlorat.,  ebenso  auch  Aqua  calcis  zu 
gleichen  Theilen  mit  Wasser  oder: 

Rp.  1052. 

Add.  lactie.  gtts.  40, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.  Zur  Inhalation. 

Wenn  die  Membranen  beginnen  sich  zu  lösen  und  zu 
lockern,  Expectorantia  in  Verbindung  mit  stimulirenden 
Mitteln,  wie: 


Rp.  1053. 

Inf.  rad.  Polygal. 

Seneg.  e  2'0 :  70'0, 

Lign,    Ammon.    atiisat. 

gtts.  20, 

Syr.  simpl.  WO. 

M.  D,  S.   l'-2stündlich 

1  Kaffeelöffel. 


Rp.  1054. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-15:  700, 
Aether.  sulfurie. 

gtts.  10-20, 
Syr.  eapill.  Veneris  20.0. 
M.  D.  S.   l—2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


Bei  reichlichem  Secret  in  den  Luftwegen,  wenn  das 
Flottiren  von  Membranen  zu  hOren  ist,  kann  man  bei 
muskelkräftigen  Kindern  einmal  ein  Emeticum  geben. 
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Rp.  1065. 

TaH,  emetic.  OOd—O-l, 
Lind,  gummös.  30'0. 
D.  S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal, dann  alle  10  Mi- 
nuten  1  Kaffeelöffel  bis 
zur  Wirkung. 
Rp.  1056. 

Pulv.  rad.  Ipecac.  10, 
Infunde  cum  Aqu.  ferv. 

q.  8.  ad  col.  40'0, 
Syr.  Ipecacuanh.  5'0. 
M.  D.  S.  Wie dasVorige. 
Rp.  1057. 

Apomorphin.  mur.  0'02, 

Aqu.  dest.  100. 

M.n.  S.  ^%-lPravaz- 

sche  Spritze  zu  injicir. 

In  neuerer  Zeit  wurden 

versucht  und  oft  mit  sehr  gu- 


tem Erfolge:  Quecksilber- 
einreibungen als  Abor- 
tiykur : 

Rp.  1058. 

Ungu.  einer., 

Ungu.  simpl.  ää  6'0. 

M.  f.  ungu.  Biv.  in  dos. 
aequ.  No.  6. 

JD.  8.  Stündlich  1  Dose 

einzureihen,  je    nach 

dem  Alter  des  Kindes 

im  Ganzen  3— 6  Dosen. 

Daneben : 

Rp.  1059. 

Calomelan.  laevigat.  0.6, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequal.  No.  10. 

D.  S.  Stü/ndl.  1  Pulver, 
im  Ganzen  3— 6  Pulv. 


Wenn  das  Stadium  asphycticum  begonnen,  oder  noch 
frfiher,  wenn  der  letzte  Erstickungsanfall  so  stark  war, 
dass  man  furchten  muss,  das  Kind  werde  den  folgenden 
nicht  mehr  überstehen,  namentlich  aber  wenn  bleibende 
Cyanose  eingetreten,  unverzüglich  Tracheotomie. 

In  den  ersten  Tagen  nach  derselben  Reinigung  der 
Wundränder  mit : 

Rp.  1060. 

Acid.  carholic.  1.0, 
Aqu.  dest.  150-0. 
S.  Aeusserlich. 
Die  äussere  Canüle  erst  in  5— 6  Tagen  behufs  Reini- 
gung zu   entfernen.     Definitive  Entfernung   der   Canüle 
nicht  vor  dem  zehnten  Tage,  im  Allgemeinen  nicht,    so 
lange  sich  noch  Membranen  im  Kehlkopf  abstossen. 

Laryngospasmus,   Stimmritzenkrampf.   im  Anfall 

ein  nasses  Handtuch  auf  die  Brust  zu  legen,  Wasser  in's 
Gesicht  zu  spritzen.  Ist  der  Arzt  bei  dem  Anfall  zugegen, 
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BO  öffne  er  mit  dem  Zeigefinger  den  Mund  des  Kindes 
und  ziehe  die  Zunge  nach  vorne.  Nach  dem  Anfall 
Bromkali  in  gehftufter  Dosis. 


Rp.  1061. 

Kai.  hromat.  30—60. 

Biv.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  S.  Früh  und  Abends 

1  Pulver  in  Milch. 


Bei    kleinen    Kindern 
Ammenmilch,  Leberthran. 


Oder: 
Rp.  1062. 

Chloral.hydrat.  Ol— OS, 

Aqu.  fönt,         

Syr.  ruh.  Idaei  ää  20'0. 
M.  D.  S.   3—4mal   täg- 
lich 1  Kaffeelöffel 
antirhachitische    Behandlung, 


Bronchitis,  Lungenicatarrh.  in  leichten,  acuten  Fftllen, 
beim  sogenannten Bronchokatarrb  leichte Expectoran- 
tia,  z.  B.  bei  kleinen  Kindern: 
Rp.  1063. 

Mixtur,  gummös.  1000, 
Syr.  Ipecac.  10' 0. 
.  S.  ^stündlich  1  Kaffeelöffel. 
Bei  grösseren  Kindern: 


Rp.  1064. 

Inf.  rad.  Ipecac. 

e  015 :  70-0, 
Natr.  bicarban.  O'S, 
Syr.  capillor.  Vener.  lO'O. 
M.    D.    S.     ^stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


Rp.  1065. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  015  :  700, 
Sal.  ammoniac.  dep. 

0-3-0  6, 
Syr.  Althaeae  lO'O. 
M.    D.    S.     ^stündlich 
1  Kaffeelöffel. 
Massiger  Hustenreiz  ist  nicht  zu  bekämpfen,  nur  wenn 
derselbe  sehr   stark  und  quälend  ist,   gibt  man  leichte 
Narcotica;  Opium  und  Morphium  nur  in  schweren  Fällen, 
bei  unerträglichem  Husteilreiz,  wenn  die  anderen,  vorher 
zu  versuchenden  Mittel  nicht  wirken. 
Rp.  1066. 

Mixtur,  oleos.  70'0, 
.    Aqu.  Laurocer.  gtts.  10—20, 
Syr.  simpl.  100. 
M.  D.  S.  ^stündlich  1  Kaffeelöffel 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  17 
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Inhalationen  von  Wasserdämpfen  oder  von  Terpentinöl 
bei  grösseren  Kindern  angezeigt.  Wenn  der  Katarrh 
droht  chronisch  zu  werden,  Regelung  der  Diät  leichte 
Eisenpräparate,  Leberthran,  Steinsalzbäder.  Zur  Ver- 
hütung von  Recidiven  Abhärtung  gegen  Witterungsein- 
flfisse,  im  Sommer  Aufenthalt  in  wasserreichen  Gebirgs- 
gegenden oder  am  Meere. 

Bei  der   fieberhaften,  heftigen  Bronchitis  Anfangs  ez- 
spectatives  Verhalten,  Milderung  des  Hustenreizes  durch 
Rp.  1066  oder: 
Rp.  1067.    Extr.  Hyoscyam.  006, 

Sacch.  alh.  2-0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

B.  S.  ^stündlich  1  Pulver. 
Bei  hohem  Fieber  Chinin.  Kleine  Kinder  fleissig  her- 
umzutragen, ihre  Lage  oft  zu  wechseln.  Nach  Auftreten 
von  Rasselgeräuschen  Friessnitz'sche  Umschläge  um  den 
Thorax,  sowie  die  oben  genannten  Expectorantia,  eventuell 
bei  sehr  reichlicher  Secretion  und  hochgradiger  Dyspnoe 
eine  Apomorphin-Injection  (Rp.  1057),  oder: 


Rp.  1068. 

Tart.  emeüc.  0'05, 
Linct.  gummös.  300. 
M.  D.  S.  In  2  Fortionen 
Bu  nehmen. 

In  hochgradigen  Fällen 
von  Bronchitis,  namentlich 
wenn  die  feinsten  Bron- 
chien mit  ergriffen  sind 
(Bronchitis  capillaris) 
die  Expectorantia  mit  exciti- 
renden  Mitteln  zu  verbinden. 
Rp.  1Ö69. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-15 :  70-0, 
Liqu.  Ämmon.  unisat. 

gtts.  20, 
Syr.  cort.  Äurant.  20'0. 
B.  8.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel 


Rp.  1070. 

Inf.  rad.  Polygal.  Setieg. 
e  20— 5-0 : 700, 
Liqu.    Ammon.    anisat. 
gtts,  20, 
Syr.  Senegae  20'0. 
B.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 
Bei  Bestand  von  Darm- 
affectionen  Senega   zu  ver- 
meiden   und   nur    die   Am- 
monium-Präparate zu  geben, 
also: 
Rp.  1071. 

Liqu.  Ammon.  anisat. 

gtts.  15-20, 
Aqu.  Foenicul. 
Aqu.  dest.  ää  40.0. 
B.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 
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Rp.  1072.    Ammon.  carhonic.  sicc.  0'2, 
Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 
B.  S.  2—3stündlich  1  Pulver. 
Sehr  zweckmässig  auch  Inhalationen  von  Terpentinöl: 
Bei  kleineren  Kindern  läset  man  einfach  einen  Topf  heissen 
Wassers   mit  5—10  Tropfen   Terpentin   vor  ihnen  ver- 
dampfen, grössere  Kinder  sollen  den  Kopf  über  den  Topf 
halten  und  über  das  Gefäss  and  den  Kopf  des  Kindes  ein 
Tuch  gebreitet  werden.  Zur  Nachbehandlung  der  Krank- 
heit kräftige  Fleischkost,  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  Eisen. 
Bei  der  chronischen  Bronchitis,  bei  der  es  meist 
auch    zur  Vergrösserung    der  Bronchialdrüsen 
kömmt,  gute  Nahrung,  Leberthran,  bei  kleinen  Kindern 
antirhachitische  Behandlung.     Behufs  Verminderung  der 
Drüsen  Schwellung : 


Rp.  1073. 

Kai.  iodat  0'2—0'3, 
Aqu.  dest.  70'0, 
Syr.  cort.  Aurani.  100. 
M.    D.    S.     ^stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


Rp.  1074. 

Syr.  Ferr.  iodat. 

gtts.  10-20, 
Aqu.  dest., 
Syr.  simpl.  Tut  200. 
D.  S.  Smultägl.  1  Kaffeel. 


Bei  reichlichem  Secret  in  den  Bronchien  entsprechende 
Expectorantia,  eventuell  in  dringenden  Fällen  ein  Emeticum. 

Pertussis.  Tussis  convulsiva,  Keuclihusten.  wenn 

möglich  Vertauschung  des  städtischen  Wohnortes  mit 
Landaufenthalt.  Bei  gutem  Wetter  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  bei  schlechtem  und  im  Winter  verbleibe  das 
Kind  im  gut  gelüfteten  Zimmer.  Nahrung  kräftig,  be- 
sonders aus  Fleisch,  Milch  und  Suppe  bestehend,  oft 
zu  geben,  am  besten  immer  gleich  nach  einem  Anfall. 
In  medicamentöser  Beziehung  Gebrauch  von: 
Rp.  1075.  I   Rp.  1076. 

Pulv.  rad.  Bellad.  Ol,  Tinct  Belladonn. 

Natr.  hicarbon.  0'4,  gtts.  2—10, 


Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Aqu.  dest.  700, 
Syr.  rub.  Idaei  lO'O. 
D.  S.  2stünd1.  1  Kaffee- 
löffel. 


17* 
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In  sehr  schweren  Fällen : 
Rp.  1077. 

Atropin.  sulf.0'001-(/002, 
Aqu.  dest.  700. 
D.S.  3-4mal  tägl.  1-2 
Tropfen   auf  Zucker. 

(Alle  diese  Recepto  bei  den 
ersten  Zeichen  von  Atropin- 
Intoiication  auszusetzen.) 

Statt  Belladonna  auch 
andere  Narcotica  gebraucht 
(Morphin  jedoch  zu  vermei- 
den), am  meisten  Bromsalze : 

Bp.  1078. 

Natr.  hromat.  TO, 

Aqu.  dest.  70'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 

V.  S.  2stündl.  1  Kaffeel. 
Kp.  1079. 

Amnion,  hrom.  lO^S'O, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  5mal  tägl.  1  Pulver 

in  Wasser  aufgelöst. 
In  neuerer  Zeit  mit  gutem 
Erfolg  gebraucht:  Chinin, 
und  zwar  Bepinselungen  des 
Kehlkopfs  mit  1  per  centigen 
Lösungen,  sowie  interi^: 


Kp.  1080. 

Chinin,  muriat.  l'O, 

(Extr.  Bellßdonn.  Q-l), 

Natr.  bicarhon.j 

Sacch.  alb.  ää  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.   4—5mal    täglich 
1  Pulver. 

Von  grossem  Werth  sind 
Inhalationen  von  Ol.  Tere- 
binthin.  retificat.  oder  Benzin 
(zweimal  des  Tags  einige 
Tropfen  auf  ein  Gefäss  war- 
men Wassers),  sowie  von 
l°/oiger  Carbollösung. 

In  neuerer  Zeit  als  wirk- 
sam befanden  Bepinselangen 
des  Kehlkopfs  mit  5%iger 
CocainlOsung,  sowie  Inhala- 
tion von: 
Rp.  1081. 

Cocain,  muriatic.  2'0, 

Aqu.  dest.  loao. 

S.  Inhalation. 
Versucht  wurde  auch: 
Rp.  1082. 

Besorcin.  pur.  0'3, 

Aqu.  dest.  300. 

D.  S.  Zum  Bepinseln  des 
Kehlkopfs. 


Im  katarrhalischem  Stadium  Behandlung  wie  bei  Bron- 
chitis. Als  Nachkur  Aufenthalt  in  nicht  zu  rauher  Ge- 
birgsgegend, im  Winter  eventuell  auch  im  Süden. 

Atelectasia    pulmonum,    Luftleere    der    Lungen. 

Bronchitis  SUfTocativa.  Ernährung  durch  die  Brust; 
oder  wenn  das  Kind  schlecht  saugt,  die  Milch  abzumelken 
und  mit  dem  Löffel  zu  geben.  Jede  halbe  bis  ganze 
Stunde  Nahrung  zu  reichen.  Zur  Anregung  der  Respiration 
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am  besten  Faradisation  mittelst  schwacher  Ströme; 
sobald  die  Alhmung  weniger  tief  wird,  zu  wiederholen; 
der  eine  Pol  an  den  Proc.  xiphoides,  der  andere  an  die 
Wirbelsäule  anzusetzen.  Dauer  der  Sitzung  Anfangs 
einige  Secunden,  allmälig  länger.  Senfbäder:  Eine 
Hand  voll  Senfmehl  in  ein  Tuch  gegeben,  mit  demselben 
in  das  Badewasser  von  24-25"  R.  zu  halten  bis  zur 
Entwicklung  eines  stechenden  Geruchs;  das  Kind  im 
Bade  zu  lassen,  bis  die  Haut  lebhaft  roth  wird,  etwa 
2—3  Minuten.  Innerlich  Expectorantia  und  Exci- 
tantia. 

Rp.  1083. 

IJqu.  Ammon.  anisat.  VO, 

Äqu.  dest.  400. 

D.  S.  ^stündlich  1  Kaffeelöffel. 
Daneben  starker  russischer  Thee  mit  Cognac  oder  Rum. 

Pneumonia  crouposa,  LungenentzQndung.  Säuglinge 

fleissig  auf  dem  Arme  zu  tragen  mit  häufiger  Veränderung 
der  Lage ;  die  Brust  oder  die  künstliche  Nahrung  öfter  zu 
reichen,  als  bei  gesunden  Kindern.  Bei  grösseren  Kindern 
Bettruhe,  aber  häufiger  Lagewecbsel;  Nahrung  bis  zum 
Abfall  des  Fiebers  aus  Milch  und  Suppe  bestehend,  gegen 
den  Durst  am  besten  frisches  Wasser;  bei  beginnendem 
CoUaps  Wein,  Thee  mit  Rum.  Priessnitz'sche  Ein- 
wicklungen  des  Thorax  sehr  wirksam.  Gegen  das  Fieber 
Chinin,  bei  starker  Pulsbeschleunigung  auch: 

Rp.  1084. 

Li  f.  fol.  Digital,  purp,  e  O'l  -  0-2 :  70'0, 

Liqu.  Kai.  aceiic.  gtts.  20, 

Syr.  ruh.  Idaei  100. 

D.  S.  2stündl.  1  Kaffee-  bis  Kinderlöffel. 


Gegen    den    Husten- 
reiz, bei  Säuglingen: 
Rp.  1085. 

Mixtur,  oleos.  70'0, 
Aqu.  Lauroc.  gtts.  10-15, 
Syr.  Althaeae  200. 
I).  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel 


Bei  grösseren  Kindern : 

Rp.  1086. 

Mixtur,  oleos.  70'0, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  4-5, 
Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 
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Rp.  1088. 

Inf.  rad.  Polygal.  Seneg. 
e  50:70-0, 
Tinct.  Ferr.  pomat 

gtts.  15, 
Syr.  ÄUhaeae  200. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 


Nach  Eintritt  derLösung 
Expectorautia  (s.  Bronchitis, 
S.  257  f.): 
Rp.  1087. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-15 :  70% 
Tinct.  Chin.  simpl.ytts.lo, 
Syr.  capillor.  Vener.  20'0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffeel. 
Nach  gänzlicher  Ausheilung  der  Krankheit   zur  Ver- 
meidung   von    Recidiven    vorsichtige    Abhärtung    gegen 
Witterungeinflüsse.  Schwimmunterricht,  Gebirgsluft. 

Tuberculosis  pulmonum,  Lungenschwindsucht,  im 

Winter  Aufenthalt  in  Nizza,  Cannes,  Meran,  Mentone 
etc.,  im  Sommer  in  gesunder  Gebirgsgegend.  Im  Sommer 
auch  Gebrauch  von  Eraser,  Gleichenberger,  Giesshübler 
Wasser  angezeigt;  Molken-,  Kumys-,  Kefir-Kuren.  Kräftige 
Nahrung,  namentlich  viel  gebratenes  Fleisch.  Bei  Fieber 
längerer  Gebrauch  von  massigen  Dosen  Chinin. 


Rp.  1089. 

Chinin,  sulfuric.  l'O, 
Acid.  sulfur.  q.  s.  ad  sol., 
Aqu.  fönt., 

Syr.  rub.  Idaei  äü  400. 
]\J.  D.  S.    3mal    täglich 
1  Kaffeelöffel. 


Nach  Ablauf  des  Fiebers  fort- 
gesetzterGebrauchvon  Eisen. 

Rp.  1090. 

Ferr.  lactic.  0'5, 
Chinin,  sulfuric.  0'3, 
Sacch.  alh.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mdl  tägl.l  Pulver. 
Gegen  den  Katarrh  Ezpectorantia,  sowie  Inhalationen 
von    Terpentin  (3  —  8  Tropfen  auf  einen  Topf   warmen 
Wassers)  oder  von  Kochsalzlösung  (l®/o). 

Pleuritis,  Rippenfellentzündung,  in  den  ersten  Wochen 
exspectative  Behandlung.  Bettruhe  bei  gleichmässiger 
Zimmertemperatur,  Fieberdiät,  nicht  allzu  reichliches 
Trinken,  zur  Stillung  des  Durstgef&hles  den  Mund  öfters 
mit  frischem  Wasser  auszuspülen.  Gegen  die  Schmerzen 
leichte,  nicht  beengende  Pries  snitz's  che  Ein  Wick- 
lung des  Thorax.     Bei  hohem  Fieber  Chinin,    bei 
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starker   Palsbeschleunignng   ohne   sonstige    Circa 
lationsstOrnngen : 

Rp.  1091.  Rp.  1092 

Inf.  fol.  Digital,  purp.  Decoct 

e  0-2 :  70-0, 
Äqu.  Laurocer.  gtts.  10, 
Syr.  ruh.  Idaei  100. 
I).  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 


Wenn  das  Exsudat  sta- 
tionär bleibt,  das  Fieber  ab- 
gelaufen, noch  durch  einige 
Zeit  leichte  Nahrung  (kein 
Fleisch) ;  bei  gesunder  Niere 
leichte  Diuretica. 


Liqu. 


.  Ononid.  spinös. 
e  30 :  1000, 
Kai.  acetic. 

gtts.  10—15, 
Boöb  Junipet*i  S&O. 
B.  S.  2stündl.l  Kinderl 
Oder: 
Rp.  1093. 

Decoct.   Equiset. 

e  2-0: 100-0, 
Oxymell.  Scill.  100. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder!. 
Wenn  das  Exsudat  jedoch  eitrig  ist  und  unter  an- 
dauerndem Fieber  langsam  zunimmt,  roborirende  Behand- 
lung: Milchdiät,  kräftige  Fleischbrühe,  gebratenes  oder 
rohes,  fein  zertheiltes  Fleisch.  Massig  kalte  Abreibungen. 
Landaufenthalt,  sobald  das  Kind  transportabel  ist ;  später 
Aufenthalt  im  Süden. 


Rp.  1094. 

Chinin,  sulfuric.  0'2, 
Ferr.  carhon.  sacch.0'15, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aeqii.  No.  6. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  1095. 

Chinin,  sulfuric.  0'4, 
Acid.  sulf.  dil.  q.  s.  adsol., 
Äqu.  destill., 
Syr.  cort.  Aur.  ää  400, 
Tinct.    nervino  -  tonic. 
Besimcheff.  gtts.  10—20. 
B.  S.  Ssiündl.l  Kaffee!. 
(Bei  Eintritt  einer  Darmaffection    die  Eisenpräparate 
auszusetzen.) 

Bei  rascher  Zunahme  des  Exsudats,  so^ie  bei  eitrigem 
Exsudat  überhaupt  Thoracocentese. 

Endocarditis ,     Entzündung    des    Endocardiums. 

Vitium  COrdiS,  Herzfehler.  Prophylaktisch  bei  zu 
Rheumatismen  geneigten  Kindern  vorsichtige  Abhärtung, 
Kaltwasserkuren.  Bei  acuter  Endocarditis  absolute  Ruhe; 
kalte  Umschläge  oder  Leiter'scher  Kühlapparat  in  der 
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Herzgegend.  Bei  beschleunigtem  oder  arythmischem  Puls 
Digitalis. 


Rp.  1096. 

Inf,  fol.  Digital,  purp, 
e  O-l—O'^ :  700, 
Liqu.Kal.  acetic.gtt8.20, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
M.  B.  S.  ^stündlich 
1  Kaffeelöffel 


Rp.  1097. 

Pulv.  fol.  Big. purp. 03, 
Chinin,  sulfuric.  0'8, 
Sacch.  all.  3'0. 
M.  f  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Sowie  Verlangsamung  der  Herzaction  eintritt,  die 
Digitalis  auszusetzen  und  ein  indifferentes  Mittel  zu 
geben,  wie: 

Rp.  1098.    Add.  tartaric.  05, 
Aqu.  dest.  70% 
Syr.  simpl.  100. 
B.  S.  ^stündlich  1  Kaffeelöffel. 

Kinder  mit  Herzfehle  rn  sind  vor  jeder  körperlichen 
Anstrengung  (Schwimmen,  Bergsteigen,  Tänzen),  sowie 
Tor  jeder  geistigen  Aufregung  zu  bewahren.  Jedoch  massige 
Bewegung  im  Freien  angezeigt.  Diät  leicht  verdaulich. 
Fleisch,  Milch,  Eier;  dagegen  blähende  Gemüse,  schwere 
Mehlspeisen  zu  meiden,  ebenso  Kaffee  und  Thee.  Leichte 
Alcoholica  in  geringen  Quantitäten  gestattet.  Bei  starker 
Anämie  vorsichtiger  Eisengebrauch,  bei  eintretenden  Com- 
pensationsstörungen  Ruhe,  Digitalis. 

Dyspepsie.  Ermittelung  und  Beseitigung  der  Ursachen: 
bei  Brustkindern  üeberfutterung  (sehr  häufige  Ursache), 
zu  alte  Amme  oder  sonst  schlechte  Ammenmilch;  bei 
künstlich  genährten  Kindern  schlechte  Milch  oder  un- 
zweckmässige Nahrung.  Dementsprechend  Regelung  der 
Diät,  eventuell  Wechsel  der  Amme,  für  künstlich  genährte 
Kinder  Biedert'sches  Rahmgemenge,  Liebig'sche  Suppe 
(siehe  unter  „künstliche  Ernährung",  S.  241),  womöglich 
Ammenbrust.  Bei  mangelhafter  Secretion  von  Seite  des 
Magens,  namentlich  bei  frühgeborenen  Kindern: 
Rp.  1099.  Pepsin,  gei'manic.  de  Bostock  O'o—l'O, 

Sacch.  lad.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

B.  S.  4mal  tägl.  1  Pulver  vor  dem  Trinken. 
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Damit  Terbunden: 
Rp.  1100. 

Acid.  niuriat  dil.gtts.  10, 
Aqu.  dest  lOO'O, 
Syr.  simpl.  100. 
S.  Nach  der  Einnahme 
des    obigen  Medicam, 
1  Kaffeelöffel. 
Bei  übermässiger  Säure- 
bildang: 

Rp.  1101. 

Natr.  hicarhonic.  0'3', 
Aqu.  dest  70  0, 
Sacch.  lad.  100. 
M.    I).    S.      ^stündlich 
1  Kaffeelöffel  vor  dem 
Trinken. 
Oder: 
Ep.  1102. 

Aqu.  Calc, 
Aqu.  dest.  ää  500. 
I).  S.  Vor  jedem  Trinken 
1  Kaffeelöffel. 
Rp.  1103. 

Bismuth  suhnitric.  O'l, 

Sacch.  lad.  10. 

31.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
JD.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 


Wenn  dyspeptiscbe  Diar- 
rhoen vorbanden  sind: 
Rp.  1104. 

Tinct  Cascarill.y 
Tind.Batanh.  ää  gtts.  20, 
Elaeosacch.  Foenicul., 
Pulv.  lapid.  Canavr. 

ää  5'0. 
Da  ad    scatül.    S,    Vor 
jedem     Trinken    eine 
Messerspitze  voll. 
Bei  häufigem  Auftreten 
Ton  Koliken: 
Rp.  1105. 

Tinct.  Bhei  Darell.  50, 
Tinct.  Nuc.  vom.  gtts.  5, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  simpl.  100. 
D.  S.  4maltägl.lKaffeel. 

Bei  angehaltenem  Stuhl 
leichte  Abführmittel,  T?ie: 
Rp.  1106. 

Hydromell.  infant.  300. 

I).  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel bis  zur  Wirkung. 
Rp.  1107. 

Syr.  mannat.  30'0, 

Tinct.  Bhei  aquos.  lO'O. 

D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 


Catarrhus    ventricuii,    Magenkatarrh    (grösserer 

Kinder).  In  acuten  Fällen  restringirte  Diät.  Fleisch- 
brühe, russischer  Thee  mit  Milch  und  etwas  Rum.    Bei 
Fieber  Chinin  in  kleinen  Dosen. 
Rp.  1108.    Chinin,  sulfuric.  0'2-0'3, 

Acid.  sulfuric.  dil.  gtts.  3, 

Aqu.  dest., 

Syr.  cort.  Aurant.  ää  400. 

B.  S.  2slündlich  1  Kaffeelöffel. 
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Bei  Stuhlverstopfung : 
Bp.  1109. 

Aqu.  laxativ.  Viennens. 
50-0, 
Aqu.  Cerasor.  nigrw.j 
Syr.  ruh.  Idaei  ää  15' 0. 
I).  S.  28tündl.  1  Kinder- 
löffel, bis  Stuhl  erfolgt. 
Nach  Aufhören  des  Fie- 
bers    Fleischnahrung ,    am 
besten  halbgebratenes  Rind- 


Chinin  (s.  Rp.992, 1090  etc.), 

bei  Appetitmangel  ein  Ama- 

rum,  z.  B.: 

Rp.  1110. 

Tinct.  Cascarill.  gtts  20, 
Tinct.  nervino  -  tonte. 

Bestuscheffii  gtts.  15, 
Aqu.  dest.  70' 0, 
Syr.  ruh.  Idaei  lo'O. 
M.    JD.    S.     Sstündlich 
1  Kinderlöffel. 


fleisch,  Rothwein,  Eisen  und 

Bei    chronischem  Magenkatarrh   strenge  Regelung 
der  Diät.    Vom  Fett  befreites  und  durchgesiebtes  rohes 
oder  leicht  abgebratenes  Fleisch,   Fleischbrühe,  leichter 
russischer  Thee  mit  Milch. 
Rp.  1111.    Tinct  Rhei  Darell.  25-0. 

S.  2mal  täglich  1  Kaffeelöffel. 
Ferner  Mineralwässer:  Karlsbader  Mühlbrunnen  oder 
Schlossbrunnen  (Morgens  ^l^—l  Glas  voll),  Giesshübler, 
Rohitscher  Wasser;  bei  starker  Anämie  Eisenwässer 
(Spaa,  Franzensbad,  Pyrawart),  Anfangs  1—2  Esslöffel 
voll,  allmälig  mit  der  Dosis  zu  steigen. 

Enterocatarrhus,  Katarrh  des  Dünndarms.  Vor  Allem 

Berücksichtigung  und  Entfernung  der  Ursache  (s.  n^^js- 
pepsie**,  S.  264).  Für  künstlich  genährte  Kinder  eine  Amme ; 
wenn  dies  nicht  möglich,  strenge  Regelung  der  Ernährung, 
Milch  mit  Kalbsbrühe,  Liebig'sche  Suppe.  Bei  Brust- 
kindern nur,  wenn  es  dringend  nöthig,  Wechsel  der  Amme. 
Gegen  den  Durst  in  Eis  gekühltes  Sodawasser,  kaffee- 
löffelweise, und  häufiges  Auswaschen  des  Mundes.  Bei 
grösseren  Kindern  die  Nahrung  zu  restringiren ;  im  An- 
fang oft  nur  Suppe  oder  Schleimsuppe,  später  rohes 
oder  halbgebratenes  Fleisch;  kein  Fett,  keine  Butter,  kein 
Gemüse;  als  Getränk  gutes  Quellwasser;  wo  dies  nicht 
zu  haben,  russischer  Thee ;  daneben  in  chronischen  Fällen 
leichter  Rothwein,  in  besonders  schweren  Fällen  auch 
Portwein  oder  Malaga.  Hanptmedicament  Opium,  aber 
bei  kleinen  Kindern  mit  grosser  Vorsicht. 
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Rp.  1112. 

Tinct.   Cascarill.  (Tinct. 
Baianhiae)  gtts.  20, 

Aqu,  dest.  700, 

Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  1—2, 

Syr.  simpl.  WO. 

D.  S.  2stündl.  1  Kaffeel. 
Rp.  1113. 

Pulv.  Pauliin.  sorhil.  10, 

Pulv.  Dover.  0'l-'0'2, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

I).S.2-3stündllPuJv. 

Rp.  1114. 

Tinct.  Cascar.  (Ratanh.) 
gtts.  20, 
Tinct.   Opii  spl.  gtt.   1, 
Sacch.  lact.  lO'O. 
Stent  usque  ad  perfect. 

evaporat.  spir.  vin. 
B.  S.  2stündl.  1  Messer- 
spitze voll. 

Rp.  1115. 

Chinin,  tannic.  0'3, 

Pulv.  Dover.  02, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
Bei  längerer  Dauer  des 
Katarrhs  und  dadurch  ent- 
standener Anämie: 


Rp.  1116. 

Pulv.  Dover.  0'l—0'2, 
Ferr.cirb.saccharat.  0'2, 
Elaeos.  Foenicul.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 

Bei  grösseren   Kindern 
kann  man  auch  geben: 

Rp.  1117. 

Decoct.  rad.  Colomho 

€  50:80-0, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  2-4, 
Si/r.  cort.  Aurant.  10' 0. 
S.  28tündlich  1  Kinder- 
löfel. 

Rp.  1118. 

Decoct.  lign.  (  \impechian. 
e  100 :  100-0, 
Natr.  salicylic.  l'O, 
Tinct.   Opii  simpl. 

gtts.  4—6, 
Syr.  rub.  Idaei  150. 
M.    D.    S.     2stündlich 
1  Kinderlöffel. 

Rp.  1119. 

Bismuth.   subnitric.  l'O, 
Pulv.  Dover.  0'l-0'3, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequal.  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Bei   CoUaps  russischer  Thee,   Rothwein,   Cognac  etc. 

Bei  Kolik  siehe  unter  ^Colica  flatulenta**,  S.  268. 

Bei  sehr  chronischem  Verlauf  des  Dunndarmkatarrhs 
grösserer  Kinder  Karl  sb  ad  erMühlbrunnen,  2— BWein- 
gläser  am  Morgen  warm  zu  trinken. 
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Enteralgia,  Colica  flatulenta,  Windkolik.   Kommt 

man  zu  dem  Anfall  selbst,  Einführung  eines  Klystier- 
rohres  per  anum.  Hierauf,  nachdem  Winde  und  Stuhl 
abgegangen,  Frictionen  des  Bauches,  dann  neuerliche 
Einführungen  des  Kl jstierr obres.  Zu  den  Frictionen  kann 
man  auch  benützen: 


Die  weitere  Behandlung 
richtet  sich  nach  dem  Causal- 
moment :  bei  Koprostase  Ab- 
führmittel, bei  Ulcerationen 
Opiate,  bei  Würmern  Anthel- 
mintika.  Bei  hysterischer 
Kolik  Excitantia  oder: 

Rp.  1122. 

Extr.  Belladonn.  O'l, 
Aqu.  Cerasor.  nigror. 

ÖO—IOO. 
D.  S,  4stündlich  10-20 
Tropfen. 


Rp.  1120. 

Ungu.  aromatic.  500. 
S.  Salbe. 

Recht  gut  wirken  auch  Bä- 
der, denen  man  Kamillen  zu- 
setzenkann und  in  denen  man 
das  Kind  abreibt!  Innerlich: 
Rp.  1121. 

Ol.  Chamomill.  (od.  Foe- 
niculi)  gtts.  1—2, 

Tinct.   Opii  spl.  gtt.  1, 

Sacch.  lad.  WO. 

M.  f^  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

I).  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Cholera  nostras.  Oiolera  infantum,  Brectidurcli- 

fall  der  Kinder.  Prophylaktische  Massnahmen:  das 
Kind  nicht  im  Hochsommer  zu  entwöhnen,  während 
der  heissen  Jahreszeit  täglich  1—2  kühle  Bäder  oder 
Waschungen. 

Bei  bereits  ausgebrochener  Cholera  bei  Brustkindern 
regelmässige  Fortsetzung  der  Ernährung,  event.  Ammen- 
wechsel ;  bei  eben  in  der  Ablactation  befindlichen  Kindern 
Rückkehr  zur  Ernährung  durch  die  Brust.  Künstlich  ge- 
nährte Kinder  an  die  Brust  zu  bringen;  wenn  dies  aus 
äusseren  Gründen  nicht  möglich,  in  den  ersten  12  Stunden 
keine  Nahrung,  höchstens  etwas  excitirende  Mittel,  russi- 
schen Thee  (abgekühlt)  oder  Cognac  mit  Wasser  (Cognac 
50— 100  :  50-0— 1000  Wasser),  hierauf  gibt  man  fettlose 
Rindsuppe,  Biedert'sches  Rahmgemenge,  Liebig'sche 
Milch-Malzsuppe;  Kuhmilch  nur,  wenn  sehr  gute  zur 
Verfügung  steht;  dieselbe  mit  der  gleichen  Menge 
Wassers  zu  verdünnen. 
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Im  üebrigen  ist  die  Therapie  a)  an tiipyko tisch, 
h)  antidiarrhOisch,  c)  excitirend. 

ad  a)  die  Trousse aussehe  Behandlung  mit  Calomel 
oft  von  guter  Wirkung. 

Rp.  1123. 

Calomelan.  laevigat.  O'l, 
Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
B.   S.     2—3siündl%ch    1    Pulver,    bis    (nach 
1 — 2  Tagen)  gelbe  Entleerungen  eintreten. 

Oder  man  gibt: 
Rp.  1124. 

Natr.  benzoic.  3% 

Aqu.  fönt.  70'0, 

Syr.  simpl.  100. 

S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel. 
ad  b)  Opium  nur  bei  sehr  rasch  hintereinander  folgen- 
den Stühlen,  oder  wenn  nach  der  Calomelbehandlung 
noch  Diarrhöe,  einem  Kartarrh  entsprechend,  zurückbleibt. 
Also  dem  vorigen  Recept  (1124)  1—2  Tropfen  Tinct. 
Opii  zuzusetzen  oder  eines  der  folgenden  Astringentia 
mit  Opium  zu  verbinden.  Das  Opium  auszusetzen,  sobald 
das  Kind  schläfrig  wird  oder  bei  Eintritt  von  Collaps- 
erscheinungen.  Im  üebrigen  gegen  die  Diarrhöe  Astrin- 
gentia, hauptsächlich  in  der  Reconvalescenz  anzuwenden. 


Rp.  1125. 

Bismuth.   subnitric.  l'O, 
(Opii  pur.  003), 
Sacch.  alb.  20. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Rp.  1126. 

Chinin,  tannic.  0'3, 
(Pulv.  Dover.  0-2-0' 3), 
Sacch.  alb.  20. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  'No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


ad  c)  Die  Darreichung  von  Stimulantien  oft  das  Wich- 
tigste in  der  Behandlung  der  Cholera  infantum.  Rus- 
sischer Thee,  Cognac,  schwere  Weine  löffelweise,  in  Eis 
gekühlter  Champagner.  Senfbäder,  alle  2—4  Stunden, 
bis  die  Collapserscheinungen  zurückgehen.  (Ueber  Senf- 
bäder siehe  unter  „Atelectasia  pulmonum **,  S.  261.) 
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Innerlich  als  Medicament 
Rp.  1127. 

Aether.  sulf.gtts.6-10, 
Mixtur,  gummös.  70'0, 
Syr.  ruh.  Idaet  20r(). 
M.    I).    S.     2stündlich 

1  Kaifeelöffel. 
Rp.  1128. 

Camphor.  ras.  005— Ol, 
Solve  c.  paux.  spir.  vin. 

rect  ad 
Mixtur,  gummös.  700. 
Syr.  cort.  Aurant.  20" 0. 
M.    D.    S.     ^stündlich 

1  Kaffeelöffel. 

Enteritis  follicularis,  Dickdarmkatarrh.  Behandlung 

gewöhnlich  wegen  spärlicher,  hlutiger  Stähle  und  starken 
Tenesmus  mit  Anregung  der  Peristaltik  zu  heginneu ;  zu 
diesem  Behufe  hohe  Irrigationen  mit  warmem  Wasser  oder: 


Rp.  1129. 

Liqu.  Ammonii.  anisat. 
20, 
Aqu.  Cinnamom., 
Aqu.  dest.  ää  10' 0. 
M.    n.    S.     2stündlich 
20  Tropfen  auf  Zucker, 
Rp.  1130. 

Mosch,  orientah  O'l, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  l)iv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Rp.  1131. 

Acid.  salicylic.  120, 

Nair.  bicarhon.  100. 

M.  f.  pulv.  l)iv.  in  dos. 
aequ.  No.  4. 

8.  1  Pulver  auf  1  Liter 
toarmen  Wassers  zu 
einer  In-igation. 


Weiter  gegen  den  Te- 
nesmus auch  Klystiere  von: 
Rp.  1132. 

Decoct.  Sulep.  1500, 
Tinct.  Opii  spl.  gtts.  5. 
S.  Zu  2  Klystieren. 
(Den  Klystieren   event. 
auch  Amylum  zuzusetzen.) 


Statt  der  Irrigationen,  wo  selbe   nicht  durchzuführen, 
Ahfahrmittel : 


Rp.  1183. 

Pulv.  rad.  JRhei, 
Magnes.  carbonic, 
Sacch.  alb.  ää  l'O. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
B.  S.  2slündl.  1  Pulv.,  bis 
ausgiebige  Stühle  erfolg. 


Bei  grösseren  Kindern : 
Rp.  1134. 

Pulv.  rad.  Mhei, 
Magnes.  carbon., 
Sacch.  alb.  ää  10' 0. 
M.  f.  pulv.  Da  ad  scatul. 
S.  2stündlich  */»  Kaffee- 
löffel. 


Nach  Eintreten  der  Ahführwirkung  Hauptsache  Regelung 
der  Ernährung:  Bei  3  -  5monatlichen  Kindern  gute  Ammen- 
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milch,  daneben  bei  bisher  künstlich  gen&hrten  Kindern 
gut  gesalzene  Bindsuppe  oder  Kalbsbrühe.  Bei  über  8  Mo- 
nate alten  Kindern,  die  bisher  künstlich  genährt  wurden, 
Liebig'sche  Suppe,  LOfflund'scher  Malzextract,  Cacao 
(V«— 1  Kaffeelöffel  vom  Pulver  der  Bohne  auf  Va  Liter 
Milch),  bei  rhachitischen  Kindern  eventuell  auch  Eichel- 
kaffee. Wenn  Milchpräparate  nicht  gut  vertragen  werden, 
Fleischpepton  (ein  bohnengrosses  Stück  auf  eine  Kaffee- 
tasse voll  Wasser)  oder  Beef-tea  (V*  Kilo  entfettetes 
Rindfleisch  in  kleine  Stücke  geschnitten  mit  etwas  Salz 
im  Wasserbad  einige  Stunden  gekocht).  Zum  Getränk, 
namentlich  bei  grosseren  Kindern,  auch  Rothwein  (VOs- 
lauer,  Ofner,  Bordeaux)  etwas  erwärmt,  oder  Malaga 
(bei  Säuglingen  1—5—10  Tropfen  pro  dosi,  bei  grösseren 
Kindern  20  Tropfen  bis  V>  Kaffeelöffel).  —  Bei  Ablac- 
tationsdiarrhOen  die  Kinder  wieder  an  die  Brust  zu  geben. 
In  medicamentöser  Beziehung  gegen  die  Diarrhöe 
Astringentia  mit  Opium  (s.  „Enterocatarrhus'*,   S.  267). 


Rp.  1135. 

Chinin,  tannic.  0'3, 
Extr.   Opii  aquos.  0'03, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
I).  S.  2stündl.  1  Pulver, 
Rp.  1136. 

Chinin,  tannic.  ^'0—1' 5, 
Tinct.  Opiispl.  gU.1—2, 
Aqu.  dest, 

Syr.  rub.  Idaei  cüi  400. 
M.    B.    S.     ^stündlich 

1  Kaffeelöffel  gut  um- 

geschüttelt. 
Rp.  1137. 

Fulv.  Paullin.  sorbil.  0'6, 
Pulv.  Dover.  0'06, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Rp.  1138. 

Decoct.  rad.  Colomb. 

e  50-100 :100'0, 
Tinct.   Opii  simpl. 

gtts.  1—4, 
Syr.  cort.  Aurant.  200. 
M.    D.    S.     2stündlich 
1  Kaffee-  bis  Kinder- 
löffel. 

Bei  blutigen  Stühlen: 

Rp.  1139. 

Liqu  Ferr.sesquichlorat, 
gtts.  10-12, 
Tinct.   Opii  simpl. 

gtts.  1—4, 
Aqu.  Cinnamom., 
Aqu.  dest.  ää  400, 
Syr.  simpl.  200. 
M.    D.    S.     2stündlich 
1  Kaffeelöffel 
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Bei   starken  Diarrhoen 
und  besonders  bei  hochgradi- 
gem Tenesmus  Elystiere  yon 
Eiswasser  oder  von: 
Rp.  1140. 

Becoct.  Salep  150'0, 
Argent.  nitric.  006, 
(Tinct.  Opii  simpL 

gtts.  6—10). 
M.  JD.  S.  Zu  2  Kly stieren. 


Wenn  nach  Ablauf  derEnte- 
ritis  Obstipation  fortbesteht: . 
Rp.  1141. 

Tinct.  Bhei  Barell. 200. 

S.  Frühu.Abd8.1  Kaffeel. 
Ferner  nach  Ablauf 
der  Krankheit  Landaufent- 
halt, leichte  Kaltwasserkur, 
Pries  snitz'sche  Ein  Wicke- 
lungen. 


Taenia.  Bandwurm.  Sehr  zweckm&ssig  ist  folgendes 
Verfahren:  Am  Tage  vor  der  Kur  weniger  Nahrung  und 
meist  salzige  Speisen:  Häringe,  Schinken,  Sardellen- 
butter. Abends  ein  st&rkeres  Abführmittel,  z.  B.Aqu.laxat. 
(s.  Rp.  1161).. 
Am  andern  Morgen: 
Rp.  1142. 

Extr.  Filic.   mar.  aeth. 
150. 
S.  1—3  Kaffeelöffel  in 
Istündigen  Pausen. 
Oder  auch: 
Rp.  1143. 

Kamalae  150, 
Extr.  Filic.  niar.  aeth.  8'0, 
Fiat,  cum  syr.  cort.  Au- 
rant.  et  pulv.  gummös, 
l.  a.  eleotuarium. 
JD.  S.  Nach  Bericht. 
Hievon  die  erste  Hälfte 
sehr  zeitig  am  Morgen,  hier- 
auf  das  Kind  noch   einige 
Stunden  schlafen  zu  lassen, 
dann  den  Rest  des  Mittels  in 


1—2  Stunden.   Eine  Stunde 
nachher : 

Rp.  1144. 

Ol.  Eicini  20'0—25'0. 
D.  S.    In   einer    Tasse 
heisser,  gut  gesdlzeyier 
Suppe  zu  trinken. 

Ein    anderes    beliebtes 
Bandwurmmittel  ist : 

Rp.  1145. 

Cort.  Punic.  Granat,  rec. 
40-0, 
-    Macera  cufti  Aqu.  fönt. 
400'Oper  hora824,  dein 
coque  ad  rem.  200'0. 
S.  Am  Morgen  in  3  Par- 
tionen in  ^jistüfidigen 
Pausen  zu  nehmen. 


Ascaris  lumbricoides.    Spulwurm. 

Rp.  1146.    Santmiin.  &2, 
Ol.  Bicin.  70'0. 
D.  S.  2stiindl.l  Kaffeel.,  bis  mehrere  Stühle  erfolg. 


-     278    — 


Peritonitis.   Baudifeilentzflndung.   Bei  acater  Er 

krankang   (selten)   feachtwarme   Umschläge    auf   das 
Abdomen,  innerlich: 
Bp.  1147. 

Mixtur,  gummös.  70'0, 
Tinct.  Opii  simph  gtts.  1-5, 
Syr.  simpl.  100. 
B.  8.  Mündlich  1  Kaffeelöffel. 
Gegen  das  Fieber  massige  Dosen  Chinin.  Bei  CoUaps 
Excitantia:  Thee  mitBum;  tropfenweise  zn  gebende  starke 
Weine  (Portwein,  Malaga);  Liqa.  Ammonii  anisatas. 

Bei  chronischer,  tabercnlöser  Peritonitis 
sorgfältige  Ernähnmg,  besonders  mit  rohem  Fleisch. 
Milch,  wenn  Abf&hren  besteht,  zu  Termeiden.  Bei  Stohl- 
verstopfuüg : 


Bp.  1148. 

Ptilv.  rad.  Ehei, 

Magnes.  usf., 

Sacch.  lad.  ää  200. 

M.  f.  piilv.  Da  ad  scatul. 

S.  Früh  und  Abends 
1  Messerspitze  voll  in 
einem  Glas  Wassei'  zu 
nehmen. 


Bei  Diarrhöe: 

Bp.  1149. 

Chinin,  tannic.  O'ö^l'O, 
Pulv.  Doveri  OS-O'ö, 
Sacch.  all.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
B.  S.  3mal  tägl.l  Pulver. 


Icterus  catarrhalle.  Gelbeucht,  Katarrli  der  GaUen- 

Wege.  strenge  Eegelung  der  Diät.  Nahrang  hauptsäch- 
lich in  Fleisch  and  Eiern  bestehend  (Milch  zu  vermeiden). 
Karlsbader  Mühlbrannen  oder: 


Bp.  1150. 

Tinct  Bhei  aquos.  20, 
Äqu.  dest  70'0, 
Syr,  simpl.  WO. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel 


Oder: 
Bp.  1151. 

Pulv.  rad.Bhei  chin,  2'0, 
Magnes.  carhon.  4'0, 
Sacch.  alh.  8'0. 
M.  f.  pulv.  Ba  ad  scatul. 
S.28tündl.l  Messerspitze. 
Wenn  der  Icteras  geringer  wird,  Gebraach  Ton  Biliner, 
Giesshühler,  Preblaaer  Wasser.    Wenn  Stuhl  Verstopfung 
weiter  besteht,  1—2  Weingläser  voll  Bitterwasser. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d .  Wr.  Kliniken.  18 
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Biennorhoea  umbliici.  Nabelflu88.  Fieissige  Beinigang 

des  Nabels  yom  Secret;  Umschläge  von  Aqa.  Gonlardi 
oder  von: 

Bp.  1152. 

Zinc.  sulfuric.  l'O, 

Aqu.  fönt.  100-0. 

S.  Aeusserlich. 

Sarcomphalus.     Nabelschwamm.     Leichte  Lapis- 

touchirnngen ;  bei  grösseren  Excrescenzen  besser  Ab- 
bindung  des  Stiels  mit  einem  starken  Seidenfaden. 

Omphalitis.  Nabelentzundung.  Gangraena  umbliici. 

Nabelbrand.  Boborirende  Behandlung.  Ernährung  durch 
eine  Amme  mit  milchreicher  Brust  und  langer^  leicht 
fassbarer  Warze.  Der  Nabel  rein  zu  halten,  die  Krusten 
abzulösen,  Auflegen  von: 


Bp.  1153. 

Acid.  carholic.  2'0, 
Ol.  Uni  lOO'O. 
M.  D.  8.  Aeusserlich. 
Oder  von: 

Bp.  1154. 

Alumin.  crud.  2'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Zu  Umschlägen. 
Innerlich : 

Bp.  1155. 

Chinin,  sulfuric. 

01-015, 
Acid.  sulfuric.  q.  s.  ad 
solut.  in  Aqu.  dest.  700, 
Syr.  simpl.  100. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 
Bei    Collaps     tropfen- 
weise schwarzer  Kaffee  oder 
Malagawein  zu  geben. 


Wenn  sich  Gangrän  ent- 
wickelt hat,  Fortsetzung  der 
bisherigen  Therapie,  bis  sich 
die  Gangrän  begrenzt  hat; 
hierauf  Entfernung  des  Bran- 
digen. Auf  die  rückbleibende 
Wunde  Jodoformgaze  oder: 

Bp.  1156. 

Add.  carholic.  SO, 
Ol.  Lini  lOO'O. 
D.  S.  Aeusserlich. 

Oder: 
Bp.  1157. 

Camphor.  trit.  2'0, 
Spir.  vin.  q.  s.  ad  soh, 
Mucilag.  gumm.  Arahic. 
150-0. 
S.  In  diese  Flüssigkeit  ge- 
tauchte Charpichallen 
2stimdl.  auf  die  Wunde 
zu  geben. 
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Nephritis  acuta.  Acute  Nierenentzündung.  Nahrung 

hauptsächlich  aus  Milch  bestehend.  Wanne  Bäder  yon 
28— 29'>  R.  durch  10  Minuten,  hierauf  Einwickelung  in 
wollene  Decken. 

Wenn  die  Krankheit  chronisch  zu  werden  droht,  leichte 
Diuretica. 


Rp.  1158. 

Liqu.  Kai.  acetic. 

r()-2'(), 
Aqu.  fönt  lOO'Oy 
Syr.  ruh.  Idaei  200. 
M.  D.  S.  2stündl.  1  Kin- 
derlöffel. 

Rp.  1159. 

Decoct.  Ononidis  spinös, 
(od.  Equiset.)  €20:1000, 
Cremor.  Tartari  100, 
Syr.  Juniperi  15  0. 
M.n.S.  2stündl.l  Kin- 
derlöffel. 

Bei  urämischen  An- 
fällen: So  lange  die  Kinder 
nicht  schlucken  können, 
Chloralhydrat   in  Klysmen: 

Rp.  1160. 

Chloral.  hydrat.  l'O-  30, 
Mudl.  gumm.  Arab.20'0, 
Aqu.  dest.  600. 
S.  Zu  2  Klystieren. 


Später,  wenn  das  Kind 
schlucken  kann,  ein  kräftiges 
Abfahrmittel : 

Rp.  1161. 

Aqu.  laxatir.   Viennens. 
50-0, 
Aqu.  Cerasor.  nigror,, 
Syr.  ruh.  Idaei  ää  30' 0. 
M.  B.  S.  Auf  2  Hälften 
zu  nehmen. 
Daneben  Klystiere.  Weiter- 
hin exspectatives  Verfahren, 
sehr  verdünnte  Milch,  Limo- 
nade ,     Selters  Wasser.     Bei 
arythmischem  Puls: 
Rp.  1162. 

Inf,  fol.  Digital. 

e  0-15-0'2:100'0, 
Syr,  ruh.  Idaei  200. 
M.D.  S.  2stündl.l  Kaffee- 
löffel. 

Ferner  weitere  Anwen- 
dung der  oben  beschriebenen 
Bäder. 


Nepliritis  chronica.    Morbus  Brigtitii  chronicus. 
Chronische  Nierenentzündung.  Brighf  sehe  Nieren- 

icranicheit.  Leicht  yerdauliche,  reizlose  Fleisch-  und 
Milchkost.  Vermeidung  von  Erkältungen.  Gebrauch  von 
Karlsbader  Mfthl-  oder  Schlossbrunnen,  1—2  Esslöffel  im 
Tage.  Protrahirte  laue  Bäder  (26»  R.). 

18* 
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Spa8niU8  VesiCae.  Sorgfältige  Beinhaltang  der  äasseren 
Qenitalien.  Feachtwarme  Umschläge  anf  die  Blasengegend. 


Rp.  1163. 

Tinct.  Opii  spL  gtt.  1, 
Äqu.  dest.  1000, 
Syr.  simpl.  100. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaifee- 
löffel. 


Oder: 
Rp.  1164. 

Tinct.  Opii  spl.  gtt.  1^2, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  3-4  Esslöffel  auf  ein 
Klysma. 


Enuresis  nocturna.  Bettnässen.  Abends  nicht  zu  spät 

Nahrungsaufnahme,  nicht  viel  Wasser  trinken.  Die  Kinder 
sollen  nicht  auf  dem  Rücken  liegen ;  sind  nach  2—3  Stunden 
Schlaf  zur  Harnentleerung  aufzuwecken.  Kalte  Waschungen 
am  ganzen  KOrper.     Faradisation  der  Blase. 


Rp.  1165. 

ÜJxtr.  Bellad.0-01—005, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3-4mal  tägl.  1  Pulv. 


In  manchen  Fällen  wirksam: 
Rp.  1166 

Ergotin.  bis  dep.  10, 

Aqu.  dest.  70'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 

S.  2stündl.  1  Kaffeelöffel. 


Blennorrhoea  vulvae.  Weisser  Fluss.  Kalte  Waschun- 
gen. Sitzbäder  in  Abkochungen  von  Eichenrinde*.  Sorg- 
fältige, fleissige  Reinigung  der  Genitalien.  Ausspritzungen 
mit  leichten  Astringentien  und  Einlegen  von  Watte- 
Tampons.  Gegen  ursächliche  Anämie  oder  Scrophulose 
entsprechende  Allgemeinbehandlung. 

Chorea  minor.  Veitstanz.  Behandlung  der  etwaigen 
Anämie  durch  kräftige  Nahrung,  Eisen  und  Chinin.  Gegen 
die  Krankheit  selbst  Injectionen  von  Solut.  Fowleri  in  die 
mit  einer  lo/ooigenThymol-Lösung  vorher  gereinigte  Haut. 


Rp.  1167. 

Solut.  arsenical.  Fowleri, 
Aqu.  dest.  aa  WO. 
8.  Injection. 


Oder: 
Rp.  1168. 

Sol.  arsenic.Fowleri  100, 

Glycerin.,  

Aqu.  dest.  aa  5'0. 
S.  Injection. 
Gebrauch  2— 3mal  zu  fil- 
Tage  1  Theilstrich    einer 
Pravaz'schen  Spritze  zu  injiciren,    dann  jeden  Tag  um 


(Von  dieser  stets  vor  dem 
trirenden   Losung  am    ersten 
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einen  Theilstrich  steigend  bis  zu  einer  ganzen  Spritse^ 

dann  wieder  allmäliges  Zurückgehen  bis  auf  2  Tropfen.) 

Werden  die  Injectionen  nicht  vertragen,   so  empfiehlt 

sich  innerliche  Darreichung  des  erwähnten  Medicamentes : 


Rp.  1169. 

Solut.  arsenic,  Fowleri, 
Tind.  Absynthii 

(od.  amar.)  ää  IC^O. 

B.  S.    Von  5    Tropfen 

bis  auf  15  -  20  Tropfen 

im  Tag  zu  steigen,  dann 

wieder  zurückzugehen. 

Bei  Anämie  besser: 

Rp.  1170. 

Solut.  arsenic.  Fowleri, 
Tinct.  Ferr.  pomat., 
Tinct.Ähs.  comp.Tiä  lO'O. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


In  leichten  Fällen  auch : 
Rp.  1171. 

Zinc.  valerianic.  0'2—0'5, 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.2-3mal  tägl  1  Pulv. 
Oder: 
Rp.  1172. 

Kai.  bromat.  3'0, 
Aqu.  dest.  70'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  20-0. 
S.  2stündlich  1  Kinder- 
löffel. 

Auch  Galvanisation  des  Sympathicus  mit  massig  starkem 
Strom  Öfters  von  Nutzen.  In  sehr  schweren  Fällen  Chloral- 
hjdrat  Je  nach  dem  Alter,  bis  zum  Eintritt  von  Schläfrigkeit. 

Poliomyelitis  anterior  aouta.  Spinale  Kinder- 
lähmung. Consequente  Anwendung  des  faradischen 
Stroms  an  den  gelähmten  Extremitäten.  Daneben  gute 
Ernährung,  kalte  Abreibungen. 

Tetanue  (Trismus)  neonatorum.  Starricrampf  der 

Neugeborenen.  Eahle,  gleichmässige  Zimmertemperatur. 
Nahrung  in  den  Pausen  zwischen  den  Anfällen  (etwa  alle 
2  Stunden)  mittelst  Löffels  durch  die  Nase  einzuflössen, 
ebenso  die  Medicamente  in  Milch  darzureichen. 


Rp.  1173. 

Chlor al.  hydrat.  0'25, 

Sacch.  alb.  10. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  2stündl  1  Pulver 

in  Milch,  bis   Schlaf 

eintritt. 


In  neuerer  Zeit  auch: 
Rp.  1174. 

Extr.  fäb.  Caldbar.  Orl, 

Sacch.  alb.  10. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
B.  S.  4stündl.  1  Pulver 
in  Milch. 
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Convulsiones.  Krämpfe,  Fraisen.    Ermittelung  und 

womöglich  Beseitigung  der  Ursache.  Bei  der  eigentlichen 
Eclampsia  neonatorum  Eis-  oder  Essigwasser-Umschläge 
auf  den  Kopf,  alle  2—8  Minuten  zu  wechseln.  Entfernung 
beengender  Kleidungsstücke.  Bei  aufgetriebenem  Bauch 
leichte  Massage  desselben.  Vorsichtige,  nur  durch  wenige 
Minuten  andauernde  Gompression  der  Karotis.  Fleissige 
Lüftung  des  Zimmers. 

Bei  Gonvulsionen  im  Beginne  acuter  Krankheiten  eben- 
falls Eisumschläge;  eventuell  kalte  Begiessungen  des 
Kopfes. 


Rp.  1175. 

(Moral,  hydrat.1'0—2'0, 

Mucil.  gumni.  Ardb.  20'0j 

Aqu.  dest.  80'0. 

S,  Zu  2  Klystieren. 
Bei  Stuhl  Verstopfung : 
Rp,  1176. 

Calomelan.  laevigat.  O'l, 

Sacch.  alb.  20, 

M,  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  4mal.  tägl.  1  Pulver. 

In  schweren  Fällen  selbst 
vorsichtige  Einleitung  von 
Chloroform-Inhalationen. 


Bei  Rhachitis.    Hydro- 
cephalus,    neben    der   anti- 
rhachitischen  Behandlung: 
Rp.  1177. 

Kai.  bronMt,  3'0—5'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.lO. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Pulver  in  Zucker- 
wasser. 
Dasselbe  bei   Epilep- 
sie im  Säuglingsalter.  Bei 
grosseren    Kindern  entspre- 
chend  grossere  Dosen  von 
Bromsalzen. 


Chorea  maior.   Hysteria.   Der  grosse  Veitstanz. 

Hauptsache  psychische  Behandlung.  Zweckmässige  Be- 
schäftigung mit  leichten  Arbeiten.  (Schulbesuch  nicht 
angezeigt.)  Massige  Bewegung  im  Freien,  Zimmergymna- 
stik. Protrahirte  laue  Bäder  (24—26«  R.,  1—2  Stunden 
Dauer)  mit  nachfolgender  mehrstündiger  Ruhe.  Dabei 
kräftige  Ernährung;  geistige  Getränke  gestattet.  Bei 
anämischen  Kindern  zu  versuchen: 
Rp.  1178.    Tinct.  Ferr.  pomat.  2-0, 

Solut.  arsenic.  Fowleri  gtts.  3-6, 
Aqu.  Cinnamom.  30'0. 
^  D.  S.  Früh  und  Abends  1  Kaffeelöffel. 
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Um  die  Anfälle  hinaasza- 
schieben,  manchmal  nützlich : 
Bp.  1179. 

Chinin,  mlfuric.  2'0, 

Sacch.  alh,  3'0. 

M.  f,  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
D.  8. 2'3maltägl,  1  Pulv. 
Ebenso  Bromkali  in  all- 
mftlig  steigenden  Dosen  bis 
zu  2  Gr.  pro  die. 

Bei  starker  Unruhe  für  gros- 
sere Kinder  auch  anwendbar: 


Ep.  1180. 

Chloral.  hydrat.  2-0—30, 
Morph,  hydrochlor.  O'Ol, 

Aqu.  fönt.,         

Syr,  ruh.  Idaei  ää  30'0, 

M.B.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 

löffel 

Während     der    Anf&lle 

das  Kind  vor  Verletzungen 

zü  schützen  und  wenn   die 

Bewegungen  weniger  heftig 

werden,  in  liegende  Stellung 

zu  bringen. 


Seborrhoea.    Gneis.     Täglich   der  Kopf   mit  Olivenöl 
fest  einzuölen,  dann  im  Bad  mit  Seife  abzuwaschen. 

Ekzema.    Nässende  Flechte.   Bei  acutem  Ekzem 

mit  heftigen  Entzündungserscheinungen  kalte  Umschläge, 
später  Amjlum.  Bei  mehr  chronisch  verlaufendem 
Ekzem  des  Gesichts  die  Krusten  mit  Oel  und  lauem 
Wasser  abzuwaschen,  hierauf  eine  Salbe  aufzulegen,  bei 
massigem  Jucken  einfach  dick  aufzuschmieren ,  wenn 
dasselbe  stark,  das  Kind  unruhig,  Gesichtsmasken  aus 
Leinwand  darüber  zu  binden.  Man  verwendet  als  Salbe : 


Rp.  1181. 

Zinc.  oxydat,  0'2, 
üngu.  Ceruss., 
üngu.  emollient.  ää  5'0, 
D.  S.  Salbe. 

Bei    stärkerem    Jucken 
am  besten: 
Rp.  1182. 

üngu,  Diachylon 

alh.  WO. 

8.  8alhe, 

In  neuester  Zeit  ange- 
wendet und  sehr  zweck- 
mässig ist: 


Rp.  1183. 

Zinc.  oxydat  0'5, 

Lanolin,  20'0. 

8,  Salbe. 
Rp.  1184. 

Magist,  Bismuth.  O'l, 

Lanolin.  20'0, 

8,  Salbe. 

Ebenso  statt  der  Dia- 
chylon-Salbe  in  neuerer  Zeit: 
Rp.  1185. 

Ihnpl.  Plumb.  simpLlO'O, 

Ol,  Olivar^ 

Lanolin,  ää  5'0. 

8.  Salbe. 
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Bei    Ekzema    Inter- 
trigo  am  besten  Auflegen 
yon: 
Rp.  1186. 

Äqu.  Calc, 

Ol.  Olivar,  ää  50'0. 

8.  Leinwandläppchen, 
damit  getränkt,  auf- 
zulegen. 

,  Wenn  nur  Kothnng  der 
Haut  ohne  Sentm-Absonde- 
ning  besteht,  Streupulver: 
Rp.  1187. 

2inc.  oxydat.  2'0, 

Pulv.  semin.  Lycop.  20' 0. 

S.  Streupulver. 
Rp.  1188. 

Äcid.  salicylic.  0'2, 

Amyl.  Oryz.  20'0. 

8.  Streupulver. 

Scabies.   Krätze. 

Rp.  1191. 

Balsam,  peruvian^ 

Ungu.  emollient.  aa  SO'O. 

M.  f.  ungu. 

D.  8.  Salbe. 
(Nachdem  die  Haut  mit 
Seife  gut  abgewaschen  wurde, 
Abends  einzureiben,  am  Mor- 
gen ein  Bad.  Dies  durch 
3—4  Tage  zu  wiederholen.) 


Bei  chronischen  Ekzemen 
der  Extremitäten  mit  Haut* 
Verdickung   Umschläge   mit 
Liquor.  Burowi  oder  mit: 
Rp.  1189. 

Plumb.  acet.  TO, 

Agu.  dest.  1000. 

8.  Zu  üeherschlägen. 

Ebenso  Waschung  mit 

einer  Mischung  von  1  Theil 

Alkohol  auf  10  Theile  Wasser. 

Bei   schuppenden 

Ekzemen  grosserer  Kinder : 

Rp.  1190. 

Ol.  Cadin.  2'0, 
Sapon.  virid.,     __ 
Ungu.  emollient.  aa  5&0. 
8.  Salbe;   mit  Borstet^ 
pinsel     dünn    einzu- 
reiben. 


Ebenso  auch: 
Rp.  1192. 

Styrac.  liquid.  20'0, 
Spir.  vin.  rectif.  lO'O, 
Ungu.  emollient.  50^0. 
B.     8.    Mehrere     Tg^e 
hintereinander  täglich 
.  eine  Einreibung,  nach 
der  letzten  ein  Bad. 


Morbilli.  Masern.  Exspectative  Behandlung.  Zimmer 
genügend  zu  lüften,  wegen  der  Conjunctivitis  etwas  zu 
verdunkeln.  Pries snitz-ümschläge  um  den  Hals.  Et- 
waige Complicationen  entsprechend  zu  behandeln.  Nach 
Verschwinden  der  katarrhalischen  Erscheinungen  lauwarme 
Bäder. 
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Scarlatina.  Scharlach.  So  lange  das  Fieber  andauert, 
nar  wenig  Nahrung,  Bindsnppe,  etwas  Milch.  Bei  starkem 
Fieber  Chinin  in  LOsnng  (s.  Bp.  1036,  1050).  Eisomschläge 
anf  den  Kopf,  kalte  Waschungen.  Bei  Stuhlverstopfung 
Eljstiere  oder  leichte  Abführmittel,  wie  Aqu.  laxativ. 
Viennens.,  oder: 

Bp.  1193. 

Inf.  rad.  Rhei 

e  50:700, 
Syr.  mannat.  30'0. 
D,  8.  28tündh  1  Kinder- 
löffel, bis  Stuhl  erfolgt. 
Bei    Convulsionen    im 
Beginn  der  Erkrankung  Eis- 
umschlage    auf   den    Kopf, 
Compression   einer   Karotis 
durch  2—8  Minuten. 


Bp.  1194. 

Decoct  Salep  SO'O, 
Chlor al.  hydrat  l'O, 
8,  Zu  2  Klysmen, 
Nach  Aufhören  des  Fie- 
bers   bei    beginnender  Ab- 
schuppung    fleissiger     Ge- 
brauch lauwarmer  Bäder. 

üeberComplicationen  s. 
unter  Angina  diphtheritica, 
Nephritis  acuta  etc. 


Variola.  Blattern.  Varicella.  Windpocken,  Schaf- 
blattern. Behandlung  rein  exspectativ,  gegen  Fieber 
Chinin,  bei  Erfifteverfall  Wein.  Fleissige  Beiniguy^des 
Mundes.  A 

Gegen  Variola  das  beste  Prophjlacticum :  / 

Vaccinatio.  Schutzimpfung.  Am  besten  Impfung  von 

Arm  zu  Arm.  Eine  8  Tage  alte  Pustel  des  Stamm- 
impflings mit  der  Impfnadel  zu  eroffnen  (dabei  darf  kein 
Blut  fliessen),  wenn  sich  ein  Tropfen  klarer  Lymphe  an- 
gesammelt hat,  die  Spitze  der  Impfnadel  einzutauchen 
und  in  eine  emporgehobene  Hautfalte  am  Arm  des  zu 
impfenden  Kindes  einzustechen,  oder  die  Haut  mit  dem 
Impfschnäpper  zu  incidiren  und  über  die  Wunden  nach 
Abwischen  des  Blutes  der  Impfstoff  zu  streichen.  Die 
Instrumente  natürlich  stets  vollkommen  rein  zu  halten, 
nach  jeder  Impfung  zu  reinigen.  Während  der  Entwick- 
lung der  Impfpusteln  bis  zur  Eintrocknung  derselben  die 
Kinder  nicht  zu  baden.  Der  Stammimpüing  soll  min- 
destens 3  Monate  alt  und  vollkommen  gesund  sein, 
keine  Zeichen  von  LuSs,  Bhachitis,  Ekzemen,  Scrophu- 
lose,  Darmkatarrh  darbieten.  Die  Impfung  am  besten  im 


Alter  von  6  Wochen  yorzunelimen;  bei  Ekzem  und  Lnäs 
nicht  impfen,  ehe  die  Efflorescenzen  geschwunden  sind, 
ausser  wenn  das  Kind  direct  der  Blattemgefahr  ausge- 
setzt ist;  ebenso  während  einer  acut  fieberhaften  Krank- 
heit nicht  impfen.  Wenn  die  Mutter  w&hrend  der  Ent- 
bindung an  Variola  leidet,  Impfung  des  Kindes  gleich 
nach  der  Geburt  vorzunehmen.  Geschwister  yon  an 
Meningitis  tuberculosa  verstorbenen  Kindern  jedenfalls 
vor  dem  dritten  Lebensmonat  zu  vacciniren. 

ErySipelaS.  Rotblauf.  Bei  Säuglingen  Ernährung  durch 
Mutter  oder  Amme,  die  aber  von  der  Ansteckungsgefahr 
in  Kenntniss  gesetzt  werden  muss.  Daneben  tropfenweise 
Bothwein,  Malaga,  russischer  Theo  mitEum.  Bei  grösseren 
Kindern  Ernährung  entsprechend  dem  Fieber,  fleissige 
Darreichung  von  Stimulantien.  Während  der  Dauer  der 
Krankheit  nicht  baden.  Bei  Säuglingen  gegen  das  Fieber: 


Ep.  1195. 

Local  Umschläge  von: 

Chinin,  sulfuric.  O'l, 

Ep.  1196. 

Acid.  sulfuric.  q.  s.  ad 

Flurrib.  acetic.  las.  sol. 

sol, 

gtts.  10, 

Syr.  simpl  400. 

Aqu.  fönt  200'0. 

D.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 

S.  Zu  Umschlagest. 

löffel. 

Oder    Umschläge    von 

Bei  grösseren  Kindern 

Aqu.  Galeis  mit  Ol.  Lini  ää. 

entsprechend  grössere  Dosen 

Die   Umschläge   2stündlich 

von  Chinin. 

zu  wechseln. 

Typhus  abdominalis.  Baucbtyplius.  Sorge  far  Er- 
haltung der  Kräfte.  Während  des  Fiebers  nur  flüssige 
Nahrung:  Milch,  leichter  russischer  Thee  mit  Milch, 
Schleimsuppen,  gut  gesalzene  Eindsuppe.  Zum  Getränk 
frisches,  gutes  Wasser;  wo  dies  nicht  zu  beschaffen,  in 
Eis  gekühltes  Sodawasser.  Stündlich  Eeinigung  des  Mundes. 
Eechtzeitige  Anwendung  von  Excitantien.  Gegen  das 
Fieber  Kälte.  Kalte  Waschungen,  namentlich  Abends, 
so  oft  die  Haut  heiss  wird.  Kalte  Einpackungen;  bei 
sehr  hohem  Fieber  am  besten  Bäder  von  22—24**  E. 
durch  10—12  Minuten,  zu  wiederholen,  sobald  die  Tem- 
peratur wieder  auf  89'5  — 40**  steigt.  Bei  Sopor  oder 
Delirien  Eisumscbläge  auf  den  Kopf,  in  schweren  Fällen 
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auch  kalte  Begiessangen  des  Kopfes  (mit  Wasser  von 
16-— 18°  E.).  Neben  der  Kaltwasserbehandlung  auch 
Chinin  zu  geben. 


Bp.  1197. 

Chinin,  sulfuric.  0'3 — 0'6, 

Sacch.  alb.  10. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  3. 

D.  S.-  Einige  Stunden 
vor  dem  Ansteigen  des 
Fiebers  (also  gewöhn- 
lich etwa  um  3  Uhr 
Nachm.)  2—3  Pulver 
in  halbstündl.  Pausen. 


Bei    starker    Diarrhoe 
statt  dessen: 
Rp.  1198. 

Chinin,  tannic.  0'6—l'2, 
Aqu.  dest., 

Syr.  ruh.  Idaei  ää  30'0. 
M.  D.  S.  Am  Nachmit- 
tag innerhalb  1  Stunde 
zu  verbrauchen ;  vor 
dem  Einnehmen  gut 
umzuschüttein. 


Daneben  gegen  die  Diarrhöe  Magister.  Bismuthi,  Co- 
lombo,  Cascarilla  etc.,  aber  kein  Opium. 

Bei  Stuhlverstopfnng  Klystiere  mit  Wasser,  dem  man 
eventuell  6—8  Gr.  Ol.  Ricini  zusetzt. 

In  der  Beconyalescenz  vorsichtiger  üebergang  zu  fester 
Nahrung. 

intermittens.  Wechselfieber.   Drei  stunden  vor  dem 

Anfall  Chinin  in  entsprechender  Dosis,  bei  Säuglingen: 


Rp.  1199. 

Chinin,  sulfuric.  0'3, 

Add.  sulf.  dil.  q.  s.  ad  sol., 

Syr.  simph  200. 

S.  In  Istündigen  Inter- 
vallen auf  3  Portionen. 
Wenn  die  säugende 
Mutter  ebenfalls  an  Inter- 
mittens  erkrankt  ist,  das  Kind 
an  eine  gesunde  Amme  zu 
legen.  Bei  grosseren  Kindern: 
Rp.  1200. 

Chinin,  sulfuric.  0r5 — 10, 

Sacch.  alb,  l'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  3. 

D.  S.  Jede  Stunde  1  Pulv. 


Nach  Aufhören  der 
Krankheit  Eisen,  oder  wenn 
Kachexie  besteht,  Arsen  mit 
oder  ohne  Eisen. 

Rp.  1201. 

Tinct.  Ferr.  pomat., 
Tinct.  amar.  da  lO'O, 
Sol.  arsenic.  FowleriÖ'O. 
D.  S.  Fiiih  und  Abends 
nach    dem    Essen  je 
5    Tropfen,    allmälig 
steigend  bis  zu  40  Tro- 
pfen im  Tag. 

Womöglich  Verlassen 
der  Wechselfiebergegend. 
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Lues  hereditaria.    Angeborene  Syphilis.   Nur  bei 

Ernähnmg  durch  die  Brust  Genesung  zu  erwarten.  Wenn 
die  Mutter  (allem  Anscheine  nach)  gesund,  Em&hrung 
durch  die  Mutter;  wenn  die  Mutter  ebenfalls  Erschei- 
nungen Ton  Syphilis  darbietet,  Ernährung  durch  eine 
Amme,  die  aber  von  der  Gefahr,  der  sie  .sich  aussetzt, 
in  Eenntniss  zu  setzen  ist  Dabei  natürlich  sorgfältige 
Beobachtung  des  Kindes,  namentlich  des  Mundes;  bei 
Rhagaden  an  den  Mundwinkeln  und  bei  Plaques  mu- 
queuses  der  Mundschleimhaut  das  Saugen  auszusetzen. 
Neben  der  Brust  bald  entsprechend  verdünnte  Kuhmilch 
oder  ein  Milchprftparat  zu  geben,  vom  fünften  bis  sechsten 
Monat  an  auch  gut  gesalzene  Bindsuppe.  Die  Nase  des 
Kindes  vor  dem  Trinken  stets  mittelst  feiner  Watte- 
tampons gut  zu  reinigen. 
Medicamente  bei  kleinen  Kindern  am  besten  intern: 


Rp.  1202. 

Calomelan.  lcievigat.0'05, 
Ferr.  carhon.  saccharat 
01—0% 
Sacch.  alb.  2'0, 
M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
B.  8. 2mal  tägl.  1  Pulver, 
nach  6  Tagen  einige 
Tage  pausiren. 
Bei    Diarrhoe    ist    das 
Calomel  auszusetzen. 

Bei  verlftsslichem  Warte- 
personal      Sublimat  -  Bäder 
sehr  zu  empfehlen. 
Rp.  1203. 

Mei-c.  sublim,    corrosiv. 
O'o, 
Aqu.  fönt.  100% 
Sal.  ammoniac.  dep.  10. 
S.  Zusatz  zu  einem  Bad. 
Gewöhnlich  jeden  zwei- 
ten   Tag   ein   Bad.     Dabei 
Acht   zu    geben,    dass    das 


Kind  nichts  vom  Badwasser 
verschluckt. 

Bei  grösseren  Kindern 
von  über  V«  Jahr  auch  Ein- 
reibungskur. 
Rp.  1204. 

Ungu.  einer.  05, 
TJngu.  emollient.  l'O, 
Dent.  tal.  doses  No.  6. 
Da  in  Charta  cerat. 
8.  Durch  6  Tage  Ein- 
reibung an  verschiede- 
nen 8tellen  des  Kör- 
pers, nach  der  sechsten 
Einreibung  ein  Bad. 
Auch    Injectionen    des 
Bamberger'schen    Queck- 
silber-Peptons  oft  gut. 
Rp.  1205. 

Hydrargyr.      peptonat. 
solut.  5*0, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
D.  8.  Tägl.  V«  Pravaz'sche 
8pritze  zu  injiciren. 
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Bei    Becidiven,    sowie 
bei  Drüsen-  und  Knochen- 
Syphilis  Jod. 
Ep.  1206. 

8yr.  Ferr.  iodat.  gtts.  10, 
Aqu.  dest, 
Syr.  simpl.  ää  20'0. 
S.    Früh   und    Abends 
1  Kaffeelöffel. 
Zur    localen    Be- 
handlung   Sublimatbepin- 
selungen: 
Rp.  1207. 

Mercur.  sublim. 

con'osiv.  O'l, 
Aqu.  dest  20'0. 
S,  Zum  Bepinseln  (von 
Rhagaden  oder   Con- 
dylomen). 
Bei  Ozaena  syphili- 
tica Salben,  wie: 


Rp.  1208. 

Mercur.  praecip.    rubr, 
0% 

Ungu.  emollient.  20'0. 

8.  Salbe. 
Oder: 
Rp.  1209. 

Hydrargyr.  oxydat  fluv. 
0-2-0-3, 

Ungu.  emollient  200. 

S.  Salbe. 

Diese  Salben  mittelst 
feinen  Malerpinsels  oder 
eines  Wattetiunpons  mög- 
lichst hoch  hinanf  in  die 
Nase  ZQ  bringen. 

Nach  Schwinden  der 
Syphilis-Erscheinungen  noch 
lange  Zeit  sorgfältige  Er- 
nährung, Gebrauch  von  Le- 
berthran,  Eisen,  Jod. 


ScOrbutUS.  Scharbock.  Sorge  far  trockene  Wohnung. 
Zur  Nahrung  Milch,  bei  grosseren  Kindern  Fleisch, 
Suppe,  grüne  Gemüse  aller  Art,  Salat,  Sauerkraut.  Der 
Mund  mehrere  Male  täglich  mit  Essigwasser  auszu- 
waschen, das  Zahnfleisch  alle  2—8  Tage  mit  Lapis  zu 
touchiren.  Innerlich  Chinin  mit  Elsen,  in  leichten  Fällen 
auch  nur  eine  Säure,  wie: 


Rp.  1210. 

Acid.  taHaric.  0'5, 
Aqu.  dest  700, 
Syr.  simpl.  20'0. 
S.  2stündUch  1  Kinder- 
löffel. 


Oder: 
Rp.  1211. 

Succ.Citr.  rec.press.20'0, 
Syr.  simpl.  400. 
S.  2stündlich  1  Kindei^ 
löffel. 


Viel  gebraucht  wird  auch: 
Rp.  1212.  Decoct.  Malt  cum  turionibus  Pini  e  2-5:100-0, 
Syr.  acetos.  Citri  20*0. 
S.  2stündlich  1  Kinderlöffel. 


—    286    — 


Bei  Dannblutang  Rahe,  leichte  Diät: 
Rp.  1213. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlorat  gtts.  10—15, 

Tinct.  Opii  simpL  gtts.  1—5, 

Aqu.  dest.  70'0, 

Syr.  cort.  Aurant  20'0. 

D.  8.  ^stündlich  1  Kaffeelöffel 

Melaena  neonatorum.  Das  Kind  warm  einznhäUen, 
tropfenweise  warmen  Bothwein  oder  rassischen  Thee 
mit  Eum.  Auf  den  Unterleib  kalte  Umschläge  oder  Eis- 
bentel. 


Rp.  1214. 

Liqu.  Ferr.  sesquicJilor. 
gtts.  10, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  Cinnamom.  200. 
S.  Stündl.  1  Kaffeelöffel. 


Oder: 
Rp.  1215. 

Extr.  Secal.  cornut.  l'O, 
Aqu.  dest.  700, 
Syr.  cort.  Aur.  20'0, 
S.  Stündl.  1  Kaffeelöffel. 


ScrOphülOSiS.  ScrOphelSUCht.  Sorgfältige  Ernährung. 
Säuglingen  mit  beginnenden  DrüsenschweUungen  neben 
der  Brust  g^t  gesalzene  Rindssuppe  zu  geben.  Bei 
grösseren  Kindern  Fleisch,  Milch,  Rothwein,  bei  Neigung 
zu  Diarrhöen  Cacao,  Eichelkaffee;  Amylacea  möglichst 
zu  meiden.  Aufenthalt  in  frischer  Luft,  an  der  See  (Grado) 
oder  in  Hall.  Ein  altbewährtes  Mittel  ist  Leberthran, 
nur  bei  gutem  Appetit  und  während  der  kühleren  Jahres- 
zeit zu  geben;  von  Vs  Kaffeelöffel  steigend  bis  zu  einem 
Kinder löffel,  täglich  am  Vormittag,  danach  etwas  Be- 
wegung im  Freien.  Wenn  Leberthran  nicht  gegeben 
werden  kann,  Eisen  mit  Chinin  oder: 


Rp.  1216. 

Syr.  Fetr.  iodat. 

gtts.  10—20, 
Syr.  simpl.  300. 
JD.  S.  Früh  und  Abends 

1  Kaffeelöffel. 
Noch  besser  Gebrauch  von 
Haller  Jodwasser,   1 — 2 
Esslöffel  täglich.  Local  gegen 


die  Drusenschwellungen  Um- 
schläge mit  Haller  Jodwasser 
oder  Einreibung  von: 
Rp.  1217. 

Jod.  pwr.  0'05, 

Kai.  iodat.  0-5, 

Glycerin.  300. 

D.  S.  Aeusserlich. 
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Rhachitis.  Doppelte  Glieder.  Englische  Kranicheit. 

Sehr  wichtig  die  diätetische  Behandlung.  Aufenthalt  im 
Freien,  die  Wohnung  trocken  und  gesund.  Gute  Nahrung, 
vom  fünften  his  sechsten  Monat  an  nehen  der  Brust 
mehrere  Mal  im  Tage  gut  gesalzene  Bindssuppe,  bei 
Neigung  zu  Diarrhöe  Milch  mit  Gacao  (2:1);  vom 
sechsten  bis  achten  Monate  an  rohes  Fleisch,  durch- 
gesiebt und  mit  Suppe  Übergossen,  die  man  2—3mal 
aufwallen  l&sst.  Zweimal  wöchentlich  laue  {26°  B.)  Stein- 
salzbäder, 250—300  Gr.  Steinsalz  oder  Halleiner  Mutter- 
lauge auf  ein  Bad,  bei  starker  Anämie  statt  des  Stein- 
salzes 1—8  Esslöffel  Franzensbader  Eisenmoörsalz  oder 
3—6  Stück  Globuli  martiales  minores  auf  ein  Bad.  Die 
Bäder  nicht  des  Abends  zu  geben. 

Innerlich   Gebrauch   von  Leberthran,    bei  Säuglingen 
Anfangs  in  einer  Mixtur: 


Rp.  1218. 

Ol  iecor.Aselli  50 —100, 
Mucilag.  gummi  Arah., 
Aqu.  dest.  ää  q.  s,  ut  f. 
emulsio  col.  500—1000, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
S.  Tagsüber  die  FlascJie 

zu  verbrauclien, 
(Die    Leberthranmiitur 
muss  täglich  frisch  bereitet 
werden.) 

Allmälig  kann  man  zu 
reinemLeberthran  übergehen, 
allenfalls  m.  Eisen  vermischt. 
Wenn  Leberthran  nicht 
vertragen  wird,  bei  Appettit- 
losigkeit  oder  Diarrhöe,  so- 
wie im  Hochsommer  statt 
dessen  Eisenpräparate: 

Bessere  Wirkung  hat  wohl: 
Rp.  1221.    Phosplior.  001, 

Ol.  iecor.  Asell.  1000. 

D.  S.  Täglich  1—2  Kaffeelöffel. 


Rp.  1219. 

FeiT.  carhon.  sacch.  0*5, 

Sacch.  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

In  neuerer  Zeit  wird 
nach  Angabe  von  Kasso- 
witz  versucht: 

Rp.  1220. 

Phosphori  001, 

Ol.  Amygdalar.  dulc. 

30-0, 
Pulv.  gumm.  Arabic, 
Sacch.  alb.  ää  150, 
Aqu.  dest.  40'0. 
D.  S.  1—2  Kaffeelöffel 
im  Tag. 


Professor  Dr.  Alois  Monti's 


A.  Diätetisches. 

Emühmng:  des  Säug^linga.  Wo  es  irgend  durch- 
führbar, ist  das  Kind  durch  die  Brust  yon  Mutter  oder 
Amme  zu  ernähren. 

M%  Diät  der  Stillenden  möglichst  ähnlich  der 
gewohnten  Nahrung,  nur  reichlicher  (im  Minimum  5  Mahl- 
zeiten täglich),  sowie  reichliches  Getränk.  Die  Nahrung 
aus  Milch,  Fleisch,  Gemüse,  Mehlspeisen  bestehend;  Fleisch 
nicht  öfter  als  zweimal  im  Tage.  Saure  oder  zu  fette  Speisen, 
schwere  Eäsesorten,  übermässiger  Genuss  von  Obst  zu 
meiden.  Bier  nur  bei  daran  gewöhnten  Personen,  am  besten 
Abzug-  oder  böhmisches  Bier.  An  Wein  gewöhnten  Frauen 
stark  tanninhältiger,  aber  nicht  saurer  Both wein  zu  geben. 
Kohlensaure  Wässer  nicht  angezeigt.  Die  Amme  muss  Be- 
wegung machen,  arbeiten,  öfters  baden. 

Eintheilnng:  der  Mahlzeiten:  Bei  Neugeborenen 
alle  IVa  Stunden,  von  der  dritten  Woche  an  alle  2  Stunden, 
von  der  fünften  Woche  an  alle  3  Stunden  zu  säugen. 

Entwöhnung^.  Vorzunehmen,  wenn  das  Kind  zwei 
untere  und  zwei  obere  Schneidezähne  hat,  also  ungefähr 
im  neunten  Monat.  Successive  Entwöhnung,  indem  man 
erst  einmal,  dann  allmälig  öfter  im  Tag  statt  der  Brust 
Kuhmilch  gibt. 

Kttnatliohe   Em&hmngr  im  S&nglingrsalter. 

Die  Milch  für  künstliche  Ernährung:  1.  Die  Kuh 
soll  vor  etwa  3  Monaten  geworfen  haben.  2.  Sie  soll  nur 
mit  trockenem  Futter  gefüttert  werden.  8.  Grösste  Rein- 
lichkeit beim  Melken,  die  Gefässe,  in  welche  die  Milch 
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kommt,  sorgfältigst  za  reinigen.  4.  Die  Milch  nur  abge- 
kocht zu  nehmen  und  verdünnt,  und  zwar  bei  einem 
speeifiscben  Gewicht  der  Milch  von  1*030— 1  036: 
bis  zum  Alter  von  6  Wochen  2  Theile  Wasser,  1  Theil  Milch, 
von  6  Wochen  bis  zu  3  Monaten  1  Theil  Wasser,  1  Theil  Milch, 
„    3  Monaten  „    „7        „       1      ^  „       2  Theile    „ 

^    7         „        .    «9(12)„       1      .  ,       3      ^       , 

Man  gibt  dann  zu  jeder  Mahlzeit: 

in  der  ersten  Woche 2—8  EsslöflFel 

„     „    zweiten      „        3-4        „ 

„     r,    dritten       „        4-5 

„     „    vierten       „        5-6 

im  zweiten  Monat 7—9         „ 

y,    dritten        „      (und  den  folgenden)        12         „ 
(Bei  Dyspepsie  nimmt  man  immer  die  niedrigere  7ahl.) 
Man  gibt  die  Milch  in  einer  Temperatur  von  26^^  R.     Um 
das  Sauerwerden  der  Milch   zu  verhüten,   derselben  etwas 
Aqu.  calcis  zuzusetzen  oder: 
Rp.  1222.    Natr.  Ucarbonic.  10, 

Div.  in  dos,  aequ.  No.  10. 
D.  S.  Zu  jeder  Mahlzeit  1  Pulver. 
Statt  der  Kuhmilch  gibt  man  auch  sehr  zweckmässig 
eine  Rahm mischung  in  folgender  Weise:  V*  Liter  Rahm, 
'/•  Liter  Wasser,  15  Gr.  Milchzucker.  Diese  Mischung  wird 
so  lange  gegeben,  bis  das  Kind  bei  Gebrauch  derselben 
nicht  mehr  an  Gewicht  zunimmt,  dann  gibt  man  die 
Mischung  mit  Zusatz  von  ^jie  Liter  Kuhmilch,  den  man 
allmälig  bis  auf  *,4— '/s  Liter  steigern  kann.  Diese  Rahm- 
mischung nur  bei  sehr  gutem  Mäteriale  anzuwenden. 

Von  gutem  Erfolg  ist  auch  Biederfs  künstliches 
Rahmgemenge.  Man  gibt  1  Esslöffel  desselben  auf  13 Ess- 
löffel Wasser.  Nimmt  das  Gewicht  des  Kindes  dabei  nicht 
mehr  zu,  so  setzt  man  dem  Gemenge  1  Esslöffel  Kuhmilch 
zu  und  steigt  damit  allmälig  bis  auf  13  Esslöffel. 

Liebig'sche  Suppe,  nach  Prof.  Monti  in  folgender 
Weise  zu  bereiten: 

Rp.  1223.    Kai.  carhonic.  3'0, 

Aqu.  fönt  dest.  2000. 

D.  8.    Kalilösung,   zur  Bereitung  der  lAehig- 

sehen  Suppe. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d .  Wr.  Kliniken.  19 
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1.  Der  vierte  Theil  dieser  KalilOsuug  mit  einem  Ess- 
löffel voll  Malzmehl  vermischt  durch  eine  Stande  stehen 
zu  lassen. 

II.  Zehn  Loth  Milch  mit  einem  EsslOffel  voll  Weizen- 
mehl kalt  gemischt  and  dann  erwärmt.  Hierauf  werden 
I  and  II  gemischt  und  anter  Erwärmen  umgerührt. 

Diese  Sappe  verwendhar  bei  Säuglingen  im  Alter  von 
6  Monaten  und  darüber,  ferner  als  diätetisches  Mittel  bei 
Darmerkrankungen  für  Kinder  von  1—2  Jahren.  Bei  Neu- 
geborenen muss  die  Suppe  verdünnt  werden,  und  zwar: 
bis  zum  zweiten  Monat 

2  Theile  Wasser,  1  Theil  Liebig'sche  Suppe, 
vom  zweiten  bis  vierten  Monat 

1  Theil  Wasser,  1  Theil  Liebig'sche  Suppe, 
vom  vierten  bis  fünften  Monat 

1  Theil  Wasser,  2  Theile  Liebig'sche  Suppe, 
vom  sechsten  Monat  an  die  Suppe  unverdünnt. 

Ernfthrnngr  nach  der  Entwöhniing:  nnd  bei 
älteren  Säugling^en.  Nach  der  Entwöhnung  soll  das 
Kind  durch  2  Monate  noch  hauptsächlich  Kuhmilch  be- 
kommen. Weitere  Nahrungsmittel  sind:  1.  Suppe;  haupt- 
sächlich bei  anämischen  Kindern  mit  Ekzemen  oder  mit 
Neigung  zu  Rhachitis,  sowie  bei  fettleibigen  Kindern.  Die 
Suppe  im  Allgemeinen  nie  vor  dem  fünften  Monat,  bei  ge- 
sunden Kindern  erst  im  neunten  Monat  zu  geben.  Man  gibt 
zunächst  Kalbsbrühe,  später  pure  Rindssappe,  der  man  vom 
neunten  oder  zehnten  Monat  an  etwas  Tapioca  oder  Maizena 
(s.  unten)  zusetzen  kann.  Nach  der  Entwöhnung  zweimal 
täglich  Sappe. 

2.  Amylacea,  vor  der  Entwöhnung  nicht  angezeigt, 
nur  bei  abgemagerten  Kindern  vom  vierten  Monat  ange- 
fangen einmal  tüglich  in  flüssiger  Form.  Nach  der  Ent- 
wöhnung 1— 8mal  täglich  Amylacea  als  Zusatz  zur  Milch 
oder  Suppe.  Am  zweckmässigsten  Kindermehle,  die 
jedoch  nie  als  ausschliessliche  Nahrung  zu  geben  sind. 
Arrowroot  kann  vom  neunten  Monat  bis  zum  vollendeten 
zweiten  Lebensjahr  als  Zusatz  zur  Milch  gegeben  werden. 
Ebenso  dieProte'innährstoffe  vonKlencke.  Maizena, 
1  Kaffeelöffel  auf  */«— V*  I^iter  Milch,  wird  auch  von  Säug- 
lingen  sehr  gut  vertragen.     OppeTs   Kinderzwieback 
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l— 2mal  täglich  der  Milch  zuzusetzen,  so  dass  ein  flüssiger 
Brei  entsteht.  Tapiocahesonders  als  Zusatz  zur  Suppen,  s.w. 

3.  Fleisch,  nicht  vor  dem  achten  oder  neunten  Mo- 
nate zu  geben,  bei  gesunden  Kindern  erst  im  zwölften 
Monat  nothwendig.  Man  gibt  es  roh  oder  gebraten  in 
Pur^e-Form ;  rohes  Fleisch  wird  besser  vertragen,  mit  etwas 
Kochsalz  in  Form  eines  Breies  in  lauer  Suppe  zu  nehmen ; 
Anfangs  1  Kinderlöffel,  und.  wenn  dies  vertragen  wird,  all- 
mälig  steigend  bis  zu  2  Esslöffeln.  Auch  rohes  Fleisch  mit 
Chokolade  zweckmässig.  Nach  vollendetem  erstem  Lebens- 
jahr im  Minimum  1— 2mal  täglich  Fleisch,  und  zwar  schon 
abgebraten  oder  gedtlnstet,  auf  jede  Mahlzeit  1—2  Esslöffel. 

4.  Eier  werden  von  Säuglingen  nicht  vertragen,  im 
zweiten  Lebensjahr  ein  Eidotter  als  Zusatz  zur  Suppe  ganz 
zweckmässig. 

5.  Getränke.  Alkoholica  in  den  ersten  zweiJahren 
bei  gesunden  Kindern  nicht  nothwendig,  dagegen  bei  Krank- 
heiten, die  leicht  zu  CoUaps  fähren,  sehr  indicirt,  und  zwar 
fär  Säuglinge  Rum  oder  Cognac  in  Milch,  V»  Kaffeelöffel 
pro  dosi  bis  zu  3  Esslöffeln  pro  die;  bei  grösseren  Kin- 
dern süsser  Wein  kinderlöffelweise  zu  geben.  Bier  nur 
bei  abgemagerten  Kindern  zu  verwenden.  Bei  Bhachitis, 
Scrophulose  etc.  Wein  und  Bier  ebenfalls  angezeigt.  Gacao 
als  Pulver,  oder  als  Fruchtschalen.  Das  Pulver  in  Wasser 
abzukochen  und  dann  mit  Milch  zu  mischen,  ist  gut  bei 
älteren  Säuglingen,  die  zu  Diarrhöe  neigen,  1  — 2mal  täg- 
lich. Die  Schalen  nur  vorübergehend  bei  Diarrhöen  als 
Zusatz  zur  Milch  zu  verwenden.  Unter  3  Monaten  wird 
Gacao  nicht  vertragen.  Eichelkaffee  statt  Gacao  bei 
älteren  Säuglingen  und  bei  grösseren  Kindern  recht  gut. 
(Gerstenkaffee  und  Reiskaffee  ohne  Bedeutung.)  Kaffee 
und  Thee  vom  zweiten  Lebensjahre  an,  als  leichter  Zusatz 
zur  Milch,  erlaubt. 

Resume:  Diät  des  gesunden  Kindes  nach  der  Ent- 
wöhnung: 1.  Milch,  im  Minimum  3  Mahlzeiten,  bis  zu 
vollendetem  zweitem  Lebensjahr.  2.  Amylacea  in  kleinen 
Dosen  zur  Milch  und  Suppe.  3.  Gekochtes  Obst,  im  fünf- 
zehnten Monate  probeweise  etwas  Gemüse.  4.  Fleisch  1 — 2mal 
täglich.  5.  Eidotter,  1— 2mal  täglich  der  Suppe  zuzusetzen. 
Die  meisten  Mahlzeiten  flüssig  oder  halbflüssig.  Zwischen 
den  einzelnen  Mahlzeiten  Pausen  von  mindestens  3  Stunden. 

19* 
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Hautpflegr«  bat  Säugrllnffen.  Täglich  ein  Bad, 
in  den  ersten  8  Tagen  von  29**  R.,  dann  von  28—26°  R. ; 
während  des  Bades  die  Haut  nicht  oft  za  reiben.  Keine 
Badeschwämme,  sondern  am  besten  Bruns^sche  Watte.  Nach 
dem  Bad  die  Hautfalten  mit  Rcismehl  Ainzastaaben. 


B.  Therapie  bei  Kinderkranl^heiteii. 

Laryngitis  acuta.  Acuter  Kehlkopfkatarrh.  Auf- 
enthalt im  Zimmer  bei  einer  Temperatur  von  14—15''  R. 
Vermeidung  jeden  Temperaturwechsels;  wenn  das  Kranken- 
zimmer gelüftet  wird,  der  Patient  in  ein  Nebenzimmer 
mit  gleicher  Temperatur  zu  bringen.  Die  Zimmerluft 
durch  Aufstellung  von  Gefässen  mit  bereits  siedendem 
oder  auf  dem  Ofen  verdampfendem  Wasser  feucht  zu 
erhalten.  Wenn  die  Respiration  des  Patienten  im  Schlafe 
trocken  und  rauh  wird,  derselbe  aufzuwecken ,  durch 
einige  Stunden  wach  zu  erhalten.  Warme,  8  — 4stündlich 
zu  wechselnde  Priessnitz'sche  Einwickelungen  des 
Halses  oder  Kataplasmen  aus  Leinsamenmehl.  Reich- 
liche Zufuhr  von  warmen  Getränken,  wie  warmes 
Zuckerwasser,  Lindenblftthen-,  Eibischthee  etc.  Inhala- 
tion von  Wasserdämpfen:  Der  Kopf  des  Kindes  Aber 
einem  Gefäss  mit  siedendem  Wasser  durch  5  —10  Minuten 
zu  halten,  Anfangs  alle  Stunden  bis  selbst  alle  halben 
Stunden,  im  Stadium  der  Lösung  seltener.  Bei  hoch- 
gradiger Larynxstenose: 
Rp.  1224.    Alum.  crud.  20, 

Aqu.  fönt.  dest.  200-0. 

J).  S.  Zur  Inhalation. 
Bei  Trockenheit    der  Schleimhaut  zur  Anregung   der 
Secretion    statt    der   Wasserdämpfe    auch   Inhalationen 
Ipercentiger  Lösungen  von  Kali  chloric,  Natr.  bicarbonic, 
Acid.  boracic.    Ebenso: 


Rp.  1225. 

Natr,  henzoic,  6'0, 
Aqu,  fönt.  dest.  200-0. 
D.  S.  Zum  Inhaliren. 


Oder: 
Rp.  1226. 

Glycerin.  pur.  200, 
Aqu.  fönt.  dest.  2000, 
I).  S,  Zum  Inhaliren. 
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In  neuerer  Zeit  auch: 
Rp.  1227. 

Äcid.  carboUc.  2'0, 
Äqu.  fönt  dest.  20&0. 
1).  8.  Wie  das  Vorige. 


Oder: 
Rp.  1228. 

Merc.  sublim.  corros.O'Ol, 
Äqu.  fönt.  dest.  100-0. 
D.  S.    Zum  Eifiathmen, 


Alle  diese  Inhalationen  am  besten  mittelst  des  Siegle- 
sehen  Apparates.  Bei  ganz  kleinen  Kindern  nur  Wasser- 
dämpfe aus  einem  Topf  einathmen  zu  lassen,  bei  grosser 
Trockenheit  der  Larynzschleimhaut  denselben  20  bis 
30  Tropfen  Terpentinöl  zuzusetzen. 

Emetica  nur  bei  hochgradigster  Larjnzstenose,  wenn 
die  Erscheinungen  derselben  schon  mehrere  Stunden  ge- 
dauert haben  und  wahrscheinlich  durch  Schleim ansamm- 
lung  bedingt  sind.  Eine  Viertelstunde  vor  Darreichung 
des  Emeticum  grosse  Mengen  lauwarmen  Getränks  zu 
reichen.    Am  besten: 


Rp.  1229. 

Tartar.  emetic.  Ol, 
Lind,  gummös.  50'0. 
D.  S.  1  Esslöffel,  nach 
V4  Stunde,  wenn  kein 
Erbrechen  erfolgt  ist, 
ein  zweiter  zu  geben. 
Bei  starkem  Hustenreiz  im  Beginn  der  Erkrankung  und 
bei  nicht  wesentlich  erschwerter  Respiration: 


Bei   kräftigen    Kindern 

über  2  Jahren: 

Rp.  1230. 

Tartar.  emetic.  0'2, 
Linct.  gummös.  50'0. 
D.  S.    Wie  das  Vorige. 


Rp.  1231. 

Pulv.    Doveri    01-0' 5 

(je  nach  dem  Alter), 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Ebenso: 
Rp.  1232. 

Pulv.  Doveri  01—0' 5, 
Sulf.aurat.Antimon.  0'2, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Bei  massigem  Hustenreiz  auch: 
Rp.  1233. 

Codein.  003— O'l, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  Täglich  3-4  Pulver. 
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Bei  trockenem  Husteu, 
zur  Anregung  der  Secretion 
und  Erleichterung  der  Ex- 
pcctoration  Alkalien: 

Rp.  1284. 

Katr.  bicarhon.  ^0, 
Äqu.  fönt.  dest.  2(X)'0, 
Syr.  capilt.  Vener.  25'0. 
D.  S.  Stündl.  1  Esslöffel 

Bei  langer  Verzögerung 
der  Losung: 

Rp.  1235. 

Sal.  ammoniac.  depuraf. 
0-6—0% 
Äqu.  fönt.  dest.  200-0, 
Syr.  simpl.  250. 
D.S.  Siündl.l Esslöffel. 


In  neuerer  Zeit  sehr  gut 
bewährt: 

Rp.  1286. 

Kai.  iodat.  rO-2'0, 
Äqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Syr.  Senegae  10' 0. 
D.  S.  l-2stündl.  1  Ess- 
löffel. 

Nach  Eintritt  der  Lösung 
bei  reichlicher  Secretion: 

Rp.  1237. 

Inf.  rad.  Ipecac. 

€  0-12— 0-2 :  lOO'O, 

Liqu.  Ämmonii   anisat. 

gtts.  10, 

Syr.  smph  100. 

B.  S.  2stündl.lKinderl. 


Prophylaxis  zur  Verhütung  von  Recidiven:  Bei  Anä- 
mie, Scrophulose,  schlechter  Ernährung  Hebung  der 
Kräfte  durch  gute  Nahrung;  bei  wohlhabenden  Leuten 
Winteraufenthalt  in  Meran,  Arco,  Mentone,  im  Sommer 
nicht  Gebirgsluft,  sondern  Aufenthalt  in  Orten  mit  ge- 
schützter Lage,  wie  Gleichenberg,  Baden  bei  Wien, 
VOslau.  Zur  Hebung  der  Ernährung  Milchkuren,  Tonica, 
Soolen-  und  Seebäder  etc.,  im  Winter  Leberthran.  Bei 
gesunden,  aber  verzärtelten  Kindern  systematische  Ab- 
härtung durch  kalte  Waschungen;  jedoch  nur  im 
Frühjahr  oder  Sommer  damit  zu  beginnen:  Entweder 
Waschen  der  Wirbelsäule,  des  Rückens,  des  Halses  und 
Brustkorbes  mit  einem  Schwamm,  oder  das  ganze  Kind 
in  ein  in  Wasser  getauchtes  und  ausgewundenes  Lein- 
tuch einzuschlagen,  durch  5  Minuten  abzureiben,  dann 
abzutrocknen.  Beide  Proceduren  unmittelbar  nach  dem 
Aufstehen  in  massig  temperirtem  Zimmer  vorzunehmen; 
das  Wasser  Anfangs  24o  R.,  dann  allmälig  immer  um  1° 
kälter  bis  zu  frischem  Brunnenwasser.  Chronischer 
Pharynxkatarrh  als  ursächliches  Moment  immer  sorg- 
fältig zu  behandeln.  Bei  hypertrophischen  Mandeln 
Tonsillotomie. 
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Laryngitis  fibrinosa  seu  crouposa.  Häutige  Bräune. 

Zunächst  Bekämpfung  der  Entzündungserscheinun- 
gen  durch  Kälte,  und  zwar  innerlich  alle  5—10  Minuten 
einige  Eispillen,  bei  Kindern  in  den  ersten  Lebensjahren 
einige  Kaffeelöffel  voll  Eiswasser;  um  den  Hals  eiskalte, 
alle  5  Minuten  zu  wechselnde  Gompressen,  Eisbeutel 
oder  Leiter'scher  Apparat  in  Form  einer  Cravatte,  mit 
Wasser  von  5^  R.  gefüllt.  Erst  bei  Beginn  der  Asphyxie 
die  Kälte  auszusetzen. 

Zur  Verhinderung  der  Exsudation  versuchsweise 
Sublimat : 


Rp.  1238. 

Merc.    stiblim.    corrosiv. 
001  -  O'Od, 
Äqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 
M.D.S.  StündllThee- 
löffel 

Oder: 
Rp.  1239. 

Merc.   sublim,    corrosiv. 
0% 
Äqu.  fönt.  dest.  100, 
Natr.  chlorat.  03. 
D.  S.   2—4mal   täglich 
V«  Spritze  zu  injiciren. 

Zu    demselben   Zwecke 
auch  Alkali-Salze,  am  besten : 

Rp.  1240. 

Kai.  iodat.  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  900, 
Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 
D.  S.2stündl.  1  Kinder  l 

Auch    kann    man    ver- 
suchen : 


Rp.  1241. 

Jodoform.  Ol, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
Da  in  chart.  cerat. 
S.  ^stündlich  1  Pulver. 

Bei  hohem  Fieber 
Wärmeentziehung  durch  Bä- 
der oder  Stammumscbläge ; 
in  Verbindung  damit  Chinin: 
Rp.  1242. 

Chinin,  sulftmc. 

1'0-fi-O, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  Xo.  10. 
D.  S.  ^stündlich  1  Pulver. 
Zur  Losung  der  ge- 
setzten  Exsudate 
Pries snitz'sche  Einwicke- 
lungen  des  Halses  und  Thorax 
oder  der  Leite  r's che  Appa- 
rat,mitWasservon28— 32®R. 
gefüllt,  um  den  Hals. 


.  Sehr  erspriesslich  Inhalationen  mittelst  des  Siegle- 
schen  Apparates,  wenigstens  stündlich  zu  wiederholen, 
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die  ZuDge  dabei  mittelst  Löffels  niederzahalten.  Zur  In- 
halation verwendet  man: 


Rp.  1243. 

Älumin.  crud.  -60^ 
Äqu.  fönt  dest  ^OaO. 
B,  S.  Zu  Inhalationen, 
(Im  Anfang,  wenn   die 
Stenose   noch    nicht    hoch- 
gradig, besser  InsufiTlationen 
Ton     Alaunpnlver     mittelst 
Katheters  in  den  Kehlkopf.) 
Sehr  zweckmässig  auch: 
Rp.  1244. 

Aqu.'  Calcis  1500, 
Aqu.  fönt.  dest.  500, 
Liquor.  Natrii    caustic. 
gtts.  10-15. 
M.  D.  S.  Zur  Inhalation. 
Rp.  1245. 

Alum.  crud.  10, 
Plumb.  acetic.  50, 
Aqu.  fönt.  dest.  lOOO. 
Misce  et  filtra. 
S.  Zum  Inlmliren. 
Am  besten  ist: 
Rp.  1246. 

Add.  lactic.  gtts.  50-  60, 
Aqu.  fönt.  dest.  200  0. 
S.  Zu  Inhalationen. 
(Sobald  die  Lösung  ein- 
getreten, der  Husten  locker 
geworden  u.  Rasselgeräusche 
vorhanden  sind,  Tubage  des 
Kehlkopfs  oder  ein  Emeti- 
cum.) 


In  neuerer  Zeit  mit  Er- 
folg versucht: 
Rp.  1247. 

Merc.  sublim,  corros.  0'05, 
Aqu.  fönt.  dest.  200-0. 
S.  Zu  Inhalatiofien, 
Recht     wirksam     auch 
Einblasungen  von: 
Rp.  1248. 

Jodoform.  2'0, 
Sacch.  alb.  120.  - 
D.  S.  3inal  täglich  mit- 
telst Pulverbläsers  in 
den   Kehlkopf  einzu- 
blasen. 

Wenn  deutliche  Er- 
scheinungen der  Lösung  vor- 
handen sind,  ein  Brechmittel 
angezeigt  (s.Rp.  1229- 1230). 
Zur  Beförderung  der  Expec- 
toration  auch: 
Rp.  1249. 

Rad.Polygal.  Seneg.  15'0, 

Coque   cum  Aqu.  fönt. 

dest.  2600 

usque  ad  remanent.  co- 

latur.  1250, 

Syr.  simpl.  lO'O. 

D.  S.  2stündl.  1  Kindeil. 

In    neuerer    Zeit    auch 

Pilocarpin  als  Injection  von 

V4—  *'a  Spritze  einer  l"/oigen 

Lösung  versucht. 


Wenn  schon  SuffocatiousanfäUe  aufgetreten  sind  oder 
im  Beginn  der  Asphyxie  unverzüglich  Tracheotomie; 
dieselbe  ist  in  solchen  Fällen  stets  auszuführen,  ausser, 
wenn  zugleich  eine  anderweitige,  nachweisbar  demnächst 
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todtüch  werdende  Krankheit  besteht.  Wird  die  Tracheo- 
tomie  im  zweiten  Stadium  der  Krankheit  ausgeführt, 
leichte  mit  Vorsicht  einzuleitende  Narkose;  bei  vorge- 
schrittener Asphyxie  keine  Narkose.  Die  Can&le  möglichst 
gross  und  weit,  aus  Silber  oder  Aluminium  oder  Kautr 
schuk-CanÜlen  nach  Leiter. 

Nachbehandlung  der  Tracheotomie:  Zwischen 
die  Platte  der  Ganüle  und  die  Haut  ein  in  5®/oige 
Carbolsäure  eingetauchter  Flanellfleck  oder  ein  Streifen 
Jodoformgaze  einzuschieben,  2mal  im  Tag  oder  bei 
starker  Secretion  noch  Öfter  zu  wechseln,  um  den  Hals 
ein  sehr  häufig  zu  wechselnder  Umschlag  aus  einer 
feuchtwarmen  Wollbinde  oder  feuchtwarmem  Mousselin 
(bei  jedem  Wechseln  frisches  Wasser  zu  nehmen).  Wenn 
sich  an  der  Innenwand  der  CantLle  Krusten  ansetzen, 
Inhalationen  von  Wasserdämpfen  oder  1^2^loigeT  Carbol- 
lOsung  oder  O'l"/ooiger  Sublimatlosung.  Die  innere  Ga- 
nüle 2stündlich  mit  frischem  Wasser  zu  reinigen.  Vom 
dritten  oder  vierten  Tage  nach  der  Operation  angefangen 
auch  die  äussere  Canüle  von  Zeit  zu  Zeit  herauszunehmen 
und  zu  reinigen.  Während  des  Schlafes  zeitweilig  durch 
die  Can&le  einige  Tropfen  lauwarmen  Wassers  einzu- 
träufeln oder  durch  dieselbe  Wasserdämpfe,  Carbol-  oder 
Sublimatdämpfe  inhaliren  zu  lassen. 

Zur  localen  Behandlung  der  Wunde: 

Bei  phlegmonöser  Infiltration  der  Wundränder: 


Rp.  1250. 

Äcid.  carbolic.  4'0, 
Aqu.  fönt  dest.  200'0. 
8.  Zu  (^stündlich  zu 
wechselnden)  Umschlä- 
gen auf  die  vordere 
Halspartie  und  zur 
Bepinselung  d.  Wunde. 

Die  Canüle  eventuell 
mit  einer  längeren  zu  ver- 
tauschen oder  zeitweilig,  be- 
sonders bei  Tag,  ganz  weg- 
zulassen. Wenn  die  Epider- 
mis in  Blasen  abgehoben  ist: 


Ep.  1251. 

Aqu.  Calcis, 
OL  Lini  ää  2000. 
S.  Zu  Utnschlägen. 
Wenn    Blutung    ein- 
tritt, oder  die  Wundränder 
Übelriechend  und  miss- 
färbig  werden: 
Rp.  1252. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlor., 
Aqu.  fönt.  dest.  ää  25'0. 
S.  ZumBepins.  d.  Wunde, 
Statt  dessen  auch  Jodo- 
form- oder  Sublimatverband. 
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Bei  Decabitus  an  der  hinteren  Trachealwaud,  wenn 
möglich,  die  Cauüle  wenigstens-  einen  Tag  lang  weg- 
zulassen, wenn  nicht,  eine  dünnere  GanQle  einzuführen, 
deren  Krümmang  dem  Wnndcanal  entspricht. 

Die  definitiTe  Entfernung  der  Canüle  so  früh 
als  möglich  vorzunehmen;  vorher  versuchsweise  die 
Canüle  zeitweilig  mit  dem  Finger  zu  verstopfen.  Wird 
das  Athmen  ohne  Canüle  durch  in  die  Trachea  hinein- 
ragende Wundgranulationen  gehindert,  die  Wundränder 
energisch  zu  touchiren,  erst  nach  Schrumpfung  der  Gra- 
nulationen die  Canüle  zu  entfernen. 

Allgemeinbehandlung  nach  derTracheotomie: 
Das  Kind  befinde  sich  in  gleichmässiger  Temperatur 
(etwa  16**  R.),  stets  gleichmässig  feuchte  Luft,  beständig 
mit  warmem  Wasser  gefüllte  Ge&sse  im  Zimmer,  fleissige 
Lüftung.  Nahrung  nach  der  Operation:  Wein,  Suppe, 
Kaffee  etc. ;  weiterhin  wenn  kein  Fieber  vorhanden,  Milch, 
Kaffee,  Fleischsuppe,  hauptsächlich  aber  Fleisch  und 
Wein,  bei  Fieber  nur  MUch  und  Suppe,  von  ersterer 
Va  — 1  Liter  pro  die.  Zur  Verhinderung  neuer  Fieber- 
anfälle; 


Rp.  1253. 

Chinin,  tannic.  2'0—3'Oj 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aeqti.  No.  10. 

B.  S.  In  24  Stunden  zu 
verbrauchen;  das  Pul- 
ver behufs  Einnehmens 
in  Milch  oder  Himbeer- 
saft aufzulösen. 


Bei  sehr  anämischen 
Kindern  statt  des  Chininum 
tannicum: 
Rp.  1254. 

Chinin,  ferrocitric. 

•    2:0— 3-0, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
B.  S.  3—4  Pulver  iägl 


Bei  Complication  mit  Bronchitis  catarrhalis  In- 
halation von  Terpentindämpfen,  wenigstens  4mal  täglich. 
Bei  complicirender  Bronchitis  crouposa  Inhalation 
von  Vloiger  Carbolsäure  oder  0"OP/t,  Sublimat;  intern 
zur  Beförderung  der  Expectoration : 
Rp.  1255.    Ammonii  carbon.  sicc.  0'6, 

Äqu.  fönt.  dest.  lOO'O, 

Syr.  capillor.  Veneris  120. 

B.  S.   Stündlich  1  Kinderlöffel. 


Oder  bei  hochgradiger 
Dyspnoe : 
Rp.  1256. 

Inf.  rad.  Polygalae  Se- 
negae  e  12'0 :  lOO'O, 
Ammon.  carbmi.  sicc.1'0, 
Syr.  capillm\  Ven.  12'0. 
D.  8.  Stündl  1  Kinder- 
löffel. 
Statt    des    Ammonium 
carbonic.    auch    Liqu.    Am- 


monii    anisat.  in    derselben 
Dosis. 

Bei  anämischen  Kindern : 
Rp.  1257. 

Inf.  rad.  Polygal.  Seneg. 
e  12-0: 1000, 
Tinct.  nervino-ton.Bestu- 
scheffii  2'0, 
Syr.  simpl.  120. 
B.  S.  Stündl.  1  Kinder- 
löffel. 


Laryngo8pa8mu8.    Stimmritzenkrampf.    im  Anfall 

das  Kind  zu  entkleiden,  aufzusetzen,  die  Fenster  zu  Offnen ; 
wenn  dies  nicht  genügt,  Hautreize,  kalte  Begiessungen, 
Douchen,  Abreibungen.  Bei  drohender  oder  bereits  ein- 
getretener Asphyxie  die  Zunge  vorzuziehen.  Endlich  künst- 
liche Respiration  durch  Einfäirung  eines  elastischen  Kathe- 
ters bis  in  die  Trachea  und  langsames  Einblasen  von  Luft 
mit  nachfolgender  Gompression  des  Thorax ;  Faradisation 
der  Phrenici,  eine  Elektrode  an  den  Sternocleidomasto- 
ideus,  die  andere  in  die  Magengrube.  Die  Belebungs- 
versuche nicht  zu  früh  einzustellen,  sondern,  wenn  nöthig, 
bis  zu  V*-~l  Stunde  fortzusetzen. 

Ausserhalb  des  Anfalls  Therapie  je  nach  der  zu  Grunde 
liegenden  Krankheit.  In  allen  Fällen  Vermeidung  jeder 
Aufregung;  häufiges  Lüften  des  Krankenzimmers,  dabei 
aber  Schutz  vor  Erkältung.  Leichte,  aber  nahrhafte  Kost; 
in  den  ersten  Tagen  nur  flüssige  Nahrung.  Entleerung 
des  Darmes  durch  Irrigationen.  Bei  Rhachitis  gute 
Ernärung,  Salz-  oder  Soolenbäder,  Leberthran. 

Rp.  1258. 

Ol.  iecoris  Aselli  12'0, 

Pulv.  gumm.  Arab. 

Aqu.  fönt.  dest.  ää  q.  s.  tit  f.  mixtur.  colat.  90'0, 

Ädde  Tinct.  Valerian.  20, 

Syr.  simpl.  WO. 

D.  S.  Täglich  4  Esslöffel. 
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Bei  Uydrocephalas 
Jod,  Brom,  Chloralhydrat.  ^ 
Rp.  1259. 

Natr,    hroniat.   ^0—4*0 
(bei    1jährigen    Kin- 
dern 2-0), 
Aqu.  fönt,  dest  90'0, 
8yr.  simpl.  100. 
D.  S.  28tündl.  1  Kinder- 
löffel. 

Oder: 
Rp.  1260. 

Nair.  iodat.  2'0-4'0, 
Aqu.  fönt,  dest.  900, 
Tinct.  Valerian.  gtts.  20, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
J).  S.  2stündl.l  Esslöffel. 

Bei  GebirnreizuDg: 
Rp.  1261. 

Chloral.  hydrat  10^30, 
Mixtur,  gummös.  90'0, 
Syr.  rub.  Idaei  100. 
S.  2stündlich  1  Kinder- 
löffel. 

Chloralhydrat   auch    in 
Klysmen  in  3— 5%iger  Lö- 
sung. Zu  versuchen  auch: 
Rp.  1262. 

Mixtur,  oleos.  90'0, 
Tinct.  Belladonnae 

gtts.  2-6—8, 
Syr.  simpL  lO'O. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 

Bei  T  r  a  c  h  e  0  b  r  0  n- 
chitis  als  Ursache,  Inhala- 
tionen von  Wasserdämpfen, 
Terpentin  oder  von: 


Rp.  1263. 

Acid.  tannic.  4'0, 
Aqu,  fönt.  dest.  200'0, 
Aqu.  Laurocer.  lO'O. 
B.  S.    3-4mal    täglich 

zu  inhaliren. 
Ferner  ein  Ezpectorans 
allein  oder  mit  Chloral,  z.  B. : 
Rp.  1264. 

Inf.   rad.   Polygal.    Se- 
negae  e  10-0:90-0, 
Chloral.  hydrat.  20^3-0, 
Syr.  simpl.  10-0. 
B.  S.  2stündl.  1  KinderL 
Bei  Schwellung  der 
Bronchialdrüsen: 
Rp.  1265. 

Ferr.   iodat.  sacch.  TO, 

Sacch.  alb.  2-0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.S.  3-4Pulv.imTag. 
Bei    gleichzeitig    vor- 
handener  Rhachitis  Leber- 
thran  pur  oder  mit  Jodeisen: 
Rp.  1266. 

Ol.  iecor.  AselL  flav.  lOO'O, 
FeiT.  iodat.  sacch.  lO'O. 
Stent  per  hör.  48,  deinde 

decanta. 
S.  Täglich  2  Esslöffel 
Bei  Säuglingen  statt  dessen : 
Rp.  1267. 

Ol.  iecor.  Asell.  flav.  lO'O, 
Pulv.  gumm.  Arab^ 
Aqu.  fönt.  dest.  ää  q.  8. 
ut  f.  mixt.  col.  100-0. 
Adde  Sy  r. Ferr. iodat. 10- 0» 
B.S.  3- 4  Essl.  des  Tages. 
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Bronchitis.    Lungenicatarrh.   in  leichten  Fällen,  bei 

Tracheobronchitis,  dem  Katarrh  der  grösseren  Bronchien, 
Alkalien  nnd  leichte  Expectorantia : 


Rp.  1268. 

Inf.  rad.   Polygal.   Se- 
negae  e  6'0:90, 

Kai.  iodat.  l'O, 

Syr.  capillor.  Venei:  lO'O. 

B.  S.  28tündl.  1  Khiäerl. 
Oder: 
Rp.  1269. 

Natr.  hicarhon.  2'0, 

Äqu.  fönt  dest.  90-0, 

Syr.  Senegae  lO'O. 

D.  S.2stündl.  IKinderl. 
Bei  acuter  Bronchitis 
feinerer  Bronchien  im  An- 
fang 80  lange  Fieber  be- 
steht, antipyretische  Behand- 
lang, bei  Säuglingen: 

Rp.  1270. 

Natr.  salicylic.  l'O, 
Aqu.  dest.  fönt.  40'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 
B.  S.  Auf  4  Dosen  imTag. 
Bei  grösseren  Kindern: 

Rp.  1271. 

Chinin,  sulfuric.  0'8, 
Acid.  muriatic.  dil.  l'O, 
Syr.  simpl.  500. 
S.  Auf  4  Dosen  im  Tag. 


,Bei  massigem  Husten- 
reiz   keine    Narcotica,    bei 
sehr    starkem    Tinct.    Opii, 
z.  B.i 
Rp.  1272. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-2: 90-0, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  1-2-3, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
D.  S.  2stiindl.  1  Kinder- 

löffel. 
Wenn  einmal  reichliche 
Secretion  vorhanden: 
Rp.  1278. 

Inf.    rad.   Polygal.    Se- 
negae e  5'0:90'0, 
Syr.  simpl.  WO. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

BeiBronchitis  capil- 
laris  der  Säuglinge  Be- 
kämpfung des  Fiebers  durch : 
Rp.  1274. 

Chinin,  tannic.  l'O, 

Sacch.  alb.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Dir.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Ausserdem  bei  hohem  Fieber  über  89*  auch  Wärme- 
entziehung durch  Wasser:  Stammumschläge  von 
der  Axilla  bis  abwärts  mit  in  Wasser  von  15—18°  ge- 
tauchten Tüchern,  nach  einer  Viertelstunde  zu  wechseln; 
4  solche  Umschläge  nach  einander,  dann  einige  Stunden 
auszusetzen;  im  Tag  8—4  solche  Cyklen.  Bei  sehr  hohem 
Fieber   auch   Bäder  von  18—24®  R.  in    der  Dauer  von 


V^ 


'rärS 
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Lösung  von  Natrium  benzoicam,    oder  Terpentin  -  Ein- 
athmangen.    Zur  Herabsetzung  des  Fiebers  Chinin,  also 
z.  B.: 
Rp.  1280. 

Chinin,  mwiatic.  (Bei Säuglingen  Chinin.  tannic.)l'0, 

Flor.  Benzoes  0'4, 

Sacch.  alb.  2-0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.    ^stündlich  1  Pulver. 

Bei  sehr  hoher  Temperatur  hydropathische  Stamm- 
umschläge (s.  „Bronchitis  capillaris",  S.  801).  Zur  Nah- 
rung Suppe,  kalte  Milch,  bei  schwachen  Kindern  Milch 
mit  Cognac,  Thee  mit  Rum,  auch  etwas  Wein. 

Emphysema  pulmonum.   Lungendampf.   Aufenthalt 

in  Gebirgsgegenden,  im  Winter  im  Süden.  Bei  Neigung 
zu  asthmatischen  Anfällen  Terpentin-Inhalationen; 
über  Nacht  nasse  Umschläge  um  die  Brust.     Gegen  die 
chronische  Bronchitis  leichte  Expectorantia,  wie: 
Rp.  1281. 

Eooh  funiperi, 

Syr.  capillor.  Veneria  (hei  Stuhtverstopfung  Syr. 
mannatus), 

Aqu.  fönt.  dest.  ää  30' 0. 

M.  D.  S.   ^stündlich  1  Esslöffel. 

Bei  starken  asthmatischen  Anfällen:     . 
Rp.  1282. 

Natr.  iodat.  2'0, 

Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 

Syr.  Seneg.  lO'O. 

S.  ^stündlich  1  Kinderlöffel. 

Danach,  wenn  keine  Anfalle  mehr  auftreten,  durch 
längere  Zeit: 

Rp.  1288. 

Sol.  ars.  Fowler., 

Aqu.  fönt.  dest.  ää  lO'O. 

D.  S.    2-3mal  täglich  je  5  Tropfen. 
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Pneumonla.    LungenentzQndung.    Gegen  das  Fieber 

Stammamscblage,  Bäder,  innerlich  Chinin,  tannic.  oder: 


Rp.  1284. 

Natr.  sdlicylic.  2'0, 
Äqu.  fönt  dest.  90'0, 
Syr.  simpl.  100. 
B.  S.  2stündl.  1  Esslöffel. 
Bei  sehr  frequentem  Puls : 
Rp.  1285. 

Inf  fol.  Digital,  purp, 
e  025 :  90'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 
B.  S.  In  4  Portionen  im 
Laufe   des    Tages   zu 
verabreichen. 
Im  Stadium  der  LOsnng 
ein  Expectorans: 
Rp.  1286. 

Inf.  rad.  Polygal.  Se- 
negae  e  10'0:90'0, 
Liqu.Ämmon.  anisat.1'0, 
Syr.  cort.  Äurant.  lO'O. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 


Wenn  in  diesem  Stadiam 
noch  das   Fieber  andauert: 

Rp.  1287. 

Inf,   rad.   Polygal.    Se 
negae  e 80-100 : 900, 
Na^tr.  salicylic.  2'0, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Bei  Eintritt  von  Ath- 
mungs-Insufficienz  und  Herz- 
schwäche Thee  mit  Rum, 
Wein,  Waschungen  mit  war- 
mem Essig  U.Wasser,  femer: 
Rp.  1288. 

Camphor.  ras.  0'2, 
Spir.  vin.  rectificatissinL, 
Pulv.  gumm.  Äräbic.  ää 

q.  8.  ut  solvatur  ad : 
Inf.   rad.  Polygal.    Se- 
negae  e  lO'0 :  90'0, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
B.  S.  Stündl.  1  Esslöffel. 


Tuberculosis   pulmonum.      Lungenschwindsucht. 

Klimatische  Kuren.  Gute  Nahrung;  sehr  zu  empfehlen 
eine  Kefirkur  (3  Theile  Milch,  1  Theil  Wasser,  mit  Zu- 
satz von  etwas  Kefir  durch  24—48  Stunden  gähren  zu 
lassen),  also  z.  B.  folgende  Diät:  Am  Morgen  ein  Glas 
Kefir,  eine  Stunde  später  Frühstück,  bestehend  aus  Fleisch 
und  russischem  Thee  mit  etwas  Rum,  um  10  ühr  wieder 
ein  Glas  Kefir,  um  12  oder  1  ühr  MitlÄgessen,  bestehend 
aus  Suppe,  Fleisch  und  etwas  Wein,  Nachmittag  ein 
Glas  Kefir,  Abends  Fleisch.  Bei  Fieber  kalte  Stamm- 
umschläge, 2  Stunden  hindurch  alle  V*  Stunden  ein 
kalter  Umschlag,  solche  Cjklen  1— 2mal  im  Tag.  Bei 
sehr  hoher  Temperatur  auch  ein  Bad.  Innerlich  gegen 
das  Fieber  und  als  Tonicum: 
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Rp.  1289. 

Solut  arsenic.  Fowleri, 
Aqu.  fönt,  dest  ää  lO'O, 
D.  S.  lOTropfenim  Tag. 

Oder: 
Rp.  1290. 

Ferr.  arsenicos.  cum  Äm- 
monio  citrico  0'2, 
Sacch.  alb.  20. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
2>.  S,  2mal  tägl.  1  Pulv. 


Gegen  das  Fieber  auch 
Chinin  oder  Antipyrin: 
Rp.  1291. 

Äntipyrin.  10, 
Sacch.  alb.  20. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  5. 

B.  S.    2-3  Pulver   in 

Istündig.  Intervallen. 

Die  Hustenerscheinungen 

nach    den  unter  Bronchitis 

angegebenen    Methoden    zu 

bekämpfen. 


PleurKi8.  Rippenfellentzündung.  Gegen  die  Schmerzen 
Kälte,  gegen  das  Fieber  Chinin  und  Stammumschläge; 
bei  starker  Pulsbeschleunigung  Digitalis.  Nach  Ablauf 
des  Fiebers  zur  Resorption  des  Exsudates  leichte 
Diuretica,  wie: 


Rp.  1292. 

Decoct.  rad.  Ononid.  spi- 
nös, e  3-0:90'0, 
Oxymell.  Scillae  WO. 
Z).  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 


In  neuerer  Zeit  auch: 
Rp.  1293. 

Natr.  chlorat.  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Succ.  Liquirit.  lO'O. 
D.  S.  Die  Hälfte  in  einem 
Tag  zu  nehmen. 

Bei   eitrigem  Exsudat   kräftige   Nahrung,    Chinin, 
Eisen.  Function  des  Thorax. 


Endocarditls.     Entzündung    des    Endocardlume. 

Bettruhe,  kalte  Umschläge,  bei  sehr  stürmischer  Herz- 
action  Eisbeutel  oder  besser  Leiter'scher  Kühlapparat 
auf  die  Herzgegend. 

Rp.  1294. 

Inf.  folior.  Digitalis  e  0'5 : 900, 

Natr.  salicylic.  2'0, 

Syr.  ruh.  Idaei  lO'O, 

D.  S.    2stündlich  1  Kinderlöffel. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken. 


20 
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Bei  starkem  Oppressions- 
gefOhl: 

Rp.  1295. 

Inf.  folior.  Digitalis 

€  0-2— 0-4  :  90-0, 
Aqu.  Laurocer.  2'0  —3'0, 
Syr.  simpl.  100. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 

Bei  Stuhlverstopfung: 

Rp.  1296. 

Calomelan.  laevigat., 
Pulv.    folior.    Digitalis 
aä  O'l, 
Sacch.  all).  30. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  4  Pulver  täglich. 


Bei  Fieber: 
Rp.  1297. 

Äcid.  tartaric,  2'0, 
Aqu.  dest.  90'0, 
Aqu.  Laurocer.  2'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  100, 
D.  S.  28tündl.  1  Esslöffel. 
Kein  Antipyreticum,  nur 
Zusatz   von  Natr.  salicylic. 
zum  Digitalis-Infus. 
Bei  Anämie: 
Rp.  1298. 

Inf.  fol.  Digital. 

e  0'2-0'4:90'0, 

Tinct.  nervinO'tonic.  Be- 

stuscheffii  2'0, 

Syr.  cort.  Aurant.  10' 0. 

D.  S.  4  Esslöffel  täglich. 

Bei   Eintritt  von    Col- 

lap  8  Aussetzen  der  Digitalis, 

Wein,  Cognac,  Rp.  1365. 


Coryza.  Schnupfen,  Nasenkatarrh,  zur  Beseitigung 

des  Secrets  Auswischen  der  Nasenlöcher  mit  nassen 
Wicken  von  Bruns'scher  Watte;  wenn  dies  nichts  nützt, 
die  Nase  mittelst  einer  kleinen  Spritze  auszuspritzen 
(s.  unten  „Diphtheritis  narium").  Bei  Trockenheit 
und  starker  Schwellung  der  Schleimhaut  Einführung 
von  Wicken  mit : 

Rp.  1299.    Merc.  praecip.  alh.  0'2, 
Ungu.  emollient.  10' 0. 
I).   S.    Salbe. 

Dieselbe    Therapie    neben    entsprechender    Allgemein- 
behandlung auch  bei  der  scrophulösen  Ozaena. 

Diphtheritis  narium.  Nasendiphtheritis.  Prophylaxis 

und  Allgemeinbehandlung  s.  unter  „Angina  diphtheritica", 
S.  310  ff.  Local  gründliche  Reinigung  der  Nasen- 
schleimhaut durch  fleissiges  Ausspritzen  mittelst  einer 
Spritze  mit  olivenförmigem  Ansatzrohr  oder    eines  Irri- 
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gationsapparates  (Herz'scher  Hohlspatel).  Die  einge- 
spritzte Flüssigkeit  soll  durch  das  zweite  Nasenloch  nnd 
den  Mund  herausfliessen,  Patient  während  des  Ans- 
spritzens  den  Mund  offen  halten.  Biese  Injectionen 
3— 6mal  im  Tag  Torzunehmen.  In  leichten  Fällen  ein- 
fach ausgiebige  Wasserinjectionen;  die  Nasenhöhlen  ver- 
stopfende Pseudomembranen  vorher  mittelst  Kornzange 
oder  Sonde  zu  entfernen,  die  Schleimhaut  mit  Lapis, 
Carbolsäure  oder  Sublimat  zu  cauterisiren.  In  schweren 
Fällen  statt  Wasserinjectionen: 


Rp.  1300. 

Äqu.  Cdlcis, 

Aqu.  fönt.  dest.  ää  lOO'O, 

Spir.  vin.  20. 

D.  S.  Zum  Ausspritzen. 

Ebenso: 

Rp.  1301. 

Acid.  tannic.  5  0 
(od.  Alum.  crud.  3'0), 
Aqu.  fönt.  dest.  lOO'O, 
Spir.  vini  2'0. 
D.  S.  Zum  Ausspritzen. 

Rp.  1302. 

Merc.    sublim,    corrosiv. 

0-03— O'Oo, 

Aqu.  fönt.  dest.  200'0. 

D.  S.  4mal  täglich  die 

Nase  auszuspritzen. 


Empfohlen     sind    auch 
Einblasungen    von    Tannin, 
Alaun,    Natr.    benzoic.    als 
Pulver.     Besser  ist: 
Rp.  1303. 
Jodoform., 

Magnes.  carhon.  aälO'O. 
D.  S.  3 mal  täglich  davon 
in  die  Nase  einzuglasen. 
Auch  auf  Watte-Wicken 
gestreut  oder  in  Salbenform 
(1 :  20   Fett)  ist  das   Jodo- 
form zu  verwenden. 

Ebenso  auch: 
Rp.  1304. 

3l€rc.  praecip.  alb.  (oder 
rühr.)  ro, 
Natr.  bicarhonic.  10' 0. 
1).  S.  Zum  Einblasen. 


Auch  Bougies  zweckmässig,  wie: 

Rp.  1305. 

Bougies  tiasal.  Jodoform.  (Merc.  praec.  alb.  oder 
rühr.)  Ol  No.  10. 
D.  S.  2mal  täglich  in  die  Nase  einzuführen. 

In  schweren  Fällen  Combination  all  dieser  Behand- 
lungsmethoden, daneben  Inhalationen  von  Carbolsäure, 
Terpentin  oder  Sublimat. 

20* 
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Stomatitis  apIltllOSa.  Aplltlien.  jede  mechanische  Be- 
leidigung der  Mandschleimhant  (Qaetschen,  Beihen)  zu 
vermeiden.  Im  Beginn  der  Krankheit  Kälte,  Eisstückchen 
schlucken  lassen,  Eiswasser,  hei  Säuglingen  der  Mund 
3— 4mal  täglich  mittelst  Spritze  mit  frischem  Brunnen- 
oder mit  Eis  Wasser  auszuspritzen.    Ferner: 


Rp.  1306. 

Kah  chlorte.  4'0, 
Äqu,  fönt,  dest  ^OO'O, 
Tinct.  Myrrh.  3'0. 
S.  Zum  Ausspritzen  des 

Mundes. 
Auch  intern: 
Rp.  1307. 

Kai.  chloric.  ^0, 
Aqu.  fönt.  dest.  ISO'O, 
Syr.  rub.  Idaei  20r0. 
D.  S.  In  Eis  eingekühlt, 
^stündlich  1  Esslöffel 
zu  geben. 


Bei  starken  Schmerzen, 
namentlich  bei  Geschwüren 
der  Zunge: 
Rp.  1308. 

Merc.  sublim,  corros.  (yi, 

Aqu.  fönt.  dest.  ö&O. 

S.  Zum  Bepinseln. 
Ebenso  auch: 
Rp.  1309. 

Acid.  salicylic.  l'O, 

Aqu.  fönt.  dest.  90'0y 

Spir.  vin.  2'0. 

D.  S.   Zum  Einpinseln. 


Als  Nahrung,  solange  die  Mundschleimhaut  sehr  em- 
pfindlich ist,  nur  in  Eis  gekühlte  Milch,  später  kalte 
Suppe,  kaltes  Fleisch  bis  zum  üebergang  zur  gewöhn- 
lichen Diät.  Wenn,  was  häufig,  Complicationen  von  Seite 
des  Magens  und  Darms  bestehen,  dieselben  nach  den 
entsprechenden  Regeln  zu  behanden. 


Stomacace.  Mundfftuie.  Entfernung  etwa  vorhandener 
cariOser  Zähne.  Kälte,  Ausspritzen  mit  kaltem  Wasser. 
Die  Mundhöhle  zu  desinficiren  durch: 


Rp.  1310. 

Kali  chloric.  2'Oy 

Aqu.  dest.  200'0, 

Tinct.  Myrrh.  100. 

B.  S.  Hiemit  täglich 
mehrmals  die  Mund- 
höhle auszuspritzen  od. 
mittelst  Haarpinsels 
genau  auszupinseln. 


Ebenso  wird  in  neuerer 
Zeit  verwendet: 
Rp.  1311. 

Chinolin.  tartaric.  l'O, 

Aqu.  fönt.  dest.  180'0, 

Spir.  vin., 

Aqu.  Menth,  ää  lO'O. 

B.  S.    Wie  das  Vorige. 
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Im  Stadium  der  Nekrose  das  Zahnfleisch  t&glich  mehr- 
mals mit  2®/oiger  Carbolsäure  zu  bestreichen,  oder: 
Rp.  1312. 

Jodoform.  20, 
Nair.  henzoic.  20'0. 
Detur  ad  scatul. 

S.  Das  Zahnfleisch  mit  Bruns'scher  Watte  trocken 
abzuwischen,  dann  das  Pulver  mittelst  Pinsels 
einzureihen. 

Wenn  sich  Gangrän  der  Mundschleimhaut  (Noma)  ent- 
wickelt hat,  das  gangränöse  Gewebe  herauszuschneiden, 
die  Wunde  mit  Jodoform  zu  bestreuen. 

Soor.  Mehlhund.  28tfindlich  der  Mund  mit  sehr  nassemLein- 
wandfleck  systematisch  zu  reinigen,  gebrauchte  Leinwand- 
flecke wegzuwerfen.   Als Beinigungswasser  benützt  man: 


Rp.  1313. 

Natr.  horacic.  30, 
Aqu.  dest.  2000. 
S.  Mundwasser. 


Rp.  1314, 

Kai.  hypermatigan.  0'05, 
Aqu.  dest.  2000. 
D.  S.  Mundwasser. 


Ebenso  kann  man  anwenden:  Kali  chloricum  in  P/oiger, 
Natrium  benzoicum  in  3°/oiger,  Natrium  salicylic.  in 
2°/oi&er  Lösung  etc. 

Angina  (tonsillaris).   Hals-  (Mandel)  Entzündung. 

Kalte  Umschläge  um  den  Hals,  Eisstückchen  oder  bei 
ganz  kleinen  Kindern  Eiswasser  esslöffelweise  zu  ver- 
abreichen; ferner,  wenn  Fieber  vorhanden,  eine  2®/oige, 
bei  Kindern  über  5  Jahren  eine  3°/oige  Lösung  von  Natr. 
salicylic.  (2stündlich  1  Esslöffel),  wenn  kein  Fieber,  Kali 
chloric.  in  1— 2°/oiger  Lösung  innerlich,  bei  grösseren 
Kindern  auch  ein  Gurgel wasser  von  Kali  chloric.  oder: 
Rp.  1315.    Chinolin.  tartaric.  50, 

Aqu.  fönt.  dest.  ISO'O, 

Aqu.  Menth., 

Spir.  vin.  da  100. 

M.  D.  S.    Gurgelivasser. 
Prophylaktisch  zur  Verhütung  von  Recidiven  systema- 
tische Abhärtung  (s.  „Laryngitis  catarrhalis",  S.  294),  bei 
Hypertrophie  der  Mandeln  Tonsillotomie 
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Angina  dipbtheritica.  Rachendiphtheritis,  Rachen- 

bräune,  a)  Prophylaxis:  Möglichst  vollständige 
Isolirung  des  Kranken;  die  gesunden  Kinder  ans  dem 
Wohnhaus  des  Patienten  zu  entfernen;  bevor  sie  in  das- 
selbe zurückkehren  dürfen,  muss  das  erkrankte  Kind  seit 
14  Tagen  vollständig  gesund  und  die  Wohnräume  gründ- 
lich desinficirt  sein.  Behufs  der  Desinfection  die  Möbel, 
der  Boden,  alle  waschbaren  Gegenstände  mit  grüner  Seife 
und  Lauge  zu  waschen,  die  Wände  und  der  Boden  mit 
l°/oiger  Carbolsäure-Lösung  zu  waschen,  oder  wo  dies 
nicht  möglich  ist,  durch  mehrere  Stunden  Carbol- Spray 
oder  Sublimat- Spray  (von  einer  Lösung  von  1 :  4000)  zu 
entwickeln,  hierauf  das  Zimmer  einen  halben  Tag  lang 
gut  zu  ventiliren,  danach  Boden  und  Wände  trocken  ab- 
zuwischen. Mit  denselben  Lösungen  die  Wäsche  des 
Patienten  zu  reinigen;  der  Kranke  und  alle  Personen, 
die  mit  ihm  während  der  Krankheit  verkehrten,  am  ganzen 
Körper  mit  Carbolseife  zu  waschen  und  durch  ein  warmes 
Bad  zu  reinigen. 

5)  Locale  Behandlung.  Im  Beginn  Kälte.  Eis- 
pillen oder  Eiswasser  alle  5  —  10  Minuten  innerlich,  um 
den  Hals  kalte  Compressen,  Eisblase  oder  Leiter'sche 
Halscravatte  mit  Wasser  von  5—8"  K.  Sobald  Ver- 
ei'terung  und  Verjauchung  begonnen,  die  Kälte  aus- 
zusetzen; die  erkrankten  Rachengebilde  durch  Ausspritzen 
mit  lauem  Wasser  zu  reinigen.  Keine  Cauterisation ;  nur 
gründliche  Reinigung  des  Schlundes  durch  Irrigation 
mittelst  Wundspritze  oder  Irrigators;  bei  gleichzeitiger 
Laryni-Diphtheritis  jedoch  keine  Ausspritzungen  vorzu- 
nehmen. Zur  Ausspritzung  verwendet  man:  Kali  chloric. 
(P/o),  Natr.  chlorat.  ('^''/o),  Aqu.  Calcis  (50"/o),  Natr. 
salicylic.  (2"/ü),  Natr.  benzoic.  (5%),  Kai.  hypermangan. 
(O'lVo),  Acid.  carbolic.  (Va^'/o),  Sublimat  (O'SVoo),  endlich: 


Rp.  1316. 

Acid.  thymic.  TO, 

Aqu,  fmit.  clest.  10000. 

S.  Zur  Ausspritzung. 

Noch  besser  als  Irrigationen  wirken  Insufflationen. 

Wenn  im  Beginn  bedeutende  Schwellung  und  Röthung 


Rp.  1317. 

Aqu.  Chlori  1000, 
Aqu.  fönt.  dest.  lOOO'O. 
S.  Aeusserlich. 
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besteht,  dreimal  täglich  fein  pulverisirter  Alann  einza- 
stauben.  Wenn  mächtige,  speckige  Membranen  vorliegen : 


Rp.  1318. 

Kai.  chlorte.  20, 
Sacch.  alh.  8'0. 
D.  S,   3mal  täglich  hie- 
von  einzuhlasen. 


Ebenso   Natr.    benzoic. 
oder   salicylic.  pur   zn    ge- 
brauchen, oder: 
Rp.  1319. 

Borac.  venet, 
Sacch.  alh.  aä  5'0. 
D.  S.  Zum  Einblasen. 
Bei  übelriechenden,  missfärbigen  Membranen  am  besten : 
Rp.  1320.    Jodoform.  2'0, 

Natr.  bicarhon.  8'0. 
S.  Zum  Einhlasen. 
In  schweren  Fällen  Ausspritzungen  und  Insufflationen 
zu  combiniren,  grössere  Kinder  daneben  auch  28tündlich 
gurgeln  zu  lassen;  bei  rapider  Ausbreitung  des  Pro- 
cesses  3— 4mal  täglich  Inhalationen  mittelst  Siegle- 
schen  Apparates  von  Acid.  carbolic.  in  1— 2"/oiger, 
Sublimat  in  01°/ooiger  oder  Natr.  benzoicum  in  3*/oiger 
Losung. 

Bei  rapider  Wiederbildung  der  Membranen  oder  bei 
grosser  Neigung  derselben  zur  Gangrän  Irrigationen  mit 
Spir.  vin.  und  Aqu.  dest.  ää,  mehrere  Male  des  Tages 
vorzunehmen.  Bei  eingetretener  Gangrän  oder  bei  rascher 
Ausbreitung  der  diphtheritischen  Producte: 


Rp.  1321. 

Merc.  sublim,  corros.  0  03, 
Spir.  vini  rectif., 
Aqu.  fönt.  dest.  aa  lOO'O. 
B.  S.  Zu  Ausspritzungen. 
Innerlich   zur   Befeuch- 
tung der  Schleimhaut  alka- 
lische Lösungen  als  Getränk, 
z.  B.  Aqu.  Calc.  zu  gleichen 
Theilen   mit   Wasser,   Natr. 


bicarhon.  in  2^loigeT  Lösung 

oder; 

Rp.  1322. 

Kai.  chloric.  2'0—3'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  3000, 
Syr.  ruh.  Idaei  25'0. 
B.  S.  Zum  Getränk. 
Die  alkalischen  Lösun- 
gen beim  Eintritt  von  Col- 
laps  auszusetzen. 
c)  Allgemeinbehandlung.     Nahrung  Anfangs   nur 
flüssig,  Milch,  Schleimsuppe,  Fleischbrühe  mit  oder  ohne 
Ei.    Nach  Reinigung  des  Schlundes  Fleischkost,  Wein, 
Bier  etc.    Das  Krankenzimmer   gehörig   zu   lüften,    auf 
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einer  Temperatur  von  14°  B.  za  erhalten.  Gegen  das 
Fieber  W&rmeentziehungen;  bei  Temperaturen  von 
40-4P  C.  Bäder  von  18—20°  B.,  2-4mal  im  Tag, 
jedoch  bei  Yergiftungserscheinungen  oder  CoUaps  zu 
unterlassen;  bei  Temperaturen  zwischen  38*5  und  39'5® 
Einpackungen  mit  in  Wasser  von  24  —  28°  B.  getauchten 
Leintüchern,  V^stündlich  zu  wechseln  und  durch  2  Stunden 
fortzusetzen;  bei  Symptomen  derKehlensäure-üebeiladung 
und  niederen  Temperaturen  Einpackungen  mit  Wasser 
von  24—28°  B.,  Sstündlich  zu  wechseln.     Intern: 


Bp.  1323. 

Natr,  salicylic.  l'O—4'O, 

(je  nach  Alter), 
Äqu.  fönt.  dest.  1000, 
Syr.  simpl.  100, 
I).  S.  2stündl.  1  Esslöffel 
Oder: 
Bp.  1324. 

Chinin,  muriatic.   (oder 
sulf.)  0-5 -10, 
Sacch.  all).  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
In  neuerer  Zeit  ist  gegen 

Bp.  1326. 

Solut.  Hydrogen.  hyper- 

oxydat.  ^"/o  97'0, 

Glycerin.  30. 

D.  S.  2stündl.l  Esslöffel. 

Daneben    eine    5%ige 

Lösung  zum  Einpinseln  der 

erkrankten  Theile. 

Gegen  die  sich  ent- 
wickelnde Anämie  und 
Schwäche  roborirende 
Diät,  Milch,  Kaffee,  Suppe, 
Fleisch,Wein,  daneben  Eisen- 
präparate, wie: 


Bei  geringer  Tempera - 
turssteigerung  und  starken 
Vergiftungserscheinungen : 

Bp.  1325. 

Chin.  ferrocitr.  O'5—l'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  lO'O, 
B.  8.  2stündl.  1  Kinder- 
löffeh 

Vers  uchs  weise  kann  man 
im  Beginn  der  Krankheit 
intern  Sublimat  geben. 
(Bp.  1238.) 

Diphtheritis  sehr  empfohlen: 
Bp.  1327. 

Ferr.  oxyd.  dialysat.  l'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  80'0, 
Aqu.  Menth,  pip., 
Syr.  cort.Aurant.äälO'0, 
B.S.4-5Esslöff€lim  Tag. 
Oder: 
Bp.  1328. 

Ferr.   alhuminat.  sacch. 
soluhil.  2'0, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Biv.  tn  dos. 

aequ.  Ko.  10. 
B.  S.  3stündl.  1  Pulver. 
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Bei  Collaps  warme  B&der  mit  allmäliger  Temperatar- 
Steigerung  bis  auf  BO^  E.  and  nachfolgender  38tündiger 
feachtwarmer  Einwickelang,  alle  3  Standen  za  wieder- 
holen, bis  Scbweiss  eintritt.  Ausserdem  starker  rassischer 
Thee  mit  Bum,  schwere  Weine,  Cognac,  Kaffee,  Suppe. 


Rp.  1329. 

Tinct,  nervino-tonic.  Be- 
stuscheffii  10— 2' 0, 
Mixtur,  gummös.  80'0, 
Aqu.  Menth,  pip., 
Syr.  simpl.  äd  100. 
D.S.  ^liStündl.  1  Kaffee- 
löffel 


Oder: 
Rp.  1330. 

Inf.  semin.  Coffeae  tost, 
e  10-0 :  600, 
Extr.  Chin.  frigide  pa- 
rat. 12-0, 
Syr.  simpl.  8'0. 
D.  S.  ^l^stündl.lKaffeel. 


Bei  vorgeschrittenem  Collaps: 


Rp.  1331. 

Camphm'.  ras.  20, 
Spir.  vin.  100. 
n,  S.  6-10  Tropfen  sub- 
cutan zu  injiciren. 


Oder: 
Rp.  1332. 

Aether.  acetic.  50, 
Ol.  Cinnamom.  1'5. 
D.S.StündU-öTropf. 

d)  Bei  diphtheritischen  Lähmungen  kräftige 
Ernährung  (bei  Lähmung  des  Gaumensegels  oder  Kehl- 
kopfs durch  die  Magenröhxe),  Gebrauch  von  Eisen  und 
Chinin,  Eiseiibäder  oder  Kaltwasserkur.  Inductions-  und 
galvanische  Elektricität  an  den  gelähmten  Muskeln. 
Eventuell  täglich  oder  jeden  zweiten  Tag  subcutane  In- 
jection  von  0001— 0*002  Strychnin.  nitric.  Bei  Lähmung 
des  Gaumensegels  fleissige  Ausspritzung  des  Rachens 
mit  Eiswasser  oder  Wasser  mit  Spiritus  ää. 

Dyspepsie.  Das  Wichtigste  die  causale  Behandlung: 
Bei  Brustkindern  strenge  Ordnung  in  der  Darreichung 
der  Brust,  dieselbe  eher  seltener  zu  geben,  als  bei  ge- 
sunden Kindern;  sobald  das  Kind  die  Brust  auslässt,  die 
Mahlzeit  nicht  fortzusetzen.  Bei  Menstruation  der 
Stillenden  oder  sonst  bei  schlechter  Milch  zunächst 
nur  symptomatisches  Verfahren;  wenn  das  Kind  an  Ge- 
wicht verliert,  Ammen  Wechsel.  Bei  Dyspepsie  in  Folge 
der  Entwöhnung  geregelte  Diät,  gewässerte  Milch  mit 
Zusatz  von  einem  Alkali  (s.  Rp.  1222)  oder  Milch  mit 
Kalbsbrühe;    wenn   trotzdem    die  Dyspepsie  fortdauert, 
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wieder  eine  Amme  zu  nehmen.  Bei  künstlich  genährten 
Kindern,  wenn  möglich,  Ammenhrnst,  wenn  dies  nicht  durch- 
fahrhar,  jedenfalls  Wechsel  der  Nahrong;  Milch  mit  Wasser 
oder  Ealhsbrühe  verdünnt  (die  Mischnngsverhältnisse  s. 
S.  289),  Bieder  t'sches  Bahmgemenge,  L  i  e  b  i  g'sche 
Suppe;  bei  grösseren  Kindern  kann  man  auch  rassischen 
Thee  als  Zusatz  zur  Milch  verwenden,  in  derselben  Menge, 
wie  Wasser.  Feste  Nahrungsmittel  absolut  zu  meiden. 
Medicamentöse  Behandlung:  Bei  Frühgeborenen, 
wegen  mangelhafter  Secretion  von  Magensaft: 


Rp.  1338. 

Pepsin,  germanic.  0*5, 

Actd,  muriatic.  du.  2'0, 

Aqu.  fmit.  dest.  90'0, 

Syr.  simpl.  100. 

B.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel. 
Bei  sauremErbrechen, 
saurem     Gerach     aus     dem 
Munde  Alkalien: 
Rp.  1334. 

Aqu,  Calc.  250, 

Aqu.  fönt.  dest.  75'0, 

Syr.  simpl.  WO. 

D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kindei'löffel. 
Ebenso  auch  eine  2"/oige 
Lösung  von  Natr.  bicarbon. 
oder  benzoic.  Bei  gleichzeiti- 
ger Stuhlverstopfung  besser : 
Rp.  1335. 

Magnes.  carbonic.  0'4, 

Aqu.  fönt.  dest.  90' 0, 

Syr.  simpl.  WO. 

D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel. 
Wenn  die  Milch  unver- 
ändert erbrochen  wird,   das 
Erbrochene  alkalisch  reagirt, 
Pepsin  in  Lösung  oder  besser : 


Rp.  1336. 

Add.  mur.  dil.  2'0—3'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Syr.  simpl.  100. 
B.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel. 

Ebenso  kann  man  auch 
Acid.  tartaric.  (P/o)  geben. 
Bei    chronischer   Dyspepsie 
mit  Stuhlverstopfung: 
Rp.  1337. 

Tinct.  Bhei  Barelli  30'0. 

B.  S.  2-3  Kinderlöffel 

täglich. 

Sind  jedoch  die  Stühle 

vermehrt,   dyspeptisch: 

Rp.  1338. 

Tinct.  Eatanh.  20, 
Aqu.  dest.  900, 
Syr.  simpl.  100. 
B.  S.  4mal  täglich  oder 
2stündl.  1  Kinderlöffel. 

Bei  Kolikanfällen 
ein  Bad  von  ^8°  R.,  warme 
Umschläge  um  das  Abdomen, 
am  besten  aber  eine  Darm- 
irrigation mit  Wasser  von 
29"  R.,  eventuell  mit  Zusatz 
von  V«°/o  Kochsalz. 
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Die  Menge  des  Wassers 
bei  Neugeborenen  mit  einem  Körpergewicht 

unter  3  Kilo 200—  300  gr. 

„    Neugeborenen  mit  einem  Körpergewicht 

über  3  Kilo 300—  500  „ 

„    Säuglingen  unter  4  Monaten    ....  500—  700  « 
„   Kindern        über  4  Monaten     ....  700—1200  „ 

Die  Irrigation  geschieht  mittelst  Irrigators  oder  eines 
Trichters  und  eines  1 — 2M.  langen  elastischen  Schlauches, 
der  an  seinem  £nde  mit  einem  Hahn  versehen  ist.  In 
das  Rectum  wird  ein  gut  geölter  elastischer  Katheter 
(Charr.  No.  14)  eingeführt. 

Das  Kind  in  Bückenlage  mit  durch  einen  untergescho- 
benen Polster  stark  erhöhtem  Becken  und  angezogenen 
Oberschenkeln.  Anfangs  die  Irrigation  unter  geringem 
Druck  vorzunehmen,  der  Druck  durch  Heben  des  Irri- 
gators allmälig  zu  steigern.  Wenn  die  Kolikschmerzen 
sich  erneuern,  Wiederholung  der  Irrigation. 

Bei  chronischen  Dyspepsieen  mit  Meteorismus 
systematische,  1— 2mal  täglich  vorzunehmende  Darm- 
eingiessungen  mit  Zusatz  von  Kochsalz  (Ö^/go)« 

Catarrhus  ventriculi.    Magenkatarrh,    in  acuten 

Fällen  strenge  Diät,  Suppe,  Thee,  Milch,  Sodawasser 
oder  ein  alkalischer  Säuerling.  Gegen  Ueblichkeiten  und 
Brechreiz : 

Rp.  1839.    Add.  tartaric.  l'O, 

Aqu.  dest.  900, 

Aqu.  Laurocer,  2'0, 

Syr,  simpl.  lO'O. 

D.  S.  2stündl.  1  Kinderlöffel 
Bei  chronischem    Katarrh    ebenfalls   Regelung   der 
Diät:    Anfangs  blos  Milch,  am  besten  saure  Milch,  nach 
einigen   Tagen    etwas   Suppe,    später    auch    gebratenes 
Fleisch. 

Gebrauch  von  Karlsbader  Wasser  oder  Marienbader 
Kreuzbrunnen,  Anfangs  50  Gr.,  später  150—200  Gr. 
nüchtern  zu  geben.  In  neuerer  Zeit  mit  gutem  Erfolg 
Magenausspülungen  verwendet  (s.  „Cholera  infant.", 
S.  320),  und  zwar  mit  1— 2°/üigen  Lösungen  von  Natr. 
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bicarb.  oder  Natr.  benzoic.  oder  mit  ^l%°lo^g^r  Kochsalz- 
lOsang. 

Rp.  1840. 

Chinin,  muriatic.  0'2, 
Zinc,  sulfuric.  O'l, 
Sacch.  alb.  3'0, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.     5  Pulver   täglich,   vor    der  Mahlzeit   zu 
nehmen. 

Bei  Anämie  Gebraach  von  eisenhaltigen  Mineralwässern 
(Franzensbad,  Pyrawart,  Spaa  etc.). 

Enterocatarrhus.  Katarrh  des  Dünndarms.  Therapie 

vorwiegend  diätetisch  und  causal.  Bei  Brustkindern  regel- 
mässige Eintheilung  der  Mahlzeiten,  Qualität  der  Milch 
zu  untersuchen ;  eventuell  neben  der  Brust  Kalbsbrühe  mit 
Milch,  Liebig'sche  Suppe.  Bei  älteren  Säuglingen  Cacao 
oder  Eichelkaffee  mit  Milch.  Bei  künstlich  genährten  Kin- 
dern unter  3  Monaten,  wenn  irgend  möglich,  Frauenmilch 
zu  beschaffen,  bei  Kindern  von  6—9  Monaten  wenigstens 
für  kurze  Zeit  Ernährung  durch  die  Brust;  im  Uebrigen 
Kalbsbriihe  mit  Milch,  oder  Biedert'sches  Rahmgemenge 
mit  geringem  Milchzusatz  (s.  S.  289). 

Bei  acutem  Katarrh  grösserer  Kinder  russischer  Thee 
mit  Milch,  Cacao,  Eichelkaffee,  Kindermehl. 

Bei  chronischem  Dünndarmkatarrh  älterer  Kinder 
rohes  Fleisch,  Kefir.  Gutes  Wasser  in  kleinen  Quantitäten 
gestattet,  sonst  kalter  russischer  Thee  mit  Rum,  kaltes 
Salep-Decoct  (eine  Messerspitze  auf  1  Liter),  tannin- 
hältiger  Rothwein,  esslöffelweise.  Bäder  sollen  fortgesetzt 
werden,  besonders  bei  Collaps  Bäder  von  28°  R. 

Unter  den  Medicamenten  am  besten  Opium  als  Tinct. 
Opii  simpl.  oder  Pulv.  Dover.,  jedoch  mit  Vorsicht  anzu- 
wenden. Dasselbe  ist  contraindicirt  1.  bei  Frühgeburten, 
2.  bei  Erscheinungen  von  Gehirnreizung,  3.  bei  gleich- 
zeitiger Bronchitis  mit  reichlichem  Secret,  4.  bei  Collaps, 
5.  Vorsicht  auch  bei  Hydrocephalus  geboten.  Die  Empfind- 
lichkeit für  Opium  ist  individuell  sehr  verschieden ;  man 
beginnt  stets  mit  kleinen  Dosen  und  gibt  es  nach  fol- 
gender Tabelle: 


—    817    — 


•p« 
u 

9 
> 

e 
> 

Pl 

1 

II 

12 

1 

ö  o 

1-1 

.S  £ 
ö  o 

.si 

«>   O 

1-1 

.2   S 
^  o 

.9   fl 

ö     *- 

Pl 

a 

•p« 
« 

Pl 

o 
«5 

o 

0 

H 

00 

1 

il 

li 

S  'S 

s  .s 

S 
1 

1  gtt. :  100-0 
Flüssigkeit 

o  ^ 

2  gtts. :  1000 
Flüssigkeit 

2  gtts. :  700 
Flüssigkeit 

3-4  gtts.:  1000 
Flüssigkeit 

1 

1 

o 

M 

.2 

pq 

OQ 

1  « 

1^    CO 
CO 

OQ 

-§   ä 

o8     o 
CO 

0» 

£ 

1 

3 
■3 

-    318    — 


Wenn  sich  der  Katarrh  ans  Dyspepsie  entwickelt  hat, 
namentlich  wenn  die  Stühle  anyerdante  Speisereste  zeigen : 


Rp.  1341. 

Faullin.  sorhil.  0'4, 
Pulv.  Dotier,  n.  A.*)j 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  /*.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  2stündl.  1  Pulver 

in  Milch. 
Bei  gleichzeitigem  saurem 
Erbrechen  u.  sauren  Stühlen : 
Rp.  1342. 

Nat)'.    henzoic.  (od.    hi- 
carhonic.)  l'O, 
Aqii.  fönt.  dest.  900. 
Tinct.  Opii  spl.  n.  A.  *), 
Syr.  simpl.  WO. 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Esslöffel. 
Früher  gab  man  häufig: 
Rp.  1843. 

Fulv.  lapid.  Cancror.  2'0, 
Ptilv.  Doveri  n.  A.  *), 
Sacch.  alh.  l'O. 
M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
Bei    Complication    mit 
acutem  Magenkatarrh: 
Rp.  1344. 

Acid.  muriatic.  dil.  (od. 
iartaric.)  l'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.  A.*), 
Syr.  simpl.  lO'O. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 


Bei  reinem  acutem  Darm- 
katarrh ein  Astringens : 
Rp.  1345. 

Tinct.  Batanhiae  (Cate- 
chu,  Cascarillae)  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.  A.*), 
Syr.  simpl.  10' 0. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Rp.  1346. 

Alum.  crud.  O'o, 

Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 

Tinct.  Opii  simpl.  n.A.*), 

Syr.  simpl.  10' 0. 

B.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
Rp.  1347. 

Acid.  tannic.  0'5, 

Pulv.  Boveri  n.  J..*j, 

Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

B.  S.  2stündl.  1  Pulver, 
in  Milch  gelöst. 
Bei  chronischemDünn- 
darmkatarrh  jeden  zweiten 
Tag  eine  Darmirrigation  mit 
Kochsalzlösung  (ö^oo)  oder 
mit  Natr.  benzoic.  (3%). 

Als  internes  Medicament : 

Rp.  1348. 

Becoct.  rad.  Colomho 

e  lO'0 :  90-0, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.A.*)^ 
Syr.  cort.  Aurant.  lO'O. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.  Siehe  die  vorstehende  Tabelle  S.  317. 
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Besser  ist: 


Rp.  1349. 

Extr.  Colonib.  10, 

Pulv.  Boveri  n.  A.*), 

Saceh.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
Zu  versuchen  ist  auch: 
Rp.  1350. 

Bismuth.  suhfiitric.  0'4, 

Pulv.  Dover.  0'l—0'2, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  3  Pulver  täglich. 

Auch  Zinc.  sulfuric.  in 

sehr  kleinen  Dosen: 

Rp.  1351. 

Zinc.  sulfuric.  Ol, 
Aqu.  fönt.  dest.  90' 0, 
Tinct.  Opil  simpl.  n.  A.*), 
Syr.  simpl.  WO. 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel. 
Bei  chronischer  Diarrhöe 

neuerlich  empfohlen: 


Rp.  1352. 

Cotmn.  0'2, 

Pulv.  Dover.  01-0' 2, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
Kommt  es  zu  Anämie, 
Eisenpräparate    in     kleinen 
Dosen: 
Rp.  1353. 

Tinct.  nervinO'tonic.  Be- 
stuscheffii  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Tinct.    Opii   simpl. 

gtt.  1-2, 
Syr.  rub.  Idaei  100. 
D.  S.  3  -4mal  tägl.  1  Kin- 
derl.  nach  der  Mahlzeit. 
Rp.  1354. 

Ferr.  carbon.  saccharat. 
(od.  Ferr.  peptonat.), 
Pulv.  Doveridd  0'l—0'2, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  4mal  tägl.  1  Pulver 
in  Milch. 


Bei  Meteorismus  Pries snitz- Umschläge,  bei  chro- 
nischem Darmkatarrh  besser  kalte  Umschläge,  von  18^  R. 
abwärts. 

Cholera   infantum.    Brechdurchfall    der   Kinder. 

Nahrung  zu  wechseln,  neue  Amme,  bei  künstlich  ge- 
nährten Kindern  die  Brust,  bei  grösseren  Kalbsbrühe 
mit  Milch,  stündlich  3 -4  Kaffeelöffel.  Gleich  im  Beginn 
Alkoholica,  starker  kalter  russischer  Thee,  Kaffee  u.  s.w. 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.    Siehe  die  Tabelle  auf  Seite  317. 
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In  medicamentOser  Beziehung  im  Beginn  bei  starkem 
Erbrechen  am  besten  Magenaus  Waschungen,  bei 
Säuglingen  mit  einem  Nelaton-Katheter  (No.  8—10),  bei 
grösseren  Kindern  mit  einem  dünnen  Magenschlanch ; 
man  giesst  bei  Säuglingen  80—50  gr.,  bei  grösseren 
Kindern  je  nach  dem  Alter  100—300  gr.  auf  einmal 
ein,  lässt  durch  Senken  des  Schlauches  die  Flüssigkeit 
wieder  ausfliessen  und  wiederholt  diese  Procedur  2— Smal. 
Man  benützt  zum  Ausspülen: 


Rp.  1355. 

Besordn,  Oo—lO, 
Aqu,  fönt.  dest.  10000. 
S.  Zur  Auswaschung  des 
Magens. 

Rp.  1356. 

Natr.  henzoic.  J^O'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  lOOO'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Ferner  sind  im  Beginn 
der  Cholera  und  so  lange 
kein  Collaps  erfolgt,  auch 
Darmirrigationen  ange- 
zeigt mit  l°/oiger  Kochsalz- 
oder 2"/oiger  Tanninlösung, 
in  schweren  Fällen  auch  mit 
5— 10°/oiger  Lösung  von 
Natr.  benzoicum   oder  mit: 

Rp.  1357. 

Creosot.  gtts.  6, 

Aqu.  fönt.  dest.  lOO&O. 

S.  Zur  Irrigation. 

Intern  im  Beginn  der 
Krankheit  Antifermentativa : 


Rp.  1358. 

Natr.  henzoic.  2*0, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Tinct.  Opii  simpl,  n.  A*) 
(so  lange  kein  Collaps), 
Aqu.  Menthae  pip., 
Syr.  simpl.  ää  Ö'O. 
D.  S.  Stündl.  1  Kaffeel. 

In  schweren  Fällen: 

Rp.  1359. 

Creosot.  gtts.  2—3, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.  A.*) 

(wenn  kein  Collaps), 
Aqu.  Cinnamom., 
Syr.  simpl.  ää  Ö'O. 
D.  S.  Stündl.  1  Kaffeel. 

Bei  grösseren  Kindern 
auch: 

Rp.  1360. 

Add.  carbolic.  0'05, 
Aqu.  fönt.  dest.  BO'O, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.A.*), 
Aqu.  Menth,  pip., 
Syr.  simpl.  ää  50. 
D.  S.  Stündl  1  Kaffeel, 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.    Siehe  die  TabeUe  auf  Seite  817. 
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In  neuerer  Zeit  auch: 

Bp.  1861. 

Inf.  flor.  Chamomill. 

e  lO'0 : 900, 
Besordn.  pur.  O'l, 
Aqu.  Menth,  pip., 
Syr.  simpl.  ää  5'0, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.  A.*) 

(wenn  kein  Collaps). 
D.  S.  Stündl.  1  Kaffee- 

bis  Kinderlöffel. 

Bei  Collaps  Stimu- 
lantia, heisse  Einpackungen, 
Magenausspülungen  mit: 

Rp.  1362. 

Natr.  cMorat.  4'0, 
Natr.  carhon.  30, 
Aqu.  fönt.  dest.  10000. 
Coque  et  filtra. 
D.  S.  Erwärmt  z.  Magen- 
auswaschung  zu  ver- 
wenden. 

Intern: 

Rp.  1368. 

Aether.  sulfuric.  20, 
Mixtur,  gummös.  90'0, 
Aqu.  Cinnamom., 
Syr.  simpl.  ää  5'0. 
n.  S.  Stündl.  1  Kinder- 
löffel. 

Ep.  1364. 

Flor.  Benzoes  O'l, 
Spir.  vin.  15' 0. 
D.  S.  2stündl.  2  Tropfen 
in  Wasser  oder  Milch. 


Rp.  1865. 

Camphor.  ras.  0'2, 

Spir.  vin., 

Pulv.  gumm.  Arabic.  ää 
q.  s.  Solve  in : 

Aqu.  fönt  dest.  900, 

Syr.' simpl.  10' 0. 

D.  S.  Stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 

Rp.  1366. 

Aether.  acetic.  50, 
Ol.  Cinnam.  150. 
S.  ^l4Stündl.  3—5  Tropf. 

Wenn  auf  die  internen 
Mittel  Erbrechen  erfolgt, 
subcutane  Injection  von 
Aether  oder  Karopher: 

Rp.  1867. 

Camphor.  ras.  20, 

Spir.  vin.  100. 

S.    5-10   Tropfen  auf 

einmal  zu  injiciren. 
Tritt  Wendung  zum 
Besseren  ein  (Meteorismus, 
seltenerer  Stuhlgang,  leichte 
Temperatursteigemng)  die 
erw&bnten  Medicamente  aus- 
zusetzen; Diät  wie  bei  acu- 
tem Enterokatarrh ,  täglich 
ein  Bad,  intern: 
Rp.  1868. 

Chinin,  tannic.  l'O, 

Flor.  Benzoes  0'3, 

Sacch.  all).  3'0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.S.  Tägl.  3 -4 Pulver. 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.  Siehe  die  Tabelle  auf  Seite  317. 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  21 
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Enteritis  follicularis.  Dlckdarmkatarrh.   Regelang 

der  Diftt  wie  beim  Dünndarmkatarrh.  In  acuten  Fällen 
zun&chst  eine  Irrigation  mit  Wasser  von  18^  B.;  bei 
Fieber,  blutigen  Entleerangen,  starkem  Tenes- 
mas  mit  Wasser  von  10 — 12"  E.  (Die  Menge  der  Irri- 
gationsflüssigkeit s.  unter  „Dyspepsie**,  S.  815.)  Sobald 
der  Drang  und  die  Entleerungen  sich  wieder  einstellen, 
eine  zweite  Irrigation,  und  zwar  nicht  mehr  mit  Wasser, 
sondern: 


Bp.  1869. 

Acid.  tannic.  lO'O -200, 
Aqu.  fönt  dest.  1000-0.. 
D,  S.  Irrigationsflüssig- 
keit, 

In  leichten  Fällen  auch 
Irrigation  mit  einerl  -2%igen 
Alaunlosung.  Bei  starkem 
Tenesmus  und  Blutungen 
besser: 

Bp.  1870. 

Plumb.  acetic.  5'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  lOOO'O. 
D.  S.  Irrigationsflüssig- 
heit. 

Diese  Irrigationen  l~2mal 
täglich  vorzunehmen ,  bis 
Meteorismus  eintritt,  dann 
allmälig  seltener. 


Bei  sehr  starkem  Tenes- 
mus   vor    Anwendung    der 
ersten    Irrigation    allenfalls 
Klystiere  von: 
Bp.  1871. 

Acid.  tannic.  (od.  Alum, 

crud.)  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  lOO'O, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  5—10. 
D.  S.  Zu  2  KlysUeren. 

Bei  Fieber  innerlich: 
Bp.  1872. 

Chinin,  tannic.  0'4 — l'O, 
Pulv.  Doveri  0'07—0'15, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 
.     B.  S.  2stündl.  1  Pulver 
in  Milch. 


In  chronischen  Fällen  neben  entsprechender  Diät 
zunächst  täglich  1 — 2mal  Irrigationen  mit  Wasser  von 
24«  B.,  allmälig  mit  der  Temperatur  bis  auf  10—12» 
herabzQgehen.  Bei  aashaft  stinkenden  Stühlen  1— 2mal 
täglich  Lrrigation  mit  desinficirenden  Flüssigkeiten,  wie: 


Bp.  1878. 

Natr,  hemoic.  300, 
Aqu.  fönt.  dest.  lOOO'O. 
S,  Irrigationsflüssigkeit. 


Bp.  1874. 

Aqu.  Calcis  dOO'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  600'0, 
D.  S.  Zur  Irrigaion. 


Bei  sehr  stark  stinkenden  Stflhlen  auch: 
Rp.  1375. 

Resorcin.  0'5, 
Äqu.  fönt.  dest.  lOOO'O. 
D.  S.  Zur  Irrigation. 
Ebenso  l~2°/oige  Lösungen  von  Borsäure  oder  Natr. 
ealicylic. 

Wenn  die  Stühle  nicht  mehr  übelriechend  sind,  Ans- 
Waschungen  mit  adstringirenden  Losungen,  wie  beim  acuten 
Katarrh,  abwechselnd  mit  einfachen  Wasser-Lrrigationen. 

ObstipatiO  alvl.  Stuhlverstopfung.  Zunftchst  Be- 
seitigung der  angesammelten  Kothmassen,  durch  inner- 
lich zu  nehmende  Laxantia,  wie: 


Rp.  1376. 

Hydromell.  infant.  50'0. 
S.  1—3  Esslöffel  je  nach 
dem  Ältei'  des  Kindes. 
Bei  Säuglingen: 
Rp.  1377. 

Mannit.  12'0, 
Aqu.  fönt,  dest.  500. 
D.  S.  3—4  Esslöffel  im 
Tage. 
Gut  wirkt: 
Rp.  1378. 

Podophyllin.  O'l, 
Spir.  vin.  rectificat.  l'O, 
Syr.  ruh.  Idaei  49'Q. 
S.  t—2  Esslöffel. 
Auch  Panis  laxans,  Rici- 
nus-Chokolade  etc. 


Ferner: 
Rp.  1379. 

Aqu.  laxat.  Viewnens., 
Syr.  ruh.  Idaei  ää  30'0, 
Aqu.  Lauroc.  2'0» 
D.  S.  1-3  Esslöffel  je 
nach   dem  Alter    des 
.    Kindes. 

Bei     älteren     Kindern 
auch: 

Rp.  1380. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  12-0:80-0, 
Sah  amar.  2'0, 
Syr.  mannat.  20'0, 
D.  S.    Die  Hälfte  auf 
einmal  zu  nehmen. 


Zu  längerem  Gebrauch  bei  grosseren  Kindern: 

Rp.  1381. 

Pulv.  rad.  Bhei  chvnens., 

Magnes,  carhon.,    

Elaeosacch.  Anis,  ää  lO'O. 

D.  8.  Täglich  l—2mal  eine  Messerspitze  volk 

21* 
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Besser   als   innerliche   Mittel    wirken   Irrigationen 
entweder  mit  Wasser,  oder  bei  hochgradiger  Eothansamm- 
Inng  mit  Laxantien,  am  besten: 
Rp.  1382. 

Aqu.  hixativ.  Vinnens., 
Aqu.  fönt  dest.  ää  5000. 
B.  8.    Zur  Irrigation. 
Wenn  nicht  rasch  eine  Wirkung  eintritt,  noch  1  Liter 
Wasser  zu  irrigiren. 


Ebenso : 
Rp.  1384. 

Ol.  Bicini  300'0—500'0, 
Aqu.  fönt,  dest.  q.  s.  ad 
colatur.  1000-0. 
D.  S.  Zur  Irrigation. 


Oder: 
Rp.  1383. 

Infus,  folior.  Sennae 

e  80-0 :  500% 
Adde 

Aqu.  fönt.  dest.  500'0. 
D.  S.  Zur  Irrigation. 
Anch  eine  2%ige  Losung  von  Sal  amarus  kann  man 
verwenden. 

Wenn  die  Eothstase  nach  der  ersten  Irrigation  nicht 
Yollstftndig  beseitigt  wurde,  diese  sofort  zu  wiederholen. 

Nach  Beseitigung  der  Eoprostase  causale  Behand- 
lung. Der  Mastdarm  mit  dem  Finger  zu  untersuchen, 
Stenosis  recti  durch  mechanische  Dilatation  mittelst 
weicher  Gummischlänche  zu  beseitigen.  Fissuren  am 
Anus  mit  Lapis  zu  touchiren.  Regelung  der  Ernährung; 
bei  zu  grossem  Casölngehalt  der  Ammenmilch  neben 
dieser  1  — 2mal  des  Tages  nicht  abgerahmte  Kuhmilch 
oder  Biedert'sches  Rahmgemenge,  oder  bei  grosseren 
Säuglingen  gut  gesalzene  Suppe.  Bei  Obstipation  in 
Folge  der  Entwöhnung  zur  Kuhmilch  etwas  Soda 
zuzusetzen,  oder  dieselbe  mit  Kalbsbrühe  zu  mischen. 
Bei  künstlich  genährten  Kindern  womöglich  eine  Amme, 
wenn  nicht,  Milch  mit  Sodazusatz  oder  mit  Kalbsbrühe. 
Bei  grosseren  Kindern  gemischte  Nahrung,  nicht  aus- 
schliessliche Fleischkost,  sondern  auch  grüne  Gemüse, 
Obst  etc.  Bei  Erschlaffung  der  Darmmusculatur 
als  Ursache  Frottirungen  des  Abdomens,  kalte  Abreibun- 
gen, systematische  Darm -Irrigationen,  täglich  zu  be- 
si^immter  Stunde,  mit  1  —  2  —  3  Litern  Wasser,  mit  24^  R. 
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za  beginnen  und  täglich  am  P  bis  auf  10—12^  R. 
faerabzagehen.  Eventuell  auch  die  Irrigation  2mal  täg- 
lich ansznfflhren.  Nach  8  Tagen  auszusetzen;  wenn 
dann  nicht  spontane  Entleerung  eintritt,  die  Irrigationen 
noch  durch  10—14  Tage  fortzusetzen.  Gymnastische 
üebungen.  Bei  sehr  starkem  Meteorismus  Faradisation 
der  Bauchdecken. 

Taenia.    Bandwurm.    Zunächst  l  Tag  yor  der  eigent- 
liehen  Eur  der  Darm  von  Eothmassen  zu  entleeren,  ent- 
weder durch  innerliche  Mittel,  wie  Aqu.  lazativa  (s.  Rp.  1379) 
oder  Podophyllin  (s.  Rp.  1378),  oder  besser  durch  Irriga* 
tion    des   Darmes   mit   lauem   Wasser  (bei    Säuglingen 
800—1000  gr.,  bei  älteren  Kindern  l*/«-2  Liter),  am 
Morgen  und  Abend  auszufahren ;  statt  des  Wassers  noch  . 
besser  Aqu.  laxativ.  Viennens.  (300—500  gr.)  zu  gleichen 
Theilen  mi! Wasser  gemischt.  Dabei  blande  Diät:  Suppe, 
Milch,  Thee.    Am  nächsten  Tage  das  eigentliche  Band- 
wurmmittel, am  besten: 
Bp.  1385.    Cortic.  Punic.  Granat,  contus,  lOO'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  200'0, 
Macera  per  horas  48,  deinde  decanta. 
D.  S.  100—200  gr.  davon  zu  nehmen. 
Gegen  etwa  nachfolgende  üeblichkeiten  Pfeffermünz- 
Bonbons,  schwarzer  Kaffee  mit  Rum,   russischer  Thee 
mit  Rum.  Wenn  nach  3  Stunden  kein  Stuhl  erfolgt,  ein 
Abführmittel. 

Frisch  bereitet  wirkt  auch  das  Extract  der  Granat- 
wurzel gut: 

Rp.  1386. 

Extract.  cortic.  Punic.  Granat,  aetlier.  lO'O, 
Electuar.  lenitiv.  20'0. 
B.  S.  Auf  2  Hälften  zu  nehmen. 
Oder  in  Pillenform: 
Rp.  1387.  Extract.  Punic.  Granat,  spir.  vel  aether.  rec. 

praep.  12'0, 
Pulv.  cortic.  Punic.  Granat,  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20, 
Consperge  elaeosacch.  Citri. 

B.  S.  Auf  2  Hälften  im  Verlauf  einer  Stunde  zu 
nehmen,  nach  2  Stunden  ein  Laxans. 
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Ein  Yorztkgliches  Mittel,  aber  nnr,  wenn  frisch  bereitet, 
ist  das  Ätherische  Extract  Ton  Filix  mas.  Für  Sftnglinge 
verschreibt  man: 
Rp.  1888.    Extr.  Filic.  Maris  aether.  50—8-0, 
Meli,  despumat  12'0. 
S.  Auf  2  Hälften  zu  nehmen. 


Besser  und  sicherer  ist 
die  Anwendung  in  Pillen- 
form, aber  nur  bei  grösseren 
Kindern  möglich: 

Rp.  1889. 

Extr.  Filic.  Maris  aeiher. 

100, 

Pulv.  Filic.  Mar.  q.  s.  ut 

f  pill.  No.  10. 
Consp.  elaeosacch.  Citri. 
.     D.  S.  Auf  2  Hälften  zu 
nehmen. 


Oder  die  Peschier- 
schen  Pillen  (die  von  Genf 
bezogen  werden).  Bei  gros- 
seren Kindern  ist  auch  ver- 
wendbar: 
Rp.  1390. 

Fulv.  Kamal  20'0, 
Extr.  Filic.  Mar.  aether. 
100, 

Syr.  cort.  Aur., 

Pulv.  gummös.- aa  q.  s. 

ut  f.  electuar. 
D.  S.     In    Oblaten    zu 
nehmen. 


Madenwurm.      Zunächst   als 


Oxyurls  vermicuiaris. 

Laxans : 
Rp.  1891. 

Herhae  Tanacet.  florid., 
Fol.  Sefinae  aä  12'0, 

Infunde  cum  Aqu.  fervidae  q.  s.  per  quadrant.  hör. 
ad  colatur.  80'0, 
Adde 

Sal.  amar.  3'0, 
Syrup.  mannat.  20'0. 

D.  S.  Die  Hälfte  des  Medicaments  auf  einmal,  am 
nächsten  Tag  die  zweite  Hälfte. 
Nach   Wirkung  des  Laxans,   am   zweiten  und  dritten 
Tag  der  Kur  Beginn  der  Irrigationen  mit: 
Rp.  1392.  Sapon.  medicinal.  5'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  10000. 

D.  S.  Durch  8  Jage  täglich  Imdl  Pl%  — 3  Liter 
zu  irrigiren. 
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Typhlitis  et  Perityphlitis.  Entzündung  des  Blind- 

derniS.  im  ersten  Beginn,  wenn  grossere  Fäcalanhäu- 
fnngen  im  Coecum  bestehen,  yorsichtige  Darmirrigation 
mit  Wasser  oder  Aqa.  laxativ.  Viennensis  mit  Aqu.  dest. 
ää  part.  aequ.  Weiterhin  vollständige  Buhe,  rein  flüssige . 
Nahrung,  gegen  die  Schmerzen  Leiter'scher  Kflhl- 
apparat  am  Abdomen,  innerlich  Opiate: 

Rp.  1893. 

Äcid.  tartaric.  10, 

Aqu.  fönt.  dest.  900, 

Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  2^5, 

Syr.  simpl.  WO. 

B.  S.  ^stündlich  1  Kinderlöffel. 

Icterus  catarrhaiis.  Gelbsucht,  Katarrh  der  Gailen- 

Wege.    So  lange  die   Leber  geschwellt  ist,    Bettruhe, 
strenge   Diät:   Milch,   etwas    Suppe.    Behufs  Erzielung 
ausgiebiger  Entleerungen: 
Rp.  1894. 

Tinct,  Bhei  aquos.  (od.  vinos.)  500. 
D.  S,  2-4  Esslöffel  im  Tage. 
In  neuerer  Zeit  mit  gutem  Erfolg  versucht:  tägliche 
Darmirrigationen  mit  Va— P/a  Liter  Wasser,  Anfangs  von 
120  ß^  allmälig  steigend  bis  IS«"  R. 

Sarcomphalus.  Nabelschwamm.  Ein-  bis  zweimalige 

Touchirung  mit  Lapis  oder  Anwendung  von: 
Rp.  1895. 

Acid.  salicylic.  10, 
Pulv.   Oryzae  100. 
S.  Streupulver. 
Bei  stärkerer  Entwicklung  Abbinden  mit  einem  Seiden- 
faden, am  nächsten  Tag  kein  Bad. 

Nephritis  acuta.    Acute  Nierenentzündung.    Aus- 
schliesslich Milchdiät,  höchstens  noch  etwas  Suppe,  aber 
kein  Fleisch,  bevor  das  Eiweiss  nicht  gänzlich  aus  dem 
.    Harn   geschwunden.     Zunächst   gibt   man    dann   weisse 
^  Fleischgattungen,   einmal  täglich,  aber  auch  dann  noch 


auf  Eiwelss  zu  untersuchen ^  Eohlensäuerlinge,  Biliner, 
Giessfaflbler,  ferner  tftglich  ein  Bad  von  27— 28^B.  und 
5—10  Minuten  Dauer.  Keine  Diuretica!  Glaubersalz  oder 
glaubersalzhältige  Wässer,  aber  nicht  in  drastischen  Dosen, 
z.  B.  Marienbader  Ereuzbrunnen  oder  Karlsbader  Muhl- 
brunnen,  50—200  gr.  oder: 


Rp.  1396. 

Sah  amar.  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  900, 
Syr.  ruh.  Idaei  100. 
B.  S.  In  4:  Fortionen  zu 
trinken. 

Wenn  Blut  im  Urin: 
Rp.  1397. 

Alum.  crud.  2'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  1600, 
Syr.   acetos.   Citri  20'0. 
D.  S.  Ben  Tag  über  zu 
trinken. 

Oder: 
Rp.  1398. 

Add.  tannic.  l'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  2000, 
Syr.  simpl.  20'0. 
B.  S.  Ben  Tag  über  zu 
trinken. 

Bei    Fieber    und   Blut 
im  Urin: 
Rp.  1399. 

Chinin,  tannic.  l'O—2'O, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  2tündl.  1  Pulver 
in  Milch. 

Bei  Urämie  und  Eklamp- 
sie täglich  2  Bäder  von 
27—28°  R.  Entleerende  Kly- 


stiere  von  Aqu.  laxativ.  Yien- 
nens.  Dann  Eljstiere  mit 
Chloralhydrat: 

Rp.  1400. 

Chloral.  hydrat2'0''6'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  200'0. 
B.  S.    Bie  Hälfte  auf 
1  Klystier. 

Ist  binnen  einer  halben 
Stunde  keine  Wirkung,  Wie- 
derholung des  Klystiers.  Im 
Anfall  selbst  am  besten 
Chloroformuarkose. 

Im  Beginn  der  urämi- 
schen Erscheinungen: 
Rp.  1401. 

Flor.  Benzoes  0'4, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Bei  Herzschwäche  Eam- 
pher  oder  Aether,  bei  Anä- 
mischen Tinct.  nervino-tonic. 
Bestusch.  Bei  Somnolenz, 
starkem  Kopfschmerz: 

Rp.  1402. 

Natr.    iodat.    2'0    (od. 

Natr.  bromat.  3'0), 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  lO'O. 
B.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
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Vulvitis.    Katarrh  (EntzOndung)  der  weihlichen 

Sciiaintheile.    Behandlung  der  gleichzeitigen  Anftmie 
oder  Scrophnlose.  Bei  massigen  Graden  schwache  Astrin- 
gentia,  z.  B.: 
Bp.  1408.  I  Bei    schmerzhaftem 

Zinc.  mlfuric.  4'0,  \  Brennen: 


Aqu.  fönt  dest.  2000, 
S.  Zum  Ausspritzen. 
Auch  Einlegen  von  Tam- 
pons   aus    B  r  u  n  8 '  scher 
Watte. 


Bp.  1404. 

Plumh.  acetic.  has.  sol. 
20-0, 
Aqu.  fmt.  dest.  200'0. 
D.  S.  Zum  Ausspritzen. 

Bei  bedeutendem  Secret  und  grossen  Schmerzen  Bett- 
ruhe, täglich  laue  Sitzbäder  mit  Zusatz  von  Astringentien 
(z.  B.  10—15  gr.  Alaun  auf  ein  Bad).    Bei  Jucken  und 
Ezcoriationen  grosse  Beinlichkeit,  Gebrauch  Yon: 
Rp.  1405. 

Merc.  praecip.  alb.  0'2, 
Ungu.  emollient.  10  0. 
S.  Salbe. 

Von  guter  Wirkung  ist: 
Rp.  1406. 

Jodoform,  pulv.  (od.  Natr.  henzoic.)  l'O, 
Natr.  hicarhon.  pulv., 
Pulv.  Oryzae  ää  lO'O. 
S.  Zum  Einstauben. 

Meningitis  tuberculosa.  Tubercuiose  Gehirnhaut- 
entzündung, a)  Prophylaxis  (wenn  schon  mehrere 
Kinder  derselben  Familie  die  Krankheit  gehabt  haben): 
Die  Mutter  darf  das  Kind  nicht  stillen,  sondern  eine 
gute  Amme;  die  Ernährung  mit  strenger  Regelmässig- 
keit zu  besorgen;  nebst  der  Brust  frühzeitig  salzreiche 
Nahrung  (im  vierten  Monat  Rindsuppe,  im  fünften  Monat 
Fleischsaft);  Entwöhnung  nur  mit  Kuhmilch;  Impfung 
nur  bei  Blatterngefahr  vorzunehmen ;  Traumen  zu  meiden, 
ebenso  viel  Sonne;  Behandlung  etwa  vorhandener  Scro- 
phulose,  Ekzeme  etc.  Bei  anämischen  Kindern  Leber« 
thran  oder  Jodeisen: 
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I^.  1407.  Ferr,  iodat,  saccharat.  l'O, 
Sacch,  alh.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
B.  S.  Täglich  1  Pulver,  durch  lange  Zeit  fort- 
zusetzen. 

h)  Eigentliche  Therapie.  Antiphlogose,  E&lte  auf 
den  Kopf,  bei  Stahlverstopfung  ein  Laxans: 


Rp.  1408. 

Aqu,  laxativ.  Viennens., 
Syr.  ruh.  Idaei  cid  30'0. 
S.  Ein  Viertel  davon  bis 
zur  ganzen  Gabe  nach 
dem  Älter  des  Kindes. 
Von  sonstigen  Medica- 
menten   am   ehesten    ange- 
zeigt Jod: 
Rp.  1409. 

Jod.  pur.  O'l, 
Kai.  iodat.  10, 
Aqu.  fönt.  dest.  800, 
Syr.  simpl.  20'0. 
D.  S.  Stmidl.  1  Kaffee- 
löffel. 
Oder: 

Rp.  1410. 

Natr.  iodat.  20, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
D.  S.  In  24  Stunden  zu 
verbrauchen. 


Yersnchen  kann  man 
auch  (nach  Moleschott): 

Rp.  1411. 

Jodoform.  l'O, 
Collodii  elastic.  30*0. 
B.  S.   Am  Warzefifort- 
satz  und  am  Nacken 
einzupinseln. 

Daneben  innerlich: 
Rp.  1412. 

Jodoform.  O'l, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
Da  ad  chart.  cerat. 
S.  In  Milch  gelöst  1^2 
Pulver  täglich. 

Bei  Convulsionen  Chlo- 
ralbydrat  1*0— 3*0  intern 
oder  in  Klysmen. 


Chorea  minor.  Veitstanz.    Am  häufigsten  gibt  man 

jetzt  Arsen.  Man  beginnt  gewöhnlich  mit  einem  Laxans, 
20—30  gr.  Aqu.  laxati?.  Viennens.    Dann: 
Rp.  1413. 

Sölut.  arsenical.  Fowleri, 
Aqu.  fönt.  dest.  ää  lO'O. 

D.  S.   Nach  jeder  Mahlzeit  2  Tropfen,  allmälig 
steigend  bis  zu  5  Tropfen  nach  jeder  Mahlzeit 
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Bei  Intoncationserscfaeioangen  (Erbrechen,  Diarrhoe  etc.) 
2—8  Tage  anszusetzen. 

In  schweren  Fällen  anch  Chloralbydrat,  Anfangs  1  gr., 
später  2-8  gr.  pro  die.  Daneben  Galyanisation  des  Rücken- 
marks und  der  Extremitäten,  mit  sehr  schwachen  Strö- 
men zn  beginnen.  Femer  Abreibungen  des  ganzen  EOrpers, 
zunächst  mit  Wasser  Ton  26^  B,.,  allmälig  geht  man 
herunter  bis  14*^  R.;  daneben  laue  Bäder. 

Hystsrio.  Aenderung  der  Lebensweise,  leichte  Beschäfti- 
'    gnng,  Aufenthalt  bei  fremden  Leuten  oder  in  Anstalten. 
Mechanische  Ermüdung  durch  Bewegung,  Tarnen,  Garten- 
arbeiten, Tanzen  u.  s.  w.  Bei  Anämie  Eisen  oder  Arsen, 
besonders  bei  nervOsen  Aufregungen: 

Rp.  1414. 

Fen\  arsenicos.  cum  Ammon.  citric.  0'2, 
Extr.  et  Pulv.  Liquir,  ää  q.  s.  ut  f.  pill.  No,  10, 
D.  S.  Täglich  nach  dem  Frühstück  1  Pille. 
Bromsalze   nur  gegen  Erregungszustände.    Die   Kost 
nicht  ausschliesslich  aus  Fleisch  bestehend,  sondern  ge- 
mischt mit  Gemüsen.    Leichte  Kaltwasserkuren. 

Liehen   urticatus.     Urticaria.     Nesselausschiag. 

Leichte  Diät.     Sorge  für   regelmässigen   Stuhl.     Gegen 
das  Jucken  Essigwasser  oder: 

Bei  hohen  Graden  auch: 
Rp.  1416. 

Balsam,  peruvian.  50, 

Glycerin.  30'0. 

D.  S.   Zum  Einpinseln. 

Bei  Säuglingen  genügt: 
Bei  Kindern  von  besse- 
ren Classen  statt  Petroleum 
Balsam,  peruvian.,  also: 
Rp.  1418. 

Balsam,  peruvian., 
Glycerin.  ää  25'0. 
D.   S.    Mittelst  Pinsels 
aufzutragen. 


Rp.  1415. 

Natr.  salicylic.  50, 
Pulv.  Oryzae  250. 
D.  S.  Streupulver. 

Prurigo.  Jucicbiatterchen. 

Rp.  1417. 

Ol.  Petrae^ 

Glycerin.  aa  250. 

D.  S.  Die  Haut  mit  einem 
mit  dieser  Flüssigkeit 
befeuchteten  Flanell- 
lappen einzureihen. 
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Bei  Prurigo  niitis  grösserer  Kinder  Schwefelbäder: 

Rp.  1419. 

Hep,  Sulfur.  Kaiin.  pro  balneo  200r0— 250-0. 
D.  S.  Zusatz  zu  einem  Bad. 

Wenn  die  Haut  trocken  ist,  dieselbe  mit  irgend  einer 
indifferenten  Salbe  zu  befetten.  Zweckmässig  auch  Astrin- 
gentia,  z.  B.  eine  Handvoll  Cortex  Quercus  mit  2  Liter 
Wasser  abgekocht,  dann  abgekühlt  und  damit  dier  ganze 
Körper  des  Kindes  gewaschen. 

Bei  Prurigo  agria,  wenn  noch  frische  Entzündungs- 
erscheinungen da  sind: 


Rp.  1420. 

Empl.  Biachylon.  simpl., 
Ungu.  emollient.  aä  25'0, 
Ol.  Cadini  50. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 

Wenn  die  Entzündungs- 
erscheinungen fehlen  oder 
schon  abgelaufen  sind: 

Rp.  1421. 

Add.  horacic.  30, 
Ungu.  emollient.  20'0. 
M.  f.  unguent. 
D.  S.   Salbe. 

(Der  Körper  wird  jeden 
Abend  zuerst  mit  einer  Kali- 
seife eingeseift,  dann  ge- 
waschen und  mit  der  Salbe 
eingeschmiert,  die  über  Nacht 
liegen  bleibt.)  Ebenso  ge- 
braucht wird  auch : 

Rp.  1422. 

Naphthol.  20, 
Ungu.  emollient.  40' 0. 
M.  f.  unguent. 
D.  S.  Salbe. 


Innerlich     kann     man 
Arsen    geben ,     entweder 
Solut.  Fowleri  oder: 
Rp.  1423. 

Ferr.     arsenicos.     cum 
Ammonio  citrico  O'l, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.    S.    Anfangs  Imal, 
später    2mal    täglich 
1  Pulver. 

In    neuerer   Zeit    wird 

auch  versucht: 

Rp.  1424. 

Ammon.  sulfoichthyolic, 

Aqu.  dest.  ää  5'0. 

D.  S.  Tägl.  5—10  Tropf. 

Nach    Ablauf    der 
Prurigo  empfehlen swerth: 
Rp.  1425. 

Eadic.   Hellebwi  1000, 
Coque  cum  Aqu.  fönt. dest. 
q.  s.  ad  sol.  10000. 
D.  S.  Durch  einige  Mo- 
nate täglich  damit  der 
Körper  zu  waschen. 
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Ekzema.    Nässende  Flechte.  Bei  acntem  Ekzem  Um- 
schläge mit  Aqn.  Plnmbi,  später  Einstauben  yon: 


Rp.  1426. 

Flor,  Zinc.  20, 
Amyl.  Oryzae  200. 
B.  S.  Streupulver. 

Bei  Eczema  impe- 
tiginosum,  namentlich  des 
Gesichts : 

Rp.  1427. 

Empl.  Biachylon  simpl., 
Lanolin,  pur.   äd  20'0, 
Ungu,  simpl.  100. 
B.  8.  Salbe. 


Zum    Anfweichen 
Krnsten  nimmt  man: 


der 


Rp.  1428. 

Äqu.  Calc.y 
Ol.  Olivar.  aä^lOO, 
B.  S.  Aeusserlich. 
Bei      schnppendem, 
nicht  nässendem  Ekzem: 
Rp.  1429. 

Ol.  Fagi  50, 
Glycerin.  pur.  50'0, 
Amyl.  Tritic.  q.  s.  ut  f. 

ungu.  molle. 
B.  S.  Salbe. 
Bei  chronischem  Ekzem 
mit     Hantverdickong    Wa- 
schungen mit  Ealiseife. 


PediCUli  capitis.  Kopfiftuse.  Die  Haare  schneiden,  der 
Eopf  2 — 3mal  mit  Sapo  mercurialis  einzuseifen  und  zu 
waschen,  oder: 

Rp.  1430.    Acid.  carbolic.  2'0—3'0, 
Ol.  Olivar.  lOO'O. 

B.  S.   Ber   Kopf  damit  einzuölen,  dann  mit 
einem  Tuch  zu  verbinden. 
Ebenso  auch  Petroleum  mit  Glycerin  ää. 

Scabies.    Krätze. 

Rp.  1431. 

Balsam,  peruvian., 
Glycerin.  ää  250. 
B.  S.    Ber  Körper  mit 

Kaliseife  zu  waschen, 

dann  die  Flüssigkeit 

einzupinseln  und  über 

Nacht  liegen  zu  lassen. 

Am  nächsten  Morgen, 

ohne  zu  waschen,  neu 

aufzupinseln. 


Ebenso  auch: 
Rp.  1482. 

Styrac.  venet.  50'0, 

Ol.  Olivar.  10-0, 

Spir.  vin.  rectificat.  5'0, 

M.  f,  ungu, 

B.  S.  Salbe. 
Bei  grösseren  Kindern 
auch  Waschungen  mit  Carbol- 
seife. 
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Morbilli,  Masern.    Bis  zum  Aufhören  des  Fiebers  Bett- 
rahe, strenge  Diät.  Bei  Hastenreiz  laae  Getränke,  sowie : 


In  heftigeren  Fällen: 
Rp.  1434. 

Mixtur,  gummös.  90'0, 
Tinct.  Opiispl  gtt8.2  -  6, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
D.  S.  28tündl.  1  KinderL 


Rp.  1433. 

Mixtur,  oleos.  90'0, 
Aqu.  Laurocer.  2'0, 
Syr.  simpl.  lO'O. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 
Bei  hohem  Fieber: 
Rp.  1485. 

Natr.  salicylic.  3'0—4'0, 
Aqu.  fönt.  dest.  90'0. 

(Bei  gleichzeitigem  Hnsten: 

Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  2—6), 

Syr.  ruh.  Idaei  100. 

D.  S.    2stündlich  1  Kinderlöffel. 

Gegen  Jacken  Einreibung  mit  Ol.  Olivar.,  üngu.  emol- 
liens  etc.  Wenn  das  Fieber  and  die  katarrhalischen 
Erscheinungen  geschwanden,  darf  das  Eind  aafstehen; 
in  diesem  Stadiam  Bäder  von  28^  R.  Aasgehen  (nament- 
lich im  Winter)  erst,  wenn  die  Haat  vollkommen  normal. 

Scarlatina.  Scharlach,  strengste  Fieberdiät;  derUrin 
täglich  auf  Eiweiss  zu  untersuchen;  vor  dem  End^  der 
vierten  Woche,  auch  wenn  kein  Albumin  im  Urin,  kein 
Fleisch.  Wenn  die  Urinmenge  sehr  vermindert  ist,  lässt 
man  Selters-,  Biliner,  oder  Giesshübler  Wasser  trinken. 
Bei  starkem  Jacken  der  Haut  Fetteinreibungen.  Wenn 
kein  Eiweiss  im  Urin  und  sonst  keine  GompUcation  be- 
steht, lässt  man  das  £ind  im  Beginn  der  4.  Woche  zum 
erstenmale  baden  und  am  Ende  der  4.  Woche  aufstehen. 

VaCCinatiO.  Schutzimpfung.  Dieselbe  unter  antisepti- 
schen Cautelen  vorzunehmen.  Die  Hautstelle  wird  mit 
CarboUOsang  gewaschen,  dann  trockene  Euhlymphe  io 
lo/oiger  CarboUOsung  aufgelöst  und  damit  geimpft;  über 
die  Wunde  Jodoformgazeverband. 


885    - 


Intermittens.  Wechselfleber,  wenn  möglich,  Verlassen 
der  Fiebergegend,  Gebirgslnft. 

Drei  Standen  Yor  dem  Anfall  bei  Säuglingen: 
Rp.  1486. 

Chinin,  sulfuric,  neutral.  0'5, 
Add.  sulfuric.  dil.  q.  8.  ad  8ol., 
8yr.  simpl.  200. 

D.  8.   In  3  Portionen  in  IstOndigen  Intervallen 
zu  nehmen. 

Bei  Säuglingen,  die  sich  weigern,  das  Chinin  in  dieser 
Form  zu  nehmen,   gibt  man: 


Rp.  1437. 

Chinin,  tannic., 

Sacch.  alb.  ää  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  8.  3  Pulver,  in  Milch 

aufgelöst,  in  Istünd. 

Intervallen. 
Bei  grosseren  Kindern: 
Rp.  1438. 

Chinin,  hisulfuric.  2'0, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  8.  3  Pulver  vor  dem 

Anfall;     wenn     dies 

nicht  wirkt,  zu  steigen 

Ins  zu  10  Pulvern. 


Bei  starkem  Milztumor 
und  Kachexie  auch  an  fieber- 
freien Tagen  Chinin,  halb 
so  Yiel  wie  an  Fiebertagen. 
In  veralteten  Fällen,  bei  be- 
deutender Kachexie,  Chinin 
mit  Arsen: 

Rp.  1439. 

Chinin,  sulfur.  0'7, 

Ferr.arsenicos.  cumAm- 
mon.  citric.  0'2, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  8.  Bei  kleineren  Kin- 
dern 1  Pulver  im  Tag, 
hei  grösseren  Kindern 
2  —  4  Pulver  täglich. 


Lues  herdditaria.  Angeborene  Syphilis,  wenn  die 

Mutter  genug  Milch  hat  und  nicht  kachektisch  ist,  soll 
sie  das  Kind  ernähren,  sonst  wenn  möglich  eine  Amme, 
die  aber  von  der  Infectionsgefahr  zu  verständigen  ist. 
Wenn  keine  Amme  zu  beschafien,  Ernährung  mit  ver- 
dünnter Kuhmilch;  frühzeitig  daneben  Rindsuppe,  schon 
im  sechsten  bis  siebenten  Monat  etwas  Fleisch.  Von 
Medicamenten  am  besten  intern: 
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Rp.  1440. 

Calomelan.  pur.  O'l, 
Ferr,  lactic.  0-2, 
Sacch,  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Je  nach  dem  Kör- 
pergewicht des  Kindes 
1  —  4  Pulver  täglich. 
Dies  so  lange  zu  geben, 
bis  sämmtliche  Erscheinun- 
gen der  Lnes  geseh wanden 
sind;    bei   Diarrhöe   auszu- 
setzen.   Bei  starker  Anämie 
ebenfalls     auszusetzen    und 
nur  Eisen  (Ferr.  lactic.  oder 
Tinct.    nerrino-ton.    Bestu- 
scheffii)  zu  geben. 

In  neuerer  Zeit  mit  sehr 
gutem  Erfolge  gegeben: 
Rp.  1441. 

Hydrargyr.  tannic.  oxy- 
dulat.  0'l-0'4, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2—4  Pulver  tägl. 
Wenn    gleich    Anfangs 
bedeutende      Enochenaffec- 
tionen  Yorliegen: 
Rp.  1442. 

Protojodur.  Hydrargyri 
0% 
Ferr.  lactic.  Or2, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  1—3  Pulver  täg- 
lich, je  nach  dem  Alter 
des  Kindes. 


Wenn  drohende  Er- 
scheinungen vorliegen,  die 
rasch  zum  Schwinden  ge- 
bracht werden  müssen,  am 
besten : 

Rp.  1448. 

Merc.  sublim.  corros.C'l^ 
Aqu.  fönt.  4est.  lO'O, 
Natr.  chlorat.  0r4. 
D.  S.  Täglich  oder  jeden 
2.  Tag  ^li—l  Pravaz- 
sche  Spritze  zu  inji- 
ciren.      Die    Lösv/ng 
immer  frisch   zu    be- 
reiten. 

Wenn  die  Erscheinun- 
gen der  Lues  unter  Gebrauch 
eines  der  oben  erwähnten 
Medicamente  zurftckgegan- 
gen,  als  Nachkur  sehr  gut: 

Rp.  1444. 

Ferr.  iodat.  sacchar.  l'O, 

Sacch.  alb.  2:0. 

M.  /".  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.  Tägl.  1-3 Pulver. 

Bei  Recidiven  an  der 
Haut,  den  Schleimhäuten 
oder  Knochen  wieder  ein 
Quecksilberpräparat. 

Eine  gute  Unterstützung 
der  Calomel-Behandlung  sind 
Bäder  mit: 

Rp.  1445. 

Merc.  sublim,  corros.  l'O, 
Sal.  ammoniac.  dep.  lO'O, 
Aqu.  fönt.  dest.  200-0. 
D.  S.  Zu  2  Bädern. 
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Bei     Condylomen 
ad  annm: 

Bp.  1446. 

Aqu.  Calcis  ö'O, 
Merc.    sublim,    corrosiv. 
O'l, 
D.  S,  Zum  Bepinseln. 


Bei  syphilitischer  Rhinitia: 
Rp.  1447. 

Mercur. praecip.  ruh.0'2, 
Ungu.  emollient.  Ö'O, 
M.  f.  ungu. 

D.  S.  Salbe,  mittelst 
Wicken  in  die  Nase 
einztiführen. 


Anaemia.  Blutarmuth.  Frische  Luft,  Oebirgslaft.  Ge- 
mischte Kost,  neben  Fleisch  und  Milch  auch  grüne  Ge- 
müse, ebenso  etwas  Alkoholica,  z  B.  Cognac  zur  Milch. 
Eisenpräparate  werden  oft  nicht  vertragen,  daher  nament- 
lich im  Sommer  besser  Stahlwasser  von  Pyrmont  oder 
Spaa,  1  Esslöffel  vor  jeder  Mahlzeit,  steigend  eventuell 
bis  zu  25  Löffeln  im  Tag.  Unter  den  Eisenpräparaten 
am  besten: 


Bp.  1448. 

Ferr.  peptonat.  10, 

Sacch.  alb.  20. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  2-5  Pulver  täg- 
lich. 


Bp.  1449. 

Ferr.  pyrophosphor.  cum 

Ammon.  citric.  1  '0-2' 0, 
Pulv.  rad.Rhei  chin.  0'2, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2—4  Pulver  tägl. 


Morbus  maculosus  Werlhofli.  Blutfleckenkrankheit. 

Gemischte,  aber  kräftige  Nahrung;  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  gesunde  Wohnung. 


Ebenso: 
Rp.  1451. 

Ferr,  citric.  (od.  Chinin, 
ferrocitric.)  TO, 
Extr.  Secal.  cornut. 

0-3 -0-5, 
Sacch.  alb..2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.  Tägl.  3-5  Pulver. 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Eüniken.  22 


Bp.  1450. 

Ferr.  arsenicos.  cum  Am- 
%mon.  citric.  O'l, 
Extr.  Seealis  cornut.  0'5, 
Sacch.  alb.  30. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  3  Pulver. 
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Rbacbitis.  Englische  Krankheit.  Bei  s&ngiingen  na- 
türliche Ernährung,  Regelm&ssigkeit  in  der  Ernfihmng, 
um  Dyspepsie  zu  vermeiden.  Bei  künstlich  genährten 
Kindern  frühzeitig  nehen  der  Kuhmilch  Kalbshrühe,  Yom 
dritten  Monat  an  einmal  des  Tags,  im  vierten  Monat 
2mal  des  Tags,  dann  Bindsuppe,  Fleischsaft,  vom  achten 
Monat  an  Fleisch.  Entwöhnung  nur  mit  Milch  und  Kalbs- 
brühe. Wird  letztere  nicht  vertragen,  so  gibt  man  Bie- 
dert'sches  Eahmgemenge,  s.  S.  289.  Bei  Kindern  im 
zweiten  Lebensjahre  Amjlacea  möglichst  zu  meiden;  Milch, 
Suppe,  Fleisch,  Eier.  Leguminosen  nur  bei  sehr  abge- 
magerten Kindern ,  1— 2mal  täglich  als  Zusatz  zur  Milch 
oder  Suppe,  z.  B.  die  Harten stein'sche  Leguminosen- 
Mischung  (1  EsslOffel  auf  eine  Tasse  Suppe  oder  Milch), 
oder  besser  die  Zealenta  von  Durioz  (1  Esslöflfel  auf 
eine  Tasse  warmen  Wassers  mit  etwas  Butter  und  Salz), 
ebenso  auch  Lieb ig's  Maltoleguminose.  Ausschliessliche 
Nahrung  dürfen  aber  diese  Substanzen  nie  sein.  Alko- 
holica,  Wein,  Malzbier,  Thee  mit  Milch  und  Cognac, 
besonders  bei  abgemagerten  Kindern.  Frische  Luft, 
Aufenthalt  in  Gebirgsgegenden  oder  an  der  Seeküste. 
Die  Betten  sollen  nur  Rosshaar-Matratzen  und  -Polster 
enthalten.  Leichte  Bedeckung,  bei  Tag  möglichst  kühle 
Bekleidung.  Bei  ganz  kleinen  Kindern  häufiger  Lage- 
wechsel; das  Kind  nicht  sitzend,  sondern  liegend  zu 
tragen;  Gehversuche  erst,  wenn  Stillstand  der  Rhachitis 
eingetreten.  Bäder,  Salz-,  Soolen-,  Seebäder  nament- 
lich, wenn  Abmagerung  und  Anämie  nicht  stark  sind. 
Bei  Kindern  unter  6  Monaten  V»  ^^^  S&^z,  bei  Kindern 
von  6  Monaten  bis  P/s  Jahr  V«  Kilo  Salz  auf  ein  Bad 
von  mindestens  24  Litern  und  24—^6°  R.;  auch  Hal- 
leiner Mutterlaugensalz  oder  !E^eiiznacher  Sak  ebenso 
zu  verwenden.  Bei  hochgradiger  Anämie  Eisenbäder, 
Globuli  martiales  minores  1  Stück  auf  ein  Bad,  oder^ 

Rp.  1462.    Kali  carhonic.  crtid., 

Ferr.  sulfuric.  aä  500'0. 
S.  Zusatz  zu  4— 8  Bädern. 

Ebenso  Kochsalz  mit  Eisenvitriol,  oder  Franzensbader 
Eisenmoorsalz  V^^^V«  ^^^  V^^  ^^^'    ^^^^  ^i^^^  Bäder 
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durch  Monate  zu  gebrauchen.  Später  kalte  Waschungen, 
Anfangs  mit  Wasser  von  20°  B.,  dann  allmälig  kälter 
bis  zu  W  K 

Intern  Leberthran.     Bei  Säuglingen: 

Rp.  1453. 

Ol  iecor.  Aselli  30—120, 

Pulv.  gumm.  Ardbic, 

Äqu.  fönt.  dest.  im  q.  s.  ut  f.  mixtura  colatur.  OO'O, 

Syr.  simpl.  lOrO. 

I).  8.  3—4  Esslöffel  täglich. 

Für  ältere  Kinder  purer,  gereinigter  Leberthran;  bei 
Kindern  von  1 — 2  Jahren  1  EsslöflFel,  bei  solchen  von 
2—4  Jahren  1—3  Esslöffel  vor  dem  Schlafengehen  oder 
vor  der  Mahlzeit  durch  4  Tage,  dann  Pause  von  8  bis 
14  Tagen  u.  s.  f.  den  ganzen  Winter  hindurch.  Im  Hoch- 
sommer ist  Leberthran  nicht  zu  geben.  Eisen  ist  von 
grossem  Werth: 


Ep.  1454. 

Ferr.    et    Natr.    pyro- 
phosphoric.  10, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  1—3  Pulver  tägl. 
(am  besten  in  Milch). 
Noch     besser    verdau- 
lich ist: 


Rp.  1455. 

Ferr.   pyrophosphoi'.  et 
Natr.  citric.  l'O. 
(Bei  Appetitlosigkeit: 
Pulv.rad.Bhei  Chin.  0'2), 
Sacch.  all).  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  1—3  Pulver  tägl. 


Bei  Diarrhöe  bö^slr: 
Rp.  1456. 

Ferr.  carbonic.  sacckarat.  l'O, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.   Wie  das  Vorige. 

Rhachitische  Verkrümmungen  sind  frühzeitig  orthopä- 
disch zu  behandeln. 

22* 


-     340    — 


C.  Längenwachsthum  und  Oewichts- 
zanahme  des  gesunden  Kindes. 

Die  dnrohflohnittllohe  Körperl&nge  des  neu- 
geborenen Knaben  beträgt  50  cm.,  die  des  neugeborenen 
Mädchens  49  cm. 

Dai  Ii&ngenwaoluitliiim  gestaltet  sich  dann 
folgendermassen : 


Alter  des  Kindes 

Llngentiuialime 

-^^-"^ 

DnrohsehnitUielie 
KtrpcrUng* 

1  Monat 

4  cm. 

54  cm. 

2  Monate 

3      n 

57    , 

3       „ 

2      , 

59    , 

4       „ 

1      n 

60    , 

Vom  5.  Monate  bis  1  Jahr 

9      . 

69    „ 

Im   2.  Jahre 

9      -     - 

78    , 

,     3.      „ 

7     „ 

85    , 

.     4.      „ 

6      n 

91     , 

,     5.      „    • 

6     „ 

97     , 

n      6.      „ 

6     , 

103    , 

.       7.        n 

6    , 

109    , 

.       «•        . 

6     , 

115    „ 

.     9.     „ 

6     . 

121       n 

.  10.     „ 

6     , 

127     „ 

„   11.     „ 

6     , 

138     , 

.  12.     „ 

6     , 

189     „ 

.  13.     , 

6     , 

145     „ 

r    14.        n 

6     , 

151     „ 

r    15.        , 

6     , 

167     , 
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Dal   durohiohnittliolie    Körpergewtoht   des 

Neugeborenen  ist  3200—3500  gr. 

In  den  ersten  4  Tagen  Gewichtsabnahme  um 
*/i4 — V"  ^68  ursprünglichen  Gewichts,  im  Durchschnitt 
um  222  gr.  Dann  bei  normaler  Emfthrung  Ausgleichung 
des  Gewichtsyerlustes  bis  zum  achten  Tag,  also  am  achten 
Tag  das  Körpergewicht  so  gross  wie  am  ersten.  Je  geringer 
das  ursprüngliche  Gewicht,  desto  langsamer  das  Schwinden 
der  Gewichtsabnahme. 

Vom  neunten  Lebenstag  an  unter  normalen  Ver- 
hältnissen folgende  Gewichtszunahme: 


Alter 
Kindes 

T&gliche 
Gewichtscnnahme 

Monatliche 
Gewichtszunahme 

Durchschnitt- 
liches Körper- 
gewicht 

1  Monat 

2  Monate 

25-35  gr. 

(je  nach  dem  ur- 

sprflngliehen 
Körpergewicht) 

23-32  gr. 

750  gr. 
700    , 

4000  gr. 
4700    , 

3        „ 

22-28    „ 

650    „ 

5350    „ 

4        . 

20-22    „ 

600    „ 

5950    « 

5       « 

18  gr. 

550    „ 

6500    „ 

6        „ 

17    . 

500    , 

7000    „ 

7        . 

15    n 

450    „ 

7450    , 

8       „ 

13    n 

400    , 

7850    „ 

9        . 

12    . 

350    , 

8200    „ 

10        „ 

10     n         • 

300    , 

8500    „ 

11           n 

8    . 

.250    , 

8750    „ 

1  Jahr 

6    . 

200    « 

8950-9000  gr. 

2  Jahre 

— 

1            _ 

11000  gr. 

A-VLm 

Hofrath  Professor  Dr.  Theodor  Meynert's 


A.  Ueber  die  Ausstellung  Ton  Parere's 

behufs  Aufnahme  auf  die  psychia-' 

trische  Klinik. 

Wenn  die  Ueberbringung  eines  Geisteskranken  auf  die 
psychiatrische  Klinik  angezeigt  erscheint,  so  ist  demselben 
ein  Parere  mitzugeben,  durch  welches  der  pathologische 
Geisteszustand  des  Patienten,  sowie  die  Nothwendigkeit, 
den  Kranken  der  Pflege  und  Ueberwachung  der  Klinik  zu 
übergeben,  dargethan  wird.  Dieses  Parere  ist  von  einem 
Polizeibezirksarzt  des  Bezirkes  auszustellen,  in  welchem 
der  Patient  wohnt,  oder  in  welchem  er  wegen  störender 
oder  gemeingefährlicher  Handlungen  polizeilich  angehalten 
wurde;  in  dringenden  Fällen  kann  auch  der  den  Patienten 
behandelnde  Arzt  das  Parere  abfassen,  das  aber  dann  Yom 
Polizeiarzt  vidirt  werden  soll.  Das  Parere  muss  nicht  etwa 
die  Diagnose  der  Geisteskrankheit  enthalten,  an  welcher 
der  Patient  leidet,  noch  weniger  soll  es  nur  aus  dieser 
Diagnose  bestehen  oder  gar  aus  einer  ganz  laienhaften  Be- 
nennung der  Krankheit,  wie  z.  B.  „Pat.  N.  N.  leidet  an 
religiösem  Wahnsinn"  oder  „  .  .  .  leidet  an  Liebeswahn", 
wie  dies  leider  häufig  vorkommt;  vielmehr  soll  dasselbe 
eine  kurze  Schilderung  der  Handlungen  oder  Aeusserungen 
des  Patienten  liefern,  vermöge  welcher  derselbe  geisteskrank 
erscheint,  sowie  darlegen,  wodurch  die  Uebergabe  des 
Patienten  an  die  psychiatrische  Klinik  nothwendig  gewor- 
den. In  letzterer  Beziehung  kommt  hauptsächlich  in  Be- 
tracht, dass  der  Kranke  durch  Aeusserungen  oder  Hand- 
lungen  störend   oder  gemeingefährlich  ist,   oder  dass  bei 
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der  Katar  seiner  Krankheit  solche  Znst&nde  zu  befürchten 
sind,  in  denen  der  Patient  störend  wird  oder  sich  oder 
Andere  beschädigen  kann;  femer  dass  der  Patient  keine 
oder  eine  ungenügende  h&nsliche  Pflege  und  üeberwachung 
zur  Yerffigung  hat.  Am  besten  wird  das  Parere  nach  fol- 
gendem, von  Herrn  Hofr.  Meynert  entworfenem  Frage- 
bogen abgefasst: 

1.  Vor-  und  Zuname. 

2.  Alter,  Stand,  Beligion. 

8.  Charakter  oder  Beschäftigung. 

4.  Geburtsort,  Vaterland. 

5.  Zuständigkeit. 

6.  Letzter  Wohnort. 

7.  Wegen    welcher   Anlässe   oder    Conflicte    er- 
schien der  Aufzunehmende  anormal? 

8.  Welche  Erankheitszeichen  beobachtete  oder 
erfuhr  der  Aussteller  des  Parere's? 

9.  Wie   lange   dauert  die  Krankheit,  ist  sie  periodisch 
oder  recidive? 

10.  Welche  etwaigen  Ursachen  der  Erkrankung  sind  be- 
kannt ? 

11.  Erscheint  der  Kranke  stOrend   oder  gemein- 
gefährlich? 

12.  Anmerkung. 

Datum.  Unterschrift. 

Es  ist  natürlich  nicht  in  allen  Fällen  dem  Aussteller 
des  Parere's  möglich,  alle  oben  genannten  Rubriken  aus- 
zufüllen; unter  allen  Umständen  aber  sollen  die  Punkte 
Nr.  7,  8  und  11  näher  ausgeführt  werden,  da  hiedurch 
nicht  nur  die  Motivirung  für  die  Ueberbringung  des  Pa- 
tienten in  die  Klinik  gegeben,  sondern  auch  den  Aerzten 
der  Klinik,  sowie  der  Anstalt,  in  welche  der  Kranke  even- 
tuell von  dort  aus  gebraclit  wird,  die  wichtigste  Grundlage 
für  die  Untersuchung  und  oft  auch  für  therapeutische  Maass- 
nahmen,  sowie  andererseits  auch  für  die  Beurtheilung,  ob 
ein  Kranker  wieder  der  häuslichen  Pflege  übergeben  werden 
kann,  geliefert  wird.  Punkt  Nr.  5  ist  insofeme  wichtig, 
als  die  Kranken,  sobald  ihre  Zuständigkeit  nachgewiesen 
ist,   in  die   betr.  Landes-Irrenanstalt   transportirt   werden, 
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weshalb   auch,  weon  mOglich,  dem   Farere  der   Heimats- 
schein des  Patienten  beigelegt  werden  soll. 

In  Bezug  auf  Punkt  Nr.  8  sind  neben  den  psychischen. 
Erankheitssymptomen  folgende  somatische  Verhältnisse 
wichtig:  1.  Alter,  Körperlänge,  Körpergewicht,  Ernährungs- 
zustand, Hautfarbe.  2.  Schädelbildung,  durch  Messung 
der  Durchmtsser  und  Umfange  festzustellen.  3.  Gesichts - 
bildung,  speciell  Kieferbildung  (Vorstehen  des  Unterkiefers 
vor  dem  Oberkiefer  ein  wichtiges  Degenerationszeichen), 
etwaige  Missbildungen  im  Gesicht,  wie  Hasenscharte  etc. 
4.  Sinnes -Organe:  Auge,  Blick,  Verhalten  der  Pupillen  und 
Augenmuskeln,  Gehör,  angewachsene  Ohrläppchen,  Fehlen 
des  Helix;  Gefühl,  Hyper-  und  Anästhesieen.  5.  Ver- 
halten der  Zunge  beim  Vorstrecken,  Zittern  derselben, 
Narben  (Zeichen  bestandener  epileptischer  Anfälle).  6.  Ver- 
halten der  Musculatur,  Paralyse  oder  Parese  einzelner 
Muskelgruppen  oder  Extremitäten,  Tremores,  Zuckungen, 
automatische  Bewegungen.  7.  Geschlechtssphäre,  Abnor- 
mitäten der  Genitalien,  mangelhafte  Entwicklung  derselben 
(Kryptorchie,  Hypospadie  oder  Epispadie,  mangelhafte  Ent- 
wicklung des  Uterus,  Atresie  des  Uterus  oder  der  Vagina), 
Aeusserung  des  Geschlechtstriebes.  8.  Verhalten  der  vege- 
tativen Functionen. 

In  Bezug  auf  Punkt  Nr.  10,  die  Ursache  der  Er- 
krankung, kommen  hauptsächlich  in  Betracht:  Heredi- 
täre Belastung  (Vorkommen  von  Geistes-  oder  Nerven- 
krankheiten, plötzlichen  Todesfallen  unter  Hirnsymptomen, 
von  Selbstmordversuchen,  Verbrechen  oder  von  Trunksucht 
unter  den  Ascendenten,  Blutsverwandtschaft  der  Eltern, 
Zeugung  des  Kranken  bei  sehr  jugendlichem  oder  sehr 
hohem  Alter  der  Eltern,  oder  nachdem  Vater  oder  Mutter 
kurz  vorher  eine  erschöpfende  Krankheit  durchgemacht, 
oder  während  eines  der  beiden  berauscht  war),  ferner  ange- 
borene neuropathische  Constitution,  un zweckmässige 
Erziehung;  Pubertät,  Klimakterium,  Senium;  Krank- 
heiten, namentlich  in  der  ersten  Kindheit  aufgetretene 
Convulsionen  oder  Rhachitis,  Kopfverletzungen,  Menin- 
gitis, Hirn-Apoplexie,  Encephalitis,  Tumor  cerebri,  Tabes 
dorsalis,  Chorea,  Epilepsie,  Hysterie,  Neurasthenie,  acute 
Infectionskrankheiten,  namentlich  Typhus,  Variola,  Pneu- 
monie   (Delirien),     acute     oder    durch    chronische,     er- 
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schöpfende  Krankheiten,  wie  Tabercnlose,  Carcinom  etc. 
bewirkte  Anämie,  Syphilis,  Erkrankungen  der  weiblichen 
Genitalien;  Onanie  and  sonstige  geschlechtliche  Aus- 
schweifungen; Gravidität,  Entbindung,  Puerperium,  Lac-  - 
tation;  heftige  Gemüthsbewegungen,  geistige  Ueber- 
anstrenguug,  schwere  Sorgen;  Alkoholmissbrauch, 
Kohlenoxydvergiftung,  chronische  Blei-  oder  Quecksilber- 
intoxication,  Morphinismus,  Coca'lnismus  etc.  etc. 

B.  Therapie  der  Geisteskrankheiten. 

Idiotie.  Sorgfältige  körperliche  Pflege,  regelmässige  Er- 
nährung, Reinhaltung,  Vermeidung  von  Stuhlverstopfung. 
In  geistiger  Beziehung  methodische  pädagogische  Her- 
anbildung; all  dies  am  besten  durch  Aufenthalt  in  einer 
Idiotenanstalt  zu  erreichen. 

RReianchoile.  Kräftige  Ernährung  durch  proteinreiche, 
aber  reizlose  Kost.  Bei  Nahrungsverweigerung  zu- 
nächst die  Speisen  weiter  dem  Kranken  hinzustellen,  der 
sie  oft,  wenn  er  sich  unbemerkt  glaubt,  doch  zu  sich 
nimmt;  wenn  dies  nicht  der  Fall,  flüssige  Nahrung  durch 
eine  Schnabeltasse  einzugiessen  oder  ernährende  Klystiere 
anzuwenden;  wenn  dies  nicht  zum  Ziele  führt  und  die 
Nahrungsverweigerung  mehrere  Tage  anhält,  künstliche 
Fütterung  vorzunehmen,  durch  eine  mit  trichterför- 
migem oberem  Ende  versehene  Kautschuksonde,  die,  vor- 
her in  warmem  Wasser  erweicht,  durch  die  Nase  ein- 
geführt wird  und  durch  welche  die  Nahrung,  eventuell 
auch  die  Medicam ente,  die  man  der  Nahrungsflüssigkeit 
zusetzt,  aus  einem  passend  geschnabelten  Gefäss  ein- 
gegossen werden.  Diese  Fütterung  l--2mal  täglich  vor- 
zunehmen; die  Nährflüssigkeit  warm  und  gut  durch- 
geseiht, am  besten  Milch  mit  Eidottern  (l  Liter  Milch 
und  12  Eidotter  pro  die),  eventuell  auch  Wein.  Bei 
Regurgitation  von  Seiten  des  Kranken  Einspritzung  der 
Nahrung  mittelst  Wundspritze  in  die  Schlundsonde. 

Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  In  den  meisten  Fällen 
Bettruhe  angezeigt.  Bei  Anämie,  herabgesetzter  Ernäh- 
rung Eisenpräparate,  etwa: 
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Bp.  1457. 

Ferr.  oxijd.  dialysat.  5'0, 
Äqu.  fönt.  150-0, 
Aqu»  Cinnamom.  öO'O, 
S.     Tagsüber*    zu    ver- 
brauchen. 
Bei  Schlaflosigkeit  all- 
abendlich   ein    prolongirtes 
Bad  von  27—28°  E.  mit  kal- 
tem Umschlag  auf  den  Kopf. 
Führt  dies  allein  nicht  znm 
Ziele: 


Rp.  1468. 

Natr.  bromat  6'0, 
Div.  in  dos,  aequ.  No,  3. 
S.  Abends  1—2  Pulver, 
in  1  Glas  Wasser  auf- 
gelöst. 

Manchmal  anch  wirksam : 
Rp.  1459. 

Paraldehyd.  3-0— 5-0, 
Tinct.  cort.  Aurant.  25'0. 
S,  Am  Abend  zu  nehmen. 


Manie.  Sorgfältige  üeberwachung  des  Kranken;  wenn 
nöthig,  Isolirang  zum  Schutze  der  Umgebung.  Beruhigung 
durch  laue  Bäder,  Bromsalze,  eventuell  auch  Chloral- 
hydrat. 

Acuter  (hallucinatorischer)  Wahnsinn.  Prophy- 
laktisch Hebung  des  Kr&ftezustandes  bei  und  nach 
erschöpfenden  fieberhaften  Krankheiten,  sowie  nach 
schweren  oder  kurz  hinter  einander  erfolgten  Puerperien ; 
Behandlung  andauernder,  etwa  durch  heftige  Gemüths- 
bewegungen  entstandener  Schlaflosigkeit  bei  jugendlichen 
Individuen ;  bei  neuropathisch  veranlagten  (z.  B.  bei 
stark  hydrocephalischen)  oder  hereditär  belasteten  Per- 
sonen Vermeidung  von  Excessen  in  Baccho  und  in  Venere. 
Nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  aufmerksame 
Pflege,  namentlich  Sorge  für  regelmässige  und  passende 
Ernährung,  sowie  für  tägliche  Stuhlentleerung.  Ferner 
Gebrauch  von  Eisen,  etwa  der  Blaud'schen  Pillen: 


Rp.  1460. 

Ferr.  sulfuHc, 

Kai.   carbanic.  aa  15  0, 
Gumm.  Tragacanth.  q.  s. 

ut  f  pill.  No.  96. 
B.  S.  3mal  täglich  2—3 
Pillen. 
Ebenso  auch  Rp.  1457 
oder: 


Rp.  1461. 

Ferr.   oxydat.  dialysat. 
10-0, 
Chinin,  sulfuric.  5*0, 
(Extr.  Aloes  l'O), 
Pulv.  et  extr.  Liquirit. 
ääq.s.utf.  pill.  No.  100. 
1).  S.    3mal   täglich  je 
4  Pillen. 
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Bei  gleichzeitiger  Dyspepsie: 
Rp.  1462.    Ferr.  carhonic, 
Natr.  hicarhon., 
Pulv.  rad.  Bhei  ää  5  0, 
Sacch.  alb.  100. 
M.  f.  pulv.  Da  ad  scat 
S.  3mal  täglich  1  Messerspitze  voll. 
Sehr  wirksam  gegen  die  Anämie  ist  auch  der  Gebrauch 
von  Roncegno- Wasser,  von  dem  man  anfangs  1  Esslöffel 
im  Tag  gebrauchen  lässt,  um  allmälig  bis  auf  3  Esslöffel 
pro  die  zu  steigen. 

Bei  Aufregungs-  und  Angstzuständen,  Tobsucht  Iso- 
lirung  des  Kranken  in  einer  mit  undurchlässigem  Boden 
versehenen,  Tag  und  Nacht  massig  erleuchteten,  gut 
temperirten  Zelle.  Wenn  der  Kranke  die  Kleider,  Bett- 
wäsche und  Matratzen  zerreisst,  lasse  man  ihn  nackt  in 
der  stets  warm  zu  haltenden  Zelle  und  gebe  ihm  See- 
^as  oder  Rosshaar  als  Lager.  Alle  Geräthe  aus  der 
Zelle  zu  entfernen.  Ein  Wärter  stets  bei  dem  Kranken, 
andere  in  der  Nähe.  Wenn  Angst  und  Aufregung  Tag  und 
Nacht  anhalten,  Gebrauch  von  Chloralhydrat  am  Abend : 
Rp.  1463.     Chloral.  liydrat.  60, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  3. 
D.  S.  Chloralhydrat. 
(Man  gibt  Abends  1  Pulver  in  einem  Glas  Wasser  auf- 
gelöst; bei  Wirkungslosigkeit  des  ersten  nach  2  Stunden 
die  beiden  anderen  auf  einmal.  Ist  das  Medicament 
intern  dem  tobenden  Kranken  nicht  beizubringen,  so  gibt 
man  2—3  Pulver  in  einem  Klysma.) 

Passend  wird  bei  Angstzuständen   auch   das   Chloral 
mit  Brom  combinirt,  etwa: 


Rp.  1464. 

Chloral.  hydrat.  3'0, 
Natr.  hromat.  5'0, 
Äqu.  fönt.  1200, 
Syr.  simpl.  500. 
S.  Den  3.  Theil  auf  ein- 
mal; wenn  dies  nicht 
wirkt,  nach  1—2  Stun- 
den den  Best. 


Bei  Stupor  Gebrauch 
"von  Excitantien ,  starken 
Weinen,  Cognac  oder: 

Rp.  1465. 

Spir.  vin.  Gallic.  20'0. 
S.  3stündlich  1  Kaffee- 
löffel. 
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Die  Nahrung  muss  bei  Stupor  oft  löffelweise  dem  Kranken 
gereicht  oder  selbst  künstliche  Fütterung  mit  Schlundsonde 
(s.  S.  345)  vorgenommen  werden.  Bei  geringeren  Graden 
von  Stupor,  ohne  Nahrungsverweigerung,  ist  gute,  häus^ 
liehe  Pflege  oft  geeigneter,  als  das  Verweilen  in  einer 
Irrenanstalt;  namentlich  wirkt  ein  stiller  ländlicher  Auf- 
enthaltsort, im  Winter  ein  südlicher  Kurort  günstig. 

Primärer  Blödsinn.  Sorgsame  IJeberwachung  des  Kran- 
-  ken,  namentlich  in  Bezug  auf  Nahrungsaufnahme  und 
Stuhlentleerung.  Bei  Schlaflosigkeit  Bromnatrium,  Par- 
aldehyd  (s.Rp.  1458,  1459);  Chloralhydrat  nur  bei  jüngeren 
Individuen  mit  kräftigen  Circulationsorganen.  Bei  senilem 
Blödsinn  mit  Atherose  der  Arterien  speciell  Regulirung 
der  Herzthätigkeit ,  eventuell  Gebrauch  von  Digitalis, 
Coffein  etc.,  in  anderen  Fällen  Anregung  der  Circulation 
durch  Alkoholica. 

Chronisclier    Wahnsinn.     Primäre    Verrücictheit. 

Behandlung  vorwiegend  allgemein  diätetisch.  Kräftige, 
aber  reizlose  Kost.  Bei  Anämie  Gebrauch  von  Eisen 
Cs.  Ep.  1457,  1460-1462)  oder  von  Arsen  in  Form  des 
Roncegno-Wassers  oder  der  asiatischen  Pillen,  mit  letz- 
teren jeden  4.  Tag  um  eine  Pille  zu  steigen  bis  zu  10 
oder  selbst  15  Pillen  pro  die.    Ebenso  auch : 

Oder  die  SolutioPear- 
sonii: 

Kp.  1467. 

Natr.  arsenicos.  005, 
Aqu.  dest.  150' 0. 
S.  3mal  tägl.  1  Kaffeel, 
Wenn  die  Hallucinationen  oder  Parästhesieen  auf  einer 
peripheren  Erkrankung,  etwa  des  Gehörapparates,  be- 
ruhen, Behandlung  dieser  Affection.  Im  Uebrigen  bei 
Schlaflosigkeit,  Angstgefühlen,  Aufregungszuständen 
Bromnatrium,  Chloralhydrat. 

Bei  dem  hier  zu  subsumirenden  abortiven  Wahn- 
sinn mit  Zwangsvorstellungen  passende  Zerstreuung, 
Landaufenthalt  im  Sommer,  eventuell  Gebrauch  einer 
Eisentrinkkur  oder  einer  milden  Kaltwasserkur,  weiterhin 
Bromnatrium,  eventuell  auch  Chloralhydrat. 


Rp.  1466, 

Sol.  arsenic.  Fotoler., 
Aqu.  dest.  ää  5'0. 
S.  Täglich  3mal  5  Tropf., 
allmälig   steigend    bis 
auf  50  Tropfenpro  die. ' 


—     349 


Intermittirende  Geistesstörung.   Bei  dem  circuU- 

ren  Irresein  Behandlung  wie  bei  der  primären  Melan- 
cholie oder  Manie  je  nach  dem  Stadium;  im  traurigen 
Stadium  speciell  roborirende  Diät,  Gebrauch  von  Eisen, 
Arsen;  im  manischen  Stadium  Beruhigung  durch  Brom- 
natrium, das  man  auch  noch  über  das  Aufhören  der  er- 
regten Periode  hinaus  gebrauchen  lässt. 

Bei  der  transitorischen  Tobsucht  im  Anfall  selbst 
entsprechende  Isolirung;  danach  methodischer  Gebrauch 
von  Bromnatrium: 


Rp.  1468. 

Natr.  (od.  Kai)  hromat. 

mo. 

Dir.  in  dos.  aeqii.  No.SO. 
D.S.  Täglich  3  Pulver  in 
Wasser  aufgelöst,  nach 
jedem  Anfall  um  1  Pul- 
ver pro  die  zu  steigen. 
Beruhen  die  Anfälle  an- 
scheinend auf  Congestions- 
zuständen  des  Gehirns,  Ge- 
brauch   von    Abführmitteln, 
etwa: 
Rp.  1469. 

Pulv.  rad.  Bhei  lO'O. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.S.  Jed.ÄbendlPulv. 


Oder: 
Rp.  1470. 

JEjctr,  Bhei, 

Extr.  Aloes  aa  5'0. 

Pule.  rad.  Rhei  q.  8.  ut 

f.  pill  No.  50. 
B.  S.  Jeden  Abend  2—3 
Pillen. 

Bei  Congestionen  zum 
Gehirn  auch  Gebrauch  von 
Ergotin: 

Rp.  1471. 

Pulv.  Secal.  cornut.  5'0, 

Div.  in  dos.  aequ  No.  10. 

D.  8.  Tägl  2-3  Pulver 

in  Wasser  zu  nehmen. 


Nach  Aufhören  der  Anfälle  neben  fortgesetztem  Ge- 
brauch von  Bromnatrium  ruhige  Lebensweise,  Vermei- 
dung von  Aufregung  und  Anstrengung,  dagegen  passende 
Zerstreuung  angezeigt. 

Bei  an  die  Zeit  der  Menstruation  gebundenen  Irr- 
sinnsanfällen   Behandlung    einer    etwa    vorhandenen 
Gebärmuttererkrankung,   bei  Amenorrhoe  Eisen;    ferner 
in  den  letzten  Tagen,  bevor  der  Anfall  zu  erwarten: 
Rp.  1472. 

Natr.  hromat.  20'0, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

^   D.  S.  2—3mal  täglich  1  Pulver  in  1  Glas  Wasser. 
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Ferner,  namentlich  bei  profusen,  aber  au^h  bei  nicht 
übermässigen  Menses: 


Rp.  1473. 

Ergotin.  bis  deptir.  6'0, 
Gumm.  Tragacanth.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  60. 
D.  S.    Täglich  3  bis  6 

Pillen. 


Oder: 

Kp.  1474. 

Ergotin.  bis  depur.  2'0, 
Ghjcerin., 
Aqu.  (lest,  ää  4'0, 
S.  Tägl.  ^1%—1  PravaZ' 
sehe  Spritze  zu  injicir. 
In  neuerer  Zeit  wird  das  Ergotin  de  Bombeion  verwendet, 
von  dem  man  täglich   V>  Pravaz'sche   Spritze  injicirt. 

In  letzter  Zeit  auch  versucht: 
Rp.  1475.    Extract.  fluid.  Gossyp.  herbac.  SO'O. 
S.  Täglich  2-3  Kaffeelöffel. 

SeCUndäre  Geistesstörung.  Behandlung  der  Grund- 
krankheit entsprechend,  bei  secundärem  Blödsinn  Ueber- 
wachung  der  Nahrungsaufnahme  und  der  übrigen  kör- 
perlichen Functionen. 

Paralytische  Geistesstörung.  Progressive  Para- 
lyse. Prophylaktisch,  wenn,  namentlich  bei  einem 
35— 50jährigen  Mann,  Symptome  beobachtet  werden,  wie 
sie  gewöhnlich  die  Prodromalerscheinungen  der 
Paralyse  darstellen  (Gedächtnissabnahme,  Zerstreutheit, 
Veränderung  des  Charakters,  indem  der  früher  arbeitsame, 
solide,  verständige  Mann  nunmehr  faul,  nachlässig,  ver- 
schwenderisch, trunk-  und  weibersüchtig  wird;  dazu  häu- 
figer Kopfschmerz,  Schwindel,  Congestionen,  Schlaflosig- 
keit, verschiedene  Neuralgieen,  apoplektiforme  Anfälle): 
vor  Allem  Aufgeben  jeder  anstrengenden  Berufsarbeit, 
Vermeidung  jeder  körperlichen  und  geistigen  Anstrengung; 
reichliche,  aber  reizlose  Nahrung,  Sorge  für  tägliche  Stuhl- 
entleerung, bei  habitueller  Stuhlverstopfung  Marienbader, 
Kreuz-  oder  Ferdinandsbrunnen,  Massage  etc. ;  Aufenthalt 
auf  dem  Lande  empfehlenswerth,  grössere  Reisen  jedoch, 
namentlich  ohne  entsprechende  Begleitung,  geradezu 
schädlich,  Gebrauch  von  Eisen,  Arsen;  bei  congestiven 
Zuständen  Ergotin  (s.  Rp.  1471,  1473);  bei  gleichzeitigen 
Herzpalpitiitionen  mit  Digitalis  zu  combiniren,  etw%: 
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Rp.  1476. 

Urgotin.  bis  depur.  6'0, 
Fulv.  fol.  Digital.  1'2, 
Fulv,    et    extr.    Liquir. 
ää  q.  8.  ut  f.  pill.  No.  50. 
8.  3mal  täglje  2-3  Pill. 
Bei  Schlaflosigkeit  Brom- 
natrium,  Chloralhydrat,  auch 
Combination    beider    (siebe 
Bp.  1464),   in   neuerer  Zeit 
ancb  Tersncbt: 
Rp.  1477. 

ürethan.  4'0, 
Äqu.  fönt.  80'0, 
Syr.  cort.  Aar.  20'0. 
S.   Der  vierte  Theil  bis 
zur  ganzen  Dosis  am 
Abend  zu  nehmen. 

Ist    die   Schlaflosigkeit 
durch  neuralgische  Beschwer- 
den bedingt: 
Bp.  1478. 

Chloral.  hydrat.  IQrO, 
Morph,  fhur.  0'05, 
Aqu.  dest.  lOO'O, 
Syr.  cort.  Aur.  20'0. 
S.   3  Esslöffel  bei  Tag, 
bei    Nacht    ebensoviel 
oder  etwas  mehr. 

Beruhigend  wirken  auch 
oft  warme  Bäder,  dagegen 
die  energischen  Proceduren 


der     üblichen     Kaltwasser- 
behandlung schädlich. 

Bei  luetischer  Grund- 
lage der  Krankheit  Schmier- 
kur oder  sonstige  energische 
Mercurialbehandlung,  danach 
noch  Gebrauch  von  Jod: 
Rp.  1479. 

Kai.  iodat.  100, 
Aqu.  fönt.  lOO'O, 
Syr.  cort.  Aur.  20'0. 
S.  3mal  täglich  1  Kaffee- 
löffel, allmälig  steigend 
bis  zu  3  Esslöffeln  pro 
die. 

Wenn  Jodismus  ein- 
tritt, besser: 

Rp.  1480. 

Natr.  iodat.  100, 
Natr.  bromat.  20r0, 
Aqu.  fönt.  300'0, 
Syr.  cort.  Aur.  30' 0. 
S.  3mal  tägl.  1  Esslöffel. 
Bei  gleichzeitiger 

Anämie    statt    Jodkalium 

oder  Jodnatrium: 

Rp.  1481. 

F&rr.  iodat.  sacch.  2'0, 
Aqu.  fönt.  lOO'O, 
Aqu.  Menth,  pip.  200. 
S.     Tagsüber    zu    ver- 
brauchen. 


Auf  der  Höhe  der  Krankheit  meist  Unterbringung 
in  einer  Irrenanstalt,  zeitweise  selbst  Isolirung  nOthig. 
Im  Uebrigen  diätetische  und  medicamentOse  Behandlung 
wie  im  Prodromalstadium.  Bei  vorübergehendem  Koth- 
schmieren  sonst  ruhiger  Kranker  hochgehende  Klysmen. 
Achtung  auf  etwa  sich  entwickelnde  Blasenparese  und 
Cystitis  und  entsprechende  Behandlung  derselben. 
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Bei  paralytischen  Anfällen  .Kälte  auf  den  Kopf, 
leichte  Beizmittel  (Riechmittel,  Frottiren  etc.),  bei  Ver- 
stopfung Klysmen;  wenn  Zeichen  von  Herzschwäche  ein- 
treten, Wein,  Digitalis. 

In  den  nicht  selten  auftretenden,  mehr  oder  weniger 
lange  dauernden  Pausen  mit  anscheinend  fast  völliger 
Wiederherstellung  der  Gesundheit:  Entlassung  aus  der 
Anstalt,  passende,  ruhige,  von  allen  Aufregungen  und 
Anstrengungen  freie  Lebensweise  unter  häuslicher  Pflege. 

Im  Stadium  decrementi  Ueberwachung  wie  beim 
primären  Blödsinn,  genaue  Achtung  auf  Beinlichkeit; 
die  Nahrung  dem  Patienten  in  nicht  zu  grossen  Bissen 
darzureichen,  oft  auch  künstliche  Fütterung  nOthig.  Be- 
kämpfung der  Entwicklung  von  Decubitus  und  von 
Pneumonie. 

Epileptische  Geistesstörung.     Behandlung    der    zu 

Grunde  liegenden  Epilepsie,  am  besten  mit  Bromsalzen: 
Rp.  1482.    Natr.  (od,  Kai)  hromat.  50'0, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  50. 

D.  S.  Zu  Beginn  täglich  3  Pulver,  in  Wasser 

aufgelöst;  nach  jedem  Anfall  um  1  Pulver 

pro  die  zu  steigen. 
Dabei  blande  Diät,  namentlich  Alkoholica  zu  meiden. 
Wenn   Bromacne   auftritt,    das  Brompräparat  nicht  aus- 
zusetzen, sondern  daneben  Arsen  gebrauchen  zu  lassen, 
Roncegno -Wasser  oder: 


Rp.  1483. 

Sol.  arsenic.  Fotvler.  50, 

Aqu.  dest.  lO'O. 

S.  Anfangs  täglich  15 
Tropfeil,  allmälig  his 
zu  30  Tropfen  im  Tag 
zu  steigen. 


Ebenso  auch : 
Rp.  1484. 

Acid.  arsenicos.  0'3, 
Kai.  carhonic.  0'5, 
Brom.  pur.  0'4, 
Aqu.  dest.  20'0. 
S.  2—4  Tropfen  im  Tag. 


Ist  man  genOthigt,  mit  dem  Bromnatrium  bis  auf  10  Gr. 
pro  die  zu  steigen,  neben  diesem  noch  zu  geben: 
Rp.  1485.    Extr.  Belladonn., 

Zinc.  oxydat.  ää  l'O, 

Pulv.  et  extr.  lAquir.  ää  q.  s.  ut  f.  pilL  No,  30. 

D.  S.    1—2  Pillen  im  Tag. 


—    353    — 

Di«  Behandlang  bis  znm  Auftreten  leiehter  Intoxica- 
tioiiBerscheinQngen    (weite    Pupillen ,    Trockenheit    und 
Eratzen  im  Halse)  fortzusetzen;  hierauf  gibt  man  nur: 
Rp.  1486.    Zinc,  oxydat.  3'0,       __ 

Pulv.  et  extr,  Liquir.  aa  q.  s.  ut  f.  piU.  No.  30. 
B.  S.   3—6  Pillen  im  Tag. 
Bei   gehäuften    epileptischen   Anfällen   Chloralhydrat) 
am  besten  in  Klysmen,  3—6  Gr.  pro  dos. 

Wenn  Tor  dem  Anfall,  während  der  Aura,  auffallende 
Blässe  des  Gesichtes  eintritt: 
Ep.  1487. 

Amylaether,  nitros.  5'0. 

S.  2-4  Tropfen,  auf  Baumtcolle  geträufelt,  ein- 
athmen  zu  lassen. 
Während   des  Anfalls   der  Patient  nach  Möglichkeit 
Tor  Verletzungen  zu  schützen. 

Bei  epileptoiden  Zuständen   ohne   epileptische 
Anfälle : 

Rp.  1488.    Chinin,  sulfuric, 
Sacch.  alb.  ää  5'0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
B.  S.    2mal  täglich  1  Pulver. 

Delirium  alCOholiCUm.  Während  des  eigenüichen  De- 
liriums meist  Isolirung  geboten;  wenn  Patient  im  An> 
schluss  an  eine  Verletzung  oder  Operation  erkrankt  ist 
und  sich  den  Verband  zu  zerstören  droht,  Anlegung  von 
Zwangshandschuhen  (Lederhandschuhen  mit  Sperrvorrich- 
tung) oder  selbst  der  Zwangsjacke  nOthig.  Im  acuten 
Anfall  meist  keine  besondere  Therapie;  allenfalls  als 
Excitans  schwarzer  Kaffee.  Der  Alkohol  wird  vollständig 
ausgesetzt.  Bei  Zeichen  von  Herzschwäche  jedoch, 
namentlich  bei  fieberhaften  Erkrankungen,  Wein  oder 
selbst  Cognac  neben  starkem  Kaffee  geboten.  Femer 
bei  Herzschwäche  auch  Digitalis  (mit  Vorsicht!)  oder: 
Bp.  1489.    Coffein,  natrobenzoic.  l'O, 

Aqu.  fönt.  löO'O, 

Syr.  ruh.  Idaei  25'0. 

S.  3mal  täglich  1  Esslöffel. 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  23 
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Kacb  Ablanf  des  acuten  Deliriams  Behandlung  etwa 
zurtlckgebliebener  Pneumonie,  Herzschwäche  etc.,  ebenso 
auch  des  sehr  häufigen  Magenkatarrhs.  Gegen  im  An- 
schluss  an  Delirium  tremens  auftretende  Angstzustftnde 
Opium  zu  geben,  wenn  nicht  eine  Her zerkrankung  besteht: 
Bp.  1490. 

Extr.  Opü  aquo8.  O'd—0'3, 
Sacch,  aJh.  3'0, 

M,  f.  pulv,  Div.  in  dos.  aequ,  No.  10, 
D.  S.  Sstündlich  1  Pulver. 
Oder: 

Bp.  1491. 

Tinct.  Opii  simpl.  lO'O. 
D.  8.   10—20  Tropfen  im  Tag. 
Die  Therapie  der  übrigen  Alkoholpsychosen  fällt 
je  nach  den  Symptomen  mit  der  des  chronischen  Wahn- 
sinns, der  progressiven  Paralyse,  des  secundj&ren  Blöd- 
sinns, der  Epilepsie  etc.  zusammen. 


.A.-LLB 

Professor   Dr.   Moriz    Eaposi's 


ioDi  Ir 


Erythems,    in  leichten  Fällen  keine  besondere  Therapie. 

Nor  bei  Gefühl  von  Jacken  und  Brennen  kaltes  Wasser 

oder  Betupfen  mit  Alkohol  oder: 
ßp.  1492.  Oder: 


Äcid.  carholic.  0'5, 
Spir,  vin.  rectificat.100'0. 
D.  8.  Zum  Betupfen. 


Rp.  1498. 

Äcid.  salicylic.  l'O, 
Spir.  vin.  Gallic.  200-0. 
S.  Zum  Betupfen. 
Nach  dem  Betupfen  die  juckenden  Stellen  mit  Amylum 
einzustauben.  Bei  Erythema  multiforme  oder  no- 
dosum,  wenn  Fieber  vorhanden,  Bettruhe,  eventuell 
Chinin,  Antipjrin;  gegen  Gelenkschmerzen  Natrium  sa- 
licjlicum,  Umschläge  mit  Eis,  kaltem  Wasser,  Bleiwasser. 
Bei  öfteren  Becidiven  Tonica,  Eisen,  Chinin,  Hydro- 
therapie, Elektricität. 

Hyperidrosis.    Vermehrte  Schweissabsonderung. 

Bei  universeller  Hyperidrosis  Vermeidung  von  Bftdern, 
erhitzenden  Getränken,  zu  warmer  Bekleidung,  starken 
Gemüthsbewegungen.  Gegen  das  Jucken  Betupfen  mit 
Alkohol,  Eau  de  Cologne  etc.,  zur  Aufsaugung  des 
Schweisses  Bestreuen  mit  Amylum. 

Bei  localer  Hyperidrosis  (der  Achselhohle,  Genitalien, 
Flachhand,  Fusssohle)  Waschungen  mit: 


ßp.  1494. 

Äcid.  tannic.  l'O, 
Spir.  vin.  rectificat.  250'0. 
8.  Zum  Waschen. 


Oder: 
Rp.  1495. 

Decoct.  cort.  Quercus 

e  20-0:200-0. 
8.  Zum  Waschen. 

23* 
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In  manchen  Fällen  von 
Schweiss  der  Flacbhand  und 
Fnsssohle  sehr  rasch  wirk- 


Rp.  1496. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 
l'O, 

Aqu.  dest.  4000. 

S.  Äeusserlich. 
Rp.  1497. 

Extr.  Aconit.  TO, 

Spir.  vin,  Gallic.  200'0. 

8.  Zum  Betupfen. 

Ausser  den  Waschungen 
Schweisses  häufiges  Einstreuen  von  Poudre,  sowie  Iso- 
lirung  gegenüberstehender  Hautfalten  durch  Einlegen 
von  mit  Poudre  belegter  Watte  oder  Charpie.  Als  Poudre 
verwendet  man : 


Rp.  1498. 

Naphtol.  lO'O, 
Spir.  vin.  Gallic.  1750, 
Spir,  Colon.  25'0. 
S.  Zum  Waschen. 
behufs    Aufsaugung    des 


Rp.  1499. 

Oxyd.  Zinc.  50, 
Amyl.  Oryzae  50'0. 
S,  Poudre. 
Rp.  1501. 


Rp.  1500. 

Acid.  salicylic.  20, 
Amyl.  pwr.  50'0. 
S.  Streupulver. 


Naphtol.  pulv.  0'5, 
Amyl.  pwr.  50'0. 
S.'  Poudre. 
Bei  Fuss  seh  weissen  leichteren  Grades  die  obigen 
Mittel  genügend.    Bei  stärkeren  Graden  am  besten  die 
Hebra'sche  Diachylon-Salbe: 
Rp.  1502. 

Lithargyr.  lOO'O, 
Ol.  Olivar.  400-0. 

Sub  leni  igni  et  addendo  pauxill.  aqu.  fönt,  coque 
ut  f.  unguent.  consistent.  spissior. 
Adde: 

Ol.  Lavandul.  lO'O. 
p.  S.  Salbe. 
Diese  Salbe  auf  einen  genügend  grossen  Leinwandfleck 
messerrückendick  anfzustreichen  und  damit  der  Fnss  ein- 
zuwickeln. Zwischen  die  Zehen  mit  der  Salbe  bestrichene 
Plumasseaux.  Darüber  neue  Strümpfe  und  Schuhe.  Nach 
24  Stunden  der  Fuss  trocken  mit  Poudre  und  Charpie 
abzureiben  und  die  Salbe  frisch  aufzulegen.    Diese  Pro- 
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cednr  durch  10—14  Tage  fortzusetzen,  dann  noch  lange 
Zeit  hindurch  der  Fnss  fleissig  einznpoudem  nnd  Pondre 
in  die  Falten  einzulegen.  Erst  nach  Bildung  einer  neuen 
zarten  Epidermis  der  Fuss  zu  waschen. 

Von    innerlichen    Mitteln    gegen   Hyperidrosis    oft 
sehr  rasch,  wenn  auch  meist  Torühergehend  wirksam: 
Rp.  1503. 

Pulv.  Agaric.  alb.  2'0, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.    2—3  Pulver  täglich. 


Oder: 

Rp.  1504. 

Ägaricin.  0'02, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
B.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Ebenso: 
Rp.  1505. 

Atropin.   sulfuric.  0'02, 

Gummi  Tragacanth.  1'5, 

Glycerin., 

Pulv.  Liquirit.  ää  q.  8. 

ut  f.  pill  No.  20. 
B.  S.   Täglich  2  Pillen, 


Seborrhoea.  Schmeerflu88.  Gneis.   Erweichung  und 

Entfernung  der  Krusten  durch  Oel,  Leherthran,  Schweine- 
fett etc.,  dem  man  etwas  Zinkoxjd,  Carhol-  oder  SaUcyl- 
säure  zusetzen  kann.  Bei  Seborrhoea  capillitii  das 
Oel  mittelst  Borstenpinsels  oder  Schwamms  unter  Drücken 
und  Frottiren  recht  reichlich  aufzutragen,  dann  der  Kopf 
mit  Flanellhaube  zu  bedecken.  Dies  4— 5mal  zu  wieder- 
holen. Die  nun  erweichten  und  bröckeligen  Borken  bei 
Kindern  mit  flüssiger  Glycerinseife,  bei  Erwachsenen  mit 
Spiritus  saponis  Kaiin.  abzuwaschen;  Bereitung  des 
letzteren  nach  Hebra: 
Rp.  1506. 

Sapon.  virid.  lOO'O, 

Solve  leni  calore  in  Alcohol.  500, 

Filtra  et  adde: 

Ol.  Lavandul., 

Ol.  Bergamott  ää  3'0. 

B.  S.  Kali- Seifengeist. 
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Die  nun  reingewaschene  Haut  gegen  erneute  Sebum- 
auflagerungen  und  gegen  Bissigwerden  der  Epidermis 
zu  schützen  durch: 


ßp.  1507. 

Ol  Olivar.  50% 
Balsam,  peruvian.  l'O. 
D,  S,  Pomade. 

Rp.  1508. 

Ol.  Olivar.  50-0, 
Acid.  carholic.  0'5. 
S.  Haaröl. 
Oder: 

Rp.  1509. 

Ungu.  emoll  250, 
Zinc,  oxydat.  0'5, 
Ol.  haccar.  Lauri  gtts.  5. 
D.  S.  Salbe. 


Nach  Heilung  der  Se- 
borrhoe die  Kopfhaut  noch 
durch  mehrere  Wochen  mit 
einem  geeigneten  Haarwasser 
zu  waschen,  z.  B. : 
Rp.  1510. 

Acid.  borte.  3'0, 
Glycerin.  1'5, 
Spir.  vin.  Gallic.  100*0, 
Tinct.  Benzoes  2^0. 
B.  S.  Damit  täglich  oder 
jeden  zweiten  Tag  der 
Kopf  zu  waschen. 


Daneben  zeitweilig  eine  beliebige  Pomade  einzu- 
schmieren. 

Bei  Seborrhoe  anderer  EOrperst^Uen  ebenfalls  Erweichung 
der  Krusten  mittelst  eines  Oels  und  Abwaschung  mit  Seife. 

Bei  Seborrhoe  der  Glans  und  des  Präputiums  und 
consecutiTer  Balanitis:  Einlegen  von  Leinwandläpp- 
chen oder  Wattebäuschchen  mit  astringirenden  Flüssig- 
keiten oder  Salben: 


Rp.  1511. 

Plumb.  acetic.  bas.  0'5, 
Aqu.  fönt.  300. 
D.  S.  Aeusserlich. 


Rp.  1512. 

Zinc.  oxydat.  0'25, 
Ungu.  emoll.  20'0. 
D.  S.    Salbe. 


Neben  der  localen  Behandlung  der  Seborrhoe  eventuell 
innerliche  Behandlung  gegen  ursächliche  Chlorose,  Dys- 
pepsie, Scrophulose  durch  Gentiana,  Rheum,  Eisen,  al- 
kidische  und  eisenhaltige 'Mineralwässer  (in  letzter  Zeit 
namentlich  auch  die  arsenhaltigen  Wässer  von  Ron- 
cegno  und  Levico  2— iEsslOfifel  pro  die),  Leberthran  etc. 

ComedoneS.  Mitesser.  Behandlung  etwa  vorhandener 
Anämie,  Scrophulose  etc.  Die  Comedonen  durch  Aus- 
drücken mittelst  der  Daumennägel,  eines  ührschlüssels 
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oder  des  Hebr ansehen  Comedonen quetschen  zu  ent- 
fernen. Nebstdem  Seifenwaschnngen,  Einpinselong  mit 
Alcoholicis  (s.  '„Acne  Ynlgaris**,  S.  881  f.). 

Milium.  Hautgriet.  Die  Haut  über  jedem  einzelnen 
Knötchen  mit  einem  feinen  Bistonri  genügend  tief  einzu- 
stechen und  das  MiliumkOrperchen  wie  Comedonen  her- 
auszuquetschen. Bei  sehr  acuter  und  massenhafter  Ent- 
wicklung Ton  Milium  Auflegen  Ton  Schmierseife. 

MoliU8CUm  VerrUCOSUm  8lve  contagiosum.  Aus- 
kratzung der  einzelnen  Warzen  mit  dem  scharfen  Loffel; 
die  blutenden  Wundstellen  einfach  mit  Bruns'scher  Watte 
zu  bedecken. 

Morbilli.  Masern.  Buhe,  gut  gelüftetes,  auf  gleich- 
mftssiger  Temperatur  (14— 15^B.)  zu  erhaltendes  Kranken- 
zimmer; bei  Lichtscheu  dasselbe  massig  zu  yerdunkeln. 
Fieberdiftt.  Bei  Hjperpjrezie  kalte  Waschungen  oder 
methodische  nasse  Einhüllungen.  Den  Anforderungen 
der  Beinlichkeit  entsprechend  häufiges  Wechseln  der 
Leibwäsche.  Bei  starkem  Jucken  Fetteinreibungen.  Nach 
Tollendeter  Desquamation  (etwa  am  14.  Tag)  lauwarme 
Bftder. 

Scarlatina.  Scliarlach.  Isolirung  des  Kranken.  In  nor- 
mal verlaufenden  Fällen  rein  exspectative  Behandlung. 
Krankenzimmer  fleissig  zu  lüftien,  Temperatur  14—15°  B. 
Beichlich  kühlende  Getränke  zu  geben,  femer  Fleisch- 
brühe, Milch,  Compot;  bei  Angina  Eispillen,  Fruchteis, 
ein  Gurgelwasser.  Der  KOrper  fleissig  zu  waschen,  die 
Leib-  und  Bettwäsche  entsprechend  oft  zu  wechseln. 
Bei  hoher  Fiebertemperatur  Hydrotherapie  in  Form  von 
Bädern,  Abwaschungen  oder  Einhüllungen;  daneben 
eventuell  Chinin,  Digitalis.  Complicationen  nach  den 
Begeln  der  internen  Medicin  und  Chirurgie  zu  behandeln. 
Nach  Ablauf  der  Desquamation  jeden  2.  bis  8.  Tag 
ein  lauwarmes  Bad. 
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Bei  nach  Ablauf  des  Scharlachs  fortbestehender  Pa 
r Otitis  Application  von: 
Ep.  1518. 

Emph  Hydrargyri  ein,, 
Empl,  Cicutae  ää  25'0, 


M.  f.  empl. 
B,  S.    Pflaster,   täglich 
frisch  aufzulegen. 


Zu  Tersnchen  anch: 
Bp.  1514. 

Jodoform.  l'O, 
Collodii  150, 
OL  Bicini  gtts.  3. 
D.  S.   Zum  Einpinseln. 


Variola.  Blattern.  Pocken.  Bei  Erkrankungen  massigen 
Grades  indifferente  Behandlang.  Massige  Zimmertempe- 
ratur, gute  Lüftung  des  Zimmers,  kühlende  Getränke,  am 
besten  frisches  Wasser.  Bei  Angina  variolosa  Gar- 
garismen, wie: 

Rp.  1515. 

Kai.  chloric.  (od.  Älum.  crud.)  5'0, 
Inf  flor.  Tiliae  300-0, 
Tinct.  Opii  crocat.  2'5, 
Meli,  rosat.  100. 
B.  S.  Gurgelwasser. 
In  hochgradigen  F&llen  von  Angina  nur  Eispillen  und 
frisches  Wasser. 

In  schweren  Blatternfällen  symptomatische  Behandlung 
des  Fiebers,  der  üeblichkeit,  des  CoUapses.  Opiate  und 
sonstige  Narcotica  nur  bei  höchster  Unruhe,  wenn  Patient 
Selbstmordversuche  macht  oder  seine  Umgebung  bedroht. 
In  solchen  F&llen  Klysmen  von: 

Rp.  1516. 

Chloral.  hydrat.  6'0—»0, 
Mucilag.  gumm.  Ärah., 
Aqu.  dest.  ää  25'0. 
B.  S.  Zu  2  Klystieren. 
Gegen  die  schmerzhafte  Spannung  im  Gesicht, 
an  Händen  und  Füssen  Auflegen  von  Salbenflecken,  Ein- 
ölen,  Einschmieren   mit   Speck,   Einhüllen   mit  kalten, 
nassen  Compressen  oder  Bepinseln  mit: 
Bp.  1517. 

Mercur.  st4hlim.  corros.  0'2, 
Aqu.  dest.  100-0. 
S.  Zum  Bepinseln. 
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Ebenso  anch  Auflegen  des  Li  st  er 'sehen  Liniments: 
Rp.  1518. 

Äcid.  carholic,  lO'O, 
Ol  OUvar,  80  0, 
Cret  aJh.  200. 
D.  8.  Aeusserlich. 

In  sehr  schweren  Fällen  bei  Variola  confluens 
am  besten  vom  Beginn  der  Snppnration  an  täglich  ein 
lauwarmes  Bad  von  2— 48tflndiger  Dauer. 

Die  Narbenbildung  kann  bei  tiefgehenden  Pusteln 
auf  keine  Weise  yerhütet  werden.  Complicationen  ent- 
sprechend zu  behandeln;  besondere  Sorgfalt  auch  bei 
Augen  affectionen. 

Nach  Eintritt  allgemeiner  Decrustation  t&glich  oder 
jeden  2.  Tag  ein  warmes  Bad  und  Seifeuwaschung. 

Urticaria.  NeSSelaUtSChiag.  Ermittelung  und  womöglich 
Beseitigung  der  Ursache.  Bei  Urticaria  in  Folge  von 
Bettwanzen  Insectenpulver;  bei  Urticaria  ab  ingestis  ist 
ein  Abführmittel  wirksam.  Bei  chronischem  Magen-  oder 
Darmkatarrh  entsprechende  Behandlung  durch  passende 
Diät,  Soda,  Bheum,  Bittermittel,  Marienbader  oder  Karls- 
bader Kur  etc.  Bei  Frauen  Behandlung  eventuell  vor- 
handener Genitalleiden.  Bei  typisch  auftretenden  An- 
fällen Chinin.  Manchmal  Orts  Veränderung  von  grossem 
Erfolg.  Gegen  die  einzelnen  Ausbrüche  Vermeidung  von 
Hitze,  von  dicht  mit  Menschen  gefüllten  oder  stark  ge- 
heizten Räumen,  beim  Schlafen  nur  leichte  Bedeckung. 
Bei  heftigem  Jucken  Abwaschungen  mit  kaltem  Wasser, 
kalte  Douchen  oder  Einwicklungen  oder  Eintupfen  mit : 


Ep.  1519. 

Spir.  vin.  Gallic.  200*0, 
Aether.  PetroL  5'0, 
Glycerin,  2'5. 
D.  S,  Zum  Einpinseln, 


Oder: 

Rp.  1520. 

Spir.  Lavandul.  lOO'O, 
Spir.  vin.  Gallic.  löO'O, 
Aeiher.  sulfur.  2'5, 
Aconitin.  l'O. 
D.  S.  Zum  Einpinseln. 
Auf  die  benetzten  Hautstellen  Poudre  zu  streuen. 
Gegen  die  Entwicklung  von  Quaddeln  durch  Insecten- 
stiche  Betupfen  mit  Ammonia  pura  Uquida. 
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In  protrahirten  Fällen  Bäder  mit  Soda  (V^— 1  Eilogr.), 
Alaun  (V«  Kilogr.),   Sublimat  (5—10  Gr).    Auch  inner- 
Ikber    Gebrauch    von    Arsenik    (Pilul.   asiaticae)    oder 
Atropin: 
Rp.  1521. 

Atropin.  sulfuric,  O'Ol, 

Aqu.  dest.,__ 

Glycerin.  ää  U'O, 

Pulv.  Tragacanth.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20. 

D.  S.  2mal  täglich  1—2  Pillen. 

Herpes  Zoeter.    Gflrtelausschlag.    Einstreuung  von 

Amjlum  mit  oder  ohne  etwas  Opiumpulver.  Keine  nassen 
Umschläge.  Wenn  die  Bläschen  platzen  und  wunde 
Flächen  vorliegen,  Bedeckung  mit  Salben  oder  Pfla- 
stern, wie: 


Rp.  1522. 

Extr.  Opii  aquos,  0'5, 
Gerat,  simpl.  50'0. 
D,  S.  Salbe. 


Oder: 

Rp.  1523. 

Cocain,  oleinic.  0'2, 
üngu,  simpl.  20'0. 
D.  S.  Salbe. 


Bei  heftigen  Neuralgieen,  Schlaflosigkeit  etc.  sub- 
cutane Morphininjectionen,  Chloralhydrat,  Opiate  inner- 
lich, oder  local: 


Rp.  1524. 

Empl.  de  Meliloto  (od. 
Cicutae)  25'0, 
Supra  lint.  extend., 
Insperge  pulv.  Laud.  2'0. 
D.  S.  Pflaster. 
Gegen  zurückbleibende 
Neuralgie  auch   oft  wirk- 
sam: 


Rp.  1525. 

Sol.  arsen.  Fowl.  gtts,  6, 
Aqu.  Foenicul.  25'0. 
J).  8.  Auf  3mal  des 
Tages  zu  verbrauchen. 
(Jeden  dritten  Tag  um 
2  Tropfen  der  Tinctur 
bis  auf  2  5— 30  Tropfen 
zu  steigen.) 


CombustiO.  Verbrennung.  Bei  Verbrennungen  ersten 
Grades  genügen  Umschläge  mit  kaltem  Wasser,  Aqu. 
plumbica  oder  Aqu.  Goulardi,  Einstreuen  von  Amylum, 
bei  geringer  Ausdehnung  Bepinseln  mit  Collodium.  Beim 
zweiten   Grade,    bei   Blasenbildung,   Anstechen   der 
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Blasen  an  der  Basis,  sanftes  Ausdrücken  mit  in  Pondre 
getauchten  Charpieballen,  die  Blasendecke  zu  erhalten. 
Bei  Verbrennung  dritten  Grades  Einhüllung  der 
Brandvninden  in  Leinwandflecke,  die  getränkt  sind  mit 
Olivenöl  oder  mit: 

Rp.  1526. 

Äqü.  Cdlcis, 

Ol.  lÄni  ää  öO'O. 

S.  Äeusserlich. 

Dieser  Verband  wird  einige  Tage  liegen  gelassen  und 
häufig  durch  Betupfen  mit  einem  der  erwähnten  Oele  be- 
feuchtet. Sobald  Eiterung  eingetreten  (nach  8—5  Tagen), 
der  Verband  zu  wechseln  und  nunmehr  täglich  zu  er- 
neuem. 

Bei  ausgedehnten  Verbrennungen  am  besten 
das  Hebra'sche  Wasserbett,  in  Privathäusern  mittelst 
einer  langen  Wanne,  die  mit  Wolldecken  und  Bosshaar- 
kissen ausgekleidet  wird,  herzustellen.  Das  Wasser  stets 
auf  einer  dem  Kranken  angenehmen  Temperatur  zu 
erhalten  und  täglich  2— 3mal  zu  erneuern.  Wo  die 
Wasserbehandlung  nicht  durchzuführen,  die  Brand- 
wunden nach  Ablösung  der  Schorfe  mittelst  entspre- 
chender Deckmittel  zu  behandeln  und  fleissig  zu  reinigen ; 
solche  Mittel  sind  Zinksalbe,  Bleiweisssalbe,  Lister'sche 
Carbolpasta  (s.  Rp.  1518)  etc.  In  neuerer  Zeit  sehr  em- 
pfohlen und  auch  recht  zweckmässig  Jodoform  ver- 
band; jedoch  grosse  Vorsicht  wegen  Intoxications- 
gefahr  geboten! 

Bei  dem  sehr  häufig  vorkommenden  zu  üppigen 
Wuchern  der  Granulationen  Aetzung  derselben 
mit  Lapisstift  oder  mit: 

zu    bestreichen.    Nach    der 
Aetzung  die  Wunde  zu  be- 
decken mit: 
Rp.  1528. 

Ärgent.  nitric.  0'15 — 0'5, 
üngu.  emoll.  50'0. 
B.  S.  Salbe. 


Rp.  1527. 

Argent.  nitric, 

Aqu,  dest.  ää  20'0. 

Da  in  vitr.  nigro. 

S.  Zum  Bepinseln. 

Vor  der  Anwendung  dieser 
Aetzungen  die  Wunde  immer 
mit    2°/oiger    CocamlOsung 
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CongelatiO.  Erfrierung.  Frottiren  der  erfrorenen  Theile 
mit  Schnee,  allmftliges  Erwärmen  derselben.  Amputation 
erfrorener  Extremitäten  im  Allgemeinen  bis  zur  Be- 
grenzung der  Gangr&n  zu  verschieben. 

PernioneS.  Frostbeulen.  Prophylaktisch  bei  anämi- 
schen Individuen  Hebung  der  Ernährung,  Gebrauch  von 
Eisen ;  bei  niedriger  Temperatur  der  Luft  Tragen  warmer 
Handschuhe,  warmer  Strümpfe  und  bequemer,  weiter 
Schuhe.  Gegen  bereits  bestehende  Perniones  alle 
Mittel   unzuverlässig,   am  meisten   bewähren  sich  noch: 


Rp.  1529. 

Collodii  pur.  20'0, 

Ol.  Bicini  l'O, 

Tinct.  Jodin.  0'2. 

S.  Zum  Bepinseln. 
ßp.  1580. 

Acid.   nitric.  pur.  lO'O, 

Aqu.  dest.  lOO'O. 

S.  Zu  Umschlägen. 
Rp.  1531. 

Jodi  pur.  0'3, 

Glycerin.  300, 

Kai  iodät.  10. 

D.  S.  Zum  Bepinseln. 
Rp.  1532. 

Plumb.  acetic.  hasic.  5'0, 

Ungu.  emoll.  40'0. 

D.  8.  Salbe. 


Rp.  1538. 

Acid.  horadc.  4r0, 
Creosot.  l'O, 
Ungu.  simpl.  40'0. 
D.  S.  Salbe. 

Rp.  1534. 

Camphor.  ras.  0'5, 
Cerae  alb.  20'0, 
Ol.  Uni  40'0, 
Balsam,  peruvian.  0'75. 
M.  f.  ufigu. 
B.  S.  Salbe. 

Rp.  1535. 

Camphar.  ras.  0'4, 
Creosot.  gtts.  20, 
Lanolin., 
Vaselin.  ää  20-0. 
D.  S.  Salbe. 


In  hartnäckigen  Fällen  Druckverband  mittelst  Emplastr. 
Lithargyri  adust.  Bei  ülceration  der  Frostbeulen  Be- 
decken mit  Lapissalbe  oder  Borsalbe. 

Erysipelas.  Rothlauf.  Isollrung  des  Kranken,  Bettruhe, 
Fieberdiät,  bei  hohem  Fieber  und  namentlich  bei  typisch 
wiederkehrenden  Exacerbationen  desselben  Chinin,  Anti- 
pyrin,  bei  starker  Unruhe  kalte  Ein  Wicklungen,  Leiter- 
scher Eühlapparat  am  Kopf.  Ermittlung  und  Be- 
seitigung der  Ursache  des  Erysipels:  bei  Gedchts- 
rose  Untersuchung  auf  etwa  vorhandenen  Zahnabscess 
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und  Eröffnung  desselben,  namentlich  aber  Inspection 
der  Nasenhohle,  bei  Erasten  und  Eiterherden  in  der- 
selben Einlegen  von  Salbentampons.  Ebenso  bei  Erysipel 
anderer  EOrperstellen  Nachforschung  nach  Abscessen  oder 
Uleerationen  und  Behandlung  derselben. 

Die  erysipelatOsen  Stellen  mit  Wasser,  Aqu.  Goulardi, 
Liqu.  Burowi  oder  auch  gar  nicht  zu  bedecken.  Viel 
gebraucht  auch  Auflegen  yon  mit  ünguent.  einer,  be- 
strichener Leinwand.  Im  Stadium  derDecrustation  zur 
Verminderung  der  Spannung  Auflegen  von  Salben,  wie: 


Rp.  1586. 

Oxyd.  Zinc.  2r0, 
Mercur,  praecip.  alh.  l'O, 
Vaselin.  50'0. 
D.  S.  Salbe. 


Oder  einfach : 
Rp.  1537. 

Lanolin., 

Vaselin.  ää  250. 
S.  Salbe. 

In  schweren  Fällen  von  Erysipel  auch  continuirliches 
Bad  angezeigt. 

(Bei  Erysipelkranken  gebrauchte  Instrumente  Tor 
Wiederverwendung  bei  anderen  Kranken  sorgfältigst  zu 
desinficiren,  Metallinstrumente  auszuglühen.  Ebenso  die 
Hände  zu  desinficiren,  ehe  man  andere  Patienten  untersucht.) 

FurunCUluS.  BiutSChwär.  im  Beginn  Kälte;  wenn  be- 
reits Eiterung  besteht,  warme  Umschläge,  Kataplasmen; 
Incision,  die  Wunde  antiseptisch  zu  verbinden.  Bei  all- 
gemeiner Purunculosis  neben  der  chirurgischen  Be- 
handlung der  einzelnen  erkrankten  Stellen  Hebung  der 
Ernährung  durch  passende  Diät,  Bittermittel,  Eisen ;  Be- 
handlung von  Affectionen  des  Digestionstractes ;  Unter- 
suchung auf  Diabetes,  resp.  Behandlung  desselben.  Manch- 
mal Bäder  mit  Alaun  oder  Soda  wirksam  (1000  Gr.  pro 
balneo),  ebenso  auch  mit  Sublimat  (10  Gr.  auf  ein  Bad). 

Anthrax.  Carbunkel.  Möglichst  frühzeitig  zahlreiche, 
tiefe  Incisionen  nach  der  Länge  und  Quere.  Antisep- 
tischer Verband.   Chinin,  reichlich  Alcoholica. 

Psoriasis.  SchuppenfleChtO.  a)  innerliche  Mittel: 
Dieselben  sind  namentlich  angezeigt  bei  sehr  ausge- 
breiteter frischer  Psoriasis  guttata  oder  num- 
mulata. 
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Man  verwendet: 
Rp.  1538. 

Solut,  arsenic,  Fowleri  gtts.  6,  . 
Aqu.  Chamomill.  20'0. 

B.  8.  Auf  3  Portionen  den  Tag  über  zu  nehmen. 
Man  steigt  jeden  dritten  bis  vierten  Tag  um  1  Tropfen 
bis  zu  12  Tropfen  pro  die,  dann  jede  Woche  am  1  Tropfen. 
Sobald  eine  Rückbildung  der  Psoriasis  bemerkbar,  bleibt 
man  bei  der  Dosis  stehen;  wenn  Heilung  eintritt,  geht 
man  langsam  wieder  auf  6  Tropfen  zurück. 


Rp.  1540. 

Add.  arsenicos.  0'75, 
Pulv.  Pip.  nigr.  6*0, 
Gumm.  Ardbic.  1'5, 
Bad.  Althaeae  pulv.  2'0. 
M.  Fiant  cum  Aqu.  dest. 

q.  8.  pill.  No.  100. 
Consp.  pulv.  Pip.  nigr. 
S.  3  Pillen  im  Tag  un- 
mittelbar vor  dem  Mit- 


Auch  subcutan  kann  die 
Fowler'sche    Lösung    ge- 
geben werden: 
Rp.  1539. 

Solut.  arsen.  Fowleri  2'0, 
Aqu.  dest.  100, 
Add.  carbolic.  0'2. 
8.  Täglich  1  Pravaz^sche 

8pritze  zu  injidren. 
Ferner  gibtman  mit  gutem 
Erfolg Pilulae  asiaticae: 

Jeden  vierten  bis  fünften  Tag  steigt  man  um  1  Pille, 
bis  auf  8—10  Pillen,  5  Pillen  und  mehr  gibt  man  in 
2  Partieen  (Mittags  und  Abends).  Bei  der  Dosis,  bei  der 
eine  Wirkung  zu  bemerken,  stehen  zu  bleiben.  Bei  In- 
toxicationserscheinungen  (Magendrücken,  Diarrhoe)  mit 
der  Dosis  allmälig  herabzugehen.  Bei  häufig  eintretenden 
Eolikschmerzen  verschreibt  man  statt  des  obigen  Re- 
cepts  besser: 

Rp.  1541.    Add.  arsenicos.  0'75, 

Opii  pur.  0'15, 

Pulv.  Pip.  nigr.  60, 

Gumm.  Arabic.  1'5, 

Bad.  Althaeae  2'0. 

M.  f.  c.  Aqu.  dest.  q.  s.  pill.  No.  100. 

B.  8.  Wie  das  Vorige. 
Wirkung  der  Pillen  gewöhnlich  nach   5—6  Wochen. 
Wenn  nach  400—600  Pillen  kein  Erfolg,  das  Mittel  aus- 
zusetzen und  eine  andere  Behandlung  einzuleiten. 
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Vielfach  gebraucht  wird  auch  dieSolntioPearsonii: 


Rp.  1542. 

Natr.  araenicos.  0'4, 

Aqu.  dest.  150'0. 

JD.  S,  3mdl  täglich  15 
Tropfen,  steigend  bis 
zu  30  Tropfen. 


Oder  subcutan: 
Rp.  1543. 

Natr.  arsenicos.O'l — 0'^, 
Äcid.  carhoUc.  0'2, 
Aqu.  dest.  WO. 
D.S.  TägllPravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 
Ausser  Arsenik  auch  der  innere  Gebrauch  von  Carbol 
manchmal  wirksam: 
Rp.  1544. 

Acid.  carhoUc.  10' 0, 

Pulv.  et  extr.  Liquirit.  aä  q.  s.  ut  f.pill.  No.  lOO'O. 

D.  S.    Täglich  5-10  Pillen. 

h)  Locale  Mittel.  Zunächst  Beseitigung  der  Epi- 
dermisauflagerungen,  z.  B.  durch  Wasser  in  Form  von 
Priessnitz'schen  Einhüllungen  oder  besser  von  Bädern, 
in  welchen  der  Patient  durch  8^6  Stunden  täglich  ver- 
bleiben muss  und  in  denen  die  Haut  noch  mit  Seife  ab- 
gerieben werden  kann.  In  ähnlicher  Weise  wirken  auch  die 
Bäder  von  Leuck  und  Baden  bei  Wien;  auch  Kalt- 
wasserkuren von  Erfolg.  Zur  Entfernung  der  Schuppen 
und  Maceration  der  Epidermis  zweckmässig  auch  Kaut- 
schukgewänder (Haube,  Jacke,  Beinkleider,  Hand- 
schuhe), die  über  Nacht  oder  auch  continuirlich  zu  tragen, 
bei  Entstehen  von  Ekzem  jedoch  auszusetzen  sind.  Bei  be- 
schränkter Ausbreitung  der  Psoriasis,  z.  B.  an  den  Ellen- 
bogen und  Knieen  Maceration  durch  Fette:  Unguent. 
simpl.,  Ceratum  simplex,  am  besten  Ol.  iecor.  Asell.  auf 
Leinwand  aufgestrichen  zu  appliciren  und  mit  Flanell 
niederzubinden;  bei  Entwicklung  von  Ekzem  auszusetzen, 
Einstreuen  von  Amylum.  Eigentliche  äusserliche  Heil- 
mittel der  Psoriasis  sind: 

Rp.  1545.    Sapon.  virid.  lOO'O. 
S.  Schmierseife. 

Dieselbe  ist  anzuwenden  in  Form  des  Schmier- 
seifencyclus:  durch  7  Tage  die  Seife  (mit  Wasser 
etwas  verdünnt)  2mal  täglich  auf  die  erkrankten  Stellen 
(mit  Ausnahme    der   Kopf-   und   Gesichtshaut)    mittelst 
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BonteDpinsels  einzureiben»  dann  durch  6  Tage  Pause, 
am  14.  Tag  ein  Bad.  Der  Kranke  muss  während  dieser 
Kur  zwischen  wollenen  Decken  liegen  oder  Hemd  und 
ünterbeinkleider  aus  Wolle  oder  Tricot  tragen.  Bei 
dicken,  harten  Schuppenmassen  Auflegen  und  Nieder- 
binden von  mit  Schmierseife  bestrichenen  Flanelllappen, 
durch  12—86  Stunden  liegen  zu  lassen.  Wenn  alle 
übrigen  Macerationsmittel  die  Schuppen  nicht  zu  be- 
seitigen vermochten: 
Rp.  1546.  Käl.  caustic.  20-0, 
Aqu.  desU  40'0. . 

S.  Die  erkrankten  Stellen  damit  zu  bepinseln, 
dann  mit  Wasser  ahzuioaschen. 
In   solchen   Fällen    auch   Abschabung   der   Schuppen 
mit  dem  scharfen  Löffel. 

Gegen    Psoriasis    der    Gesichts-    und    behaarten 
Kopfhaut  statt  der  Schmierseife: 
Rp.  1547.  Spir.  sapon.  Kaiin,  lOO'O. 

S.  Mittelst  Flanelllappens  mit  warmem  Wässer 
gemischt  einzureiben. 

Sehr  gut  wirkt  gegen  Psoriasis,  wenn  dieselbe  nicht 
sehr  ausgebreitet  ist,  der  The  er: 

Rp.  1548.  Ol.  Busci  (od^  Fagi,  Cadin.), 
Ol.  Olivar,  aa  50'0. 
B.  S.  Aeusserlich. 
Die  Schuppen  im  Bade  mit  Seife  zu  entfernen,  dann 
auf  die  erkrankten  Stellen  der  Theer  mittelst  Borsten- 
pinsels in  ganz  dünner  Schichte,   aber  energisch   einzu- 
reiben; täglich  1— 2mal  zu  wiederholen.  Wenn  der  Urin 
dunkelgrün  wird,  ebenso  bei  Ausbruch  von  Theer-Akne 
der  Theer  auszusetzen. 

Statt    des    Theers    auch    zweckmässig    die    weniger 
rieehende  Tinctura  Rusci: 
Ep.  1549.  Ol.  Busci  50% 
Aether.  sulfwric, 
Spir.  vin.  rectificat.  ää  75'0. 
Filtra  et  adde: 

OL  Lavandtd.  2'0. 
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Bei  nniverseller  Psoriasis  vielfach  verwendet  der 
Schwefel  in  Form  von  natürlichen  Schwefelbädern  oder 
der  Solatio  Ylemingkx  nach  der  Modification  von 
Schneider: 


Rp.  1550. 

Cdlc.  oxydat.  30'0, 
Sulfur,  Sublimat.  60'0, 
Äqu.  dest.  600% 
Coque  ad  remanent.  36&0, 
D.  8.  Im  Bad  die  Schup- 
pen mittelst  Seife  ab- 
zureiben,    dann     die 
kranken    Stellen    mit 
der  Lösung  einzupin- 
seln und  der  Kranke 
noch  du/rch  einige  Stun- 
den im  Bad  zu  belassen. 


Ausgezeichnet  wirkt  ü  n- 
guent.  Wilkinsonii  nach 
der  Modification  von  H  e  b  r  a : 
Rp.  1551. 

Sulf.  ciirin., 
Ol.  Fagi  ää  50'0, 
Sapon.  virid.f 
Axung.  porci  ää  lOO'O, 
Pulv.  Cret  alb.  10  0. 
S.  Durch  6  Tage  täglich 
2mal  mittelst  Borsten- 
pinsels einzureiben  j  am 
zehnten   bis    zwölften 
Tage  ein  Bad. 


(Im  Gesicht  die  Lösung 
nicht  zu  verwenden.) 

Bei  sehr  ausgebreiteter  oder  universeller  Pso- 
riasis wird  jetzt  meistens  und  mit  bestem  Erfolge  gegeben : 
Rp.  1552.    Acid.  pyrogallic.  100, 
Ungu.  simpl.  lOO'O. 
S.  Salbe. 
Diese   Salbe   durch   6  Tage  täglich  1— 2mal  mittelst 
Borstenpinsels  einzureiben,   an  der  Kopf-  und  Gesichts- 
haut jedoch   nicht   zu  verwenden  (sondern  weisse  Prä- 
cipitatsalbe,  s.  Rp.  1553  oder  1554).     Der  Kranke  liegt 
während  der  Kur  zwischen  wollenen  Decken  oder  trägt 
Tricotwäsche.    Am  7.  Tag  bekommt  er  ein  Bad,   dann 
der  Cyclus  zu  erneuern.    Wenn   starkes  Jucken  entsteht 
oder  der  Urin,  der  täglich  inspicirt  werden  muss,  dunkel- 
grün bis  schwarz  wird,  das  Mittel  auszusetzen. 

Bei  Psoriasis  des  Gesichts  und  der  behaarten  Kopf- 
haut, sowie  bei  vereinzelten  Plaques  am  Körper: 
Rp.  1553.    Merc.  praec.  alb.  2'0—5'0, 
Ungu.  emolL  40'0. 

S.  Auf  die  mit  Seifengeist  abgeriebenen  Stellen 
mittelst  Borstenpinsels  dünn  aufzutragen. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  24 
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Rascher  wirkt  noch: 
Rp.  1554. 

Merc.  praecip.  alb., 

Magist.  Bismuth,  ää  4'Oj 

üngu.  emoll.  400. 

D.  S.  Wie  das  Vorige, 
Bei  localisirter,  nament- 
lich nnr  anf  Eniee  nnd  Ellen- 
bogen beschränkter  Psoriasis 
gut  wirkend  das  Unguen- 
tum  Rochardi: 

Rp.  1555. 

Jod.  pur.  0^5, 
Calomelan.  1'5, 
Leni  igni  fnsis  adde: 
Ungu.  rosat.  70'0. 
D.  S,  Früh  und  Abends 
einzureihen;  bei  Ent- 
wicklung  von  Ekzem 
auszusetzen. 
Bei  am  EOrper  zerstreuten , 
nicht  allzu  grossen  Plaques 
das  beste  Mittel  Chrysaro- 
bin  (im  Gesichte  und  an  der 
Kopfhaut  jedoch  nicht  an- 
zuwenden) : 

Rp.  1556. 

Ghrysaröbin.  10' 0, 
Yaselin.  40'0. 
B.  S.   Salbe. 

Rp.  1557. 

Ghrysaröbin.  5'0, 
Vaselin.  400. 
D.  S.  Salbe. 

Nach  Ablösung  der  Schup- 
pen durch  ein  Bad  mit  Seifen- 
waschung je  nach  Intensität 
Bei  localisirter  Psoriasis, 
sieht  und  H&nden,  oft  auch 


des  Processes  die  stärkere 
oder  schwächere  Salbe  auf 
die  Psoriasiss teilen  mittelst 
Borstenpinsels  dünn  einzu- 
reiben, mehtere  Tage  hinter- 
einander 1-  bis  höchstens 
2mal  täglich.  Am  10.— 12. 
Tag  ein  Bad.  Weniger  leicht 
Erythem  der  Umgebung  ver- 
ursachend ist  die  Verschrei- 
bung  nach  Pick: 

Rp.  1558. 

Gelatin.  alb.  50'0, 

Aqu.  dest.  lOO'O. 

Chrysarohin.  lO'O. 

D.  S.  Im  Wasserbad 
durch  Erwärmen  z\i 
verflüssigen,  dann  ein- 
zupinseln. 

Ebenso   auch    das   von 
Au  spitz    angegebene    und 
an  der  Kaposi'schen  Klinik 
meist  verwendete: 
Rp.  1559. 

Chrysarobin.  lO'O, 
Traumaticin.  lOO'O. 
S.  Dünn  einzupinseln. 

In  neuester  Zeit  auch 
als  wenig  irritirende  Form 
der  Application  bewährt: 

Rp.  1560. 

Chrysarobin.j^ 
Ol.  Olivar.  aa  5'0, 
Lanolin.  50'0. 
S:  Salbe,mittelst  Borsten- 
pinsels   dünn    einzu- 
pinseln. 
namentlich   am  Kopf,   Qe- 
sehr  wirksam  Naphtol: 
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Bp.  1561. 

Naphtol  50, 

üngu.  cmoll.  lOO'O. 

M.  f,  ungu. 

D.  S.  Durch  6  Tage  täglich  2mal  einzupinseln, 
am  siebenten  Ta^  Seifenwaschung;  oder  ab- 
wechselnd einen  Tag  Einpinselung,  den  an- 
deren Seifenwaschung. 

Lieben  scrophuiosorum.  Knötcbenflecbte  der  Scro- 

pbulSsen.  Hebung  der  Ernfthrnng,  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  trockene  Wohnung,  Gehrauch  von  Leberthran 
innerlich : 
Rp.  1562. 

Jod.  pur.  0'15, 

Ol.  iecoris  Aselli  150'0. 

D.  S.  Früh  und  Abends  1  Esslöffel. 
Die  Haut  2— 3mal  tfiglich  mit  Leberthran  einzuölen; 
darflber  Tricotanzug  oder   der  Patient  zwischen  Woll- 
decken zu  legen. 

Liehen  ruber.  Rotbe  Knötchenfleebte. 

Ep.  1568. 

Pilul.  asiatic.  No.  100. 

D.  S.  Anfangs  täglich  3  Pillen  vor  dem  Essen. 
Jeden  ylerten  bis  fünften  Tag  um  1  Pille  zu  steigen, 
bis  auf  8—10  Pillen,  bei  dieser  Dosis  zu  bleiben  bis 
zur  Involution  des  Processes,  nach  der  Heilung  durch 
8—4  Monate  t&glich  6  Pillen.  Im  Ganzen  durchschnitt- 
lich 800-1500  Pillen. 

Bascher  wirksam,  aber  weniger  vor  Recidiven  schlitzend 
ist: 


Rp.  1564. 

Sol.  arsen.  Fowleri  4'0, 
Aqu.  dest.  20% 
Add.  carbol.  0'4. 
D.  S.  Täglich  oder  jeden 
2.  Tag  1  Pravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 


Oder: 
Rp.  1565. 

Natr.  arsenicos.  O'l, 
Add.  carbol.  0'2, 
Aqu.  dest.  lOrO. 
S.   Wie  das  Vorige. 

24* 
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Kleinen    Kindern    gibt 
man: 
Rp.  1566. 

Sol.  arsen,  Fowh  gtts.  2, 

Aqu.  Menth,  pip.  WO. 

X>.  S.  Auf  3  Portionen 

im  Tag  zu  verbrauchen. 

Nur  sehr  langsam  mit 

der  Dosis  zn  steigen. 


Gegen  das  Iftstige  Jucken 
Bepinselang  mit: 
Rp.  1567. 

Acid.  carholic.  (od.  sali- 
cylic.)  2'5, 
Spir,  vin.  Gallic.  2000, 
Ghjcerin.  2-0, 
B.  S.  Zum  Betupfen. 


Ebenso  auch  Bestreichen  der  juckenden  Stellen  mit 
indifferenten  Salben,  Einstreuen  yon  Amylum  etc.  Bis- 
weilen bewirkt  10^/oige  Pyrogallussalbe  rasche  Abschül- 
ferung  und  Abflachung  der  Plaques. 


Eczema.  Nässende  Flechte,  o)  Beim  acuten  Ekzem 

Fernhaltung  aller  äusseren  Reize,  vor  Allem  des  Wassers. 
Patient  darf  die  ekzematösen  Stellen  nicht  waschen, 
Bäder,  Seifenapplication  zu  untersagen.  Directe  Sonnen- 
bestrahlung, ebenso  wie  feuchte  Luft  zu  meiden,  Patient 
soll,  wenn  möglich,  das  Zimmer  hüten.  Auch  Reizung 
durch  die  Kleider  hintanzuhalten,  daher  darf  kein  ge* 
stärktes  Hemd  getragen  werden.  Die  ekzematösen  Stellen, 
namentlich  die  Hautfalten,  mit  einem  Poudre  zu  be- 
streuen, wie  Amylum  Oryzae  oder  Tritici,  Semen  Lyco- 
podii,  Tal  cum  venetum.  Pulvis  lapid.  Baptistae  etc., 
allenfalls  mit  Zusatz  von  Cerussa,  Oxyd.  Zinci,  Magister. 
Bismuth.  etc.  Aetherische  Oele  dflrfen  dem  Streupulver 
nicht  zugesetzt  werden,  dasselbe  nur  mit  Pulv.  rad. 
Ireos  florentin.  zu  parfumiren.  Ein  eleganter  Poudre 
wäre  z.  B.: 


Rp.  1568. 

Amyl.  Oryzae  lOO'O, 
Pulv.  Alumin.  plumos. 
20-0, 
Zinc.  oxydat., 
Pulv.  rad.  Ireos  florent. 
ää  5'0. 
D.  S.  Poudre. 


Oder: 
Rp.  1569. 

Zinc.  oxydat.,      

Magist.  Bismutji.  axi  5'0, 
Ceruss.  2'5, 
Tale,  venet.  pulveris., 
Amyl.  Oryzae  aa   ÖO'O, 
1).  S.  Poudre. 


—    873     — 


Diese  Streapalver  auf  freie  Hantstellen  einfach  mittelst 
eines  Wattabausches  (Pondreqnaste)  einzustreuen,  in  inter- 
triginOse  Hantfalten  mit  dem  Pondre  dicht  bestreute 
Plamasseaux  aus  Walte  einzuführen,  und  sobald  sie 
warm  und  feucht  werden,  zu  wechseln. 

Bei  acutem  Eczema  papulosum  Betupfen  mit  einem 
alkoholischen  Mittel,  darüber  sogleich  Poudre. 


ringste  N&ssen  wirkt  oft 
noch  günstiger: 
Kp.  1571. 

Tinct  Busci  öO'O, 
D.  S.   Mittelst  Borsten- 
pinsels dünn  einzupin- 
seln, darüber  Poudre, 


Kp.  1570. 

Add.  carhoUc.  (od.  sali- 

cylic,  horacic.)  l'O, 

Spir.  vin.  Gallic.  löO'O, 

Spir.  LavanduL, 

Spir.  Coloniens.  aä  25'0. 

D,  8.  Zum  Eintupfen. 

Bei  zerstreutem,  papu- 

lOsem  Ekzem  ohne  das  ge- 

Kommt  es  bis  zur  Entwicklung  von  Bläschen  und 
Krusten,  bei  universeller  Ausbreitung  der  Kranke 
vollständig  entkleidet,  am  ganzen  Körper  reichlich  ein- 
gepoudert  ins  Bett  zu  legen,  nur  mit  einem  ebenfalls  mit 
Poudre  bestreuten  Leintuch  zuzudecken.  In  die  Achsel-, 
Genital-,  Analfalten  etc.  Watte  mit  Streupulver  bestreut 
einzulegen.  Das  Einpoudern  fleissig  zu  erneuem;  Krusten 
mit  der  trockenen  Watte  wegzuwischen. 

Bei  intensiver  Entzündung  der  Haut  mit  starker 
Schmerzhaftigkeit  Kaltwassereinhüllungen,  Leite  r'scher 
Kühlapparat  oder  Umschläge  mit: 


Rp.  1572. 

Plumh,  acetic.  has.  solut. 
lO'O, 
Aqu.  fönt.  5000. 
S.  Zu  Umschlägen. 

Oder  der  Liquor.  Bu- 
rowi: 

Gut  wirkt  auch  oft: 


Rp.  1573. 

Plumh.  acetic.  7'0, 

Alum.  crud.  20'0, 

Aqu.  dest.  200rO. 

S.  Die  Hälfte  davon  mit 
1  Liter  Wasser  ver- 
dünnt, zu  Umschlägen. 


Rp.  1574. 

Add.  thymic.  l'O, 
Aqu.  dest.  10000. 
8.  Zu  Umschlägen. 
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Im  Stadium  der  Decra Station  entsprechende  Salben, 
wie  die  Heb  ratsche  Diachylon-Salbe  oder  das  weniger 
stark  riechende  Ungnent.  Vaselin.  plnrabic.  nach  Kaposi: 


Rp.  1575. 

EmpL  Diachyl.    mmpl., 
Vaselin.  ää  1000. 
Liquefact.  misc.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 


Manchmal  wird  besser 
vertragen  Zinksalbe  oder: 
Rp.  1576. 

Acid.  hone.  5'0, 
Ungu.  simpl.  50'0. 
S.  Salbe. 

Alle  diese  Salben  dick  auf  Leinwand  zn  streichen,  die- 
selbe in  passender  Form  zugeschnitten  aufzulegen  und 
mittelst  Planellbinden  (im  Gesicht  FlanelllarTe)  nieder- 
zubinden. 

Wird  Fett  überhaupt  nicht  vertragen,  so  ist  die  Be- 
handlung mit  Umschlägen  und  Streupulyern  weiterzu- 
führen. 

Bei  Eczema  squamosum  täglich  mehrmaliges  Auf- 
legen von  Fett,   Glycerin,  Vaselin,  Unguent.  emoUiens, 
Zink-Wismnth-Salbe  und  ähnlichen  Mitteln,  etwa  auch 
das  Unguent.  Wilsonii  zu  verwenden: 
Rp.  1577.    Besin.  Benzoes  pulv.  5'0, 
Axung.  porc.  IGO'O. 
Digere,  cola,  adde: 
Zinc.  oxydat.  250. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.    Salbe. 
Wenn   das  Nässen   gänzlich   aufgehört,   auch   Pick's 
Gelatin-Präparate  ganz  gut,  z.  B.: 
Rp.  1578. 

Zinc.  oxydat.  WO, 
Gelatin.  anglic., 
Glycerin.  ää  20*0, 
Aqu.  dest.  40'0. 
M.  f.  massa  gelaiinosa. 

D.  S.  1  Stück  davon  abzuschneiden,  du/rch  Er- 
wärmen im  Wasserbad  zu  schmelzen  und   im 
flüssigen  Zustand  einzupinseln.  ' 
An  bedeckten  Stellen  ist  nach   gänzlichem  Auf- 
hören des  Nässens  am  besten  Theer,  derselbe  ganz 
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dünn  mittelst  BorBtenpinsels  einzureiben,  darüber  in  den 
ersten  Tagen  noch  eine  der  in  früheren  Stadien  ver- 
wendeten Salben  auf  Leinwand.  Im  letzten  Stadinm 
auch  hie  und  da  mit  Vorsicht  Naphtol: 


Rp.  1580. 

Naphtol.  10, 
Ungu.  sitnpl.  lOO'O. 
B.   S.    Salbe,   l-2inal 
täglich    dünn    einzu- 
reiben, darüber  Toudre, 


Rp.  1579. 

Naphtol  0-5, 
Spir.  vin.  rectificat,  75'0, 
Aqu.  dest.  2o'0, 
J).    S.     Täglich    1-   bis 
höchstens  2mal  einzu- 
pinseln. 

Sobald  die  Haut  sich  rOthet  oder  rissige  Oberhaut 
zeigt,  das  Naphtol  auszusetzen. 

b)  Eczema  chronicum:  Zunächst  die  auflagernden 
Ernsten  und  Schuppen  zu  erweichen  und  zu  entfernen 
(Maceration).  Hiezu  verwendet  man  Oele,  wie  Ol.  Olivar. 
(mit  Aqu.  Calc.  ää),  Ol.  iecoris  Aselli  etc.,  die  mehrmals 
des  Tages  in  grossen  Mengen  aufzugiessen  und  einzu- 
reiben sind,  darüber  wollene  Decken  oder  Tricot-  oder 
Flanellbinden;  oder  feste  Fette,  wie  üngu.  Diachylon 
Hebra,  üngu.  Vaselin.  plumbic.  Kaposi,  oder  etwa: 


Rp.  1581. 

Acid,  borac, 
Glycerin,  ää  50, 
Cerae  alb., 
Paraffin,  ää  200, 
Ol.  Olivar.    q.   s,  ut   f. 
ungu.  consistent.  moll. 
1).  S.  Salbe. 
Diese  Salben  auf  Lein- 
wand aufgestrichen  zu  appli- 
ciren,    dieselbe  mit  Flanell 
niederzubinden. 

In  letzter  Zeit  wird  hSufig  gegeben: 
Rp.  1588.    Add.  sälicylic.  10, 
Zinc.  oxydat, 
Ol.  Olivar.  ää  5'0, 
Lanolin.  50'0. 
S.  Salbe ;  dünn  einzuschmieren,  darüber  Poudre, 


Sehr  gut  ist  auch  in  vielen  Fäl- 
len die  Lassar'sche  Pasta: 
Rp.  1582. 

Add.  sälicylic.  2'0, 
Zinc.  oxydat., 
Amyl.  pur.  ää  25' 0, 
Vaselin.  50'0. 
M.  f.  pasta. 
D.  S.  In  dicker  Schichte 
auf    die     erkrankten 
Stellen  aufzustreichen, 
darüber  Poudre. 
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Sehr   empfehlenswerth   ist   das   Pick 'sehe   Salicyl- 
Seifenpflaster: 
Bp.  1584. 

JEmplastr.  saponat  lOO'O, 
Leni  igni  fuso  adde: 
Add.  mlicylic.  lO'O. 
M.  f,  emplastr. 

D.  S.Auf  Leinwand  messerrücJcendick  au  fsustr  eichen, 
dieselbe  genau  zu  adaptiven  und  mit  Calicot-  oder 
Tricotstoffhinden  niederzuhalten. 
(Weni^  geeignet  dagegen,  weil  leicht  artificielles  Ekzem 
hervorbringend,  sind   die   vielfach   empfohlenen  ün na- 
schen Pflastermallyerbände,  sowie   die  Unna-Beiers- 
d  0  r  f 'sehen  Gnttapercha-Mull-Pflaster.) 

Bei  sehr  chronischen  Ekzemen  auch  Maceration  mit 
Wässer  in  Form  von  Umschlügen,  Priessnitz'schen  Ein- 
wicklangen^  B&dem.  Mit  Vorsicht  anch  manchmal  Ma- 
ceration mittelst  Kautschuk  (s.  ^Psoriasis**,  S.  367). 

Sehr  zweckmässig  sind  zur  Entfernung  der  durch 
Salben  bereits  erweichten  Auflagerungen  zeitweilige 
Waschungen  mit  Sapo  viridis,  Glycerinseife,  Spir.  sapon. 
Kaiin.,  Kaphtolseife  etc. 

Sehr  stark  schwielig  verdickte  Stellen  mit  concentrirter 
Essig-  oder  Salzsäure  abzureiben  oder  durch  mit  Schmier- 
seife bestrichene,  12—24  Stunden  liegen  bleibende  Fla- 
nellflecke zu  erweichen;  noch  besser  oft  Bepinselung  mit: 


Bp.  1585. 

Kai.  eaustic.  5'0, 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.  Zum  Einpinseln. 
In  den  meisten  Fällen 
von      chronischem     Ekzem 
wirkt  sehr  gut: 
Bp.  1586. 

üngu,  Wilkinsonii  sul- 

furat.  50'0. 

B.  S.  Mittelst  Borsten- 

pinseis    dünn    einztk- 

reihen. 


Bei  chronischem  Ec- 
zema squamosum  ohne 
Nässen  Theerbehand- 
1  u  n  g ,  entweder  in  Form 
der  eben  erwähnten  modi- 
ficirten  Wilkinson' sehen 
Salbe,  oder  als  tägliche  Ein- 
pin selg.  einer  Mischung  von : 

Bp.  1587. 

Ol.  Eusci  (od.  Fagi)  20  0, 

Ol.    Olivar.    (od.   iecor. 

Aselli)  20-0—40-0. 

D.  S.  Dünn  einzupinseln. 
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In  jfingster  Zeit  viel 
verordnet: 

Bp.  1588. 

Flor,  mlfur., 

Ol  Busc, 

Zinc.  oxydat., 

Ol.  Olivar.  äa  5'0, 

Lanolin.  50'0. 

B.  8.  Salbe;  mit  Borsten- 
pinsel dünn  einzu- 
reiben. 

Auf  geringfügig  er- 
krankte Hautstellen  wirken 
auch  Einpinselnngen  von 
Tinct.  Basci  oder  Waschan- 
gen  mit  fester  oder  flüssiger 
Theerseife: 

Bp.  1589. 

Ol.  Fagi  50, 

Sapon.  medicinal.  pulv. 
1000. 

M.  f.  sapo. 

B.  S.  Feste  Theerseife. 
Bp.  1590. 

Olei  Busci  20'0, 

Spir.  sapon.  Kaiin.  50'0, 

Glycerin.  lO'O. 

M.  B.  S.  Flüssige  Theer- 
seife. 


Ebenso  anch  Theersalbe : 
Bp.  1591. 

Ol.  Fagi  100, 
Glycerin.  5'0, 
Ungu.  emoll.  ÖO'O, 
Balsam,    peruvian.  2'5. 
M.  f.  ungu. 

B.  S.  Salbe;  täglich  ein- 
mal einzuschmieren. 

Oder  auch  Carbolsalbe: 
Bp.  1592. 

Add.  carbolic.  1*0, 
Ungu.  emoll.  ÖO'O. 
B.  S.  Salbe. 

Bei  geringen  Graden 
genügt  anch  Zinksalbe,  eine 
schwache  Pr&cipitat-  oder 
Naphtolsalbe  (l-2o/.)  oder 
Kidi-Creme. 

Bp.  1593. 

Glycerin.  40'0, 

Ol.  Bosar., 

Ol.  flor.  Aurantior. 

ää  gtts.  2, 
Kai.  carbonic.  solut. 

2-5'-5'0— 100— 20-0. 
B.  S.  Kali-Creme 
(Nr.  1,  2,  3  od,  4). 


Bei  Eczema   capillitii    die  Krusten   zu   erweichen 
mit  Olivenöl,  Leberthran,  oder: 


Bp.  1694. 

Add.  carbolic.  l'O, 
Ol.  Olivar.  lO&O, 
Balsam,  peruvian.   2'0. 
B.  S.  Aeusserlich. 


Bp.  1595. 

Naphtol.  l'O, 
Ol  Olivar.  lOO'O. 
B.  S.  Aeusserlich. 


Statt  eines  Oels  kann  auch  eine  Kautschukhaube, 
die  mit  Flanell  niederzubinden  ist,  verwendet  werden. 
Die  erweichten  Massen  jeden  8.  bis  4.  Tag  mit  Spir. 
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Fapon.  Ealin.  absnwaschen.  Ist  das  Ekzem  schuppend, 
Einpinselnngen  mit  Tinct.  Easci,  ^l%^lo\gem  Naphtol- 
Alkohol,  Carbol- Alkohol,  milden  Salben;  aach  TJuga. 
Wilkinsonii  von  Anfang  an  eingepinselt  oft  sehr  wirksam. 
Bei  stark  entzündeter  Eopfhant  kalte  Douchen,  Umschläge. 
Bei  Ekzem  des  Gesichts  die  mit  Salben  oder 
Pflaster  bestrichenen  Leinwandflecke  genau  zu  adaptiren, 
in  den  Furchen  mittelst  Charpiewicken  niederzuhalten 
und  das  Ganze  mit  Flanelllarve  niederzubinden.  In  die 
Nasenlocher  Tampons,  die  in  ein  flüssiges  Oel  getaucht 
sind,  oder  in: 


Bp.  1596. 

Aqu,  font.,_^ 
Olycerin.  aa  lO^O, 
Zinc.  mlfuric,  015. 
D.  S.  Aeusserlich, 


Bei  Ekzem  der  Lidränder: 

Rp.  1597. 

Merc,  praecip,  rühr,  O'IS, 
Uugu.  emolL  10-0. 
D,  S.  Salbe. 


Bei  Ekzem  der  Lippen  die  zu  applicirenden  Salben- 
flecke fest  anzudrücken;  bei  starker  Infiltration  und 
Schwellung  der  Lippen  Druckverband  durch  Auflegen  von : 
Rp.  1598.    Bmpl  Minii  adust.  J20'0. 

D.  S.   Auf  Leinwand  gestrichen  aufzulegen 
und  nieder  zubinden. 
Bei  chronischem  Ekzem  des  Lippen  saumes  wiederholte 
Aetzung  mit  Kalilauge  oft  das  einzige  Heilmittel. 

Chronisches  Ekzem  der  Mamma  und  Brustwarze 
zu  behandeln  mit  Schmierseifen -Umschlägen  oder  mit 
Einpinselung  von: 

Rp.  1599.    Mercur.  sublim,  corrosiv.  0'2, 
Collodii  200. 

D.  S.  Täglich  einmal  einzupinseln. 
In  späteren  Stadien  Theer,  Ungu.  Wilkinsonii.  Aehn- 
licheBehandlung  auch  beim  Eczema  chronicum  scroti. 
Seifenwaschungen    im    Sitzbad,    Auflegen    erweichender 
Salbenflecke  etc.    Wenn  starkes  Jucken  besteht,  täglich 
Seifenwaschung,  danach : 
Rp.  1600.    Cocain,  oleinic.  O'4-l'O, 
Lanolin.  18-0, 
Ol.   Olivar.  2-0. 
J).  S.  Salbe,  dünn  einzureiben. 
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Theer  erst,  wenn  aaf  Seifenwaschnng  kein  Nässen 
mehr  erfolgt.  Noch  lange  nach  der  Heilung  das  Scrotam 
nnd  die  Qenitocmralfalte  einzapondem,  ein  Saspensorinm 
zu  tragen. 

Bei  Eczema  perinei  et  ani  milde  Salben  (üngn. 
Simplex,  Borsalbe,  Seifenpflaster)  auf  Leinwand  ge- 
strichen, mittelst  Flanell-  nnd  Tricotbinde  zn  befestigen. 
Auch  hier  gegen  das  höchst  lästige  Jucken  Cocalnsalbe 
(s.  Bp.  1600).  Bei  Rhagaden  im  Rectum  Stuhlzäpf- 
chen von: 


Rp.  1601. 

Zinc,  oxydat.  0'75, 
Extr,  Opii  aquos. 

(od,  Belladonn.)  O'l, 
But,    Cacao  q.  8.  ut  f. 

suppos.  No.  5, 
D.  S.  Täglich  1  — ^  Stück 
zu  gdyrauchen. 


Oder: 
Rp.  1602. 

Cocain,  oleinic.  0'25, 
But,   Cacao  q,  8,  ut  f. 

suppos,  No.  5, 
D,S,  Täglichl-^ Stück 
zu  verwenden. 


Bei  chronischem  Ekzem  der  Hände  und  Ffisse  Kaut- 
schukhandschuhe oder  -Fingerlinge,  Einwicklungen  mit 
Salicylpflaster  (Rp.  1584),  Seifenwaschungen,  in  hart- 
näckigen Fällen  bei  schwieliger  Verdickung  Aetzung  mit 
concentrirter  Kalilauge  (Rp.  1585)  zweclanässig.  '  Oder 
Hand-  resp.  Fussbäder  mit: 


Rp.  1608. 

Kai,  caustic.  25'0, 
Aqu,  fönt,  5000, 
S.    2jU8atz  zu  5  Hand- 
(oder  Fu88-)  hadern. 


Oder: 
Rp.  1604. 

Merc,  8ublinu  corro8,  5'0, 
Aqu,  de8t.  5000, 
S,  Zu  einem  Bad, 


Jeden  Tag  ein  Bad  von  10  Minuten  Dauer.  Nach  dem 
Bad  die  Haut  mit  reinem  Wasser  abzuspfilen,  abzu- 
trocknen, dann  sofort  Application  einer  entsprechenden 
Salbe.  In  den  Endstadien,  wie  bei  anderen  Ekzemen, 
Theer  oder  weiche  Salben. 

Sehr  beschränkte  Ekzemstellen  des  Stammes  oder  der 
Extremitäten  heilen  manchmal  durch: 
Rp.  1605.    Merc,  8uhlim,  corrosiv,  10, 
Spir,  vin,  rectif,  lOO'O. 
D.  S,  Zum  Betupfen. 
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Wenn  ein  Ekzem  h&nfig  recidivirt  nnd  nachweislich 
eine  ursächliche  Allgemeinerkranknng  besteht, 
entsprechende  interne  Behandlung,  z.  B.  bei  scropbu- 
lösen  Indiyiduen  Leberthran,  bei  Chlorose  nnd  Dys- 
menorrhoe Eisen  nnd  Arsen,  z.  B.: 


Rp.  1606. 

Solut.  arsen.  Fowleri  5'0, 
Tinct.  Ferr.  pontat., 
Tinct.  Bim  Dareil 

CM  20-0, 
Äqu.  Menth,  pip.  140'0, 
Syr.  cort,  Aurant  15'0, 
D.  5.  Tägl.l—2JE88löffel. 


Rp.  1607. 

Ferr,    citric.  ammoniut. 

50, 

Acid.  arsenicos.  0*04, 

Pulv.  et  extr.  rad.  Gen- 

tian.  q.  s.    ut  f.  pill, 

No.  50, 

D.  S,   Täglich  2  Pillen. 


Femer  Amaricantia,  Milch-  und  Molkenkuren,  Wasser 
von  Franzensbad,  Spaa,  Pyrmont,  Schwalbach;  Roncegno- 
oder  Levico-Wasser  (täglich  2—3  Esslöffel  voll  in  Zucker- 
wasser oder  Wein),  kräftige  Diät.  Ebenso  andere  interne 
Leiden  entsprechend  zu  behandeln. 

Prurigo.  Juckblattern.  Bei  leichten  Graden  und  im 
Beginn  der  Krankheit  der  Patient  allabendlich  mit 
Schwefelseife  oder  Schwefeltheerseife  fest  zu  waschen 
und  mit  dem  Seifenschaum  bedeckt  durch  eine  Stunde 
im  Bad  zu  belassen;  hierauf  Application  von  Leberthran, 
Fett  oder  Oel. 

Bei  intensiverer  Prurigo  Bäder  mit  Solut.  Vlemirigki 
(s.  „Psoriasis",  Rp.l550),  Einreibungen  mit  Ungu.WilMn- 
sonii  sulfurat.,  am  besten  aber  Naphtol-Behandlung: 
Rp.  1608. 

Naphtöl.  5'0  (hei  kleinen  Kindern  2'0), 
Ungu,  emoll,  1000. 

D.  S.  ÄUahendlich  die  Extremitäten  leicht  einzu- 
reihen, darüher  Foudre. 
Allenfalls  daneben  jeden  2.  Tag  Abwaschung  im  Bad 
mit  Naphtol-Schwefelseife.  Wenn  die  Symptome  nach- 
gelassen, die  Haut  bereits  geschmeidig,  nur  jeden  2.  bis 
3.  Tag  die  Naphtolsalbe  zu  geben.  In  den  Zwischen- 
pausen der  Naphtolkuren,  wenn  die  Erscheinungen  ge- 
ring sind,  Bäder  mit  Alaun,  Soda  (1000  6r.  auf  ein  Bad), 
Sublimat  (5—10  Gr.  auf  ein  Bad). 
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Manchmal  wirkt  der  innerliche  Gehrauch  von  Carbol- 
8 fture  günstig: 
Rp.  1609. 

Acid,  carbolic.  5'0, 

Fulv.  et  extr,  Acori  q.  8.  ut  f.  piU.  No.  50. 

B.  S,  Täglich  10—15  Fillen. 


Der  Allgemeinznstand 
des  Kranken  stets  zn  berück- 
sichtigen ;  bei  anämischen 
Kindern  neben  entsprechen- 
der Diät: 
Ep.  1610, 

Jod.  'pwr.  O'l, 

Oh  iecor.  Aselli  1000. 

D.  S.  Tägl.  1-4  Kaffeeh 


Bei  Zeichen  TonBhachitis: 
Bp.  1611. 

Phosphor.  001, 

Ol  iecor.  Aselli  30-0, 

Gumm.  ardb., 

Sacch.  alb.  ää  15'0, 

Aqu.  dest  40'0, 

Syr.  simpl.  15'0. 

D.S.  Tägl.  1  Kaffeelöffel 


Acne  vulgaris.  Finnen.  Zunächst  die  vorhandenen 
Abscesschen  mittelst  Spitzbistouris  za  incidiren  und  der 
Eiter  zu  entleeren;  dies  geschieht  in  mehreren  Sitzungen 
je  nach  der  Menge  der  Eiterherde.  Nach  jeder  Sitzung 
kalte  Umschläge.  Erst  wenn  die  fluctuirenden  Knoten 
beseitigt,  medicamentOse  Behandlung  der  Akne. 
Dieselbe  besteht  in  Folgendem:  Abends  die  Haut  mit 
fester  oder  flüssiger  Glycerinseife ,  Schwefelsandseife, 
Spir.  sapon.  Kaiin.,  Naphtolseife  oder  Jodschwefelseife 
unter  energischem  Frottiren  zu  waschen,  dann  entweder 
der  Schaum  über  Nacht  liegen  zu  lassen  (bei  geringeren 
Graden  verwendet  man  da  Spir.  sapon.  Kaiin.  oder 
Glycerinseife ,  bei  stärkeren  eine  Schwefelseife  oder 
Naphtolseife);  oder  nach  der  Seifenwaschung  die  Haut 
mit  Wasser  abzudouchen  und  abzutrocknen  und  nur  eine 
der  folgenden  Pasten  mit  Borstenpinsel  einzureiben  und 
über  Nacht  liegen  zu  lassen;  eventuell  darüber  Flanell 
aufzulegen. 
Rp.  1612. 

Lact,  sulfur.  10' 0, 

Spir.  vin.  gallic.  50'0, 

Spir.  Lavandul.  10' 0, 

Glycerin.  15. 

D.  S.  Paste,  gut  aufgeschüttelt  einzupinseln. 


Bei  höheren  Graden : 
Ep.  1613. 

Sulfur.  citrin.  lO'O, 
Spir,  sapon.  Kaiin.  20'Oj 
Spir.  Lavandulae  60'0, 
Balsam,  peruvian.  1'5, 
Spir.  camphorat,  l'O, 
Oh  Bergamott.  gtts.  5. 
D,  S,   Wie  das  Vorige. 


Rp.  1614. 

Lact,  sulfur.  100, 
Kai.  carbanic.  5'0, 
Spir.  sapon.  Kaiin.  2^0, 
Glycerin.  50'0, 
OL  Caryophyllor., 
Oh  Menth.,       _ 
Oh  Rosmarin,  aa  l'O. 
B.  S.  Wie  das  Vorige. 


Auch  das  Enmmerfeld'sche  Wasser  kann  benutzt 


werden:       # 
Rp.  1615. 

Lact.  sulf.  6'0, 
Camphor.  ras.  0'5, 
Mucih  gumm.  Ar  ah.  3'0. 
SuhigeAt  admisce: 

Aqu.  ayc,    

Agu.  Mosar.  aa  50'0. 
J).  S.  Gut  umgeschüttelt 
aufzutragen. 


Ebenso  die  Unna'sche 
Essigsäure-Paste: 
Rp.  1616. 

Kaolin.  20'0, 

Glycerin.  15'0, 

Acet.  vin.  lO'O, 

Ol.  Bergamott.  gtts.  3. 

D.  S.    Wie  das  Vorige. 


Am  nächsten  Morgen  die  Paste  oder  der  Seifenschaum 
abzuwaschen  und  nun  die  Haut  mit  einer  Salbe  in  dünner 
Schichte  bis  zum  Verschwinden  einzuschmieren,  darüber 
Poudre  einzustreuen,  das  Ganze  dann  leicht  abzuwischen. 
Als  Salbe  benützt  man  Zinksalbe,  üngu.  Wilsonii  oder 
etwa  eine  der  folgenden: 


Rp.  1617. 

Zitic.  oxydat.  20'0, 
TJngu.  emolh  lOO'O, 
Oh  Resedae  2'0, 
Oh  Rosar.  gtts.  5. 
D.  S.  Salbe. 


Rp.  1618. 

Magist.  Bismuth., 
Zinc.  oxydat.  ää  5*0, 
Ungu.  emolh  50'0, 
Ol.  Napha€  gtts.  4. 
D.  S.  Salbe. 


Rp.  1619. 

Ungu.  emolh  öO'O, 
Zinc.  oxydat.  5*0, 
Glycerin.  pur.  1'5, 
Tinct.  Benzoes  1*0. 
B.  S.  Salbe. 
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Als  Poudre  die  unter  Eczema  erwähnten  StrenpaWer 
oder  das  sog.  Damenpalver: 


Oder  Eandeprincesse 
(nach  Hebra): 

Rp.  1621. 

Bismuth.carbon.  has.lOO, 
Tale,  venet.  pulv.  20'0, 
Aqu.  Bosar.  70% 
Spir,  Colon.  300. 
D.  S.  Der  Bodensatz  ein- 
zupinseln. 

In  hochgradigen  Fftllen  statt  der  erwmnten  Seifen- 
nnd  Pflasterbehandlang  auch  Bepinselang  der  erkrankten 
Stellen  mit  Jodtinctar  oder  Jodglycerin. 


Rp.  1620. 

Pulv»  lapid,  Baptistae, 

Tale,  venet,       

Ämyl.  Oryzae  ää  30*0, 
Zinc.  oxydat  lO'O, 
Ol.  Neroli  gtts.  2, 
Ol.  Bosar.  gtts.  4. 
B.  8.  Poudre. 


Rp.  1622. 

Jod.  pur.,    

Kai.  iodat.  aa  5'0, 
Glycerin.  100. 
D.  S.  2mal  täglich  ein- 
zupinseln, durch  3-6 
Tage. 
Nach   AbstosBung    des 
Schorfes  die  erwfthntenSalben 
und  Pondres  anzuwenden. 


Weniger  enernsch  wirkt 
die  L  a  s  s  ar'sche  »üiälpaste  : 
Rp.  1623.  m 

Naphtol.  20'Of 

Sulf.  praecip.  lOO'O, 

Lanolin., 

Sapon.  virid.  ää  50'0. 

D.  S.  Paste;  aufzustrei- 
chenu.  durch  V*  Stunde 
liegen  zu  lassen. 


Bei  Theer-,  Jod-  und  Bromakne  Aassetzen  der 
betreffenden  Medicamente,  bei  sehr  starker  Entzündung 
Kälte,  bei  Nässen  Zinksalbe,  Bleisalbe  etc. 

Acne  varioliformis.  Waschen  der  erkrankten  Stellen 
mit  Seifengeist,  dann  die  Haut  abzutrocknen.    Darauf: 

Rp.  1624.    Merc.  praecip.  alb.  5'0, 
Ungu.  simpl.  50'0. 

D.  S.  Dünn  einzuschmieren,  darüber  ein  Poudre. 
Bei  Sitz  der  Erkrankung  an  Stime  oder  Gesicht  Auf- 
legen von  grauem  Pflaster. 

Acne  roeacea.  Kupferroee.  Rhinophyma.  Pfund- 
nase. Berücksichtigung  des  Causalmoments ;  Behand- 
lung des   Grandleidens.    Namentlich  Untersuchung  auf 
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Genitalaffe ctionen  bei  Frauen  nnd  entsprechende 
Behandlung  derselben.  Bei  Chlorose  Eisen,  Arsen 
(Boncegno -Wasser),  kräftige  Diftt,  starke  Weine,  Fluss- 
und  Seebäder  etc.  Bei  Dyspepsie  Bittermittel,  alkalische 
Wässer  oder  Alkalien  in  Pulver,  z.  B.: 

Ep.  1625.    Natr,  hicarhonic, 

Natr.  phosphoric., 

Magnes.  carhonic.  ää  l&O, 

Sacch,  älh., 

Maeosacch.  Macidis  ää  150. 

M.  Da  in  scatul. 

S.  3mal  täglich  1  Kaffeelöffel, 
Bei  Potatoren  methodische  Einschränkung  des  Alkohol- 
genusses. 

Local,  wenn  blos  Knoten  bestehen.  Auflegen  von 
Emplastr.  Hydrargyri  oder  Einpinselung  von  Schwefel- 
pästen  far  die  Nacht  und  Schminksalben  bei  Tag,  wie 
bei  Acne  vulgaris  (s.  das.)  oder  Einpinselung  von  Jod- 
glycerin  (s.  Rp.  1622)  durch  4  Tage  2— 3mal  täglich. 

Bei  starker  Röthung,  Teleangiektasieen,  derben 
Knoten  wiederholte,  methodische  Scarificationen :  Mittelst 
eines  feinen  Scalpells  oder  der  Vidarschen  Scarifica- 
tionslanze  werden  rasch  hintereinander  zahlreiche,  dicht 
bei  einander  stehende  parallele  Schnitte  und  ebenso  zu 
diesen  senkrecht  stehende  Schnitte  ausgeffthrt,  oder 
Stichelung,  zahlreiche  Stiche  mit  der  Hebra'schen 
Stichelnadel.  Nach  Stillung  der  Blutung  durch  festes 
Anpressen  von  Bruns'scher  Watte  kalte  Umschläge  oder 
eine  einfache  Salbe.  In  neuerer  Zeit  statt  der  Scarifica- 
tionen auch  elektrolytische  Acupunctur  nach  Lust- 
garten. Bei  Rhinophyma  schichtenweises  Abtragen 
der  Knollen  mit  dem  Messer,  oder  operative  Entfernung 
durch  Excision,  Abschnüren  etc. 

Sycosis.  Bartfinne.  Der  Bart  zunächst  kurz  zu  scheeren, 
dann  die  erkrankten  Stellen  mit  Leinwandflecken,  die 
mit  Ungu.  Diachylon,  Ungu.  Vaselini  plumbic.  oder  Em- 
plastr. saponat.  salicylic.  (s.  Rp.  1584)  belegt  sind,  zu 
bedecken  und  dieselben  mit  Flanell  niederzubinden. 
Nach  24  Stunden  der  Verband  zu  entfernen,  die  Haut 
mit  Seife  zu  waschen,  dann  der  Bart  zu  rasiren. 


-    385     — 

Von  nun  an  täglich  Epilation:  Die  Hantstelle  mit 
der  linken  Hand  anzuspannen,  mit  der  rechten,  deren 
kleiner  Finger  «aufgestützt  ist,  mittelst  Cilienpincette  die 
kranken  Haare  einzeln  in  ihrer  natürlichen  Richtung 
auszuziehen ;  die  Epilation  systematisch,  von  einer  Stelle 
zur  anderen  yorschreitend ,  durchzuführen.  Nach  der 
Epilation  die  Stelle  abzuwaschen,  hei  starker  Entzündung 
mit  kalten  Umschlägen  oder  Umschlägen  von  Liquor 
Burowi  zu  belegen,  danach  wieder  eine  der  oben  er- 
wähnten Salben  zu  appliciren;  am  nächsten  Tage  wieder 
Seifenwaschung  und  Epilation  u.  s.  f.,  bis  die  Haut 
überall  weich  ist,  keine  Pusteln  mehr  kommen,  die  nach- 
wachsenden Haare  festsitzen.  Derb  infiltriite  Stellen 
zu  Bcarificiren  oder  zu  sticheln,  gelockerte  Hautstellen 
mit  scharfem  Loffel  auszukratzen,  Abscesse  zu  eroffnen. 
Bei  hartnäckiger  Wiederholung  zahlreicher  Pustelausbrüche 
oder  wenn  die  Derbheit  der  Haut  fortbesteht,  Einpinse- 
lung  mit  üngu.  Wilkinsonii  sulfurat.  oder  einer  Schwefel- 
paste (s.  „Acne  yulgaris")  oder  selbst  Auflegen  von  Schmier- 
seife durch  12  Stunden,  Einpinseln  von  Jodtinctur, 
Jodglycerin,  ^li^/oigei  Sublimatlösung  etc.  Bisweilen 
entstehende  papilläre  drusige  Auswüchse  und  derbe 
Knoten  wegzuätzen  mit: 


Rp.  1626. 

Acid,  acetic.  lO'O, 
Lact,  sulfur.  2'5. 
M.  f,  pasta.  w 

D.  S.  Einzupinseln/^ 


Oder: 
Rp.  1627. 

Cupri  acetic.  0'3, 
Ungu.  simpl.  100, 
D.  S.  Salbe. 

Ebenso  auch  Aetzung  mit  concentrirter  Salzsäure  oder 
endlich  Excochleation.  Nach  Heilung  der  Sycosis  der 
Bart  noch  durch  mindestens  ein  Jahr  zu  rasiren. 

Bei  Sycosis  capillitii  Behandlung  wie  beim  chro- 
nischen Ekzem,  eventuell  auch  hier  Rasiren  und  Epilation. 
Bei  Sycosis  parasitaria  Einpinselung  yon  l"/oiger 
Sublimatlösun^  oder  Auflegen  von  Essigsäure-Schwefel- 
paste (s.  oben). 

Pemphigus.   Blasenausschlag.    Wenn   eine   Ursache 

(Affection    der  weiblichen    Genitalien)   zu  eruiren,    ent- 
sprechende Causalbehandlung.  Im  Uebrigen  bei  zerstreut 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  25 
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stehenden  Blasen  StreapaWer,  dicht  gedrängte  Blasen 
anzustechen;  mit  Krusten  belegte  nnd  der  Epidermis 
beraubte  Stellen  mit  indifferenten  Sall^n  zu  bedecken. 
Bei  stark  entzündeter  Haut  und  hohem  Fieber  kalte 
Umschläge,  nasse  Einwicklungen,  innerlich  Chinin.  Bei 
Pemphigus  foliaceus  am  besten  continuirliches  Bad. 
Bei  P.  pruriginosus  protrahirte  Theerbäder.  Oft  auch 
bei  P.  vulgaris  medicamentöse  Bäder  von  guter  Wirkung, 


Rp.  1628. 

Mercur.   sublim,  corros. 
5-0, 
Aqu.  dest,  200'0. 
S.  Zusatz  zum  Bad. 


Rp.  1629. 

Coi't.  Quere.  5000. 
D.  S.  Mit  Wasser  abzu- 
kochen und  das  Decoct 
dem  Bade  zuzusetzen. 


Purpura  rheumatica,  Bettruhe,  passende  Lagerung  der 
unteren  Extremitäten.  Kalte  Umschläge  an  den  Gelenks- 
gegenden, schmerzstillende  Einreibungen  (Chloroform 
mit  Ol.  Olivar  etc.)  oder  Salben  und  Pflaster,  wie : 


Rp.  1630. 

Extr.   Opii  aquos.  2'0, 

Ungu.  emoll.  500. 

D.    S.    Auf  Leinwand 
aufgestrichen     aufzu- 
legen   und    niederzu- 
binden. 
Rp.  1631. 

Extr,  Opii  aquos.  3-'0, 

Empl.  saponat,  500. 

M,  f,  empl, 

JD,  S.    Wie  das  Vorige. 

Bei  hartnäckiger  Wieder- 
kehr der  Blutungen: 
Rp.  1632. 

Elixir.  acid.  Haller,  1'5, 

Syr.  rub.  Idaei  400. 

S,  Zusatz  zum  Getränk. 


Rp.  1633. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlorat. 
15, 
Aqu.  Cinnamom.  1500, 
Syr.  Cinnamom.  20'0. 
JD.  S,  2stündl.  1  Esslöffel, 
Rp.  1634. 

Extr.  Secal,  cornut.  l'O, 

Pulv.  et  extr.  Gentian. 

q.  s.  ut  f,  pill.  No.  20. 

n.  S.  3mal  tägl.  2  Pillen. 

Endlich  auch: 

Rp.  1635. 

Ergotin.  bis  depur.  l'O, 
Aqu.  dest.  100. 
D.  S.  Jeden  zioeiten  Tag 
V»  Pravaz'sche  Spritze 
zu  injiciren. 


Dieselbe  Therapie  neben  roborirender  Diät  auch  bei 
Scorbut. 
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Chloasma.    Pigmentflecke.    Epheiidee.    Sommer- 

Sproeson.  Am  raschesten  wirkend,  aber  ziemlich 
schmerzhaffc  ist  die  Sublimatbehandlung:  Das  Ge- 
sicht des  horizontal*  lagernden  Kranken  mit  genau  an- 
passenden Leinwandflecken  zu  bedecken,  dieselben  mit 
einer  wftsserigen  oder  alkoholischen  P/oigen  Sublimat- 
lOsung  zu  betupfen  und  durch  4  Stunden  damit  feucht 
zu  erhalten.  Die  entstandenen  Blasen  einzustechen.  Da- 
nach durch  8  Tage  bis  zum  Abfallen  der  Epidermiskruste 
Gebrauch  eines  Poudres.  Aehnlich,  aber  ebenfalls  stark 
Entzündung  erregend  wirken  auch  Bepinselungen  mit 
Jodtinctur,  Jodglycerin,  Schwefelpasten  in  einem  Cyclus 
von  6— 12  Ein pinselungen  (s.  „Acne  vulgaris'',  S.  881  ff.)* 
Langsamer  wirken  tägliche  Waschungen  mit  Seifengeist, 
Einpinselung  von  verdünnter  Salz-  oder  Essigsäure,  oder: 


Rp.  1686. 

Spir.  sapon.  Kaiin.  50'0, 
Naphtoh  2'0, 
Glycerin.  l'O, 
M.  D,  S,  Täglich  damit 
das  Gesicht  zu  waschen. 

Für    elegantere    Praxis 

eignen  sich: 

Bp.  1687. 

Emuls,  Ämygdal.  KX^O, 
Tinct  Benzoes  5'0, 
Mercur.  sublim,  corrosiv. 
0-05, 
(od.  Veratrin.  0-1), 
Aqu.  Naphae  500. 
B.  8.  Zum  Waschen. 


Oder  Salben,  wie: 

Rp.  1638. 

Merciir.  praecip.  alb., 
Borac.  venet.  ää  5'0, 
Ungu.  emoll.  50'0, 
.  Ol.  Bosar., 
Ol.  NapJiae  ää  gtts.  5. 
B.  S.  Abends  auf  Lein- 
wand gestrichen  auf- 
zulegen und  überNacht 
liegen  zu  lassen. 

Rp.  1689. 

Acid.  salicylic.  2'0, 
Ungu.  emoll.  40'0, 
Tinct.  Benzoes  10. 
B.  8.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  1640.    Add.  horacic.j 

Cer.  alh.  ää  5'0, 

Paraffin.  100, 

Ol.  Amygdal.  30'0. 

M.  f.  ungu.  Adde: 

Ol.  Beseda€,__ 

Ol.  Bosar.  ää  gtts.  3. 

B.  8.  Wie  das  Vorige. 


25* 
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Wenn  die  Hant  roth  and 
schuppig  geworden,  Schmink- 
salben and  Poadres  (s.  „Acne 
yalgaris'').Ein  gatesSchmink- 
palver  ist  aach: 
Rp.  1641. 

Bismuth.  carhon.  hasic. 
WO, 
Tale,  venet  pulv,  200, 
Baryt,  sulf.praecijp.  30'0, 
Ol.  Bosar.  gtts.  2. 
D.  S.  Poudre. 


Als  Schminksalbe  neben 
den  bereits  (bei  ^Acne  yalga- 
ris**)  erwähnten  empfehlens- 
werth: 
Rp.  1642. 

Bismuth.  chlor,  praecip. 
50, 
Baryt,  sulf. praecip.  lO'O, 
Oerae  alb.  30, 
Ol.  Amygddlar.  recent 
press,  7'0. 
D.  8.  Salbe. 


Tyloma.   Schwielen.    Clavus.    HOhnerauge.     Er- 

weichang  darch  warme  Bäder,  Eataplasmen,  Einhftllang 
mit  Guttapercha,  Bepinseln  mit  Traamatlcin,  Umschläge 
mit  Schmierseife,  Aetzen  mit  3°/oiger  KalilOsang,  Auflegen 
von  20®/oigem  Salicylseifenpflaster,  oder  Einpinselang  von : 
Rp.  1643.    Acid.  salicylic.  l'O'2'O, 
Collodii  elastic.  20'0. 
8.  Zum  Einpinseln. 
Die  erweichten  Schwielen  mit  Messer  und  Scheere  aas- 
zalOsen. 

Verrucae.  Warzen.  Condylomata  acuminata.  Spitz- 
warzen. Abtragung  mit  Scheere  oder  Aaskratzang 
mittelst  scharfen  Löffels.  Aetzang  der  wanden  Stelle  mit: 


Rp.  1644. 

Add.  nitric.  fum.  lO'O. 

B.  8.  Mittelst  Holzstab' 
chens  aufzutragen. 

Sehr  zweckmässig  werden 
Warzen  aach  durch  Elektro- 
lyse zerstört. 


Gegen  spitze  Warzen 
auch  Einstrenen  von: 
Rp.  1645. 

Pulv.  frond.  Sabin., 
Alumin.  ust.  ää  lO'O. 
B.  8.  Aufzustreuen. 


Oder: 
Rp.  1646.    Besordn.  p.  10-0-200, 
Glycerin.j_ 
Vaselin.  aa  26'0. 
M.  f.  pasta. 
B.  8.  Täglich  aufzustreichen. 
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Ichthyosis.    Fischschuppenkrankheit.     Methodische 

Einreihangen  von  Schmierseife,  Ubga.  Wilkinsonii  oder: 
Rp.  1647.    Naphtol  WO, 

Ungu.  simpl.  200'0. 

2).   S,   Täglich  l-~2mal   dünn  einzureiben; 
jeden  2.  Tag  mit  Naphtolseife  abzuwaschen. 
Mächtigere  Schwielen    noch  besonders   mit  Schmier- 
sei fe-Ümschlftg^en  oder  mit  EalilOsung  za  erweichen  oder 
mit  SchablOffel  abzutragen.  Wenn  die  Haut  geschmeidig  ge- 
worden, lange  fortgesetzter  Gebrauch  von  einfachen  Salben. 

Canitles.  Ergrauen  der  Haare.  Künstliche  Färbung 

der  Haare:  Vor  der  Application  des  Haarfärbemittels 
der  Haarboden  mit  Seife  gut  zu  waschen.  Man  nimmt 
dann  zum  Schwarzfärben: 


Rp.  1648. 

Argent.  nitric.  l'O, 
Ämmon.  carbon,  l'ö, 
Ungu.  emoll.  30'0. 
D.  S.  Die  Haare  damit 
zu    biJi/rsten;     danach 
die   unigebende  Haut 
mit  Kochsalzlösung  zu 
waschen. 
Ebenso : 
Rp.  1649. 

Argent.  nitric.  1'25, 

Aqu.  dest.  60% 

lAqu.  Hydrargyr.   nitr. 

oxyd., 
Spir.  Besedae  ää  5'0. 
B.  S.  Wie  das  Vorige. 
Oder: 

Rp..l650. 

Argent.  nitric.  50, 
Plumb.  acetic.  l'O, 
Aqu.  Eosar.  lOO'O, 
Spir.  Colon.  20. 
D.  8.  Wie  das  Vorige. 


Zu  combinirter»  Anwen- 
dung, wodurch  verschie- 
dene Farbennuancen 
heryorgebracht  werden  kön- 
nen, dienen: 
Rp.  1651. 

Argent.  nitric.  50, 

Aqu.  dest.  50'0. 

S.  No.  1. 
Rp.  1652. 

Acid.  pyrogallic.  3'0, 

Aqu.  dest.  40'0, 

Spir.  vin.  rectif.  100. 

S.   No.  2. 

(Zuerst  No.  1  einzubtlr- 
sten,  nach  dessen  Eintrocknen 
No.  2.)     Ebenso: 
Rp.  1653. 

Argent.  nitric.  fus.  8'0, 

Aqu.  dest.  700. 

S.  No.  1. 
Rp.  1654. 

Hepat.  sulfur.  8'0, 

Aqu.  dest.  700. 

S.  No.  2. 
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Zar  B  raunfftrbung 
verwendet  man: 
Ep.  1655, 

Äcid.  pyrogallic.  TO, 
Aqu.  Bosar,  400, 
Spir.  Coloniens.  2'0. 
D.  S.  Einzuhürsten. 
Die     Anwendung     all 
dieser    Haarfärbemittel    er- 
heischt jedoch  Vorsicht  und 
praktische  Erfahrung,  üebri- 


gens  wird  durch  alle  fetten 
Oele  das  Haar  dunkler  ge- 
färbt; man  kann  dieselben 
also  als  Pomade  benützen, 
z.  B.: 
Kp.  1656. 

Vitell.  Ovor,,        _ 
Medull.oss.hovium  aa  20' 0, 
Ferr.  lactic.  T5, 
Ol.  Cassiae  aeth.  l'O, 
D.  S.  Pomade, 


Alopecia.  Haarschwund.  Behandlung  ursächlicher 
Chlorose,  Anämie,  Lues,  Dyspepsie  etc.  Bei  zu  Grunde 
liegender  Seborrhoe  zunächst  die  Schuppen  zu  er- 
weichen und  durch  Seifenwaschung  zu  entfernen  (s.  „Se- 
borrhgea**,  S.  857  f.);  dann  wöchentlich  1— 2mal  die  Kopf- 
haut mit  Seifengeist  zu  waschen.  Die  Kopfhaut  bei 
allen  Formen  von  Alopecie  täglich  1— 2mal  mit  alkoho- 
lischen Losungen  einzupinseln,  wie: 


Rp.  1657. 

Tinct.  Benzoes  2'0, 
Acid.  salicylic,  TO, 
Spir.  vin.  Gallic.  2000. 
D.  S.  Aeusserlich. 
Rp.  1658. 

Tinct.  Aconit,  (od.  Cap- 
sie.)  TO, 
Spir.  vin.  Gallic.  2000, 
Balsam,  peruvian.  3'0. 
D.  S.  Aeusserlich. 
Wegen  der  hierdurch  entste- 
henden Trockenheit  der  Haut 
Gebrauch  von  Pomaden,  wie : 
Rp.  1659. 

Chinin,  pur.  TO, 
Acid.  tannic.  20, 
Ungu.  emoll.  lOO'O, 
Ol.  Eesedae, 
Ol.  Naphae  ää  gtts.  3. 
D.  S.  Pomade. 


Rp.  1660. 

Merc.  praecip.   alh.  5'0, 
Ungu.  emoll.  50'0, 
Tinct,  Benzoes  TO, 
Ol.  Bosar.  gtts.  5. 
D.  S,  Pomade. 

Oder:  Rp.  1661. 
Extr.  Chin.  5'0, 
Bals.  peruvian.  2'0, 
Ungu.  emoll.  50'0. 
B.  S.  Pomade. 
Oder  die  Dupuytren- 

sche  Pomade: 

Rp.  1662. 

Medull.  ossium.  75'0, 
Extr.  Ghin.frig.par.10'0, 
Tinct.  Cantharid., 
Succ.  Citri  m  5  0, 
Olei  de  Cedro, 
Ol.Bergam.  ää  gtts.  lO'O. 
D,  S:  Pomade. 
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LttpU8  erythematosus.  Waschnngen  mit  Schmierseife 
oder  SeifeDgeist,  allein  oder  mit  anderen  Behandlangs- 
methoden  abwechselnd.  Bei  derben  Infiltrationen  Schmier- 
seife-Umschläge, Einseifen  mit  Naphtol- Schwefelseife, 
Aetzen  mit  KalilOsnng  (1  :  2  Aqa.).  In  anderen  Fällen 
Einpinselang  von  Schwefelpasten,  Jodglycerin,  Jodtinctor 
wie  bei  „Acne  vulgaris".  In  sehr  vielen  Fällen  ist  von 
ausgezeichnetem  Erfolg  Auflegen  von  auf  Leinwand  ge- 
strichenem Emplastrum  Hydrargjri.  Bei  tiefer  In- 
filtration und  zahlreichen  Gefässectasieen  Scarification  und 
Stichelung  (s.  „Acne  rosacea",  S.  384).  Neben  diesen 
localen  Behandlungsmethoden  natürlich  Hebung  der  Er- 
nährung, Behandlung  etwaiger  Grundkrankheiten. 

Angioma.     Teieangiectaeia.     Gefäsegeschwulet. 

Flache  Teleangiectasieen  durch  Scarification  zu  verOden 
(s.  „Acne  rosacea"),  tumorenartig  hervorstehende  mittelst 
scharfen  Löffels  auszukratzen.  Bei  Tumor  cavernosus 
Kälte,  Coropressiv -Verband  oder  Einspritzung  einiger 
Tropfen  von  Liqu.  Ferr.  sesquichlorat;  auch  Zerstörung 
durch  Elektrolyse ;  sehr  zweckmässig  auch  bei  angeborenen 
kleinen  Angiomen  Einimpfung  von  Yaccine-Lymphe  in 
dieselben  statt  in  die  Arme.  Endlich  Aetzung  mit 
rauchender  Salpetersäure  oder  Zerstörung  durch  Paquelin ; 
Auflegen  eines  ätzenden  Pflasters,  wie: 
Bp.  1663. 

Tartar.  stibiat.  0'75, 

Empl.  Diachylon  simpl,  5'0, 

M.  f.  empl, 

D.  S.    Pflaster. 
Gestielte  Geschwülste  mittelst  elastischer  Ligatur  ab- 
zubinden. 

Lupus  vulgarie.  Freesende  Flechte.  Durch  inner- 
liche Mittel  die  Gesammtemährung  günstig  zu  beein- 
flussen. Eigentliche  Behandlung  des  Lupus  nur  local: 
Grosse,  confluirende  Knoten  oder  diffus  infiltrirtes, 
schlappes  Gewebe  (namentlich,  wenn  bereits  exulcerirt) 
mit  scharfem  LOffel  auszukratzen.  Zerstreute  kleine 
Knoten  und  oberflächliche  diffuse  Infiltrate  durch  Sca- 
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rification  und  Stichelnng  mittelst  Spitzbistonri's, 
Hebra*scber  Stichellanze  oder  Vi  darscher  Stichelnadel 
zu  zerstören.  Das  Instrament  kann  in  eine  dünne  Jod- 
oder CarbollOsung  getaucht  verwendet  werden,  so  dass 
die  Knoten  zugleich  geätzt  werden. 

In  den  meisten  Fftllen  sehr  angezeigt  Aetzung  mit 
Lapisstift,  mit  dem  man  tief  in  die  Knoten  einbohrt 
oder  dieselben  förmlich  herauswühlt.  Bei  bereits  be- 
stehender Exulceration  oder  lockeren  Granulationen  auch 
Aetzung  mit: 


Rp.  1664. 

Argent.  nitric, 
Aqu,  dest  ää  10' 0. 
S.  Einzupinseln, 

Wenn  in  einer  bereits 
narbigen  Fläche  zahlreiche 
neue  Knötchen  erscheinen, 
zweckmässig  Aetzung  mit 
Kali.  Die  Hautfläche  wird 
mit  Seife  gut  abgewaschen, 
hierauf: 

Ep.  1665. 

Kai.  caustic.  5'Oj 

Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  Mit  Charpiepinsel 
einzureiben ,  durch 
2—3  Minuten  darauf 
zu  lassen,  dann  mit 
in  Carbollösung  ge- 
tauchter Watta  abzu- 
wascJien. 

Hierauf  kann  man  dann 
noch  die  LapislOsung  ein- 
pinseln. 


Die  C  au  quo  in' sehe 
Paste: 
Rp.  1666. 

Zinc.  chlor at.  5'0, 
Farin.  Tritte.  150. 
S.  Mit  Wasser  zu  einer 
Faste  anzurühren  und 
auf  Leinwatid  gestri- 
chen aufzulegen. 
Dieselbe  eignet  sich  nur 
für  Stamm  und  Extremitäten. 
Dasselbe  gilt  von  der  modifi- 
cirten  Landolfschen  Paste. 
Rp.  1667. 

Zinc.  chlorat.  100. 
Da  ad  lagen. 
S.  Chlorzink. 

Rp.  1668. 

Butyr.  Antimon.  100. 
Da  ad  lagen. 
S.  Chlorantimon. 

Rp.  1669. 

Acid.  muriat.  conc.  pur. 
5-0. 
D.  S.  Salzsäure. 


Rp.  1670.  ^ 

Pulv.  rad.  lAquirit.  50. 
D.  S.  Pulver. 


Man  gibt  zuerst  Chlorzink  in  eine  Schale,  etwas  Salz- 
sftnre  dazn,  bis  es  zerflossen  ist,  dann  Gblorantimon, 
reibt  es  unter  allmSligem  Zosetzen  des  Polvis  Liqnirit. 
zn  einer  Paste  an,  die  auf  Leinwand  aufgestrichen  auf- 
gelegt, niedergebnnden  und  24  Stunden  liegen  gelassen 
wird. 

Mehr  zu  empfehlen,  auch  im  Qesicht  verwendbar,  ist 
die  von  Hebra  modificirte  Pasta  Gosmi: 
Rp.  1671. 


Äcid,  arsenicos.  l'O, 
Cinnahar.  factit.  30, 
Ungu.  emolL  240. 
S.  Auf  Leinwand  auf- 
gestrichen aufzulegen, 
alle    24    Sttmden   zu 
wechseln;  bis  zur  Ver- 
schorftmg  der  Lupus- 
knötchen. 


Sehr  gut  verwendbar  ist  auch : 
Rp.  1672. 

Äcid.  pyrogallic.  5'0, 
Ungu.  simpl,  öO'O, 
D,  S.  Wie  das  Vorige, 
In  neuerer  Zeit  von  Mo- 
setig  empfohlen: 
Rp.  1673. 
Äcid.  lactic.  conc.  pur, 10*0. 
S.  Einzupinseln,  • 
Sehr  geeignet  zur  Zerstörung  der  LupusknOtchen  oder 
derberer   Infiltrate   ist   auch    der   Paquelin    oder    die 
Galvanokaustik.    In  neuester  Zeit  mit  gutem  Erfolg 
verwendet  elektrolytische  Flächenätzung  nach  der 
Methode  von  Lustgarten  und  QJLrtner:  Die  negative 
Elektrode  in  Gestalt   einer   schwach  gewölbten  Silber- 
platte von  2  Millimeter  Durchmesser  durch  10  Minuten  auf 
die  erkrankte  Stelle  zu  appliciren.  Der  Strom  in  der  Stärke 
von  5—10  Milliamperes   zu  erhalten  (durch  Regulirung 
mittelst  des  Gärtnerischen  Graphit-Rheostaten). 

Intercurrirend  mit  all  den  erwähnten  radicalen  Be- 
handlungsmethoden kommen  behufs  Verheilung  bereits 
geätzter  Stellen,  zur  Erzielung  flacher  Narben,  Vermin- 
derung zurückbleibender  Hyperämie  etc.  leichtere  Mittel, 
wie  Einpinselungen  mit  Jodglycerin,  Jodtinctur,  Jodo- 
formcoUodium,  Auflegen  von  grauem  Pflaster,  nach  um- 
ständen auch  milde  Salben  in  Gebrauch. 

Syphilis  cutanea.  Syphiiis  der  Haut.  Die  Schanker- 
geschwüre nach  allgemeinen  chirurgischen  Grundsätzen 
zu  behandeln.  Sehr  günstig  auf  die  Rückbildung  der 
Sclerose  wirkt: 
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Rp.  1674.    ' 

Emplastr.     Hydrargyri 

einer., 
Emplastr.  saponat. 

ää  WO. 
M.  f.  empl. 

D.    S.     Auf  Leinwand 
gestrichen  aufzulegen, 
alle  2^4  Stunden  zu 
wechseln. 
Excision    des    Primär- 
Aifects    zur  Verhütung    des 
Aasbruchs   allgemeiner   Sy- 
philis nicht  wirksam,  ebenso 


Präventivkaren  nicht  anzn- 
rathen. 

Nach  Ausbruch  der 
secundären  Syphilis  zu- 
nächst die  am  energischsten 
wirkenden  Mittel,  also  wenn 
möglich  Einreibungskur: 
Rp.  1675. 

Ungu.  einer.  SCyO. 
Div.  in  dos.  aequ. 

No.  10—12. 
Da  in  chart.  cerat. 
S.  Jeden  Abend  ein  Päck- 
chen einzureiben. 

Die  Einreibungen  werden  jeden  Abend  an  einer  anderen 
Körperregion  nach  einem  bestimmten  Turnus  gemacht. 
Dabei  sorgföltige  Pflege  des  Mundes,  die  Zähne  fleissig 
zu  putzen,  der  Mund  auszuwaschen  mit: 


Rp.  1676. 

Kai.  chlorte.  5'0, 
Aqu.  fönt.  500  0, 
S.  Ben  Tag  über  zu  ver- 
brauchen. 

Wo  Einreibungen  aus 
äusseren  Gründen  nicht  gut 
möglich,  Injectionen  mit: 

Rp.  1677. 

Mercur.   sublim,   corros. 

Ol, 

Aqu.  dest.  10' 0. 

D.  S.  Täglich  1  Pravaz- 

scheSpritze  z.  injiciren. 

Oder  das  Bamberger'sche: 

Rp.  1678. 

Hydrargyr.      bichlorat. 

peptonat.  solubiL  lO'O. 

D.  S.  Täglich  1  Pravaz- 

sche  Spritze  z.  injiciren. 


In    neuerer   Zeit    nach 
Neisser  und  Kopp: 
Rp.  1679. 

Calomelan.  vap.  par.  5'0, 
Natr.  chlorat.  1'25, 
Aqu.  dest.  50'0. 
S.  Jede  Woche  1  Spritze 
in  die  GlutaeaJgegend 
zu  injiciren. 
Ebenso  auch  nachLust- 
garten: 

Rp.  1680. 

Hydrargyr.  tannic.  oxy- 
dulat.  20, 

Ol  Vaselin.  200. 

S.  Wie  das  Vorige. 
Bei  all  diesen  Queck- 
silberkuren muss  genaue 
und  sorgfältige  Pflege  des 
Mundes,  wie  bei  den  Einrei- 
bungen, beobachtet  werden. 


—    895    — 


Bei  RecidiveD,  besonders  der  Frühperiode  der  Syphilis, 
wenn  nicht  Gefahr  mit  langsamer  Behandlung  yerbnnden 
ist,    eignet   sich   auch   der  innerliche  Gebrauch   von 


Quecksilber. 
Rp.  1681. 

Hydrargyr.  tannic.  oxy- 
dulat.  ö'O, 
Acid,  tannic.  2'0, 
Sacch.  lad,  70. 
M,  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

a^qu.  No.  50. 
Da  ad  capsul,  amylac. 
S.  3  Pulver  täglich. 
Auch    innerlicher    Ge- 
brauch von  Calomel  oft  ziem- 
lich prompt  wirkend. 
Rp.  1682. 

Calomelan.  laevigat.  O'ö, 
Opa  pur.  O'IO, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3  Pulver  täglich. 

Bei  ausgebreiteten  gum- 
mös-ulcerösen  Formen 
Sublimatbäder  sehr  wirksam : 

Rp.  1683.' 

Merc.    suhlitn.    corrosiv. 
lO'O, 
Aqu.  dest.  200'0. 
D.  S.  Zusatz  zu  einem 
Bad. 
In  späten  Stadien,  na- 
mentlich bei  Knochen-  und 
Gelenksaffectionen,    Dolores 


osteocopi ,     Jodbehandlung 
sehr  wirksam. 
Rp.  1684. 

Kai.  (od.  Natr.)  iodat.  2r0, 

Aqu.  dest.  50^0, 

Syr.  cort.  Aurant.  lO'O. 

D.  S.  Tagsüber  zu  ver- 
brauchen. 

Rp.  1685. 

Kal.(od.Natr.)iodat.mOy 
Pulv.  et  extr.  Acori  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  40. 
D.S.  Tägl.  4-8  Pillen. 

Bei  mit  Kachexie  des 
Patienten  einhergehenden 
Spätformen,  namentlich  bei 
ulcerOsen  Rachenaffec- 
tionen,  zugleich  mit  Ein- 
reibungen : 

Rp.  1686. 

Decoct.  Zittmann.  fort. 
300-0. 
S.  Am  Morgen  warm  zu 
trinken. 

Zugleich : 
Rp.  1687. 

Decoct.    Zittmann.   mit. 
300-0. 
S.  Am  Nachmittag  kalt 
zu  trinken. 


Neben  Allgemeinkuren  in  vielen  Fällen  auch  gleich- 

t   zeitige  Localbehandlung  einzelner  Affectionen  angezeigt; 

bei  Psoriasis  palmar,  u.  plantaris,  breiten  Condylomen  und 

schmerzhaften  Papeln,  Gummaknoten  etc.  Belegen  der 


erkrankten  Stellen  mit  Empl.  HjdrArgyri  sehr  wirksam. 
Bei  bedrohlichen  Destnictionsprocessen  an  der  Nase  oder 
im  Bachen  Aetzang  mit  Lapis.  'Gegen  Plaques  moa- 
qneases,  sowie  nässende  Papeln  und  breite  Condylome 
auch  Bepinselung  mit: 


Bp.  1688. 

Mercur.  sublim,  carros. 

10, 

Spir,    vin.    rectif.  (oder 

Collodii)  500. 

S.  Einzupinseln. 

Oder   die  Plenck'sche 

Solution: 


Bp.  1689. 

Merc.  sublim,  corrosiv., 
Älum.  crud.j 
Camphor.  ras., 
Ceruss., 

Spir.  vin., 

Äcet.  vin.  aa  5'0. 
D.  8.  Einzupinseln. 


Die  Sypbilisbehandlnng  so  lange  fortzusetzen,  bis  alle 
Erscheinungen  der  Lues  geschwunden  sind,  und  sobald 
dieselben  wiederkehren,  zu  wiederholen;  dagegen  wenn 
keine  Zeichen  der  Syphilis  mehr  bestehen,  auch  keine 
antisyphilitischen  Mittel  zu  nehmen.  Als  Nachkuren 
Schwefelbäder,  Seebäder,  Hydrotherapie  neben  kräftigen- 
der Diät  sehr,  zu  empfehlen. 

Carcinoma  epitheliale  cutie.   Hautkrebs.    Behand- 

lung  ähnlich  wie  bei  „Lupus  vulgaris "  (s.S. 391  ff.).  Bei 
flachen,  nicht  zu  tief  reichenden  Knoten  Auskratzung 
mit  scharfem  Löffel  oder  Herausgrabung  mit  Lapisstift, 
Chlorzink-  oder  Kalistift;  Auflegen  der  Cauquoin'schen 
Paste  (Bp.  1666)  oder  der  Pasta  viennen.sis: 


Bp.  1690. 

Kai.  caustic.  pulv.  5'0. 
Da  ad  lagen. 
S.  Äetzkali. 


Bp.  1691. 

Calcar. caustic.pulv.  50. 
Da  ad  lagen. 
S.  Aetzkalk. 


Bp.  1692.    Spir.  vin.  rectificat.  WO. 
D.  S.    AlkoJwl. 

Die  ersten  2  Substanzen  werden  in  der  Beibschale 
verrührt  und  unter  Zusatz  des  Spiritus  zu  einer  Paste 
angerührt.  Dieselbe  wird  mittelst  Spatels  oder  Löffels 
auf  die  erkrankte  Stelle  aufigelegt,  nachdem  die  Um- 
gebung derselben  mit  Heftpflasterstreifen  belegt  worden, 
und  10  Minuten  liegen  gelassen,  dann  mit    reichlichem 
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Wasser  abgewaschen.  Ebenso  auch  Arsenik -Paste  nnd 
lOVoig«  Pyrogallussalbe  (s.  „Lnpns  vulgaris",  Rp.  1672), 
die  anf  Leinwand  gestrichen  durch  3—6  Tage  zu  appli- 
ciren  sind,  sowie  Aetzang  mit  Milchsfture. 

Tiefgreifende  Knoten  am  besten  mit  dem  Messer  zu 
ezstirpiren  oder  durch  Paquelin  oder  Galvanokaustik  zu 
zerstören.  Bei  sehr  ausgebreiteten,  jauchenden  Carci- 
nomen  Aetzmittel;  die  obengenannten  oder  auch,  zur 
Anwendung  auf  beschränkte  Stellen: 
Rp.  1693. 

Creosot,  200, 

Äcid.  arsenicos.  0'3, 

Opii  pur.  0'15, 

Pulv.  rad,  Liqu.  q.  8,  ut  f.  pasta  consist.  spissior. 

D.  S.  Auf  Leinwand  aufgestrichen  zu  applidren. 

Ulcus  CruriS.  FussgeSChwOr.  Bei  ROthung  und  Schwel- 
lung horizontale  oder  erhöhte  Lagerung  der  Extremität ; 
Kälte,  Umschläge  mit  Bleiwasser  oder  Liqu.  Burowi. 
Behufs  Erzielung  guter  Granulationen  Jodoform-  oder 
Carbolverband,  bei  tiefgehender  Nekrose  sehr  wirksam : 


Rp.  1694. 

Bitumin.  Fagi  50'0, 

Calcar.  sulfuric.   2000. 

M.  exactissim.  F.  pulv. 

JD.  8.  Dick  aufzustreuen, 
darüber  Leinwand- 
binde.  Täglich  zu  er- 
neuern. 


Schlaffe  Gianulationen  an- 
zuregen durch  Verband  mit: 
Rp.  1695. 

Kai.  caustic.  l'O, 
Aqu.  dest.  500'0. 
S.  Die  Wunde  mit  in  diese 
Lösung   eingetauchter 
Gaze  zu  verbinden. 


Bei  zu  üppiger  Granulation  Aetzung  mit  Lapis,  Lapis- 
salbe, oder  Umschläge  mit: 

Rp.  1696.    Cupr.  acetic.  10, 
Aqu,  dest.  100^0. 
8.  Zum  Verband. 
Sehr  weit  ausgebreitete   Geschwüre   heilen   oft 
schnell  durch  continuirliches  Wasserbad. 

CallOse  Ränder  durch  Heftpflasteryerband  einander 
zu  nähern,  oder  (nach  Nussbaum)  jenseits  der  Ränder 
parallel  zu  denselben  tiefe  Einschnitte  bis  ins  Unter- 
hautzellgewebe. 
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Pruritus  cutaneus.  Nervöses  Hautjucken.  Behand- 

long  etwaiger  ors&chlicher  Krankheiten :  bei  chronischem 
Gastricismas  oder  Leberaffectionen  Trinkkuren  mit  Marien- 
bader oder  Karlsbader  W&ssem,  Soda,  Magnesia,  Rheum, 
entsprechende  Diät;  Affectionen  der  weiblichen  Sexaal- 
organe entsprechend  zu  behandeln.  Gegen  das  Haut- 
jucken selbst  Eintupfen  mit  ätherischen  oder  alkoholi- 
schen Flflssigkeiten  (Spir.  vin.  Gallic,  Aether  sulfuric.  etc.) 
mit  oder  ohne  Zusatz  von  Acid.  carbolic,  salicylic, 
boracic.  etc.  Oft  auch  kalte  Douchen,  nasse  Ein  Wick- 
lungen, medicamentöse  Bäder  mit  Schwefel,  Alaun,  Soda, 
Sublimat  wirksam.  Bei  Pruritus  vulvae  et  vaginae, 
sowie  bei  Prur.  analis  Sitzbäder  mit  den  eben  ge- 
nannten Zusätzen ;  Einlegen  von  in  astringirende  Flüssig- 
keiten (Zink-,  Alaun-,  Tannin -Losungen)  oder  in  Opiat- 
salben getauchten  Tampons.    Suppositorien  wie: 


Ep.  1697. 

Opiipur.  (od.  Extr. Bella- 

donn.)  01—0% 

But,  Cacao  q.  s.  ut  f. 

suppositoria  No.  5. 
S.    Täglich  1--2  Stück 
zu  gebrauchen. 


Rp.  1698. 

Cocain,  oleinic.  0'05-0'3, 
But.  Cacao  q.   s.  ut  f. 

suppositoria  No,  5, 
D.  S:  Wie  das  Vorige. 


Favus.  Erbgrind.  Zunächst  Entfernung  der  Favus-Massen, 
durch  Erweichen  mit  Oel,  Leberthran  oder  Aehnlichem, 
Abheben  mit  dem  Finger  oder  einem  Spatel  und  Waschen 
mit  Seifengeist.  Hierauf  täglich  vorzunehmende  Epi- 
lation: Die  Haare  werden  zwischen  dem  Daumen  und 
einem  mit  den  übrigen  Fingern  gehaltenen  Zungenspatel 
durchgezogen,  wobei  die  erkrankten  Haare  ausfallen. 
Nebstdem  tägliche  Waschungen  mit  Spir.  sapon.  Kaiin., 
nach  Abtrocknen  der  Kopfhaut  Einpinselung  von  para- 
siticiden  Mitteln,  wie  Theer,  üngu.  Wilkinsonii  sulfurat , 
Tinct.  Rusci,  oder: 


Rp.  1699. 

Naphtol.  10, 

Ol.  Olivar.  1000. 

S.  Zum  Einpinseln. 


Rp.  1700. 

Benzin.  l'O, 

Spir.  vin.  retificat.  150' 0. 

S.  Einzupinseln. 
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Rp.  1703. 

Äcid.  salicylic.  J^'O, 

Glycerin.  1'5, 

Balsam,  peruvian.  3'0, 

Spir.  vin.  Gallic.  1500, 

S.  Einzupinseln. 
Rp.  1704. 

Ichthyol.  100, 

Lanolin.  900. 

D.  S.  Salbe. 


Rp.  1701. 

Mercur.   suhlim.  corros. 
0-5, 

Spir.  vin,  Gallic.  1000. 

S.  Einzupinseln. 
Rp.  1702. 

Ol.  Caryophyllor., 

Ol.  Macidis  ää  l'O, 

Spir.  vin.  Gallic.  lOO'O. 

S,  Äeusserlich. 

Rp.  1705.    Naphtoh  5'0—lOrO, 
Äxung.  porc.  lO'O, 
Lanolin.  80'0, 
B,  S.    Salbe. 
Diese  und  ähnliche  Mittel  abwechselnd  zu  gebrauchen. 
Favus  an  nicht  behaarten  Stellen   einfach  durch 
Erweichung  mit  Oel  und   energische  Seifenwaschung  zu 
entfernen. 

Herpes  tonsurans.    Scheerende  Flechte.  Herpes 

tonsur.  des  behaarten  Kopfes  ähnlich  wie  Favus  zu 
behandeln:  Erweichung,  Ablösung  und  Abwaschen  der 
Schuppenmassen  (s.  „Favus''),  dann  tägliche  Epilation 
mittelst  Gilienpincette  und Einpinseluog  verschiedener 
abwechselnd  zu  gebrauchender  parasiticider  Mittel,  am 
besten  Tinct.  Rusci  oder: 


Rp.  1706. 

Ol,  Busci  150, 
Spir,  sapon.  Kaiin.  20'0, 
Lact,  sulfur,  100, 
Spir,  Lavandul.  50'0, 
Balsam,  peruvian.  1'5, 
Naphtol.  0'5. 
D.  S.  Einzupinseln, 
Herpes  tonsur.  vesiculo- 
8 US  des  Stammes  heilt  unter 
Aufstreuen  eines  Poudres. 

Bei  vereinzelten 
Kreisen  von  schuppendem 
Herpes  tonsur.  (R  i  n  g  w  o  r  m) 


Aufpinselung     von     Theer, 
Schmierseife,  Ungu.  Wilkin- 
sonii,  Jodtinctur  oder: 
Rp.  1707. 

Jod.  pur,,    

Kai.  iodat.  ää  50, 
Glycerin,  WO. 
S.  Täglich  einzupinseln, 
Rp.  1708. 

Lact,  sulfur,  100, 
Spir.  sapon.  Kaiin., 
Spir.  Lavandul.  ää  250, 
Glycerin.  H^O. 
D,  S,  Einzupinseln. 
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Bei  Herpes  tonsar.  ma- 
cnlosus  nniYersalis: 
Rp.  1711. 

Naphtol  2-0, 
Sapon.  virid.  100' 0, 
B.  S.  Durch  2-3  Tage 
täglich    2mal    emzu- 
reiben. 


Rp.  1709. 

Chrysarobin.  100, 

Äcid.  acetic.  5'0, 

üngu.  shnpl.  50'0. 

B.  S.  Salbe. 
Rp.  1710. 

Naphtol  0-5, 

Spir,  sapon.  Kaiin,  50'0, 

Glycerin.  2r0, 

B,  S.  Einzupinseln. 

OnychomyCOsis.      Beseitigang   der    erkrankten   Nagel- 
partieen  durch  Abschneiden  und  Abkratzen,  Eintnpfen 
mit  Essigsäure,  Creosot  oder: 
Rp.  1712.    Merc,  sublim,  corrosiv.  l'O, 
Chloroform.  50'0. 
S.    Zum  Eintupfen. 

Eczema  marginatum.  Darch  6  Tage  Früh  and  Abends 
Einpinselnng  mittelst  Borstenpinsels  von  üitgaent.  Wil- 
kinsonii  snlfuratum,  Naphtolschwefelseife  oder: 


Rp.  1718. 

Chrysarobin.  5'0, 
Vaselin.  500. 
S.  Salbe. 


Rp.  1714. 

Naphtol  25, 
Vaselin.  50'0. 
S.  Salbe. 


Bei  bedeutender  Verdickung  der  Epidermis  dieselbe 
durch  Eali  caustic.  (1 :  2  Aqu.),  Schmierseifen-Umschläge 
etc.  abzulösen,  nach  erfolgter  üeberhäutnng  eines  der 
obigen  Mittel. 

Pityriasis  versicoior.  Kleienflechte.   Therapie  wie 

bei  Herpes  tonsurans  maculosus  universalis. 

Scabies.  Krätze.   Die  besten  Mittel  sind  Unguent.  Wil- 
kinsonii  sulfurat.  nach  der  Modification  von  Hebra  und 
das  Ungu.  Naphtoli  compositum  nach  Kaposi: 
Rp.  1715.    Axung.  porc.  lOO'O, 
Sapon.  virid.  50' 0, 
Naphtol  15'0, 
Cret.  alb.  pulv.  100. 
B.  S.  Salbe. 
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Mit  diesen  Salben  wird  (ohne  vorheriges  Bad)  mit  der 
blossen  Hand  der  ganze  Körper  eingerieben,  insbeson- 
dere aber:  die  Finger  und  Fingerfalten,  die  Beuge- 
seite des  Handgelenks,  Flachhand,  Handrücken,  die 
Ellenbogen,  die  vordere  Achselfalte,  Brustwarze 
und  Umgebung,  Nabel  und  Umgebung,  Hüfte,  das  Ge- 
sas s,  Penis  und  Scrotum,  Kniee,  innere  Seite  des  Fuss- 
rückens;  dann  noch  die  Salbe  am  ganzen  EOrper  ver- 
schmiert. Nach  der  Einreibung  Wollkleider  auf  dem  blossen 
Leib  zu  tragen  oder  der  Kranke  zwischen  Wolldecken  zu 
legen.  Am  3.-5.  Tag  ein  Eeinigungsbad.  Danach  die 
Haut  fleissig  einzupoudern  und  mindestens  eine  Woche 
lang  nicht  zu  baden.  Zurückbleibende  Ekzeme  nach  den 
entsprechenden  Regeln  zu  behandeln. 

Für  massige  Erkranknngsformen  reicht  auch  Einreibung 
mit  Balsam,  peruvian.  aus,  oder: 

Rp.  1716.    Styrac.  liquid.  50, 
Petrolei  venal., 
OL  Olivar.  ää  150, 
Balsam,  peruvian.  lO'O, 
Spir.  sapon.  Kaiin.  20  0. 
S.    Zum  Einreihen. 


Für  elegantere  Praxis: 
Rp.  1717. 

Flor,  sulfur.  150, 

Vaselin., 

Lanolin,  aä  25'0, 

Ol.  Lavandul., 

Ol.  Menth.,  _ 

Ol.  Napliae  aa  gtts.  5. 

D.  S.    Salbe. 
Viel  gebraucht  ist  auch 
die  Weinberg'sche   Salbe; 
Rp.  1718. 

Styrac.  liquid., 

Flor,  sulfur., 

Cretae  alh.  ää  10' 0, 

Sapon.  virid., 

Axung.  porci  ää  20'0. 

n.  S.  Salbe. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d .  Wr .  Kliniken. 


Sehr  theuer,  daher  nur 
für  Wohlhabendere  die  B  o  u  r- 
guignon'sche  Salbe: 

Rp.  1719. 

Ol.  Lavandul., 
Ol.  Menthae, 
Ol.  Caryophyllor^ 
Ol.  Cinnamomi  ää  1'5, 
Gummi  Tragacanth.  5'0, 
Kai.  carbonic,  350, 
Flor,  sulfur.  lOO'O, 
Glycerin.  200'0. 
B.  S.  Salbe. 
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Oder  einfacher  nach  der  Modification  von  Hebra: 
Ep.  1720.    Ol  Lavandul,       _ 

Ol  Caryophyllor.  aa  15, 

Kai  carbonic.  35'Oj 

Lact,  sulfur.  100-0, 

Axung.  porc.  q.  s.  iit  f.  unguent. 

B.  S.    Salbe. 

Pediculosis  capitis.  Kopfläuse.  Beines  Petroleum  oder 
besser: 


Ep.  1721. 

Petrolei  venal  100  0, 
Ol  0Uva1\  50'0, 
Bah,  peruvian.  20'0. 
B.  S.  Nach  Bericht. 


Oder: 

Ep.  1722. 

Naphtol  5'0, 

Ol  Olivar.  lOO'O. 

B.  S.  Nach  Bericht. 


Eines  dieser  Oele  wird  am  Abend  reichlich  auf  die 
Kopfhaut  geschüttet  und  verrieben,  die  Nacht  über  unter 
einer  Flanellbaube  darauf  belassen  und  am  Morgen  mit 
Seife  oder  Seifeugeist  abgewaschen.  Dieses  Verfahren 
durch  2—3  Tage  zu  wiederholen.  Das  zurückbleibende 
Kopfekzem  entsprechend  zu  behandeln. 

Die  Nisse  am  besten  durch  Waschen  der  Haare  mit 
Essig  und  Durchkämmen  mit  engem  Kamm  zu  ent- 
fernen. 

Pediculi  pubis.   Morpiones.   Filzläuse.  Weisse  Prä- 

cipitatsalbe  (10°/oig),  wässerige  Sublimatlosungen   oder: 


Ep.  1723 

Naphtol  5'0, 
Ol  Olivar.  50'0. 
8.  Nach  Bericht. 


Oder: 
Ep.  1724. 

Petrolei  ve'nal, 
Bals.  peruvian.  ää  15'0, 
Ol  Lauri  10. 
B.  S.  Nach  Bericht 
Diese  Mittel  in  die  Schamgegend  einzureiben,  darüber 
Amylum.   Erst  nach  Verschwinden  aller  Ekzem-Erschei- 
nungen ein  Bad. 


Prof.  Dr.  Isidor  Neumann's 

ili 


A.  Der  Tripper  und  seine  Compli- 
cationen. 

Gonorrhoea  acuta.  Acuter  Harnröhrentripper. 

In  den  ersten  Tagen,  bei  floriden  Entzündungserschei- 
nnngen,  womöglich  Bettruhe  oder  wenigstens  thunlichste 
Vermeidung  von  Bewegungen;  leichte,  reizlose  Diät. 
Später,  wenn  die  Schmerzen  geringer,  der  Ausfluss  reich- 
licher geworden,  massige  Bewegung  statthaft,  grössere 
Anstrengungen  (Laufen,  Tanzen,  Reiten  etc.)  jedoch  zu 
yerbieten.  Kost  noch  immer  reizlos,  scharf  gewürzte 
Speisen,  kohlensäurehältige  Getränke  zu  meiden;  leichter, 
gewässerter  rother  Wein  in  geringer  Quantität  allenfalls 
zu  erlauben.  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl,  Vermeiden 
aller  sexuellen  Aufregung.  Tragen  eines  passenden  Sus- 
pensoriums. 

In  der  ersten  Zeit  die  Anwendung  aller  eigentlichen 
Trippermittel  (Balsame  und  Injectionen)  noch  zu  unter- 
lassen ;  local  nur  Umschläge  mit  kaltem  Wasser  oder  mit 
Aqua  plumbica  auf  das  Glied,  allenfalls  auch  Injectionen 
Ton  kaltem  Wasser  in  die  Harnröhre.  Gegen  die  schmerz- 
haften Erectionen: 
Rp.  1725.    Kai  hromat.  WO, 

LupuUn.  10, 

Camphor,  trit.  O'l. 

M.  f.  pulv.  J)iv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

Da  in  chart.  cerat. 

S.    Vor    dem    Schlafengehen    2   Pulver    in 
^l^—l stündigem  Intervall. 
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Oder: 

Ep.  1726.    Kai.  hromat.  lO'O, 
Lupulin.  l'O, 
Morph,  mur.  0'05, 
Camphor.  trit.  O'l. 
M.  f.  pulü.  Biv.  in  dos.  aequ.  No,  5. 
B.  S.  Vor  dem  Schlafengehen  1  Pulver. 

(Bei  gleichzeitigen  Magenbeschwerden,  herabgekom- 
mener Ernährung  der  Eampher  wegzulassen.) 

Bei  schmerzhafter  und  erschwerter  Urinentleerung  oder 
gar  Betentio  urinae  warme  Wannen-  oder  Sitzbäder, 
Narcotica  in  Sappositorien  (s.  unter  „Cystitis**,  Bp.  1777 
und  1778),  der  Katheter  nur  im  äussersten  Falle. 

Nach  Ablauf  der  ersten  3—4  Tage,  wenn  die  Schmerzen 
nachgelassen  und  reichlicherer  Ausfluss  erscheint,  zunächst 
Balsamica,  insbesondere  Copaivbalsam,  der  jedoch  beim 
Auftreten  von  Magenkatarrh  oder  Diarrhoe,  sowie  etwa 
eines  Erythems   auszusetzen  ist.    Man  gibt  am  besten: 


Bp.  1727. 

Balsam.  Copaiv.  15'0. 

S.  3mal  täglich  (nach  den 
Mahlzeiten)  1 5  Tropfen 
auf  gestoss.  Zucker  in 
einer  Oblate  zu  nehmen. 
Oder: 

Bp.  1728. 

Balsam.  Copaiv. 

gtts.  3-5, 
Ba  in  capsul.  gelatinös. 
Bent.  tal.  dos.  No.  50. 
S.  3mal  täglich  (nach  den 
Mahlzeiten)  je  3  Kap- 
seln;  allmälig,    wenn 
es  vertragen  wird,  auf 
die  doppelte  Anzahl  zu 
steigen. 
Früher    gab   man    den 
Balsam  gerne  in  Miitur,  z.B. : 


Ep.  1729. 

Balsam.  Copaiv.  40'0, 
Ol.  Amygdalar.  dulc, 
Mucilag.  gumm.  Ardbic, 
Syr.    simpl.    oder   cort, 
Aur.  ää  q.  s.  ut  f.  mixt, 
oleos.  pond.  300-0. 
S.  2—3—6  Kaffeelöffel 
täglich. 

Oder  die  Choparf  sehe 
Mixtur: 

Ep.  1730. 

Bals.  Copaiv.  rec, 
Alcohol.  pwr., 
Syrup.  haisam.  Tolutan. 
ää  50*0, 
Aqu,  Menth,  pip.  1800, 
Acid.  nitric.  dil.  WO. 
S.  3—6  Esslöffel  täglich. 
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Seltener,  weil  den  Verdaunngstract  mehr  reizend,  wird 
Terpentin  gegeben : 

Rp.  1731. 

Ol  Terehinth.  rect.  5'0, 

D.  S.  3mal  täglich  je  3  Tropfen  auf  gestossenem 
Zucker   oder  in   einer  Tasse  Thee;   allmalig  zu 
steigen  auf  15  Tropfen  pro  die. 
Ebenso  auch  in  Kapseln  (Rp.  1788). 
In  neuerer  Zeit  versuchsweise: 
Rp.  1732.     Ol  lign.  Santal  150. 
S.   Wie  das  Vorige. 
Nach  Ablauf  der  ersten  8—14  Tage,  wenn  die  Reiz- 
erscheinungen geschwunden,  dasSecret  dünnflüssig 
und    reichlich,    üebergang   zu   Einspritzungen;    als 
Unterstützungsmittel   derselben,    oder  wenn  Injectionen 
mit   verschiedenen   Medicamenten,    durch   längere   Zeit 
gebraucht,  wirkungslos  bleiben,  kann  man  C  üb  eben 
gebrauchen  lassen: 


Rp.  1733. 

Pulv.    Cuhehar.    recent. 
tus.  40'0, 
Extr.  Gentian.  2'0. 
M.  f.  pulv. 

B.  S.  3mal  täglich  eine 
Messerspitze  voll  nach 
der  Mahlzeit. 
Rp.  1734. 

Pulv.  Cuhehar.  rec.  tus., 
Extr.  Cuheh.  alcohol 

ää  50. 
M.  f.  pill  No.  50. 
D.   S.    3mal   täglich  je 
3  Stück  nach  den  Mahl- 
zeiten. 


Rp.  1735. 

Balsam,  de  Tolu, 
Pulv.  Cuhehar.  rec.  tus. 
ää  5'0. 
M.  f.  pill  No.  50. 
S.  3nial  täglich  je  2—3 
Stück. 

Rp.  1736. 

Balsam.  Copaiv., 
Pulv.  Cuhehar.  rec.  tus. 
ää  3'0, 
Extr.  Gentian.   q.  s.  ut 

f.  pill  No.  30. 
Consp.  semin.  Lycopod. 
D.  S.    3mal    täglich  je 
2—3  Stück. 


Die  Einspritzungeii  erst  vorzunehmen,  wenn  die 
Reizerscheinungen  geschwunden,  das  Secret  reich- 
lich, aber  dünnflüssig  und  weisslich  ist,  also 
etwa  1—2  Wochen  nach  Beginn  der  Erkrankung.  Die- 
selben mittelst  Zinn  spritze,  die  mit  konischem  Ende, 
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aber  nicht  mit  beinernem  Ansatz  yersehen  ist,  auszu- 
führen. Patient  muss  stets  vor  der  Einspritzung  Urin 
lassen,  dann  1— 2mal  laues  Wasser  einspritzen  und 
dann  erst  eine  Spritze  von  dem  bei  empfindlicher  Ure- 
thra vorher  zu  erwärmenden  Medicament;  dieses  wird 
durch  Zudrücken  des  Orificiums  in  der  ersten  Zeit  1  Mi- 
nute, später  2—5  Minuten  in  der  Harnröhre  belassen. 
Zur  Vornahme  der  Einspritzung  wird  nach  Füllung  der 
Spritze  die  Luft  ausgetrieben,  das  Ende  in  das  Orificium 
eingeführt,  mit  der  linken  Hand  das  letztere  an  die  Spritze 
angedrückt  und  nun  durch  langsames,  gleichmässiges  Vor- 
schieben des  Stempels  die  Flüssigkeit  in  die  Urethra  inji- 
cirt.  Diese  Pro cedur  Anfangs  Imal,  später  8mal  täglich  vor- 
zunehmen. Man  beginnt  mit  schwachen  Astringentien  in 
sehr  verdünnter  Lösung  und  geht  allmälig  zu  stärkeren 
und  concentrirteren  Mitteln  über;  alle  8—14  Tage  das 
Medicament  zu  wechseln,  insbesondere  wenn  das  bisher 
gebrauchte  kein  prickelndes  Gefühl  mehr  in  der  Harn- 
röhre hervorruft ;  verursacht  eine  Einspritzungsflüssigkeit 
Brennen,  so  ist  eine  schwächere  Lösung  oder  ein  leich- 
teres Mittel  zu  geben  oder  es  sind  Injectionen  über- 
haupt noch  nicht  indicirt. 

Die   leichtesten,    also    anfänglich    zu    gebenden   Ein- 
spritzungen sind: 


Rp.  1737. 

Kai.  hypernianganic. 

0-02 -0-08, 
Äqu.  clest  200'0. 
S.  Einspritzung. 

Rp.  1738. 

Zinc.sulfocarhol.  0'2-0'6, 

Äqu.  dest.  2000. 

S.  Einspritzung. 
Für    die     späteren 
Stadien  wird  vielfach  ver- 


wendet   die  R  i  c  0  r  d'  sehe 
Lösung : 
Rp.  1739. 

Zinc.  sulfuric.  0'5, 
Plumb.  acetic.  haste,  so- 

lut.  l'O, 
Aqu.  dest.  2000. 
S.    Injection;   vor   dem 
Gebrauch  gut  umzu- 
schütteln. 


Andere  vielgebrauchte  Injectionsflüssigkeiten  sind : 


Rp.  1740. 

Zinc.  sulfuric.  02— l'O, 
Aqu.  dest.  200-0. 
S.  Einspritzung. 


Rp.  1741. 

Alum.  crud.  O'ö—l'O, 
Aqu.  dest.  2000. 
S.  Injection. 
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Ep.  1742. 

Zinc.  sulfuric, 

Älum.  crud.  ää  0'3—0'6, 

Aqu.  dest.  2000. 

8.  Injection, 
Rp.  1743. 

Flunib.  acet,  hasic.  sol. 

ro-2-0, 

Aqu.  dest.  200'0. 

S.    Einspritzung.    (Yw 

dem  Gehrauch  umzti- 

schütteln.) 

Bp.  1744. 

Acid.  boric.  30—60, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S.  Einspritzung. 

Rp.  1745. 

Resorcin.  pur.  6' 0—100, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S.  Einspritzung. 

Rp.  1746. 

Bismuth.  subnitric. 

O'o-2'O, 

Aqu.  dest.  2000. 

8.  Injection. 
Rp.  1747. 

Cupr.  sulfuric.  0'02'0'06, 

Aqu.  dest.  200'0. 

8.  Aeusserlich. 
Rp.  1748. 

Argent.  nitric.  002  -  Ol, 

Aqu.  dest.  200'0. 

8.  Einspritzung. 

Seltener  verwendet  werden: 
Rp.  1749. 

Acid.  carholic.  0  2—10, 

Aqu.  dest.  200'0. 

8.  Einspritzung. 


Rp.  1750. 

Zinc.  acetic.  0'2-0'6, 
Aqu.  dest.  200'0. 
8.  Injection. 

Rp.  1751. 

Acid.  tannic.  O'2—l'O, 
Aqu.  dest.  2000. 
8.  Injection. 

Rp.  1752. 

Kaolin,  pulv.  0'5, 
Aqu.  dest.  200'0. 
8.  Injection. 

Rp.  1753. 

Cadni.    sulfuric. 

0-2 -0-6, 
Aqu.  dest.  200'0. 
8.  Injection.   , 

Rp.  1754. 

Alum.  crud., 
Plumh.  acetic.  has.  solut. 
ää  10, 
Aqu.  dest.  200'0. 
8.  Injection.   (Vor  dem 
Gehrauch  gut  umzu- 
schütteln.) 

Rp.  1755. 

Acid.  horic.  2'0, 
Natr.  saUcylic.  0'5, 
Aqu.  dest.  2000. 
8.  Aeusserlich. 

Rp.  175G. 

Cupr.  sulfuric.  0'03, 
Alum.  crud.  0'6, 
Aqu.  dest.  200'0. 
8.  Aeusserlich. 
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Ep.  1757. 

Zinc.  sulfuric.  0'4, 

Jodoform.  20^ 

Aqu.  dest  200-0. 

S.  Einspritzung.  (Vor 
dem  Gehrauch  gut  um- 
zuschüttein.) 


Rp.  1758. 

Zinc.  acetic.  0'5, 
Tinct.  Catechu  20, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  10, 
Aqu.  dest.  2000. 
S.  Injection. 


Die  Behandlung  des  Trippers  bis  zum  Verschwinden 
der  Fäden  aus  dem  Morgenharn  fortzusetzen.  Danach 
allmäliger  Uebergang  zur  gewohnten  Lebensweise. 

Gonorrhoea  chronica.  Chronischer  Harnröhren- 
tripper. Application  von  Astringentien  oder  Desinfi- 
cientien  durch  Bespülung  mittelst  ültzmann'schen 
Irrigationskatheters  oder  mittelst  eines  Nelaton-  oder 
Mercier-Katheters,  den  man  bis  in  die  Blase  vorschiebt, 
dann  etwas  zurückzieht,  so  dass  kein  Urin  mehr  ab- 
fliesst,  um  nun  durch  den  Katheter  die  medicamentöse 
Lösung  erwärmt  einzuspritzen.  Recepte  siehe  S.  190, 
No.  849-852. 

In  veralteten   Fällen    auch   Anwendung    concentrirter 
Lösungen  mittelst  des  ültzmann'schen  Tropfapparates 
(s.  S.  190).  Man  verordnet  zu  diesem  Zweck: 
Rp.  1759.    Argent.  nitric.  O'2—l'O, 
Aqu.  dest.  20'0, 
Da  in  lagenul.  nigr. 

S.  1—3  Tropfen  jeden  oder  jeden  2.  Tag 
zu  injiciren. 
Ebenso  auch: 


Ep.  1760. 

Cupr.  sulfuric.  02— TO, 
Aqu.  dest.  20  0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Oder: 
Rp.  1761. 

Zinc.  sulfuric.  O'5—2'O, 
Aqu.  dest.  20'0. 
S.  Ztir  Injection. 
Wenn  kein  Ausfluss  besteht,  sondern  nur  Fäden  im 
Urin  nachweisbar  sind,  auch  Gebrauch  von  Harnröhren- 
SuppositgH'en  zweckmässig,  welche  vom  Patienten  selbst 
mit  der  Hand  oder  vom  Arzt  mittelst  des  v.  Dittel- 
schen  Porte-remede  eingeführt  werden;  dieselben  jedoch 
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bei  Neigung  za  Cjstitis,  besonders  wenn  Patient  schon 
einmal  Blasenkatarrh  durchgemacht  hat,  nicht  anzu- 
wenden. 


Rp.  1762. 

Jodoform.  TO, 
Gelatin.  alh.  q.  s.  ut  f. 
suppos.  urethr.  longi- 
tud.  Cent  im.  5,  crassit 
ceniim,  0'5  Xo.  10. 
B.  S.  1—2  Stück  täglich 
einzufuhren. 
Rp.  1763. 

Add.  tannic.  0'2, 
Gelatin.  alh.  q.  s.  %it  f. 

supp.  urethral,  etc. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
(Statt    Acidum    tannic. 
auch     Zinc.    sulfuric.    oder 
Alum.    crud.    in    derselben 
Dosis.) 

Ebenso : 
Rp.  1764. 

Acid.  tannic, 
Extr.  Opii  aquos., 
Balsam.  Copaiv.  ää  0'35, 
Pulv.  gumm.  Ardbic.  15. 
Misce  exactissime. 
Fiant.     hac.     urethral. 

No.  12. 
D.  S.   1—2   Stück  täg- 
lich einzuführen. 


Rp.  1765. 

Cupr.  sulfuHc.  O'l, 
Gelat.    alh.   q.   s.  ut  f. 
supp.  urethral.  No.  10. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  1766. 

Argent.  nitr.  005, 
Gelatin.  alh.  q.  s.  ut  f. 
supp.  urethral.  No.  10. 
B.  S.  Früh  und  Abends 
1   Stück  einzuführen. 
Zur  Application  mittelst 
des   V.  DitteTschen  Porte- 
remede : 
Rp.  1767. 

Zinc.  sulfuric.  Ol, 
Solv.  in  Glycerin.  q.  s. 
But.   Cacao    q.  s.  ut  f. 
supp.  urethr.  magnit. 
gran.  hordei  No.  10. 
B.  S.    Täglich  1  Stück 
einzuführen. 

Rp.  1768. 

Argent.  nitric.  0  03, 
But.    Cacao   q.  s.   ut  f. 

suppos.  urethr.  hrevia 

No.  10. 
B.  S.  Wie  das  Vorige. 


Periurethritis.  Cavemitis.  Ruhe,  am  besten  Bettruhe; 
leichte  Kost.  Sistiren  jeder  localen  Tripperbehandlung. 
Der  Penis  sammt  dem  Scrotum  auf  eine  um  die  Ober- 
schenkel herumgeführte  Compresse  zu  lagern;  um  den 
Penis  ein  in  Aqua  plumbica  oder  Aqua  Goulardi  ge- 
tauchtes, gut  ausgedrücktes  Tuch,  darüber  Eisumschläge. 
Wenn  Fluctuation  nachweisbar,  frühzeitige  In  ision,  anti- 
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septischer  Verband.  Geht  die  EntzünduDg  ohne  Absce- 
dining  zurück,  behufs  rascherer  Resorption  des  restirenden 
Infiltrates  Dunstumschläge,  Einreibung  mit: 


Rp.  1769. 

Extr.  Belladonn.  10, 
Ungu.  einer.  20'0. 
8. 3mdl  täglich  ein  erbsen- 
grosses    Stück    einzu- 
reiben. 


Oder: 
Rp.  1770. 

Jod.  pur.  0'2, 
Kai.  iodat.  2'0, 
Ungu.  simpl.  20'0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Prostatitis.  Entzündung  der  Vorsteherdrüse.  Bei 

acuter  Entzündung  Bettruhe,  Fieberdiät,  Sorge  für 
flüssigen  Stuhlgang.  Aussetzen  der  Tripperbehandlung, 
sowohl  der  Injectionen  als  der  Balsamica.  Bei  hoch- 
gradigen Schmerzen  Morphinsuppositorien.  Zur  Ver- 
minderung der  Entzündungserscheinungen  Sitz- 
bäder, Gebrauch  des  Arzberger'schen  Apparates, 
der  gut  beölt  in  den  Mastdarm  eingeführt  wird,  nach- 
dem die  beiden  Enden  mit  Kautschukschläuchen  armirt 
worden,  von  denen  der  eine  in  ein  höher  gestelltes, 
mit  frischem  Brunnenwasser  gefülltes  Gefäss  führt  und 
bis  auf  den  Boden  desselben  reicht,  der  andere  nach  ab- 
wärts in  ein  auf  dem  Fussboden  stehendes  Gefäss  geht; 
mittelst  Wundspritze  wird  die  Luft  aus  den  Schläuchen 
angesogen  und  das  nun  nachfliessende  Wasser  in  das 
am  Boden  stehende  Gefäss  geleitet.  Man  lässt  den 
Apparat  durch  einige  Stunden  im  Tag  wirken.  Bei  Harn- 
yerhaltung  äusserst  vorsichtige  Einführung  eines  dünnen, 
elastischen  Katheters  in  die  Blase.  Bei  Fluctuation,  dro- 
hendem Durchbruch  Incision  vom  Mastdarm  her. 

Bei  chronischer  Prostatitis,  Prostatorrhoe  kräf- 
tige, aber  reizlose  Kost,  Vermeidung  von  sexuellen 
Erregungen,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Gegen  Pol- 
lutionen Bromkali,  Kampher  (s.  Rp.  1725—1726).  Ent- 
sprechende Behandlung  der  gleichzeitigen  chronischen 
Gonorrhoe.  Warme  Sitzbäder,  Anwendung  des  Arz- 
berger'schen Apparates  (s.  oben),  durch  den  man  täg- 
lich 2mal  V>  Stunde  lang  Wasser  von  35—40^  fliessen 
lässt.  Daneben  Jodkali-Suppositorien : 
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Ep.  1771. 

Jod.  pur.  O'OÖ, 

Kai.  iodat.  20, 

Extr.  Belladonn.  0'15, 

But.  Cacao  q.  8.  ut  f.  suppos.  No.  10. 

B.  S.  Früh  und  Abends  1  Zäpfchen. 
Wenn  die  Prostata  nicht  druckeropfindlich  ist,  zweck- 
mässig auch  Massage  derselben  mit  dem  in  den  Mast- 
darm eingeführten  Zeigefinger,  den  man  unter  allmälig 
steigendem  Druck  in  circulären  und  linearen  Touren 
durch  etwa  10  Minuten  über  der  vergrOsserten  Drüse 
herumführt. 

Epididymitis.  NebenhodenentzOndung.  Das  sicherste 

Prophylacticum  ein  gut  passendes  Suspensorium. 
Nach  Ausbruch  der  Krankheit  jede  Localbehand- 
lung  des  Trippers  oder  einer  etwa  gleichzeitig  vorhan- 
denen Cystitis  zu  sisdren.  Im  Beginn  Bettruhe,  Fi  eberdiät, 
Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Trinken  von  Biliner 
Wasser.  Der  Hodensack  durch  eine  Compresse  oder  ein 
Keilkissen  zu  unterstützen  und  mit  kalten  Umschlägen 
(Bleiwasser- Umschlag,  darüber  in  Eiswasser  getauchte 
Compressen)  zu  bedecken,  bei  starken  Schmerzen  auch 
Anwendung  des  Leiter'schen  Kühlapparates.  Gegen  die 
Schmerzen  ferner  Einreibung  von: 


Rp.  1772. 

Extr.  Opii  aquos.  l'O, 
Ungu.  simpl.  20'0. 
B.  S.  Salbe. 


Rp.  1773. 

Extr.  Belladonn.  l'O, 
Ungu.  simpl.  20' 0, 
B.  S.  Salbe. 

Bei  sehr  starken  Schmerzen,  Gefühl  von  Drängen  nach 
unten,  auch  Morphinsuppositorien.  Bei  acuter  Hydro- 
cele  und  durch  dieselbe  bewirkter  starker  Spannung 
Function  mittelst  Troicarts. 

Wenn   die  acuten  Entzündungserscheinungen   zurück- 
gegangen, behufs  Resorption  des  zurückgebliebenen  Infil- 
trates Einpinselung  von  Jodtinctur  (mit  Tinct.  Gallar.  ää) 
oder  von  Jodkalisalbe,  am  häufigsten  aber  von: 
Rp.  1774.  Plumb.  iodat.  30, 
Ungu.  simpl.  30'0. 
S.  Messerrückendick  aufzustreichen  u.  aufzulegen. 


—    412    — 

In  diesem  Stadiam  kann  Patient  bereits  aufstehen, 
mnss  aber  zu  diesem  Behuf  das  Langlebert-Zeissl- 
sche  Suspensorium  tragen:  Direct  auf  das  Scrotum 
kommt  ein  mit  Jodbleisalbe  bestrichener  Leinwand- 
lappen (der,  wenn  die  Schwellung  schon  zum  Theil 
zurückgegangen,  auch  weggelassen  werden  kann),  dar- 
über eine  Lage  Bruns'scher  Watte,  hierauf  ein  Stück 
Kautschukleinwand,  die  vulcanisirte  Seite  nach  innen, 
mit  einem  Ausschnitt  für  den  Penis  und  nun  das  eigent- 
liche Suspensorium  aus  Leinwand,  das  mittelst  Bruch- 
und  Schenkelbändem  befestigt  wird,  während  zwei  kurze 
Bändchen  auf  jeder  Seite  beim  Zusammenbinden  einen 
Einschnitt  des  Suspensoriums  zusammenziehen  und  so 
eine  Wölbung  desselben  hervorbringen.  Dieses  Suspen- 
sorium bei  Tag  fester,  bei  Nacht  lockerer  angezogen, 
fortwährend  zu  tragen. 

Wenn  die  acuten  Symptome  vollkommen  geschwunden 
sind  und  nur  noch  eine  derbe  Schwellung  ohne  Schmerz- 
baftigkeit  zurückbleibt,  Anlegung  des  Fricke'schen  Ver- 
bandes: Mit  der  linken  Hand  wird  oberhalb  des  kranken 
Hodens  das  Scrotum  umfasst  und  der  Hoden  fest  nach 
abwärts  gedrückt,  hierauf  knapp  ober  der  linken  Hand  eine 
Circulärtour  aus  einem  mit  grauem  Pflaster  bestrichenen, 
1  Cm.  breiten  Leinwandstreifen  fest  angelegt,  so  dass  der 
kranke  Hode  durch  dieselbe  von  dem  übrigen  Scrotal- 
inhalt  ganz  abgeschlossen  erscheint.  Mittelst  ebensolcher 
Streifen  von  grauem  Pflaster  werden  nun  einige  auf 
der  erwähnten  Circulärtour  senkrecht  stehende,  compri- 
mirende  Meridionaltouren  angelegt,  die  durch  noch  eine 
oder  mehrere,  der  ersten  parallele  Circulärtouren  zu- 
sammengehalten werden.  Nach  einigen  Tagen,  nament- 
lich wenn  Ekzem  auftritt,  der  Verband  abzunehmen.  Nach 
Ablauf  einer  Epididymitis  soll  Patient  noch  durch  lange 
Zeit  ein  Suspensorium  tragen. 

CystitiS.  Biasenkatarrb.  Bei  acuter  Cystltis  Bett- 
ruhe, blande  Diät;  namentlich  viel  Milch.  Eegelung  der 
Stuhlentleerungen;  wenn  nöthig,  Klystiere  oder  Bitter- 
wasser. Gebrauch  von  Sitzbädern  2— 8mal  des  Tages; 
dazwischen  Application  von  Kälte  auf  Perineum  und 
Blasengegend  oder  mittelst  des  Arzberger'schen  Appa- 
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rates  (s.  S.  410)  per  rectum;  wenn  die  Kälte  dem  Kranken 
nicht  angenehm,  warme  Umschläge  oder  Kataplasmen  auf 
die  Blasengegend.  Gegen  starke  Schmerzen  und  häufigen 
Harndrang  femer: 


Rp.  1775. 

JJupuUn.  2'0, 

Morph,  mimat,  0'05, 

Sacch.  alb.  5'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10, 

B.  S.  3-5  Pulver  täg- 
lich. 

Oder: 

Rp.  1776. 

Camphor.  ras.  l'O, 
Ol.  Amygdälar.  dulc. 

20-0, 
Pulv .  gumm.Arahic.  10' 0, 
Aqu.  Cerasor.  nigror. 

150-0, 
Syr.  simpl.  50'0. 
D.  S.  2stimdlich  2  Ess- 
löffel 

Energischerwirken  Sup- 
positorien,  wie: 

Rp.  1777. 

Morph,  mur.  O'l, 

But.  Cacao   q.  s.  ut  f. 

suppos.  No.  10. 
B.  S.  Früh  und  Abends 

1  Zäpfchen. 

Oder: 

Rp.  1778. 

JSrfr.  Belladonn.  0'2, 
But   Cacao  q.  s.  ut  f. 

supp.  No.  10. 
B.  8.  Wie  das  Vorige. 


Innerlich  schleimige  Ge- 
tränke, wie: 

Rp.  1779. 

Herb.  Herniar., 
Fol.  Uv.  urs.  ää  25'0. 
8.  Thee;  Früh  U.Abends 
1  Löffel  auf  eine  Tasse 
heissen  Wassers. 
Oder: 
Rp.  1780. 

Herb.  Herniar., 
Herb.  Chenopod.  ambros. 
ää  25-0. 
8.  Wie  das  Vorige. 

Bei  Blasenblutung  im 
Beginn  der  Cystitis: 
Rp.  1781. 

Fxtr.  8ecal.  cornut.  10, 

Aqu.  dest.  1500, 

8yr.  rub.  Idaei  20'0. 

8.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Oder: 
Rp.  1782. 

Extr.  8ecal.  cornut.  1.0, 

Elaeos.  Cinnamom., 

Sacch.  alb.  ää  20. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos^ 
aequ.  No.  10. 

B.  8.  2stündl.  1  Pulver. 

Bei  starker  und  hartnäcki- 
ger Blutung  Einspritzung 
von  kaltem  Wasser  in  die 
Blase  oder  Einführung  und 
Liegenlassen    eines    decken 
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N^laton-Katheters  (H  o  r  o- 
vitz).  Wenn  anch  dies  nicht 
von  Erfolg,  Einspritzung 
einer  2— 3^/oigen Lösung  von 
Argent.  nitric.  oder  einer 
Va— l°/oigen  Eisenchlorid- 
lösnng. 

Haben  einige  Tage  nach 
Beginn  der  Erkrankung  die 
heftigen  Reizerscheinungen 
nachgelassen,  besteht  kein 
Fieber  mehr,  keine  Häma- 
turie, 80  kann  manBalsamica 
gebrauchen  lassen,  am  besten 
Terpentin : 

Kp.  1783. 

Ol.  Tereh.rectificatgtts.d. 
Da  171  capul.  gelatinös. 
Dent.  tal.  dos.  No.  20. 
S.  Täglich  1—3  Kapseln. 
Oder: 
Rp.  1784. 

Terehintliin.  ven.  pur., 
JExtr.  Gentian.  ää  3'0. 
M.  f.  pill.  No.  30. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Tille 

nach  der  Mahlzeit. 
Neuerlich  auch: 
Rp.  1785. 

Ol.  lign.  Santal.  gtts.  5. 
Da  in  caps.  gelatinös. 
Dent.  tal.  dos.  No.  2. 
D.  8.  Früh  mid  Abends 
1  Kapsel.  (Tägl.  um 
1  Tropfen  pro  dos.  zu 
steigen  bis  zu  10  Tropf, 
pro  dos.) 


In    jüngster    Zeit    em- 
pfohlen : 

Rp.  1786. 

Extr.  Kawae  depurat. 

0-2, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3stündl.  1  Pulver. 

Von  guter  Wirkung  sind 
in  diesem  Stadium  auch: 

Rp.  1787. 

Aqu.  Calcis  lOO'O. 

8.  Tagsüber  in  3  Por- 
tionen, mit  Milch  ge- 
mischt zu  trinken. 

Rp.  1788. 

Kai.  chloric.  30, 
Aqu.  dest.  300-0, 
Aqu.  Laurocer.  l'o. 
8.  Esslöffelweise  in  eifiem 
Tag  zu  verbrauchen. 

Oder: 

Rp.  1789. 

Acid.  benzoic.  5*0, 
Glycerin.  q.  s.  ut  f.  pill. 

No.  20. 
D.  8.  5—10  Pillen  täg- 
lich. 

Rp.  1790. 

Natr.  benzoic.  5'0, 
Aqu.  fönt.  3000, 
8yr.  cort.  Aur.  20'0. 
8.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Nach  Aufhören  aller  Reizerscheinungen  Mineralwässer 
von  Bilin,  Giesshübl,  Preblau,  Karlsbad  etc.  Ist  die 
Cystitis  chronisch  geworden,  neben  dem  Gebrauch  der 
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erwähnten  Medicamente  (Rp.  1783—1790),  namentlich 
der  Balsamica,  methodische,  täglich  1—2 mal  vorzu- 
nehmende Ausspülungen  der  Blase:  Die  Blase  wird 
mittelst  eines  Nälaton- Katheters  entleert,  der  stets  in 
2°/oiger  Carbolsäurelösung  aufzubewahren  ist  und  vor  der 
Einführung  gut  abgetrocknet  und  bestrichen  wird  mit: 

Bp.  1791.    Acid.  carhoUc.  05—10, 
Ol.  Olivar.  1000. 
S.  Carholöl 

Ist  die  Einführung  des  Katheters  schwierig,  so  thut 
mau  gut,  vor  derselben  mittelst  einer  kleinen  Spritze 
(Tripperspritze)  Carholöl  in  die  Harnröhre  einzuspritzen. 
Nach  Entleerung  der  Blase  wird  nun  durch  den  Katheter 
laues  Wasser  oder  ganz  schwache  (Ve— V*%ige)  Carbol- 
lösung  eingespritzt  und  wieder  ausfliessen  gelassen,  so 
lange,  bis  die  injicirte  Flüssigkeit  klar  zurückfliesst. 
Hierauf  wird  eines  der  folgenden  Medicamente  ebenfalls 
lauwarm  eingespritzt,  im  Anfang  1  Spritze  voll,  später 
IV«— 2;  der  Katheter  wird  nun  herausgezogen  und  Pa- 
tient angewiesen,  nach  20— 80 -Minuten  selbst  das  in- 
jicirte Medicaraent  auszuuriniren.  Man  verwendet  als 
Injectionsflüssigkeiten : 


Rp.  1*792 

Kai.  hypermanganic. 

O'5-l-O, 

Aqu.  dest  5000. 

S.  Injection. 
Rp.  1793. 

Acid.  horacic.  WO  -250, 

Aqu.  dest.  5000. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  1794. 

Acid.  thymic.  (Thymol.) 
0-5, 

Aqu.  dest.  5000. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  1795. 

Acid.  salicyUc.VO—2'0, 

Aqu.  dest.  5000. 

S.  Einspritzung. 


Rp.  1796. 

Besorcin.  bis  resuhlimat. 
250-500, 
Aqu.  dest.  5000. 
S.  Zur  Einspritzung. 

Rp.  1797. 

Zinc.  sulfuric,  10— 2' 5, 
Aqu.  dest  500'0. 
S.  Aeusserlich. 

Rp.  1798. 

Natr.  sulfuric.  50— 250, 

Aqu.  dest.  5000. 

S.  Zur  Einspritzung. 

Rp.  1799. 

Alum.  crud.  l'O—2'O, 

Aqu.  dest.  500'0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
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Rp.  1800.    Argent.  nitric,  0-25— rO, 
Aqu.  dest.  ÖOO'O. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Aeusserlich. 
Bei  sehr  hartnäckiger  Cystitis  Untersuchung  auf  etwa 
vorhandene  Strictur  der  Harnröhre   oder  Lithiasis.   Be- 
rücksichtigung  eventuell  bestehender  Anämie  oder  Ka- 
chexie; roborirende  Diät,  Landaufenthalt  etc. 

Blennorrhoea  vaginae.  Scheidenfluss.   im  acuten 

Stadium  Ruhe,  kühle  Sitzbäder,  kalte  Umschl^e  auf 
die  Genitalien,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Bei  sub- 
acuter oder  chronischer  Erkrankung  neben  ent- 
sprechenden diätetischen  Maassnahmen,  namentlich  abso- 
luter Enthaltung  vom  Coitus,  Behandlung  etwa  gleich- 
zeitig vorhandener  Anämie,  local  Irrigationen  mit 
Astringentien  mittelst  Irrigateurs,  der  mit  einem  Scheiden- 
ansatz versehen  ist.  Am  besten: 
Rp.  1801. 

Alum.  crud.  1000. 

S.    2—3  Esslöffel   auf 
1  Lit.  warmen  Wassers. 


Rp.  1802. 

Zinc.  sulfuric.  1000. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Diese  Irrigationen  3mal  täglich  vorzunehmen,  nach 
denselben  stets  die  Vagina  mit  an  Fäden  befestigten 
Wattetampons  auszufüllen.  Dieselben  können  bei 
chronischer  Erkrankung  auch  mit  Alaunpulver  bestreut 
eingeführt  werden.  In  hartnäckigen  Fällen  alle 
8—4  Tage  Auspinselung  der  Vaginalschleimhaut  mit 
Jodtinctur,  mit  Hilfe  eines  Speculums  auszuführen.  Com- 
plicirender  Cervicalkatarrh,  Erosionen  des  Muttermundes 
entsprechend  zu  behandeln;  namentlich  Bepinselungen 
mit  Jodtinctur. 

(Die  Blennorrhoea  urethrae  wird  beim  Weibe 
analog  der  Gonorrhöe  des  Mannes  behandelt:  im  Be- 
ginn diätetische  Massregeln,  später  Copaivbalsam,  Ein- 
spritzung schwacher  Lösungen  von  Zinc.  sulfocarbolicum 
oder  sulfuricum,  eventuell  in  chronischen  Fällen  auch 
Einführung  von  Urethralsuppositorien,  s.Rp.  1762—1766). 
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J^  ZI  ]a  a  ZI  g:. 

Balanitis.  Eicheltripper.  Behandlung  etwaigen  ursäch. 
liehen  Trippers  oder  Schankers.  Fleissige  Reinigung  der 
Glans  und  des  inneren Präputialblattes  mit  in  ^/a — l^UigQ 
Carbollösung  getauchter  Bruns 'scher  Watte.  Ein- 
streuung von  Amylum  oder: 

Rp.  1803.    Acid.  salicylic.  0-5, 
Tale,  venet.  50'0. 
S.  Streupulver. 

Auf  balanitische   Erosionen   Jodoform,    darüber 

in2°/oige  Carbollösung  getauchte  und  ausgedrückte  Watte, 

die    Vorhaut    darüber    zu    ziehen.    Bei    veranlassender 

Seborrhoe  nach  Heilung  der  Balanitis  Gebrauch  von: 

Rp.  1804. 

Acid.  tannic^^ 
Amyl.  pur.  ää  lO'O. 

S.  Streupulver;  täglich  mehrmals  auf  Glans  und 
inneres  Vorhauthlatt  einzustreuen  und  Watte 
einzulegen. 

Phimosis.  Vorhautverengerung.  Bei  entzündlicher 

(namentlich  bei  durch  Balanitis,  Tripper  oder  Ulcus  moUe 
bedingter)  Phimosis  zunächst  antiphlogistische  Behand- 
lung; Ruhe,  Hochlagerung  des  Penis,  Application  von 
Umschlägen  mit: 


Rp.  1805. 

Plumh.  acetic.  has.  sol. 

lO'O, 

Aqu.  dest.  3000. 

S.  Zu  Umschlägen. 

Darüber   Eisumschläge. 

Ausspülen     des    Präputial- 


sackes  mit  2°/oiger  Carbol- 
lösung oder  mit: 
Rp.  1806. 

Camphor.  trit.  3'0, 

Mucil.gumm.  Aräb.  30'0, 

Aqu.  dest.  300'0. 

S.  Zur  Ausspritzung, 


Wenn  die  Phimosis  auf  diese  Weise  nicht  behoben 
wird,  oder  wenn  von  Anfang  an  starke  Entzündungs- 
erscheinungen bestehen  oder  gar  Gangrän  droht, 
operative  Behandlung,  und  zwar  meist  Circumcision: 
Dorsalincision  bis  in  den  Sulcus  coronarius,  Abtragung 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken .  27 
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des  Präputiums  durch  längs  des  Sulcus  geführte  Schnitte, 
Vernähun?  der  beiden  Lamellen,  Jodoformverband.  Bei 
langem  Präputium  auch  Abkappung:  Die  Vorhaut 
so  weit  als  möglich  vorzuziehen,  während  ein  Assistent 
den  Penis  zurückhält,  und  durch  einen  Schnitt  mit  einem 
grossen  Scalpell  abzukappen,  dann  Vernähung  wie  bei 
der  Circumcision.  Nach  der  Operation  auftretende  Erec- 
tion  en  durch  Bromkali-Lupulinpulver  (s.  Ep.  1725  u.  1726) 
zu  verhindern  oder  zu  mindern. 

Bei  Phimosis  in  Folge  von  Syphilis  zunächst  anti- 
sjphilitische  Allgemeinbehandlung ;  wenn  diese  nicht 
zum  Ziel  führt  oder  in  Folge  zurückbleibender  Narben 
die  Phimosis  noch  fortbesteht,  Operation. 

Bei  Phimosis  in  Folge  von  spitzen  Warzen  stets 
operativer  Eingriff,  ebenso  bei  der  angeborenen  Form. 


Condyiomata  acumlnata.  Spitze  Warzen.  Grossere 

Condylome  sind  mit  Scheere  oder  scharfem  Löffel  abzu- 
tragen oder  durch  den  Thermocauter  zu  zerstören. 

Bei  kleineren  Wucherungen  genügt  Aetzung  mit  Lapis, 
Acid.  nitricum;  bei  flacher  Ausbreitung  auch  tägUch 
ein-  bis  zweimalige  Einpinselung  von  Jodtinctur,   oder: 

Rp.  1807. 

Pulv.  frond,  Sabin.  50, 

Ferr.  mlfuric., 

Alum.  ust.  aa  lO'O. 

S.  Täglich  die  erkrankten 
Stellen  damit  zu  be- 
streuen u,  einzureiben. 


Ebenso : 
Bp.  1808. 

Pulv.  frond.^abin., 
Alum.  ust.  ää  lO'O, 
Cupr.  sulfuric.  l'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 


In  ähnlicher  Weise  wirkt 


auch  : 
Rp.  1809. 

Besorcin.  3'0, 
üngu.  simpl.  6'0. 
D.  S.  Salbe;  täglich  ein- 
mal    auf    Leinwand 
auf  gestrichen  zu  appli- 
ciren. 

Oder: 
Rp.  1810. 

Besorcin.  8'0, 
Sacch.  lact.  2-0. 
S.  Streupulver. 
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B.  Die  TenerischeHelkose  und  Adenitis. 

Ulcus  molle.  Weicher  Schanker.  Behandlung  wie  bei 

Geschwüren  im  Allgemeinen,  rein  antiseptisch.  Der  Penis 
wird  durch  10  Minuten  in  2°/oiger  Carbolsäure  gebadet; 
darauf  wird  auf  das  Geschwür  Jodoform-  oder  Sublimat- 
gaze applicirt  oder  Jodoform  in  Pulver  mittelst  Zer- 
stäubers aufgestreut;  darüber  in  Carbol  getauchte,  aus- 
gedrückte Watte,  die  mit  Calicotbinde,  oder  wenn  das 
Geschwür  an  der  Glans  oder  der  Innenfläche  des  Prä- 
putiums sitzt,  einfach  durch  Darüberschieben  des  letzteren 
fixirt  wird.    Der  Verband  täglich  zu  wechseln. 

Bei  multiplen  Geschwüren  sehr  zweckmässig  der 
Jodoform-Spray  nach  Mracek: 

Rp.  1811. 

Jodoform.  5'0, 
Äether.  sulfuric.  350. 

S.  Mittelst  Bichardson' sehen  Zerstäuhungsappa-- 
rotes  auf  die  Geschwüre  zu  appliciren. 
Sitzt  der  Schanker  am  Frenulum,   so  ist  dasselbe 
doppelt  zu  unterbinden  und  zu  durchschneiden. 

Bei  schlechter  Granulation,  speckigem  Belag, 
wenn  das  Jodoform  nicht  rasch  eine  Reinigung  herbei« 
führt,  Aetzung  mit  concentrirten  Säuren  oder: 

Rp.  1812.    Cupr.  sulfuric,  50, 
Aqu,  dest.  15' 0. 

S.  Darin  getränkte  Watte  auf  das  Geschwür 
aufzulegen,  ^stündlich  zu  wechseln  bis  zur 
Entstehung  eines  blauen  Aetzschorfes. 
Die  Anwendung  von  Argentum  nitricum  in  Substanz 
oder  Losung  ist  bei  unreinen,  belegten  Geschwüren  zu  mei- 
den, höchstens  bei  zu  üppiger  Granulation  gestattet. 
Bei  Complication  des  Geschwüres  mitPhimosis  ent- 
sprechende Behandlung  der  letzteren  (s.  „Phimosis",  S.417). 
Ist  das  Geschwür  bereits  in  eine  schon  granulirende 
Wunde  verwandelt^  auch  Anwendung  von  Salben  em- 
pfehlenswerth: 

27* 
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Rp.  1813. 

Merc,  praecip.  rübr.  0'2, 
üngu.  simpl.  200, 
S.  Salbe. 


Rp.  1814. 

Argent.  nitric.  0'5, 
Vaselin.  20'0. 
S.  Salbe. 


Bei  phagedänischen,  gangränösen  Geschwüren 
neben  Berücksichtigung  des  Allgemein zustandes  (event. 
Gebranch  von  Tonicis)  local  Jodoform  oder  sehr  gut 
auch  das  Geschwür  dicht  mit  Gypstheer  zu  bestreuen, 
darüber  Watte  zu  legen  und  zu  befestigen.  Der  Verband 
täglich  1— 2mal  zu  wechseln,  wobei  der  alte  Gypstheer 
mit  CarbollOsung  abgespült  und  frischer  applicirt  wird. 

Rp.  1815.    Bitum.  Fagi  lO'O, 

Calcar.  sulfuric.  50'0. 
S.  Gypstheer, 

Wenn  Gypstheer  nicht  baldige  Reinigung  herbeiführt, 
am  besten  energisches  Ausbrennen  des  Geschwürs  mit 
Thermocauter. 

Adenitis  inguinalis.  Bubo.  Leistendrusenentzundung. 

Bei  acut   entzündlicher    Schwellung    der   Leistendrüsen 
Bettruhe;  so  lange  keine  Fluctuation  nachweisbar,  Um- 
schläge mit  Bleiwasser,  darüber  eventuell  Eisumschläge, 
die  sehr  häufig  gewechselt  werden  müssen. 
Rp.  1816.    Aqu.  vegeto-min.  Goulard,  15'0, 

Aqu.  dest  500'0. 

S.  Zu  Umschlägen.  (S.  auch  Rp.  1805) 

Im  Beginne   der  Entzündung   auch  Einpinselung  von 
Jodtinctur  oft  von  Erfolg: 
Rp.  1817.    Tinct.  Jodin.,  _ 

Tinct.  Gallar,  aa  100. 

S.  Zum  Einpinseln. 

Ebenso  auch  Gebrauch  von  Jodsalben  (s.  Rp.  1770). 
Ferner  das  Auflegen  und  Befestigen  von  Schrotbeuteln 
oder  Bleiplatten  oft  resorptionsbefOrdernd. 

Bei  Fluctuation  Dunstumschläge;  wenn  Durch- 
bruch droht,  ausgiebige  Incision  parallel  dem  Poupart- 
schen  Bande,  Entleerung  des  Eiters,  Jodoformverband. 
Bei  strumOsen   Bubonen   Ausschälung   der   erkrank- 
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ten  Drüsen  mit  dem  (vorher  peinlich  desinficirten)  Finger 
oder  Abbin dnng  des  Stiels  und  Exstirpation  der  Drüsen 
mit  der  Scheere;  kleinere  Drüsenpartikel  mit  dem 
scharfen  Loffel  zn  entfernen.  Jodoformverband,  welcher, 
wenn  nicht  Fieber  oder  starke  Schmerzen  die  Besich- 
tigung der  Wunde  erheischen,  durch  4—5  Tage  liegen 
bleibt.  Bei  schlechter  oder  zu  üppiger  Granulation 
Anwendung  von  Lapis  in  Substanz  oder  Bepinselung 
mit  concentrirten  Lösungen: 

Rp.  1818.    Argent  nitric.  10—50, 
Aqu.  dest.  WO, 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Zu  Händen  des  Arztes. 

In  anderen  Fällen,  bei  schlaffen,  blassen  Granu- 
lationen, auch  Anwendung  von  Kampherschleim, 
indem  die  Wunde  mit  in  denselben  getauchter  hydro- 
philer Gaze  bedeckt  wird,  darüber  Watte  und  Calicot- 
binde;  täglicher  Verbandwechsel. 


Rp.  1819. 

Camphor.  trit.  20, 
Gumm.  Tragacanth., 
Mucilag.  gumm.  Arahic. 
ää  100, 
Aqu.  dest  2000. 
S.  Kampherschleim. 
Wenn  Hohlgänge  be- 
stehen, zunächst  in  dieselben 


Jodoformstäbchen    ein- 
zuführen : 

Rp.  1820. 

Jodoform.  2'0, 
Gumm.  Tragacanth., 
Amyh,       __ 
Glycerin.  aä  q.  s,  ut  f, 

hacill.  No.  10. 
D.  S.  Jodoformstabchen. 


Wenn  hiedurch  der  Hohlgang  sich  nicht  schliesst, 
Spaltung  des  darüber  liegenden  Gewebes  auf  der  Hohl- 
sonde und  energische  Ezcochleation. 

Ist  die  Wunde  schmierig  belegt,  gangränös,  pha- 
gedänisch,  so  bewirkt  Gypstheer  (s.  Rp.  1815),  täg- 
lich dicht  eingestreut^  oft  rasche  Reinigung. 

C.  Syphilis. 

Ulcus  durum.  Scierosis.  Harter  Schanker,  pro- 
phylaktisch Zerstörung  verdächtiger  Excoriationen 
mittelst  Thermocauters  innerhalb  der  drei   ersten  Tage 
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nHch  dem  Coitas.  Ist  der  harte  Schanker  constatirt,  so 
ist  die  Behandlung  im  Wesentlichen  local.  Ezcision 
verhindert  nicht  den  Ausbrach  der  All  gemein  erkrankung. 
Daher  die  Behandlung  in  den  meisten  Fällen  einfach 
an ti septisch,  der  des  weichen  Schankers  entsprechend 
(s.  das.  S.  419).  Besonders  empfehlenswerth  die  An- 
wendung des  Jodoforms  als  Pulver,  Jodoformgaze  oder 
als  Jodoformspray  mitAether  (s.  Bp.  1811),  sowie  auch: 


Ep.  1821. 

Jodoform,  pulv.  TO, 

Äether.  mlfuric, 

Ol.  Olivar.  ää  50. 

S.    Darin    eingetauchte 

Watte  aufzulegen. 
Bei  hochgradigem 
Zerfall  statt  Jodoform  hie 
und  da  auch: 
Rp.  1822. 

Jod.  pur.  Ol, 

Kai,  iodat.  l'O, 

Aqu.  dest.  50'0. 

S.  Verhandwasser. 
Ist  das  Geschwür  ge- 
reinigt, behufs  Ueberhäu- 
tung  undErweichung  der 
Sklerose  Anwendung  von 
Quecksilbermitteln : 
Bp.  1823. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 
Ol, 

Aqu.  dest.  300. 

S.  V€rbandwa^sei\ 


Besser: 
Rp.  1824. 

Emplastr.    Hydrarg. 
cine7'., 

Emplastr.  Diachyl. 
simpl.  liquef,  ää  lO'O. 

Ol.  Olivar.  q.  s.  ut  f. 
emplastr.  moll. 

S.  Auf  Leinwand  messer- 
rückendick  aufgestri- 
chen aufzulegen. 

Ebenso: 
Rp.  1825. 

Emplastr.    Hydrarg, 

einer., 
Emplastr.  saponat. 

ää  100. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  1826. 

Merc.  praecip.  rühr.  O'l, 
Vaselin.  200. 
S.  Salhe. 


Ist  die  Sklerose  überhäutet,   aber  noch   sehr  derb, 
so  ist  sie  erst  anfzuätzen,  um  dann  die  Quecksilbermittel 
leichter  zur  Wirkung  zu  bringen.    Zu  dieser  Aufätzung 
am  besten: 
Rp.  1827.    Merc.  sublim,  corros.  2'0, 
Spir.  vin.  200. 
S.  Auf  den  Knoten  einzupinseln. 
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Bei  Phimosis  in  Folge  der  Sklerose  operative  Be- 
handlung, wenn  diese  nicht  zugegeben  wird,  neben 
fleissiger  Ausspritzung  des  Präputialsackes  mit  antisep- 
tischen Flüssigkeiten,  frühzeitige  antisyphilitische  All- 
gemeinbehandlung (Einreibungskur). 

Neben  der  Localbehandlung  ist  für  Kräftigung  der 
Constitution,  zweckmässige  Lebensweise  zu  sorgen,  da- 
mit Patient  die  zu  erwartende  secundäre  Syphilis  leich- 
ter überstehe,  sowie  eventuell  vorhandene  Ekzeme  oder 
sonstige  Hautkrankheiten,  ferner  Affectionen  der  Zähne 
und  der  Mundschleimhaut  entsprechend  zu  behandeln. 
Antisyphilitische  Allgemeinbehandlung  in  der 
primären  Periode  vermag  den  Ausbruch  der  secundären 
Syphilis  nur  hinauszuschieben,  nicht  zu  verhindern ;  die- 
selbe ist  aber  angezeigt  bei  Phimosis,  wenn,  die  Ope- 
ration nicht  zugegeben  wird  (s.  o.),  ferner  bei  Sklerose 
im  Gesicht  oder  in  der  Urethra,  sowie  bei 
Schwangeren. 

Secundäre  und  tertiäre  Syphilis,    a)  Aiigemein- 

beliandlang*  Dieselbe  in  allen  Fällen  von  secundärer 
und  tertiärer  Lu6s  vorzunehmen,  und  zwar  im  Grossen  und 
Ganzen  nach  folgenden  Indicationen :  In  den  meisten 
Fällen  von  secundärer  Syphilis,  namentlich  bei  der 
ersten  Eruption,  Einreibungskur;  dieselbe  ist  nur  bei 
zarten,  schwachen,  meist  blanden  Individuen,  deren 
Haut  durch  die  Einreibungen  von  heftigem  acuten  Ekzem 
befallen  wird,  contraindicirt.  Wo  die  Einreibungskur 
wegen  dieses  Umstandes  oder  wegen  besonderer  privater 
Verhältnisse  nicht  durchzuführen  ist,  Injectionen  queck- 
silberhaltiger Mittel.  Bei  leichten  Recidiven  des 
secundären  Stadiums  innerlicher  Gebrauch  von 
Quecksilber  oder  von  Jod;  bei  schweren  Formen  der 
secundären  Luäs,  namentlich  bei  Iritis,  aber  stets  Ein- 
reibungskur^ 

Bei  tertiärer  Syphilis  in  leichten  Fällen  Ge- 
brauch von  Jodpräparaten,  bei  schweren  Symptomen 
Einreibungskur  oder  Injectioijen.  Bei  ausgebreiteten 
Ulcerationen,  zahlreichen  zerfallenden  Hautgummen 
Sublimatbäder  von  vorzüglicher  Wirkung.  Bei  tertiären 
Affectionen   des  Periosts   (Dolores  osteocopi),   der 
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Gelenke,  Muskeln  oder  Sehnenscheiden  Anwendung  von 
Jod.  Bei  schwerer  tertiärer  Syphilis  kachektischer 
Individuen  hehufs  Kräftigung  des  Kranken  zunächst 
vegetabilische  Tränke,  insbesondere  Decoct.  Zittmann., 
eventuell  mit  Jod  combinirt,  oder  andere  Roborantia, 
nach  deren  Gebrauch  man  dann  die  Einreibungskur  folgen 
lässt.  Bei  Tertiär-Syphilis  des  Auges,  der  inneren 
Organe  zweckmässig  Einreibungskur  mit  Jod  combinirt. 

In  der  Latenzperiode,  wenn  keine  manifesten  Sym- 
ptome von  Lu6s  mehr  bestehen,  ist  es,  namentlich  in  den 
ersten  zwei  Jahren  nach  der  Infection,  angezeigt,  in 
Pausen  von  2—4  Monaten  leichte,  etwa  4wOchentlich6 
Kuren  durchmachen  zu  lassen,  wobei  man  innerlich  zu 
nehmende  quecksilber-  oder  jodhaltige  Mittel  verwendet. 

Die  einzelnen  Behandlnngsmetboden  werden  in 
folgender  Weise  durchgeführt: 

1.  Einreibungskur. 

Vor  Beginn  der  eigentlichen  Kur  ein  oder  mehrere 
Wannenbäder  zu  verordnen,  in  denen  die  Haut  des 
Kranken  gut  eingeseift  und  abgewaschen  werden  soll. 
Ausserdem  entsprechende  Vorbereitung  des  Mundes  (s. 
„Mundpflege«,  S.  426). 
Zur  Einreibung  verschreibt  man: 
Rp.  1828. 

Unguent.  einer.  5*öt-^4söbk 
Dent.  tal.  dos,  No,  10. 
Da  in  chart.  cerat. 
S.  Täglich  1  Päckchen  zu  gebrauchen. 
In  leichteren  Fällen,  namentlich  bei  secundärer  LuSs, 
werden  gewöhnlich  3*0  pro  dos.,  bei  schwerer  tertiärer 
Syphilis,  namentlich  bei  bedrohlichen  Erscheinungen  von 
Seite  des  Gehirns  oder  Auges,  5'0  pro  dos.  und  darüber 
verwendet. 

Statt  der  grauen  Salbe  in  neuerer  Zeit  empfohlen: 
Rp.  1829. 

Hydrargyr.  oleinic.  2*0, 
Dent.  tat  dos.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  1  Päckchen  zu .  gehrauctien. 
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Die  Einreibungen  in  einem  bestimmten  Tarnus 
vorzunebmen;  man  reibt  ein: 

am  1.  Tag:   beide  Waden; 

am  2.  Tag:   Innen-   und  Anssenfläcbe   beider  Ober- 
schenkel mit  Umgehung  der  Leistengegenden; 
am  3.  Tag:    die   Seiten theile   von  Brust  und  Bauch 

mit  Vermeidung  der  Gegend  der  Spina  ant.  sup. 

und  des  Darmbeinkammes,  sowie  der  Brustwarzen; 
am  4.  Tag:  die  Beugeflächen  der  Arme  mit  Ausnahme 

der  Ellbogenbeuge; 
am  5.  Tag:    den    Bücken    unterhalb    der    Scapular- 

winkel. 
Stark  behaarte  Körperstellen  sind  zu  vermeiden  oder 

bei  allgemeiner  starker  Behaarung  vor  Beginn  der 

Kur  zu  rasiren; 
am    6.  Tag   folgt    ein    Beinigungsbad ,    worauf   am 

7.  Tag  wieder  mit  den  Waden  begonnen  wird. 

Technik  der  Einreibung.  Die  Priction  entweder 
vom  Patienten  selbst  (mit  Ausnahme  des  Kückens,  der 
von  einem  Andern  eingerieben  werden  muss)  oder  von 
einem  geschulten  Wärter  vorzunehmen.  Man  trägt  ein 
etwa  erbsengrosses  Stück  Salbe  auf  den  einzureibenden 
Theil  auf  und  verreibt  es  mit  der  Hohlhand  (die,  wenn 
sie  Schwielen  oder  Kbagaden  zeigt,  mit  Glacehandschuh 
bekleidet  sein  muss)  in  grossen  Touren,  ohne  dabei 
stark  aufzudrücken,  bis  zum  Trockenwerden  der  Haut; 
hierauf  wird  ein  zweites,  ebensogrosses  Stück  auf  die 
entsprechende  Stelle  der  anderen  Seite  eingerieben  und 
so  fort,  bis  das  für  den  Tag  bestimmte  Quantum  ver- 
braucht ist.  Zeichen  einer  gutgemachten  Ein- 
reibung ist,  dass  die  eingeriebene  Stelle,  mit  einem 
Tuch  abgewischt,  ihre  graue  Farbe  nicht  ganz  verliert 
und  namentlich  in  den  Follikeln  noch  graue  Punkte 
sichtbar  bleiben.  Dauer  der  Einreibung:  20  Minu- 
ten bis  Vb  Stunde.  Zeit  der  Einreibung:  Ambesten 
Vormittags,  jedenfalls  nicht  vor  dem  Schlafengehen,  weil 
durch  das  Schwitzen  im  Bett  die  Resorption  beein- 
trächtigt wird.  Zahl  der  Einreibungen  verschieden, 
im  Minimum  (wenn  nicht  durch  Stomatitis,  Ekzem  oder 
sonstige  Erkrankung  die  Fortsetzung  der  Kur  verhindert 
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vird)  80,  im  Durchschnitt  85—40;  als  Kegel  gilt,  die 
Einreibnngskur  bis  nach  dem  völligen  Schwinden  aller 
Krankheitssjmptome  durchzuffthren. 

Diätetisches  Verhalten  während  der  Ein- 
reibnngskur. Bei  gutem  Wetter  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  bei  schlechtem  das  Zimmer  zu  hüten;  in 
den  ersten  Stunden  nach  der  Einreibung  nicht  auszu- 
gehen. Die  Bekleidung  nicht  zu  warm,  starke  körper- 
liche und  geistige  Anstrengung  zu  meiden.  Eost  nahrhaft, 
aber  nicht  reizend;  Alkoholica  nur  in  massiger  Menge 
gestattet.    Bauchen    auf   ein   Minimum    einzuschränken. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  bei  Gebrauch 
von  Quecksilber  in  jeder  Form  ist  die  Mund- 
pflege, da  bei  Vernachlässigung  derselben  leicht  eine 
starke  Gingivitis  und  Stomatitis  bis  zum  Ausfallen  der 
Zähne,  Periostitis  und  Vereiterung  der  Halslymphdrüsen 
eintritt,  während  eine  mit  geringer  Salivation  verbundene 
leichte  Köthung  und  Schwellung  des  Zahnfleisches  bei 
längerem  Gebrauch  von  Quecksilber  allerdings  unver- 
meidlich ist. 

Die  Mundpflege  während  einer  Quecksilberkur  be- 
steht in  Folgendem:    Vor  Beginn   der  Kur  etwa  vor- 
handene Stomatitis   zu  beseitigen,  hervorragende  Zahn- 
spitzen abzuglätten,   Wurzelreste   zu  entfernen,   cariOse 
Zähne    zu   plombiren    oder    zu    extrahiren.     Während 
der  Kur  wird  auf  Prof.  Neumann's   Klinik  folgendes 
Verfahren  eingeschlagen :  Während  der  Einreibung  spült 
Patient  fortwährend  den  Mund  aus  mit: 
Bp.  1880.    Äcid.  carhoUc.  30, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S.  Mundwasser. 

Ausserdem  muss  der  Kranke  2— 3mal  täglich  den 
Mund  erst  mit  Wasser  gut  ausspülen  und  hierauf  das 
Zahnfleisch  mit  Pix  liquida  einpinseln.  Diese  wird 
dann  mit  Watte  oder  Charpie  entfernt,  danach  noch  die 
Zähne  mittelst  einer  festen  Zahnbürste  gut  abgebürstet, 
der  Mund  mit  Carbollösung  (s.  oben)  gut  ausgewaschen, 
dann  die  Zähne  nochmals  geputzt  mit: 

Rp.  1831.    Pulv.  carhon.  TU.  praep.  500. 
S.  Zahnpulver. 
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Für  die  Privatpraxis  eignet  sich  besser  folgendes  Ver- 
fahren :  Patient  spült,  venn  er  zu  Haase  ist,  jede  Stunde 
das  Zahnfleisch,  die  Wangen-  nnd  Bachen  Schleimhaut 
gut  mit  einem  der  folgenden  Gargelwässer  aas: 


Bp.  1882. 

Kai.  chloric.  50, 
Aqu.  dest.  5000, 
S.  Gurgelwasser. 

Ep.  1833. 

Alum.  crud.  5-0—10'0, 
Aqu.  dest.  500-0. 
S.  Gurgelwasser. 

Bp.  1834. 

Acid.  salicylic.  2'5, 
Spir.  vin.  q.  s.  ad  soh, 
Aqu.  dest.  öOO'O. 
S.  Gurgelwasser. 

Ep.  1835. 

Acid.  thymic.  0'5, 
Aqu.  fönt.  500'0. 
S.  Mundwasser. 

Ep.  1836. 

Creosot.  100, 

Aqu.  dest., 

Spir.  vin.  ää  lOO'O. 

S.  1  Kaffeelöffel  auf 
1  Glas  Wasser  zum 
Gurgeln. 

Nach  jeder  Mahlzeit,  also 
mindestens  3mal  täglich,  soll 
Patient  mittelst  nicht  za  wei- 
cher Zahnbürste  das  Zahn- 
fleisch and  die  Zähne  an 
allen  Flächen  gat  abpatzen. 
Als  ZahnpaWer  das  oben 
erwähnte  Kohlenpulver  (s. 
Ep.  1831),  auch  in  der  Form 
des  Pulvis  dentifric. 


niger  der  österr.  Pharma- 
copöe: 

Ep.  1837. 

Pulv.  carbon.  lAgn.  dep., 
Pulv.  cort.  Chin.Calisay.j 
Pulv.  fol.  Sah.  ää  20'0. 
M.  f.  pulv.  subtilissim. 
S.  Zahnpulver. 

Oder: 
Ep.  1838. 

Pulv.  dentifr.  alb.  50'0. 
S.  Zahnpulver. 

Oder  etwa: 
Ep.  1839. 

Oss.  Sep.  praep.  40'0, 
Pulv.  rad.  Ir.  flor.  WO. 
M.  f.  pulv.  subtilissim. 
S.  Zahnpulver. 

Oder  sonst  eines  der 
gebräuchlichen  Zahnpulver. 

Nach  dem  Bürsten  ist 
das  gesammte  Zahnfleisch  an 
der  vorderen  und  hinteren 
Fläche  mittelst  weichen  Haar- 
oder mittelst  Charpiepinsels 
gut  mit  einer  astringirenden 
Tinctur  zu  bestreichen.  Man 
verwendet: 

Ep.  1840. 

Tinct.  Batanh., 

Tinct.   Gallar.  aa  200, 
S.  Zahnfleischtinctur. 
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Rp.  1842. 

Tinct,  TormentilL, 
Tinct.  Gallar,  ää  J^O'O. 
(Tinct.  Myrrh.  WO.) 
S.  Zahntinctur. 


Bp.  1841. 

Tinct.  Spilanth.  olerac, 
Tinct.  Opii  simpl.ää  lO'O, 
Aqu.  dest.  20'0. 
S.  Zum  Einpinseln. 

Ist  es  wegen  Yernachlässigong  der  erwähnten  Maass- 
regeln ZQ  Stomatitis  mercarialis  gekommen,  so  sind 
dieselben  mit  besonderer  Genauigkeit  durchzuführen,  das 
Zahnfleisch  sehr  häufig  mit  einer  der  erwähnten  Tinc- 
turen,  eventuell  auch  täglich  einmal  mit  Jodtinctur  zu 
bepinseln  und  die  Quecksilberkur,  wenn  nOthig,  zu  unter- 
brechen, eventuell  statt  derselben  innerlicher  Gebrauch 
von  Jod. 

2.  Quecksilber-Injectionen. 

Ort:  Meistens  die  Glutäalgegend,  seltener  verschie- 
dene Punkte  des  Thorax  und  Rückens,  die  man  sich  am 
besten  in  der  Weise  markirt,  dass  man  jederseits  vier 
Linien  annimmt:  Hintere  und  vordere  Axillarlinie,  Mam- 
millar-  und  Scapularlinie,  und  in  jeder  derselben  vier  von 
einander  um  etwa  8  Gm.  entfernte  Punkte  festsetzt,  an 
denen  man  die  Injectionen  vornimmt.  Stets  macht  man 
dieselben  abwechselnd  auf  der  rechten  und  linken  Seite 
und  auch  bei  Wahl  der  Glutäalgegend  an  möglichst 
verschiedenen  Punkten  derselben.  . 

Technik  der  Injectionen:  Mittelst  Pravaz'scher 
Spritze  mit  scharf  geschliffener  GantQe  wird  die  Lösung 
derart  injicirt,  dass  man  in  der  Glutäalgegend  einfach 
die  Nadel  senkrecht  bis  in  die  Muskulatur  einsticht,  an 
Brust  und  Bücken  eine  Hautfalte  aufhebt  und  an  der 
Basis  derselben  einsticht,  so  dass  die  Flüssigkeit  in  das 
subcutane  ZeUgewebe  gelangt.  Nach  der  Injection  die 
Einstich  stelle  gut  zu  massiren.  Spritze  und  Nadel  vor 
und  nach  dem  Gebrauch  gut  zu  desinficiren  (mit  anti- 
septischen Flüssigkeiten  durchzuspritzen  und  zu  waschen). 
Eine  Injectionsflüssigkeit  darf  nie  älter  als  8  Tage  sein. 
Täglich  eine  Injection,  im  Ganzen  etwa  80—40  und 
darüber.  (Ausgenommen  die  Calomelpräparate,  s.  u.)  Sorg- 
fältigste Mundpflege  wie  bei  der  Einreibungskur  (s.  das.). 
Wenn  nach  der  Injection  starke  Schmerzen  an  der  be- 
treffenden Stelle  auftreten,  kalte  Umschläge  zu  appliciren. 


—    429    — 


Die    am   häufigsten   zu 
Injectionen  verwendeten  Lö- 
sungen sind: 
Rp.  1843. 

Merc,  sublim,  corros.  O'l, 
Äqu.  dest,  lO'O. 
S,  Täglich  iPravaz' sehe 
Spritze  zu  injiciren. 


Besser,    weil    schmerz- 
loser zu  vertragen: 
Rp.  1844. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 
Natr.  chlorat.  0'5, 
Äqu.  dest.  100. 
(Morph,  muriat.  0'05.) 
S.   Wie  das  Vorige. 


Sehr  gut  vertragen  werden  die  heiden  folgenden,  von 
V.  Bamberger  angegebenen  Präparate,  die  aber  wenig 
haltbar,  daher  jeden  2.  Tag  frisch  zu  verschreiben  sind. 


Das  Quecksilber- 
alb umin  at : 
Rp.  1845. 

Album,  ovor.  lOO'O, 
Sol.  Merc.  sublim,  corr. 
5°/o  600, 
Sol.Natr. chlor,  ^O^'loGO'O. 
Aqu.  dest.  80'0. 
8.  Täglich  1  Fravaz'sche 
Spritze  (=  O'Ol  Subli- 
mat) zu  injiciren. 

Das    Quecksilber- 
peptonat: 
Rp.  1846. 

Pepton.  rO. 
Salve  in  Aqu.  dest.  50'0. 
Filtra,  adde: 
Sol.  Merc.  sublim,  corros. 
50/0  200, 
Sol.  Natr.  chlorat.  20''U 
15-0, 
Aqu.  dest.  q.  s.  ad  lOO'O, 
S.  Wie  das  Vorige. 

In  neuerer  Zeit  wurden 
empfohlen:  Das  Quecksil- 
berformamid  (nach  Lieb- 
reich): 


Rp.  1847. 

Hydrarg.  formamidat. 

O'l, 
Aqu.  dest.  100. 
S.  Täglich  1  Fravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 

Ferner  Cy  an  quecksil- 
ber,  das  aber  leicht  Be- 
schwerden von  Seiten  des 
Darm can als  hervorruft: 

Rp.  1848. 

Hydrargyr.  bicyanat.0'1, 
Glycerin.  2'0, 
Aqu.  dest.  180. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Quecksilberharn- 
Stoff: 

Rp.  1849. 

Merc.  sublim,  corros.  ^2, 
Aqu.  dest.  fervid.  100. 

Filtra  et  adde: 
Ureae  bis  recrystallisat. 
0-05. 
S.  Zur  Injection. 
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Hie  and  da  wird  auch  gebraucht: 
Rp.  1850. 

Hydrargyr.  hiiodat., 
KaL  iodat,  ää  0'2, 
Natr.  phosphoric.  tribasic, 
Aqu.  dest.  50'0. 
S.  Zur  Injection. 


0-4. 


In  neuerer  Zeit  werden  wieder  vielfach  Injectionen  von 
Galomel  gebraucht.  Da  dasselbe  in  Wasser,  Glycerin 
und  Oel  unlöslich  ist,  muss  die  Injectionsflüssigkeit  vor 
dem  Gebrauch  gut  umgeschüttelt,  die  Injection  in 
der  Richtung  von  oben  nach  unten  gemacht  werden. 

Injectionsstelle :  Glutäalgegend  oder  Bauchgegend. 
Nach  der  Injection  des  Mittels  noch  etwas  Oel  nach- 
zuspritzen.  Die  Haut  vor  der  Injection  zu  desinficiren. 
Die  Injectionen  werden  nur  einmal  wöchentlich  ge- 
macht, im  Ganzen  gewöhnlich  nur  4—5  Einspritzun- 
gen. Abscessbildung  erfolgt  leichter  als  bei  den  bisher 
erwähnten  Mitteln. 


Man  verschreibt: 
Rp.  1851. 

Cdlomel.  vap.  parat  l'O, 
Glycerin.  100. 
S.  Zur  Injection, 

Oder: 
Rp.  1852. 

Calomel,  vap,  parat,  l'O, 
Ol,  Vaselin,  all,  100. 
8,  Zur  Injection, 


Ebenfalls  unlöslich  ist 
das  Quecksilberozjd: 

Rp.  1853. 

Hydrarg,   oxydat,  flav. 

0-5, 

Ol.  Amygdal.  dulc,  15' 0, 

S,    Täglich    1    Pravaz- 

8che  Spritze  zu  inji- 


8.  Interne  Darreichung  von  Quecksilber. 

Im  Ganzen  nur  selten  angewendet  (s.  „Indicationen^, 
S.  428),  ist  diese  Methode  bei  schwachen  Yerdauungs- 
organen  contraindicirt.  Zeit  der  Einnahme  am  besten 
nach  den  Mahlzeiten.  Mundpflege  wie  bei  der  Ein- 
reibungskur (s.  das.  S.  426). 
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Rp.  1854. 

Cälomelan.  laevigat.  3'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  30. 
S.  Täglich  1  Pulver. 
Oder: 

Rp.  1855. 

Cälomelan.  laevigat.  0'3, 

Sacch.  lad.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
a^qu.  No.  10. 

S.  Täglich  3  Pulver. 

Wenn  das  Calomel  in 
den  genannten  Dosen  Diar- 
rhöe hervorruft,  Zusatz  von 
Opium  zu  den  Pulvern,  etwa 
0*03  pro  die. 

Rascher    als     Calomel, 
aher  auch  drastischer  wirkt 
Suhlimat: 
Rp.  1856. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 

Aqu.  dest.  löO'O. 

S.  Tägl.  2-3  Kaffeelöffel. 
Rp.  1857. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 

Natr.  chlorat.  2' 5, 

Aqu.  dest.  200'0. 

S.  Früh  und  Abends 
1  Esslöffel. 
Häufig  gehraucht  wird 
auch  der  Liquor  mercurialis 
seuSpiritus  antivenereusnach 
van  Swieten: 
Rp.  1858. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 

^pir.  vin.  100-0. 

8.  Früh  und  Abends 
1  Kaffeel.  ineinemGlas 
Milch  oder  Bothtoein. 


Aehnlich : 
Rp.  1859. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 
Bhum.  optim.  1000. 
S.    Früh  und  Abends 

1  Kaffeelöffel  in  einer 
Tasse  russischen  Thees. 

In  Pillen : 

Rp.  1860. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 

Extr.  Opa  aquos.  0'07, 

Pulv.     et    extr.    Acor. 

ää  q.  s.  ut  f.pili.  No.  20. 

D.  S.  2  Pillen  täglich, 

allmälig  steigend  auf 

5  Pillen  pro  die. 

Am  häufigsten  von  den 
intern  zu  gehenden  Queck- 
silherverhindungen  wird  ge- 
hraucht das  Protoiodure- 
tum  Hydrargyri: 

Rp.  1861. 

Hydrargyr.  iodat.  0'4, 
Opii  pur.  0'3, 
Pulv.     et    extr.    Acor. 
ää  q.  s.  ut  f.pili.  No.20. 
S.  Früh  und  Abends  je 

2  Pillen. 

Auch  in  Form  der  Ri- 
cord'schen  Pillen: 

Rp.  1862. 

Hydrargyr.  iodat^^ 
Lactucar.  Gällic.  aa  3'0, 
Extr.  Opii  aquos.  l'O, 
Extr.  Conii  6'0. 
M.  f.  pill  No.  60. 
D.  S.  Abends  1  Pille. 
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Lastgarten    angegebene 
Hydrargynim  tannicum: 

1864. 


Rp 


Hydrarg,  tannic.  oxy- 
dulat,      

Sacch.  alb,  aa  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 
aequ.  No,  30. 

D.  S.  3mal  täglich  1  Pul- 
ver. 


Seltener  gebraucht  wird 
das     Denteroioduretam 
Hydrargyri: 
Rp.  1863. 

Hydrargyr.  hiiodat.  Ol, 
JSxtr.  Opii  aquos.  0'3, 
Extr.  Quass.  q.  s.  ut  f. 

pill.  No.  20. 
S.  2mal  tägl.  1  —2  Pillen. 
Sehr  gut  vertragen  wird 
das    in   jüngster  Zeit    yon 

In  letzter  Zeit  wird  mit  gutem  Erfolg  gegeben: 
Rp.  1865.    Hydrargyr.  salicylic.  0'35. 

Pulv.  et  extr.  Qu^ss.  q.  8.  ut  f.  pill.  No.  25. 
D.  S.  2mal  täglich  je  2  Pillen, 

4.  Sublimatbäder. 

Das  Sublimat  wird  in  Losung  verschrieben,  dieselbe 
in  einem  Topf  heissen  Wassers  noch  gut  verrührt  und 
dieses  einem  Bad  von  28—29°  R.  (Porzellanwanne,  da 
Metall  vom  Sublimat  angegriffen  wird)  zugesetzt,  in 
welchem  Patient  durch  Va--2  Stunden  verbleibt;  nach 
dem  Bade  soll  Patient  etwa  1  Stunde  im  Bett  bleiben. 
Diese  Bäder  täglich  zu  geben.  Entsprechende  Mund- 
pflege natürlich  auch  hier  geboten. 


Man  verschreibt: 
Rp.  1866. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 

IO'O—30'O, 

Aqu.  fönt.  4000. 

S.  Zusatz  zum  Bad. 

Man  kann  auch  bei  ent- 

sprechenderLocalisation  von 


Ulcerationen  nur  Hand-  oder 
Fussbäder  geben  lassen  und 
verschreibt  dann: 
Rp.  1867. 

Merc.   sublim,    corrosiv, 
5'0—10'0, 

Aqu.  fönt.  200'0. 

S.  Zusatz  zum  Bad. 


5.  Jodbehandlung. 

Bei  Darreichung  von  jodhaltigen  Mitteln  ist  zu  be- 
achten, dass  dieselben  leicht  gewisse  krankhafte  Zu- 
stände, sog.  Jodismus,  erzeugen,  bestehend  in  Acne, 
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Coniunctivitis  (oft  mit  starkem  Oedem  der  Lider)^  Co- 
ryza,  seltener  auch  Laryngitis  und  Bronchitis.  Diese 
Symptome  erfordern  manchmal  durch  ihre  Heftigkeit 
ein  Aussetzen  der  Jodhehandlnng,  verschwinden  aber 
damit  auch  von  selbst.  Manche  Jodpräparate  mfen  auch 
öfters  heftige  gastrische  Erscheinungen  hervor  und  müs- 
sen dann  ausgesetzt,  resp.  mit  einer  anderen,  die  Yer- 
dauungsorgane  weniger  angreifenden  Jodverbindung  ver- 
tauscht werden.  Das  am  häufigsten  verwendete  der  hieher 
gehörigen  Mittel  ist  das  Jodkalium,  das  man  bei 
leichter  secundärer  Syphilis  oder  in  der  Latenzperiode 
zu  l'O— 2*0  pro  die,  bei  tertiärer  Lußs  gewöhnlich  in 
Dosen  von  2*0— 4*0  pro  die  verordnet. 


Rp»  1868. 

Kdl.  iodat.  1  '0—2'0—4  0, 
Aqu.  dest.  80'0, 
Syr.  Moror.  200. 
S.  Abends  in  SFortionien 

in  stündlichen  Inter-. 

Valien  zu  nehmen. 

Rp.  1869. 

Kai.  iodat  ö'O—lO'O, 
Aqu.  dest.  2000, 
Syr.  cort,  Aurant.  20'0. 
S.  3mal  täglich  1  Ess- 
löffel 

Rp.  1870. 

Kai.  iodat.  5'0, 
Fulv.     et    extr.     Acor. 
aa  q.  s.  utf.  pill.  No,  50. 
Consp.  pulv,  sem.  Lycop. 
D.S.  Tägl  5-10 Pillen. 

Besser  als  Jodkalium, 
weil  weniger  leicht  Jodismus 
erzeugend,  ist  das  theurere 
Jodnatrium,  das  ganz  in 
denselben  Dosen  und  Formen 
wie  jenes  gegeben  wird. 


Stärker  jodhaltig  als 
die  beiden  genannten,  aber 
schwer  verdaulich  ist  Jod- 
lithium, das  stets  nur  in 
kleinen  Dosen  gereicht  wird. 
Rp.  1871. 

Lith.  iodat.  1'5, 

Pulv.  et  extr.  Gent.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  50. 
D.  S.    3mal    täglich  je 

2  Pillen. 
Am  reichsten   an  Jod, 
aber  schwer  verdaulich   ist 
Jodoform: 
Rp.  1872. 

Jodoform,  pur.  2'0, 
Pulv.  et  extr.  Quass.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  20. 
S.  Smal  täglich  1  Pille. 
Häufiger  wird  es  in  In- 
jectionen  gegeben,  wenn 
die  innerlich  zu  gebenden 
Jodverbindungen  nicht  ver- 
tragen werden.  Ort  und 
Technik  der  Injectionen  wie 
bei  den  Quecksilberverbin- 
dungen (s.  das.  S.  428). 


L  a  n  d  e  s  m  a  n n,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken. 
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Rp.  1878. 

Ol.  iecor.  Äsell  öO'O, 

Jod.  pur.  0'07. 

S.  Täglich^-SEsslöffeL 

Noch  besser  ist  die  Com- 
bination  mit  Eisen: 

Rp.  1879. 

Ferr.  pulv.  20, 

Jod.  pur.  4'0, 

Sacch,  all).  3' 5, 

Pulv.  rad.  lÄquir.   7'0, 

Aqu.  dest.  2'5. 

M.  f.  pill.  No.  100. 

S.  3mal  tägh'je  2—3  Pill. 

Rp.  1880. 

Ferr.  todat.  sacch.  2'0, 
Pulv.     et    extr.    Acor. 

cm  q.  s.  ut  f.  pilL  No.  30. 
D.  S.    3mal   täglich  je 

2  Pillen. 

Rp.  1881. 

Syr.  Ferr.  iodat.  20, 
Syr.  Moror.  2&0. 
S.     Tagsüber    zu    ver- 
brauchen. 

Rp.  1882. 

Syr.  Ferr.  iodat, 
Syr.  simpl.  ää  25'0, 
Aqu.  dest.  150'0. 
S.  3mal  tägl.  1  Esslöffel. 
Statt  der  jodhaltigen  Medicamente  auch  Gebrauch  von 
jodhaltigen  Mineralwässern,  namentlich  der  Wässer  von 
Hall,  Darkan  in  Schlesien,  Lnhatschowitz  in  M&hren, 
Lipik  in  Slavonien,  von  Erenznach  etc. 
Im  Sommer  Gebrauch  von  Enron  in  diesen  Orten. 
Aach  Schwefelwässer  zu  Bädern  und  innerlich  sind 
wegen  der  energischen  Anregung  des  Stoffwechsels  eine 


Rp.  1873. 

Jodoform,  pur.  l'O, 

Ol.  Olivar.  200. 

S.  Täglich  1  Pravaz'sche 
Spritze  zu  injidren. 
Rp.  1874. 

Jodoform.  l'O, 

Ol.  Ricin.  160. 

S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  1875. 

Jodoform,  pur.  30, 

Aether.  sulfu/r.  15' 0. 

S.  Injection. 
Rp.  1876. 

Jodoform,  pur.  10, 

Ol.  Olivar.,         

Aether.  sulfur.  ää  (VO. 

S.  Injection. 

Selten  verwendet  wird 
die  billige,  aber  sehr  schwer 
zuTertragendeJodtinctur: 
Rp.  1877. 

Tinct.  Jod.  20, 

Aqu.  dest.  250  0, 

Syr.  cort.  Aur.  200. 

S.  2—4  Esslöffel  täglich. 
Bei  anämischen,  herab- 
gekommenen Personen  ist 
es  zweckmässig,  das  Jod  mit 
anderen,  entschieden  toni- 
sirend  wirkenden  Mitteln  zu 
verbinden : 
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gute  Unterstützung  einer  antisyphilitischen  Behandlung. 
(Baden  bei  Wien,  Trencsin,  Pystian,  Mehadia,  Aachen  etc.) 
Als  Nachkur  einer  antisyphilitischen  Behandlung  Kalt- 
wasserkur oder  Aufenthalt  in  einem  Seebad  empfehlens- 
werth. 

6.  Decocte. 

Fast  allein  in  Gebrauch  ist  das  Decoctum  Zittmanni, 
Ton  dem  es  ein  fortius  und  ein  mitius  gibt.  Man  gibt 
dasselbe  gewöhnlich  in  der  Weise,  dass  der  Patient  am 
Morgen  nüchtern  200—300  Gr.  des  gewärmten  Decoct. 
Zittm.  fort,  schluckweise  im  Lauf  von  */« — 1  Stunde 
einnimmt;  am  Nachmittag  trinkt  er  in  derselben  Weise 
eine  ebenso  grosse  Dosis  des  Decoct.  Zittm.  mit.  kalt.' 
Die  Kost  reizlos,  speciell  der  Genuss  von  sauren  Spei- 
sen, frischem  Obst,  sowie  von  Bier  zu  untersagen.  Die 
Magistralformel  des  Decoct.  Zittmanni  fortius   ist: 


Rp.  1883. 

Rad.  Sassaparill.  50'0, 
Infunde  cum  Äqu,  fervid. 
35000, 
Digere  per  horas  24, 
Dein  additis  intra  sac- 

cul.  lint: 
Sacch.  alh., 
Alum.  crud.  ää  3'0, 
Calomel.  laevigat.  2-0, 
Cinnahar.  factit.  0'5, 
Coque  ad  colatur.  lOOO'O. 
Suhfinem  coctionisadde: 
Semin.  Anis,  vulgär., 
Semin.  Foenicul.  aä  20. 
Fol.  Sennae, 
Rad.  Liquirit.  ää  6'0. 
Fxprime   per  pannum, 

Cola. 


Die  Magistralformel  des 
Decoct.   Zittmann.   mit. 
ist: 
Rp.  1884. 

Rad.   Sassaparill.  25  0, 
Additis  specieh.  e  Decoct. 
fortior.      remanentib. 
coque  cum 
Aqu.  fönt.  GOOO'O 
ad  remun.  10000. 
Suh  finem  coct.  adde: 
Cortic.  fruct.  Citr., 
Sem.  Cardamom., 
Cort.  Cinnamom., 
Rad.  Liquirit.  aä  1'5. 
Exprime  pei*    pannum. 
Cola. 


Man  kann  auch  das  Decoct.  Zittm.  mit  dem  Gebrauch 
von  Jod  verbinden;  man  setzt  dann  dieses  dem  Decoct. 
Zittm.  mitius  zu  und  lässt  das  fortius  weg.  Man  ver- 
schreibt also  etwa: 

28* 
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Kp.  1885.    Decoct.  Zittmann.  mit.  ^OO'O, 
Kai  iodat  2-0. 

S.  In  3  Portionen  im  Laufe  des  Tages  zu  nehmen. 
Aefanlicb  dem  Decoct.  Zittmann.,  aber  weniger  wirksam 
ist  das  in  Italien  yiel  gebrauchte  Decoct.  Pollini: 
Rp.  1886.    Bad.  Sassaparilh, 

Bad.  Chin.  nodos,  da  25'0, 
Lapid.  Pumic, 

Stih.  sulfurat.  nigr.  crud.  ää  100, 
Putam.  nuc.  Ju^land.  75'0, 
Coque  cum. 
Aqu.  fönt.  15000 
ad  col.  5000. 

S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 
Andere  Decocte  sind: 


Rp.  1888. 

Bad.  Sassapar.  opt.  50^0, 
Aqu.  fönt.  500'0, 
Macera  per  horas  24, 
Dein  coque  ad  col.  300'0, 
Adde: 

Aqu.  laxativ.  Viennens., 
Syr.  Sassaparill.ää4O'0. 
S.     Tagsüber    zu    ver- 
bi'auchen. 


Rp.  1887. 

Bad.  Sassaparill.j 
Lign.  Guajac, 
Bad.  Chin.  nodos.  ää25'0, 
Aqu.  fönt,  bullient.  5000. 
Macera  per  horas  24, 
Dein    coqu,e    ad    colat. 
250-0. 
S.    Am    Vormittag    in 
3  Portionen  zu  nehmen. 
Rp.  1889.    Decoct.  rad.  Bardan.  e  50'0 : 5000, 
Inf  fol.  Senn,  e  100 :  1000, 
Sah  amar.  WO. 

S.  In  einem  Ta>g  zu  verbrauchen. 
Der   sehr   theuere  Roob  Laffectear  besteht   nach 
Y.  Sigmund  aus: 
Rp.  1890.    Bad.  Sassaparill.  50r0, 
Herb.  Borragin., 
Bad.  Borragin., 
Flor.  Bosar., 
Fol.  Sennae  elect., 
Sem.  Anis,  stellat.  ää  3'0, 
Aqu.  commun.  q.  s.  ut  f.  coqu.  et  coland.  l.  a. 

Syrup.  gr.  500'0. 
S.    3- &  Esslöffel  im  Tag. 
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b)  Localbehandlmig.  Dieselbe  stets  mit  entsprechen- 
der antisyphilitischer  AUgemeinbehandlang  zu  combiniren. 
Bei  Papeln  an  den  Genitalien  und  um  den  Anus 
im  Allgemeinen  dieselbe  Behandlung  wie  beim  Initialaffect 
(s.  „Ulcus  durum",  S.  421  ff.)»  behufs  Eeinigung  Jodoform, 
zur  üeberhäutung  und  Resorption  graues  Pflaster  (s. 
Rp.  1824  und  1825)  oder  graue  Salbe;  statt  der  letzteren 
auch: 


Rp.  1891. 

Calomelan.  laevigat.  3'0, 
Ungu.  simpl.  200, 
.  S.  Salbe. 

Bei  luxurirenden  Pa- 
peln (breiten  Condylo- 
men) sehr  zweckmässig  der 
sog.L ab arraque's che  Ver- 
band: 

Rp.  1892. 

Chlorin.  liquid.  10' 0, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Rp.  1893. 

Calomelan.  laevigat. 

100—250, 
Amyl.  pur.  lOO'O. 
S.  Streupulver. 

Die  Papeln  werden  erst 
mit    dem    Chlorwasser    be- 


pinselt, hierauf  das  Calomel- 
pulver  dicht  aufgestreut. 

Bei  älteren,  derben 
Infiltraten: 

Rp.  1894. 

Merc.   sublim,    corrosiv. 
10, 
Spir.  vin.  20  0. 
S.  Zum  Bepinseln. 
Oder  die  Plenck'sche 
Solution  : 
Rp.  1895. 

Merc.  sublim,  corrosiv., 
Alumin.  crud., 
Ceruss.f 
Camphor.  ras., 
Spir.  vin., 
Acet.  vin.  ää  5'0. 
S.  Die  Flüssiglceit  ab- 
zugiessen,  der  Boden- 
satz einzupinseln. 


Bei  Rhagaden  um  den  After  in  Folge  des  Zer- 
falls von  Papeln:  scrupulöseste  Reinlichkeit,  sorgfältige 
Ausfüllung  der  Einrisse  mit  in  antiseptische  Lösungen 
getauchter  Baumwolle  oder  mit  Jodoformgaze,  öftere 
Cauterisation  mit  Lapis  oder  mit  Sublimatlosung. 

Bei  Psoriasis  palmaris  und  plantaris  Erweichung 
und  Beseitigung  der  Schuppen  durch  Bähungen,  Appli- 
cation von  Dunstumschlägen  über  Nacht  oder  sehr  gut 
auch  Anlegung  von   Handschuhen   und   Strümpfen   aus 
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Eaatschukleinwand,  eventuell  anch   die   einzelnen  Infil- 
trate jeden  oder  jeden  2.  Tag  zn  bepinseln  mit:  . 
Rp.  1896. 

Merc.  sublim,  corrosiv,  0'2, 
Collod,  elastic.  20-0. 
S.  Sublimat collodium. 
Nach  Abhebung  der  Schuppen  Auflegen  von  grauem 
Pflaster  oder  Einreiben  von  kleinen  Mengen  graner  Salbe. 

Bei  schuppenden  Papeln  im  Gesicht,  pustn- 
losem  Syphilid  der  Kopfhaut  nach  Beseitigung  der 
Borken  mit  Oel  Einpinselung  von: 


Rp.  1897. 

Mei'c.  praecip.   alb,  2'0, 
Vaselin.  20'0. 
S.  Salbe. 


Oder: 
Rp.  1898. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l, 
Vaselin.  200. 
S.  Salbe. 

Bei  Gummen  und  ulcerOsen  Syphiliden  der 
Haut  graues  Pflaster,  eventuell  bei  ausgebreiteten  ül- 
cerationen  Sublimatbäder  (s.  S.  482).  Bei  rasch  fort- 
schreitendem Zerfall,  insbesondere  an  Stellen,  wo  der- 
selbe zu  Entstellung  oder  zu  Functionsuntüchtigkeit  von 
Organen  zn  fuhren  droht,  energische  Gauterisation  der 
Ränder  mit  Kali  causticum  oder  mit  Lapis. 


Bei  Papeln  und  Rha- 
gaden an  den  Lippen: 

Rp.  1899. 

Merc.  praecip.  alb.  0'5, 

Ungu.  Eosar.  100. 

S.  Lippensalbe. 
Bei   Papeln    an    der 
Mund-    und    Rache n- 
»chleimhaut  Gurgeln  mit: 
Rp.  1900. 

Merc.  sublim,  coiros.  O'l, 

Spir.  vin.j 

Aqu.  dest.  ää  150'0. 

S.  1  Kaffeel.  auf  1  Glas 
Wasser  zum  Gurgeln. 


Ferner  Bepinseln  mit: 
Rp.  1901. 

Acid.  carbolic.  3'0, 
Spir.  vin.  dil.  15  0. 
S.  Zum  Einpinseln. 

Weniger  zu  empfehlen 
wegen  der  grossen  Reizung 
der  Mundschleimhaut  ist: 

Rp.  1902. 

Merc.    sublim,    corrosiv, 
2-0, 
Spir.  vin.  dil.  lo'O. 
S.  Einpinselung. 
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Bei  sehr  empfindlichen  Personen  oder  Kindern  auch: 

Rp.  1903.    Äcid,  tannic,  30, 
Glycerin,  30-0. 
S.  Zum  Einpinseln. 
Ulcerirte  Papeln  mit  Lapis  in  Substanz  oder  in  10^/oiger 
Lösung  zu  toQcbiren. 

Bei  Angina  luetica  Gurgeln  mit  2%iger  Carbol- 
oder  1^/oiger  Eal.  chloricum-LOsnng  oder  mit: 

Rp.  1904.    Kai.  hypermangan.  0'02, 
Aqu.  dest.  200-0. 

S.  Gurgelwasser. 

Kalte  oder  fencbtwarme  IJmscblftge  nm  den  Hals. 
Auftretende  Papeln  mit  Lapis  zu  tonchiren. 

Bei  syphilitischen  Affectionen  der  Nasen- 
höhle Ausspritzung  derselben  mit: 


Rp.  1905. 

Merc.   sublim,    corrosiv. 
0-25-0' 5, 
Aqu.  dest  1000-0. 
S.  3mal  täglich  die  Nase 
damit  auszuspritzen. 


Oder: 

Rp.  1906. 

Jod.  pur.  0'4, 
Kai.  iodat.  8'0, 
Aqu.  fönt.  10000. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Ferner  Einlegen  von  Wattewicken  ^  die  bestrichen 
sind  mit: 

Rp.  1907.    Merc.  praecip.  rühr.  0-2, 
üngu.  emoll.  20-0. 
S.  Salbe. 

Oder  Einpinselung  mit  Jodgljcerin,  Gauterisation  von 
ülcerationen  mit  Lapis  oder  mit  concentrirten  Sublimat- 
lOsungen.  Entfernung  nekrotischer  KnochenstQcke. 

Bei  Syphilis  des  Kehlkopfs  Inhalationen  mit: 


Rp.  1908. 

Jod.  pur.  0-02, 
Kai.  iodat.  20, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.  Inhalation. 


Oder  mit: 
Rp.  1909. 

Merc.  sublim,  corros.  0'02, 
Aqu.  Laurocer.  lO'O, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.  Inhalation. 
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Bei  ülcerationen  im  Kehlkopf  neben  den  erwähnten 
Inhalationen  Jodoform-Einst&nbnngen,  Aetzung  mit: 
Rp.  1910.    Argent  nitric.  l'O-S'O, 
Aqu.  dest.  200. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Zum  Einpinseln. 
Diese    Manipulationen    natürlich    unter   Leitung    des 
Spiegels  vorzunehmen.    Bei  GlottisOdem  Tracheotomie. 
Bei  syphilitischen  Erkrankungen  des  Periosts,   der 
Knochen,   Gelenke,   Sehnenscheiden   neben   ent- 
sprechender   Allgemeinbehandlung    (grosse    Dosen    von 
Jodkali  etc.)  Einpinselung  mit: 


Rp.  1911. 

Tinct.  Jodin., 

Tinct.  Batanh.  aä  150. 

S.  Die  erkrankte  Partie 
3mal  täglich  damit  ein- 
zupinseln. 


Oder: 
Rp.  1912. 

Jod.  pur.,    

Kai.  iodat.  aa  5'0, 
Glycerin.  lO'O. 
S.  Wie  das  Vorige, 


Ist  es  zum  Durchbruch  nach  aussen,  zu  syphilitischer 
Caries  gekommen,  rein  chirurgische  Behandlung. 


Professor  Dr.  Ernst  Fuchs' 


AnästbeSirung.  Chloroformnarkose  nur  bei  grösse- 
ren Operationen,  wie  Enncleation,  Exenteratio  orbitae, 
Blepharoplastik,  oder  bei  Operationen  an  Kindern,  die 
man  anders  nicht  zum  Stillhalten  zwingen  kann.  Sonst 
blos  Localanästhesie  mit  Cocain  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  man  bei  Bulbus-Operationen  vorher 
4 — 6mal  einige  Tropfen  der  Lösung  in  den  Coniunctival- 
sack  einträufelt ;  da  in  Folge  der  Anästhesie  der  Coniunctiva 
und  Cornea  die  Impulse  zum  Lidschlage  seltener  werden, 
lässt  man,  um  Austrocknung  der  Cornea  zu  verhüten, 
nach  jedesmaligem  Einträufeln  die  Lider  schliessen  und 
bedeckt  dieselben  mit  einem  in  Sublimatlösung  (1  :  5000) 
getauchten  Wattebausch. 

Bei  Operationen  an  den  Lidern  wird  die  Cocain- 
lösung  mittelst  Pravaz'scher  Spritze  unter  die  Lidhaut 
oder  die  Lidbindehaut  injicirt.    Man  verschreibt: 


Rp.  1913. 

Cocain,  mur.  0'5, 
Acid.  horacic,  0'3,   . 
Aqu.  dest.  100, 
Misce  et  filtra. 
D.  S.   Ö^loige  Cocainlö- 
sung. 

(Ist  die  Lösung  flockig 
geworden,  so  muss  sie  er- 
neuert werden.) 

Bei  Glaucom-Opera- 
tionen  verwendet  man,  um 


die  mydrlatische  Wirkung  des 
Cocains  zu  compensiren,  fol- 
gende Lösung: 
Rp.  1914. 

Cocain,  mur.  O'Ö, 
Pilocarpin  mur.  O'l, 
Acid.  horacic.  0'3, 
Aqu.  dest.  100. 
Misce  et  filtra. 
S.      Cocainlöswig    für 
Glaucom. 
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AntiSBptik.  Zur  Desinfection  des  Operations- 
feldes und  zum  Einlegen  der  Tupfer  wird  Snblimat- 
lösung  gebraucht,  die  behufs  Vermeidung  von  Verwechs- 
lungen mit  einem  Tropfen  Fuchsinlösung  roth  gefärbt  wird. 

Bp.  1915.    Merc,  sublim,  corrosiv.  0'2, 
Äqu.  dest.  10000. 
S.  Sublimatlösung. 

Die  Instrumente  werden  bei  Bulbus-Operationen 
unmittelbar  vorher  in  einem  dazu  geeigneten  Blechkessel 
in  destillirtem  Wasser  ausgekocht,  aus  demselben  auf  eine 
mit  einem  Jodoformgazelappen  bedeckte  Porzellanplatte 
gelegt  und  auf  dieser  gereicht.  Instrumente  zu  den 
Operationen  an  den  äusseren  Augentheilen  werden  in 
5^/0  CarboUösung  desinficirt.  Ftkr  Kranke,  die  an  Tra- 
chom oder  Blennorrhoe  leiden,  besondere  Instrumente 
zu  verwenden. 

Verband  nach  der  Operation.  Das  Auge  und 
seine  Umgebung  nochmals  zu  reinigen  und  die  Wunde 
entweder  mit  Jodoformpulver  zu  bestreuen  oder  (bei 
Operationen  an  den  äusseren  Augentheilen)  mit  Jodo- 
formgaze zu  bedecken.  Darüber  ein  Wattebausch,  der 
durch  eine  Rollbinde  oder  bei  geringfügigen  Eingriffen 
durch  eine  gewöhnliche  Augenbinde  befestigt  wird.  Bei 
Kindern  ist  es  vortheilhaft,  diesen  Verband  nocli  durch 
eine  Organtinbinde  (sog.  blaue  Binde)  zu  fixiren.  Ist  es 
geboten,  Bewegungen  der  Bulbi  zu  verhindern,  so  müssen 
beide  Augen  verbunden  werden. 

Blepharadenitis.  Lidranddrusenentzundung.  Berück- 
sichtigung des  Allgemeinbefindens,  einer  eventuell  be- 
stehenden Scrophulose  oder  Syphilis.  Behandlung  von 
gleichzeitigem  Ekzem,  Pediculosis  oder  Seborrhoe  des 
behaarten  Kopfes.  Sorgfältige  Reinhaltung  des  Auges. 
Vorhandene  Krusten  mit  warmem  Wasser  zu  erweichen 
und  abzulösen.  Einreiben  von: 
Rp.  1916.    Merc.  praecip.  alb.  005— O'l, 

Vaselin.  50. 

Misce  exactissime.  Fiat.  ungu. 

S.  Vor  dem  Schlafengehen  ein  erbsengrosses 
Stück  an  den  Lidrändern  zu  verreiben. 
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Etwas  mehr  reizend  wirkt: 
Kp.  1917.    Merc.  praecip.  flav.  005—01, 
Vaselin.  5'0. 

Misce  exactissime.  Fiat.  ungu. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Bei  der  ulcerösen  Form  Eröffnen  der  kleinen  Ab- 
scesse  und  Cauterisation  der  kleinen  Geschwüre  mit  dem 
zugespitzten  Lapisstifte.    Danach  Anwendung  der  oben 
erwähnten  Salben. 

Hordeolum.  Gerstenkorn.  Warme Umschläge;  eventuell 
Eröffnung  mit  dem  Messer.  Gegen  die  gewöhnlich 
gleichzeitig  vorhandene  Blepharitis  die  oben  angeführten 
Präcipitatsalben. 

Dacryocystitis.    Acute    Thränensackentzündung. 

Sorgfältige  Reinlichkeit.  Warme  Umschläge,  um  den 
Burchbruch  des  Eiters  zu  beschleunigen,  und  wenn  dieser 
an  einer  Stelle  durchzubrechen  droht,  Function  des 
Thränensackes. 

Blennorrhoea    sacci    lacrimalis.    Thrinensack- 

blennorrhoe.  Behandlung  eines  etwaigen  ursächlichen 
Leidens  (Ozaena,  Nasenpolypen  etc.).  Fleissiges  Aus- 
spülen des  Auges  mit  Sublimatlösung  (1  :  5000).  Spaltung 
des  Thränensackes  mit  dem  Web  er 'sehen  Messer  und 
methodische  tägliche  Sondirung  mit  den  Bowm  an 'sehen 
Sonden. 

Coniunctivitls     catarrhalis.      Bindehautkatarrh. 

Behandlung  eines  ursächlichen  Leidens  (Fremdkörper, 
Thränensackblennorrhoe,  Hypermetropie).  Vermeidung 
von  Bauch,  Staub,  Hitze,  greller  Beleuchtung,  Nacht- 
wachen, starkem  Alkoholgenuss.  Im  Stadium  heftiger 
entzündlicher  Heizung  weder  CoUyrien  noch  kalte 
Umschläge  anzuwenden,  sondern  mit  2<^/oiger  Lapis- 
lösung zu  touchiren: 

Kp.  1918.    Argent  nitric.  02, 
Aqu.  dest.  WO. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  2°,'oige  Lapislösung. 
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Das  Touchiren  geschieht  in  folgender  Weise:  Die 
Lider  werden  umgestülpt  und  mit  einem  in  die  Lapis- 
lOsung  getauchten  Haarpinsel  die  Coniunctiva  leicht  be- 
strichen. In  Folge  der  Verschorfung  der  oberflächlichen 
Epithelzellen  bildet  sich  ein  durchsichtiges,  bläulich- 
weisses  Häutchen,  welches  nach  kurzer  Zeit  abgestossen 
wird.  Nach  dem  Touchiren  mit  dem  Lapis  die  Coniunc- 
tiya  noch  mehrmals  mit  dem  in  Wasser  getauchten 
Pinsel  abzuwaschen,  um  überschüssige  Lapislösung  zu 
entfernen. 

Nach  dem  Touchiren  hat  man  3  Stadien  zu  unter« 
scheiden:  das  der  Reaction,  welches  V* — V«  Stunde 
dauern  darf  und  während  dessen  sich  die  Schmerzen 
steigern;  das  der  Remission,  welches  je  nach  der  In- 
tensität des  Katarrhs  mehrere  Stunden  bis  zu  einem  Tag 
dauern  kann,  und  endlich  das  der  neuerlichen  Ex- 
acerbation. Dauert  die  Reaction  länger  oder  findet 
man  am  nächsten  Tag  noch  einen  bläulich-weissen  Flor 
über  der  Coniunctiva  palpebrarum  ausgebreitet,  so  ist 
zu  stark  touchirt  worden  und  das  Verfahren  dement- 
sprechend  zu  ändern,   eventuell  einen  Tag  auszusetzen. 

Ist  der  Katarrh  mit  Ciliar- Injection  verbunden, 
so  träufelt  man  Atropin  ins  Auge. 

Rp.  1919.    Atropin.  sulfuric.  Ol, 
Aqu.  dest  lO'O. 
S.  l^joige  Atropinlösung. 

Ist  das  Stadium  der  intensiven  Reizung  vorüber  und 
hat  der  Katarrh  einen  mehr  chronischen  und  tor- 
piden Charakter  angenommen,  so  sind  die  Collyrien 
am  Platze.  Dieselben  nur  Morgens  und  Mittags  an- 
zuwenden, weil  sie  Abends  die  um  diese  Tageszeit  ohne- 
hin eintretende  Exacerbation  des  Katarrhs  fördern  wür- 
den. Sie  werden  mittelst  Tropfgläschens  (sogenannten 
Tropfenzählers)  in  den  Bindehautsack  eingeträufelt. 


Rp.  1920. 

Zinc.  sulfuric.  0'3, 
Aqu.  dest.  30'0. 
Tinct.   Opii  crocat. 

glts.  20. 
S.  Augentropfen. 


Rp.  1921. 

Collyr.  adstring.  lut. 

5-0— 10-0, 
Aqu.  dest.  WO. 
S.  Äugentropfen. 
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Rp.  1922. 

Tinct  Opii  crocat., 
Äqu,  dest,  ää  50. 
S.  Augentropfen. 


Rp.  1928. 

Acid.  horic.  30, 
Aqu.  dest.  1000. 
S.     Zum   Waschen    der 
Augen. 

Complication  des  Bindehantkatarrhs  durch  Ulcera  cor- 
neae. Iritis  etc.  entsprechend  zu  hehandeln  (s.  die  hetr. 
Ahschnitte). 

ConiunctivitiS  SCrOphulOSa.   AUgemeinbehandlung  der 
Scrophulose.    Bei  pustulOsen  Eruptionen  und  Abwesen- 
heit von  Geschwüren   täglich   einmal  mit   einem  feinen 
Pinsel  etwas  Calomel  auf  die  Conjunctiva  des  abge- 
zogenen unteren  Lides  zu  streuen. 
Rp.  1924.    Calomelan.  laevigat.  5'0. 
Da  in  scatul. 
S.  Calomel.  (Zu  Händen  des  Arztes.) 

(NB.  Gleichzeitige  innerliche  Anwendung  von  Jod- 
präparaten zu  meiden,  weil  sich  dabei  eine  scharf- 
ätzende Verbindung  des  Jod  mit  dem  Quecksilber  bildet). 

Bei  starken  Reizerscheinüngen  und  progres- 
siven Geschwüren  Calomel  auszusetzen  und  Atropin 
einzuträufeln  (s.  Rp.  1919).  Photophobie  und  Ble- 
pharospasmus, sowie  starke  Schmerzen  werden  ge- 
mildert durch  Cocain  (s.  Rp.  1913)  oder  durch  Stirn- 
salben, wie: 


Rp.  1925. 

Merc.  praecip,  alb.  l'O, 
Extr.  Belladonn.  1'2, 
Ungu.  simpl.  10' 0. 
S.  Täglich  2—3mal  ein 
hohnengrosses     Stück 
auf  Stirne  u.  Schläfe 
einzureihen. 


Rp.  1926. 

Extr.  Belladonn.  l'O, 

Ungu.  einer.  lO'O. 

S.    Wie  das  Vorige. 

Nach  Abnahme  der  Reiz- 
erscheinungen, bei  beginnen- 
der Reinigung  der  Geschwüre 
kann  man  wieder  zu  den  Calo- 
melinspersionen    übergehen. 

Bei  Pannus  scrophulosus  empfehlen  sich  Calomel 
und  bei  Fehlen  aller  Reizerscheinungen  gelbe  Präeipitat- 
salbe  (s.  Rp.  1917),  welch'  letztere  erbsengross  in  den 
Bindehautsack  gebracht  und  unter  leichtem  Andrücken 
des  oberen  Lides  auf  der  Cornea  verrieben  wird. 
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Blennorrhoea  coniunctivae  acuta.    Acute  Binde- 

hautblennorrhoe.  in  prophylaktischer  Beziehung 
bei  Neugeborenen  das  Cred^'sche  Schutz  verfahren, 
das  darin  besteht,  dass  dem  neugeborenen  Kinde  sofort 
nach  dem  Abnabeln  die  Augen  sorgfältig  ausgewaschen 
und  in  jedes  ein  Tropfen  einer  2"/oigen  Lapislösung  instillirt 
wird.  Erwachsene,  die  an  Blennorrhoe  der  Genitalien 
leiden,  sind  auf  die  Gefahr  des  blennorrhoischen  Secre- 
tes  für  die  Augen  aufmerksam  zu  machen.  Wenn  nur 
ein  Auge  ergriffen  ist,  das  gesunde  Auge  unter 
einen  Schutzverband  zubringen,  welcher  aber  taglich 
zu  erneuern  ist,  um  das  Auge  zu  reinigen  nnd  eine  etwa 
sich  entwickelnde  Erkrankung  desselben  rechtzeitig  zu 
constatiren.  Derselbe  wird  in  folgender  Weise  aus- 
geführt: Die  Lidspalte  wird  durch  2—3  von  oben  nach 
abwärts  angelegte  Streifen  englischen  Pflasters  verklebt, 
darüber  ein  Wattebausch  gelegt,  der  durch  einen  runden, 
mit  radiären  Einschnitten  versehenen  Fleck  Heftpflaster 
befestigt  wird.    Darüber  abermals  Watte  und  Rollbinde. 

Gegen  die  Krankheit  selbst  im  Beginne  bei  star- 
ken entzündlichen  Eeizerscheinuugen  fleissig  zu 
wechselnde  Eisumschläge;  6—10  Blutegel  an  die 
Schläfe,  nicht  zu  nahe  den  Lidern;  halbstündliche  Kei- 
nigung  des  Auges  mit  Sublimatlösung  (1  :  5000). 

Ist  das  Oedem  der  Lider  sehr  bedeutend,  so  dass 
das  Auge  nicht  geöffnet  werden  kann  und  Nekrose  der 
Coniunctiva  zu  befürchten  ist,  so  kann  man  die  Lid- 
spalte operativ  erweitern  durch  die  Canthoplastik 
oder  durch  die  schiefe  Blepharotomie  nach  v.  Stell- 
wag: Das  stumpfe  Blatt  einer  geraden  Scheere  wird 
am  äusseren  Augenwinkel  unter  das  Augenlid  eingeführt 
und  bei  der  ersteren  Operation  die  äussere  Commissur 
in  horizontaler  Bichtung  mit  einem  Scheerenschlag  ge- 
spalten, bei  der  letzteren  der  Schnitt  nach  unten  aussen 
gegen  den  unteren  Orbitalrand  geführt. 

Nach  dem  Zurückgehen  der  intensiven  Reiz- 
erscheinungen die  Coniunctiva  2— 3mal  im  Tag  mit 
2-— 3%igerLapislösung  zu  touchiren.  (Näheres  s.  „Coniunc- 
tivitis  catarrhalis",   S.  444.)    Eventuelle  Complicationen 
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(Ulcera,  Abscessus  corneae  etc.)  nach  den  entsprechenden 
Kegeln  zu  bebandeln. 

Trachoma.  Aegyptische  Augenkrankheit.  Verbtitang 

der  üebertragnng  anf  andere  Personen  und  auf  das 
andere  Auge,  wenn  dasselbe  noch  nicht  Ton  der  Krank- 
heit ergriffen  ist.  Der  Patient  muss  sein  eigenes  Wasch- 
zeug, eigene  Serviette  haben  und  die  änsserste  Beinlich- 
keit  beobachten. 

Bei  acuten  Formen  mit  starker  Secretion,  sowie 
bei  Gegenwart  progressiver  Hornhautgeschwüre  1— 2mal 
täglich  mit  2®/oiger  LapislOsung  zu  touchiren.  Bei 
älteren  Formen  mit  sTcringeren  Reizerscheinungen  und 
mehr  hervortretender  Hjrpertrophie  der  Bindehaut  tou- 
chirt  man  mit  dem  Blau  stein,  wobei  man  mit  dem 
zugeschliffenen  Erystall  leicht  über  die  Coniunctiva  der 
umgestülpten  Lider  streicht. 
Rp.  1927.  Cupr.  sulfuric.  crystaUisat.  hacill. 
S.  Blaustein. 

Bei  schrumpfender  Coniunctiva  Einstreichen  von 
weisser  Präcipitatsalbe  (Rp.  1916). 

Pannus    trachomatosus,    der    der    gewöhnlichen 
Therapie  des  Trachoms  nicht  weichen  will,  wird  oftmals 
durch  Einstreichen  von  gelber  Präcipitatsalbe  zur  Auf- 
hellung gebracht.  In  anderen  Fällen  auch: 
Rp.  1928. 

Inf,  sem.  Jequirity  frigid,  parat  e  5'0 :  lOO'O. 
S.  Jequirity- Infus. 

Dasselbe  ist  nur  in  frischem  Zustande  wirksam  und 
wird  derart  angewendet,  dass  man  mit  einem  in  das- 
selbe getauchten  Pinsel  die  umgestülpten  Lider  touchirt. 
Diese  Procedur  2mal  täglich  auszuführen,  bis  man  eine 
deutliche  entzündliche  Reaction  wahrnimmt. 

Bei  Xerophthalmus  täglich  einige  Male  Milch  oder 
Mucilago  semin.  Cydoniorum  in  den  Bindehautsack  zu 
instilliren. 

Corpus  alienum  In  oculo.  Fremdkörper  im  Auge. 

Die  Fremdkörper  können  imConiunctivalsack  liegen 
bleiben,   besonders   häufig   stecken   sie  im  Sulcus  sub- 
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tarsalis  des  oberen  Lides,  wesshalb  man  bei  Verdacht 
auf  einen  Fremdkörper  nie  yers&nme,  dasselbe  umzu- 
stülpen und  zu  besichtigen.  Der  Fremdkörper  wird  ans 
dem  Goniunctivalsack  leicht  durch  Wegwischen  oder  mit 
einer  Pincette  entfernt.  Sitzt  der  Fremdkörper  in  der 
Cornea,  so  wird  er  nach  CocMnisirung  des  Auges  mit- 
telst der  Fremdkörpernadel  beseitigt,  wobei  die  Cornea 
so  wenig  als  möglich  zerkratzt  werden  soll.  Nach  Ent- 
fernung des  Corpus  alienum  aus  der  Cornea  streut 
man  Jodoformpulver  auf  die  Stelle  und  lässt  durch 
2—3  Tage  Verband  tragen.  Bei  Ciliarinjection  Atropin 
ins  Auge  zu  träufeln. 

Die  h&ufigsten  Fremdkörper  sind  Staub-  und  Eohlen- 
partikel,  Metall-,  Stein-,  Glas-  und  Holzsplitter,  kleine 
Insecten  und  deren  Flttgeldecken.  „Erebsaugen**  (Lapides 
cancrorum)  werden  vom  Volke  zur  Entfernung  von  Fremd- 
körpern benützt  und  dabei  zuweilen  im  Coniunctivalsack 
vergessen,  wo  sie  heftige  Entzündungserscheinungen  er- 
regen können.  Von  weiteren  Fremdkörpern,  die  im  Auge 
öfter  vorkommen,  sind  zu  erwähnen  von  geschmolze- 
nem Metall  herrührende  Schlacken;  ferner  Kalkpartikel. 
(Kommt  man  zeitig  genug  zu  einer  Verbrennung  mit 
ungelöschtem  Kalk,  so  instillire  man  eine  concen- 
trirte  Zuckerlösung.)  In  Folge  von  Pulvereiplosionen 
kann  man  Pulverkömer  im  Auge  finden,  die  reactionslos 
einheilen  und  ohne  Folgen  vertragen  werden. 

Keratitis  scrophuiosa.    Scropliulöse   Hornhaut- 

antzQndung.  AUgemeinbehandlung  der  Scrophulose. 
Local  Atropin  einzuträufeln  (s.  Rp.  1919).  Bei  progres- 
siven Geschwüren  Jodoformpulver,  Verband.  Bei  starken 
Schmerzen  lindernde  Stirnsalben  (s.  Rp.  1925  und  1926) 
und  innerlich  Opiate.  Bei  regressiven  Geschwüren  und 
Maculae  corneae  Calomel  oder  gelbe  Präcipitatsalbe 
(8.  Rp.  1917). 

Keratitis  parenchymatosa  (e  lue  hereditaria). 
Horntiautentzundung  auf  hereditir-sypliiiitischer 

Grundlage.  Behandlung  des  Grundleidens ;  neben  guter 
Ernährung  namentlich: 
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Rp.  1929. 

Syr.  Ferr.  iodat  500. 
S,  3mal  tägl.  1  Kaffee- 
löffel. 
Rp.  1930. 

Kai.  iodat.  5'0, 
Aqu.  dest.  150' 0. 
8.  3mal  täglich  1  Ess- 
löffel. 


Statt  dessen  auch  Haller 
Jodwasser,  täglich  ein  Wein- 
glas voll.  Seltener: 
Rp.  1931. 

Merc.  sublim,  corros.0'05, 
Böl.  alh.  q.  s.  ut  f.  pilL 

No.  50. 
D.  S.     Steigend    1—10 
Tillen  täglich. 


Bei  torpiden  Processen  warme  Umschläge:  Ein  in 
Wasser  von  40°  R.  getauchtes,  ausgedrücktes  und  mehr- 
fach zusammengelegtes  Leinwandläppchen  wird  auf  die 
geschlossenen  Lider  gelegt.  Diese  Umschläge  Vor-  und 
Nachmittag  durch  je  2  Stunden  zu  machen  und  häufig 
zu  wechseln.  Im  Endstadium  auch  Massage  der  Cor- 
nea mit  gelher  Präcipitatsalbe  (s.  Rp.  1917),  von  der 
man  ein  erbsengrosses  Stück  in  den  Coniunctivalsack 
bringt  und  durch  leichtes  Andrücken  des  ol)eren  Lides 
auf  dem  Bulbus  verreibt. 

Abscessus   corneae.    Hornhautabscess.    Atropin, 

Jodoform -Verband.  Bettruhe,  Kataplasmen  aufs  Auge. 
Wenn  das  Hypopyum  mehr  als  den  3.  Theil  der  vor- 
deren Kammer  einnimmt,  Function  der  Cornea. 

Ulcus  corneae.  Hornhautgeschwür.  Behandlung  des 

Grundleidens  (Coniunctivitis  catarrhalis,  scrophulosa,  tra- 
chomatosa,  blennorrhoica  etc).  Bei  progressiven  Ge- 
schwüren EinträufeluDg  von  Atropin  ins  Auge,  auf  das 
Geschwür  Jodoform  aufzustreuen,  darüber  Verband.  Ist 
das  Geschwür  dem  Durchbruch  nahe,  Function  der  vor- 
deren Kammer.  Bei  regressiven  Geschwüren  Reiz- 
mittel in  massigem  Grade  anzuwenden:  Einstreuen  von 
Calomel,  gelbe  Fräcipitatsalbe,  öfters  auch: 
Rp.  1932. 

Tinct.  Opii  crocat.  5'0. 

S.  Täglich  1—2  Tropfen  ins  Auge  zu  träufeln. 
Restirende  Hornhauttrübungen  versucht  man 
durch  Calomel  -  Einstäubung  oder  Massage   mit   gelber 
Fräcipitatsalbe  (s.  „Keratitis  parenchymatosa*),  zur  Auf- 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  29 
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hellong  zubringen.  Auch  Vaporisation  zu  versuchen: 
Man  leitet  Wasserdämpfe  durch  einen  Siegle'schen  In- 
halationsapparat auf  das  offengehaltene  Auge,  2mal  täg- 
lich durch  je  10  Minuten. 

Fistula  corneae.  Hornhautfistel.  Bettruhe,  Einträn- 

felung  von  Atropin  (Rp.  1919);  bei  randständigen  Fisteln 
besser  Eserin  (Rp.  1938)  oder  Pilocarpin  (Rp.  1937). 
Verband.  Hilft  dies  nicht,  so  bleibt  nur  die  Iridektomie 
übrig. 

Skleritis.  Entzündung  der  Lederhaut.    Behandlung 

des  ursächlichen  Leidens  (Lues,  Gelenkrheumatismus  etc.). 
Insbesondere  bei  letzterem,  aber  auch  bei  nicht  be- 
kannter Ursache  der  Affection  oft  wirksam: 

Rp.  1933.    Natr.  saUcylic.  120. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  12. 

8.  3—6  Pulver  im  Tag. 
Local  Atropin  -  Einträufelungen.     Später  Massage   der 
skleritischen  Knoten  mit  gelber  Präcipitatsalbe. 

Iritis.  Entzündung  der  Regenbogenhaut.  Feststellung 

und  Behandlung  des  Grundleidens  (Syphilis,  Gonorrhoe, 
Rheumatismus  etc.).  Bei  Syphilis  energische Inunctions- 
kur;    bei   Iritis  gonorrhoica  neben   der  Behandlung 
des  Trippers  Jodkalium: 
Rp.  1934.    Kai.  iodat.  5'0, 

Aqu.  fönt.  150'0, 

Syr.  simpl.  MO. 

S.  3mal  täglich  1  Esslöffel. 
Gegen  die  Iritis  selbst  Aufenthalt  in  massig  tempe- 
rirtem,  leicht  verdunkeltem  Zimmer;  Tragen  von  grauen 
Schutzbrillen ;  Vermeidung  von  Anstrengungen  des  Auges. 
Einträufelung  von  Atropin  (s.  Rp.  1919).  Kann  man  be- 
stehende hintere  Synechien  damit  nicht  zur  Zerreissung 
bringen,  so  empfiehlt  sich  ein  Versuch  mit  Atropin  in 
Substanz,  indem  man  ein  etwa  stecknadelkopfgrosses 
Körnchen  von  Atropin.  sulfuric.  in  den  Bindehautsack 
bringt.  Das  untere  Lid  ist  danach  durch  1—2  Minuten 
abzuziehen,    damit   die   atropinbältigen   Thränen   leicht 
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abfliessen  und  nicht  in  die  Nasenbohle  rinnen  und  ver- 
schlackt werden,  was  leicht  zu  Intozicationserscheinangen 
führen  konnte. 

Chorioiditis  und  Retinitis.  Entzündung  der  Ader- 
und Netzliaut.  Ermittelung  undBehandlung  des  Grün  d- 
leidens  (hochgradige  Myopie,  Albuminurie,  LuOs).  Wo 
*  die  Ursache  nicht  nachzuweisen  ist,  ebenso  wie  bei  der 
luOtischen  Form  Inunctionskur  einzuleiten.  Die  eigent- 
liche Behandlung  beschränkt  sich  auf  ein  diäteti- 
sches Verfahren:  Bettruhe,  leichte  Kost,  insbesondere 
keine  Alcoholica;  Vermeidung  von  Erhitzung.  Sorge  für 
leichten  und  regelmässigen  Stuhl.  Aeusserste  Schonung 
der  Augen;  Tragen  dunkler  Schutzbrillen,  eventuell 
Dunkelkur.  Bei  Drucksteigerung  Iridektomie.  Bei 
reichlichen  GlaskOrpertrübungen  kann  man  eine 
Schwitzkur  versuchen:  Man  macht  durch  10—20  Tage 
täglich  eine  subcutane  Injection  von: 
Bp.  1935.  Pilocarpin,  miiriat.  0*1, 
Aqu.  dest.  100. 

S.    Täglich   1  Fravaz'sche   Spritze  voll   zu 
injiciren. 
Oder  man  verordnet: 
Bp.  1936.    Natr.  sdlicylic.  lO'O. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
S.  Abends  im  Bett  1  Pulver  in  einer  Tasse 
heissen  lAndenblüthenthee's  zu  nehmen,  da- 
nach  der  Körper  warm  zuzudecken, 

Panopllthaimitis.  Feuchtwarme  Umschläge,  Narcotica. 
Bei  prallem  Oedem  des  Lides,  starker  Protrusion  und 
Spannung  des  Bulbus  macht  man  eine  ausgiebige  In- 
cision  in  den  letzteren. 

Ablatio  retinae.  Netzhautabhebung.  Bettruhe,  Sorge 

für  leichten  Stuhl.  Strenge  Dunkelkur  und  Druckverband 
durch  3—4  Wochen;  daneben  Gebranch  von  Jodkalium 
(s.  Rp.  1934).  Eventuell  Function  der  Abhebung  durch 
die  Sklera.  Bei  einigermassen  umfönglicher  Abhebung 
allerdings  meist  jede. Therapie  erfolglos. 

29* 
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GlaUCOm.  GrOner  Staar.  Das  souveräne  Heilmittel  ist 
die  Iridektomie,  die  man  bei  constatirtem  Leiden  nie 
zu  früh  machen  kann.  Im  Prodromalstadium  oder 
wenn  die  Operation  aus  irgendwelchen  Gründen  nicht 
sofort  gemacht  werden  kann,  strenge  geistige  und  kör- 
perliche Ruhe,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl;  4— 6mal 
täglich  Einträufelung  einiger  Tropfen  von: 


Rp.  1937. 

Pilocarpin,  mur.  O'l, 
Äqu.  dest  lO'O. 
S.  Pilocarpinlösung, 


Oder: 
Rp.  1938. 

Eserin.  sulfuric.  O'l, 
Aqu.  dest,  100. 
S.  Eserinlösung. 


Atrophia  nervi  optici.  Sehnervenschwund.  Behand- 
lung der  ursächlichen  Erkrankung,  insbesondere  bei  Luös 
antisyphilitische  Behandlung.  Entsprechende  Ernährung, 
fleissiger  Aufenthalt  im  Freien ;  Sorge  für  regelmässigen 
Stuhl.  Vermeidung  von  Alcoholicis  und  von  Tabak,  nament- 
lich wenn  das  Leiden  mit  dem  Missbrauch  dieser  Genuss- 
mittel im  Zusammenhang  zu  stehen  scheint.  Strenge 
Augendiät,  Vermeidung  jeder  Augerianstrengung  sowie 
starker  Beleuchtung.  Gebrauch  von  Strychnin  hie  und 
da  von  Erfolg: 

Rp.  1939.    StrycTmin.  nitric.  O'l, 
Aqu.  dest.  200. 

S.  Täglich  1  Injection  unter  die  Haut  der 
Schläfe. 
Man  beginnt  mit  2 — 3  Theilstrichen   einer  Pravaz- 
sehen    Spritze   und    steigt   allmälig  bis  auf  eine  ganze 
Spritze. 

Strabismus.  Schielen.  Bei  Kindern  orthopädische  Be- 
handlung, um  die  Entwicklung  der  Amblyopie  hintan- 
zuhalten. Man  verbindet  von  Zeit  zu  Zeit  das  gesunde 
Auge,  um  das  strabirende  zum  Fixiren  zu  zwingen.  Cor- 
rection  eines  eventuell  als  Veranlassung  dienenden  Re- 
fractionsfehlers  durch  Brillen.  Fleissiger  Aufenthalt  im 
Freien;  Vermeidung  von  die  Augen  anstrengenden  Be- 
schäftigungen. Die  Operation  (Tenotomie)  nicht  vor  dem 
10.— 12.  Lebensjahre  des  Patienten  auszuführen. 
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ACCOmmOdationskrampf.  Durch  mehrere  Wochen  tä^ 
liehe  Einträufelung  von  Atropin.  Enthaltung  von  jeder 
die  Augen  anstrengenden  Beschäftigung.  Danach  Tragen 
von  entsprechenden  Brillen. 

Anmerkung.  Will  man  hehufs  genauerer  ophthalmo- 
skopischer Untersuchung  ein  Mydriaticum  verwenden,  so 
ist  es  angezeigt,  statt  des  Atropins  Homatropin  zu 
geben,  da  dessen  Wirkung  und  folglich  auch  die  damit 
verbundene  Sehstörung  nur  einige  Stunden  anhält. 

Rp.  1940.    Homatropin,  hydrobromat.  O'l, 
Aqu.  dest,  lO'O. 
S.  Homatropin- Lösung. 


Prof.  Dr.  Josef  Oruber's 

KlJDik  DDd  AmbolatorioiD  for  Uheiten  k  GehororgaDS. 


Othaematoma.  Ohrblutgeschwulst.  Operative  Ent- 
leerung des  Blates  aas  der  Geschwulst,  wenn  es  noch 
fltlssig  ist,  mittelst  Troi sc art 8,  wenn  bereits  geronnen, 
darch  Einschnitte  mit  dem  Messer.  Weiterhin  Co m- 
pression  der  Geschwulst  durch  einen  antiseptischen 
Verband,  der  in  Zirkeltouren  um  den  Schädel  läuft.  Wenn 
Entzündungserscheinungen  bestehen,  kalte  Umschläge  oder: 

Ep.  1941. 

Aqu,  vegeto-minerdl.  Goulardi  300'0, 
S,  Zu  Umschlägen. 

Bei  nach  abgelaufener  Entzündung  zurückgebliebener 
oder  ohne  Entzündungserscheinungen  entstandener  Ver- 
dickung der  Muschel  methodische  Massage;  wird 
diese  nicht  vertragen  oder  nicht  von  Erfolg  begleitet, 
Einpinselungen  mit  Jodtinctur. 

Eczema  aurlculae.  Nässende  Flechte  am  äusseren 

Ohrtheil.  Das  sehr  oft  gleichzeitig  bestehende  Ekzem 
der  Kopfhaut  zugleich  zu  behandeln. 

In  manchen  Fällen  causale  Behandlung  möglich  und 
indicirt  (Pediculosis   capitis,   Scrophulose,  Anämie  etc.). 

Local  zunächst  Aufweichung  etwaiger  Borken  durch 
Glycerin  oder  Oel;  bei  starken  entzündlichen  Erschei- 
nungen und  Schmerzbaftigkeit  Ueberschläge  mit  Aqu. 
Goulardi,  eventuell  mit  Zusatz  von  Eis,  oder  Auflegen 
von  mit  üngu.  Cerussae  bestrichenen  Leinwandläppchen, 
die  mehrmals  täglich  zu  wechseln  sind.  Bei  leichteren 
Formen  des  acuten  Ekzems  einfach  in  Glycerin  getränkte 
Charpiebäuschchen,  genau  den  Vertiefungen  und  Erhaben- 
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heiten  der  Ohrmuschel  anpassend  aufzulegen  und  durch 
einen  geeigneten  Verband  zu  befestigen;  2nial  täglich 
zu  wechseln,  dabei  übermässiges  Secret  mit  Leinwand 
abzutupfen.  Statt  der  Glycerinbäuschchen  auch  mit  milden 
Salben,  wie  Vaselin,  Ungu.  emolliens  oder  Althaeae  etc. 
bestrichene  Leinwandläppchen  in  derselben  Weise  zu 
verwenden.  Ebenso  auch  Läppchen  mit  Glycerinsalbe: 
Rp.  1942. 

Glycerin,  pur.  25'Oy 
Amyl.  pur.  5'0. 

M.  cdlef.  usque  ad  consist.  ungu.  möll. 
D.  S.  Salbe. 
Führen  diese  Mittel  nicht  zum  Ziel,  Anwendung  leicht 
adstringirender  Salben  (Bor-,  Zink-,  Diachylon-Salbe  etc.) 
in  derselben  Weise.    Wenn  auch  dies  ohne  Erfolg,   Ge- 
brauch von  Schmierseife,  von  der  2mal  täglich  ein 
entsprechend  grosses  Stück  an  der  afficirten  Stelle  mit 
Wasser   bis  zur  Schaumentwicklung   verwaschen    wird; 
bei   Schmerzen   nach   der  Einreibung  kalte  Umschläge; 
über  Nacht  Auflegen  von  milden  Salben  oder  von  Oel. 
Dieses  Verfahren   bis  zum  Aufhören  des  Nässens  und 
der  Bläschenbildung  fortzusetzen. 
Bei  bereits  eingetretener  Abschuppung: 
Bp.  1943. 

Ol.  cadin.  (od.  Rusc), 
Ol.  Olivar.  ää  20'0. 

S.  Die  erkrankten  Stellen  mehrmals  täglich 
sehr  dünn  einzupinseln. 

Werden  diese  Einpinselungen  nicht  vertragen,  besser: 
Rp.  1944. 

Ol.  Rusc.  5-0, 
Glycerin.  2^0, 
Ungu.  emoll.  20'0. 
S.  Salbe;  2mal  täglich  aufzulegen. 
Bei   gleichzeitigem  Ekzem  des   äusseren   GehOrgangs 
zunächst  derselbe  mittelst  durch  die  Pincette  gehaltener 
Oharpiebäuschchen  gut  auszuwischen,  oder,  wenn  starke 
Anhäufungen  von  Secret   bestehen,   mittelst    Ohrspritze 
auszuspritzen,  (üeber  Technik  der  Ausspritzung  s.  S.  463.) 
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Fest  anhaftende  Epidermismassen  Yorher  zu  lockern 
durcli  Eingiessen  von: 

Rp.  1945. 

Kai,  (od,  Natr.)  carhonic,  O'l—O'S, 
Glycerin.  20'0, 
S.  Einzugiessen. 

Danach  gelingt  die  Ausspritznng  leicht.    Hierauf  An- 
wendung von: 
Rp.  1946. 

Zinc.  sulfuric,  0-1— 0' 5, 
Glycerin.  50'0. 

S.  3mal  täglich  10—15   Tropfen  erwärmt  in 
den  Gehörgang  zu  giessen. 

Erfolgt  hierauf  keine  Heilung,  Application  von: 

Rp.  1947. 

Argent.  nitric.  0'l—0'5, 

Aqu.  dest  10' 0. 

S,  Zu  Händen  des  Arztes,  zur  Einpinselung, 

(Bei  eintretender  Schmerzhaftigkeit  zu  sistiren.) 
Bei  starker  Infiltration  der  Haut  des  äusseren  Gehör- 
gangs und  dadurch  bewirkter  Verengerung  desselben  Ein- 
führung von  Bourdonnet's  oder  von  kegelförmigen  Lami- 
naria- Stiften. 

Otitis  externa.    Entzündung  in  den  Weichtheilen 
des  äusseren  Geliörgangs.    Bei  circumscripter 

Entzündung  im  Beginn  gegen  die  Schmerzhaftig- 
keit Narcotica,  und  zwar  am  besten  in  Form  der  von 
Prof.  Grub  er  eingeführten  medicamentösen  Gelatine- 
Bougies,  der  sogen.  Amygdalae  aurium  (vom  Apo- 
theker Grob  s,  Wien,  Währingerstrasse  angefertigt).  Die- 
selben sind  in  den  äusseren  Gehörgang,  nachdem  derselbe 
mit  4°/oiger  lauwarmer  CarboUösung  gründlich  gereinigt, 
einzuführen  und  ein  kleines  Wattebäuschchen  nach- 
zuschieben. Die  Application  je  nach  dem  Zustande  des 
Patienten  1— 3mal  täglich  vorzunehmen.  Man  verschreibt 
also  etwa: 
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Oder: 
Kp.  1949. 

Amygdal.  aurium  gela- 
tinös.  No.  10,    quar, 
quael.  contin. 
Morph,  muriatic.  0'005. 
D.  S.  Aeusserlich. 


Rp.  1948. 

Amygdal.  aurium  gela- 
tinös, quar.  quael. 
contineat 
Extr.  Opii  aquos.  O'Ol. 
Dent.  No.  10. 
D.  S.  Ohrmandeln. 
Seltener: 
Rp.  1950.  Amygdal.  aur.  gelatinös.  No.lO,  q,  quael.  contin. 
Cocain,  muriat.  O'Ol. 

D.  S.  3—4mal  täglich  1  Stück  einzufahren. 
(Nur  in  den  seltensten  Fällen  im  Stadium  der  Hyper- 
ämie behufs  Schmerzstillung  geboten  die  Scarifi- 
cation  des  äusseren  GehOrgangs  durch  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Wandungen  mittelst  des  Grub  er- 
sehen Ohrbistouris  ausgeführte,  1—2  Cm.  lange,  von 
innen  nach  aussen  gerichtete  Schnitte,  die  bis  auf  das 
Periost,  resp.  Perichondrium  reichen.  Nach  der  Scari- 
fication  vorsichtiges  Eingiessen  ?on  lauwarmem  Wasser 
zur  Entfernung  der  Blutgerinnsel,  hierauf  Einführung 
eines  feuchten  nicht  zu  grossen  Wattetampons.) 

Hält   der  Schmerz  weiter  an,    Blutentziehung   durch 
Blutegel,  welche  vor  dem  Tragus  und  in  besonders  hoch- 
gradigen  Fällen   auch   unter   dem  Processus  mastoides 
angesetzt  werden.    Bei   anämischen  Kranken    statt   der 
Blutegel  trockene  Schröpfköpfe.  Wenn  die  Entzftndungs- 
erscheinungen  nicht  zurückgehen,  zur  Beförderung  der 
Reifung  des  Abscesses  lauwarme  Flüssigkeiten   in   den 
Gehörgang  zu  giessen;  am  meisten  verwendet  wird: 
Rp.  1951.  Decoct.  semin.  papaveris  e  lO'O :  lOO'O, 
Tinct.  Opii  simpl.  1'0—1'5. 
S.  Jede  halbe  bis  ganze  Stunde  in  den  Gehörgang 
zu  giessen,  einige  Minuten  darin  zu  belassen, 
dann  der  Gehörgang  mit  Baumwolle  zu  ver- 
stopfen. 
Bei  Entzündung  im  knorpeligen  Theil  des  Gehörgangs 
in   warme  Flüssigkeiten  getauchte  Baumwollpfröpfe   in 
den  Gehörgang  einzuführen,    ein  trockener  Wattebausch 
nachzuschieben;  jede  V*~V«  Stunde  die  Application  zu 
erneuem.    Am  häufigsten  gebraucht  wird: 
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Ebenso: 
Rp.  1954. 

Veratrin,  O'l, 
Glycerin.  100. 
D.  S.  In  der  Umgehung 
des     Ohres      mittelst 
Baumwolle  einzuretb. 

Oder: 
Rp.  1955. 

Aether.  sulfuric, 
Ol.  Hyoscyami  cod. 

ää  WO. 
S.  Einreibung. 
In  besonders  heftigen  Fällen   selbst  subcutane  Mor- 
phin-Injectionen. 

In  manchen  Fällen,  namentlich  bei  Otitis  parasi- 
tica  Eingiessung  von  Spir.  yin.  rectificatissimus,  der 
10—15  Minuten  im  Gehörgang  belassen  wird,  von  aus- 
gezeichneter schmerzstillender  Wirkung.  Wenn  alle  ge- 
nannten Mittel  den  Schmerz  nicht  mildern,  ein  Yesicans 
unter  dem  Warzenfortsatz  zu  appliciren,  eventuell  da- 
nach die  Epidermis  der  Blase  abzutragen  und  die  bioss- 
liegende Cutis  mit  Morphium-Pulver  zu  bestreuen. 

Bei  profuser  Eiterung  Anwendung  von  Adstringentien. 
Auch  hier  die  Gelatinepräparate  gut  zu  benützen,  z.B.: 


Rp.  1952. 

Plumh.  acetic.  has., 

Morph,  acetic.  ää  l'O, 

Aqu.  dest.  ÖO'O. 

S.  Erwärmt  anzuwenden. 

Bei  sehr  heftigen  Schmer- 
zen  auch   Application    von 
Narcoticis  in  der  Umgebung 
des  Ohres: 
Rp.  1953. 

Morph,  acetic.  01—0'2, 

Vaselin.  lao. 

D.  S.  In  der  Umgehung 
des  Ohres  einzureiben. 


Rp.  1956. 

Amygdal.  aurium  gelati- 
nös, qu^r.  quael.  contin. 
Zinc.  sulfuric. 
0'01—0'03  (od.  Natr. 
boracic.  O'Ol—O'Oö  od. 
Cupr.  sulfuric. 

001-002). 

S.    In   den    Gehör ga'ng 
einzuführen. 


Bei  fotidem  Secret 
auch  antiseptische  Gelatine- 
Bougies,  z.  B.: 

Rp.  1957.  ' 

Amygdal.  aur.  gelatinös. 

ciuar.  quuel.  cont. 
Jodoform,  pur.  O'Ol 

No.  10. 
S.    Täglich  1-2   Stüdc 

einzuführen. 


Statt  der  Ohrmandeln  auch  Eingi essungen  von 
Flüssigkeiten  in  den  äusseren  GehOrgang;  nach  gründ- 
licher Reinigung   des  letzteren   durch  Ausspritien  oder 
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Auswischen  wird,  während  der  Kranke  auf  der  entgegen- 
gesetzten Kopfseite  mit  etwas  nach  abwärts  geneigtem 
Gesichte  liegt,  die  Flüssigkeit  mittelst  eines  Löffels  oder 
kleinen  Fläschchens  erwärmt  in  den  äusseren  Gehör- 
gang gegossen,  dem  man  dnrch  Anziehen  der  Mnschel 
nach  hinten,  aussen  and  oben  dabei  eine  möglichst 
gerade  Richtung  gibt.  Am  häufigsten  verwendet  Prof. 
Grub  er  jetzt: 


Rp.  1958. 

Merc,   sublim,    corrosiv, 
001, 
Aqu.  dest.  ÖO'O. 
S.    Zum  Eingiessen  in 
den   äusseren    Gehör- 
gang, 

Oder: 
Rp.  1959. 

Acid.  sdlicißic.  005  —Ol, 
Aqu.  dest.  (od.  hei  übel- 
riechendem Secret: 
Aqu.  Naphae)  50'0. 
S.  Aeusserlich. 

Femer  auch: 
Rp.  1960. 

Zinc.  sulfuric.  0'15, 
Aqu.  dest.  (od.  Glycerin.) 
50-0. 
S.  Ohrtropfen. 


Bei   spärlicherer  Exsu- 
dation, aber  starker  Schwel- 
lung; 
Rp.  1961. 

Plumb.  acetic.  O'l—l'O, 
Aqu.  dest.  (od.  Cerasor, 

nigror.)  öO'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Bei  reichlicher   Granu- 
lationsbildung    Eingiessun- 
gen  von: 
Rp.  1962. 

Argent.  nitric.  O'l^O'Ö, 
Aqu.  dest.  öO'O. 
S.    Zum  Mngiessen   in 
das  Ohr. 

Oder  Bepinselungen  mit 
5— 10®/oigen  Lapislösungen 
und,  wenn  dies  nicht  aus- 
reicht, selbst  Aetzungen  mit 
Lapis  in  Substanz. 


Bei  der  diffusen  Otitis  externa  ähnliche  Be- 
handlung, wie  bei  der  circumscripten :  Schädliche  Mo- 
mente, welche  die  Entzündung  unterhalten,  wie  fremde 
Körper,  Pilzmassen  etc.  zu  entfernen.  Im  Stadium  der 
Hyperämie  Scarification  (s.  S.  457),  oder,  wenn  diese 
nicht  zugegeben  wird,  dieselben  Mittel,  wie  bei  Otitis 
ext.  circumscripta.  Wenn  bereits  Eiterung  in  den  tieferen 
Gebilden  eingetreten,  bei  sich  verzögerndem  Durchbrnch 
Incisionen.  Bei  durch  die  Schwellung  der  Weichtheile 
hervorgerufener  Verengerung  des  Gehörgangs  ein  Drain- 
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röhr  in  denselben  einzuführen,  oder,  wo  dies  nicht  mög- 
lich, Incisionen  in  die  Weichgebilde.  Abscesse  am  Trom- 
melfell oder  in  der  Nähe  desselben  baldmöglichst  zu 
eröffnen.  Bei  profuser  Otorrhoe  und  starker  Granula- 
tionsbildung  Application  yon  Lapis  in  Substanz  oder  in 
concentrirten  Lösungen. 

Bei  parasitärer  Entzündung  Ausspritzung  mit 
P/oiger  Garbolsäure;  danach  Eingiessen  yon  erwärmtem 
Spirit.  yin.  rectificatissimus. 

Verletzungen  des  Trommelfelle.  Bei  frischen  Ver- 
letzungen schädliche  Substanzen,  die  sich  etwa  noch  im 
Ohre  befinden,  zu  entfernen,  und  zwar  nicht  durch 
Einspritzung,  sondern  mittelst  Charpiewicken,  oder 
bei  guter  Beleuchtung  mit  der  Sonde,  dann  Einblasen 
yon  Jodoform,  Verstopfung  des  Gehörgangs  mittelst  Jodo- 
formgaze und  Watte.  Buhe,  Vermeidung  von  Congestionen 
nach  dem  Kopfe,  salinische  Abführmittel. 

Myringitis.  Entzündung  des  Trommelfells,  a;  Bei 

acuterEntzündung  antiphlogistisches  Verfahren,  Ruhe, 
etwa  yorhandene  schädliche  Stoffe  aus  dem  Gehörgang 
in  möglichst  schonender  Weise  zu  entfernen  (fest  an- 
haftende Epidermismassen  nach  der  unter  „Eczema  auricu- 
lae**  [S.456]  geschilderten  Methode  zu  lockern,  dann  aus- 
zuspritzen). Regelung  der  Diät,  Abführmittel.  Bei  starker 
Hyperämie  des  Trommelfells  und  kräftiger  Constitution 
des  Kranken  Blutegel  vor  dem  Tragus,  eyentuell  bogen- 
förmig bis  unter  den  Proc.  mastoides.  Bei  blutarmen 
Individuen  trockene  Schröpfköpfe,  einer  vor  dem  Tragus, 
ein  zweiter  am  Warzenfortsatz.  Weiter  kalte  Umschläge 
in  der  Umgebung  des  Ohres.  Bei  anhaltender  Schmerz- 
haftigkeit  Narcotica  (s.  „Otitis  externa",  S.  457  und  458), 
oder  allenfalls : 


Rp.  1963. 

Plumb.  acet.  tanc.  O'l, 
Aqii.  fönt,  destülat.  500, 
Morph,  acetic.  O'Oo^O'l. 
S.  Alle  2  Stunden  ein- 
zuträufeln.' 


Ebenso; 
Rp.  1964. 

Plumb,  aeet.  has.  0'15, 
Äqu.  destülat.  50'0, 
Tinct,  Opii  simpl.  l'O. 
S.  3-  bis  4mal  des  Tages 
einzuträufeln. 
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Bei  trotz  Blutentziehung  andauernder  Hyperämie 
und  Schmerzhaftigkeit  des  Trommelfells  seichte 
Einschnitte  in  die  Cutis  des  Äusseren  GehOrgangs  in 
nächster  Nähe  des  Trommelfells  und  parallel  zu  dessen 
peripherem  Rande,  mittelst  des  Grube r'schen  Myringo- 
toms  auszuführen. 

Bei  bereits  vorhandenem  Exsudat  an  der  freien 
Fläche  Einträufelung  eines  der  letzterwähnten  Mittel 
(s.  Rp.  1963  und  1964)  fortzusetzen  oder: 


Rp.  1965. 

Acid.  horte,   subiilissim. 
pulveris.  0'5, 

Äqu.  dest., 

Glycerin.  ää  20'0, 

Tinct  Opii  simph  l'O. 

S.    ^stündlich    erwärmt 
einzuträufeln. 

Weiterhin  nach  Aufhören 
der  Schmerzen   bei  Granu- 
lationsbildung tägliche  Be- 
pinselungen  mit: 
Rp.  1966. 

Zinc.  sulfuric.  0'3, 

Alum.  crud.  0'5, 

Äqu.  destülat.  300. 

S.  Zur  Bepinselung. 
(Vor  dem  Bepinseln  stets 
genaue  Untersuchung,  ob 
dasselbe  noch  durch  die  be- 
stehende Exsudation  erfor- 
dert wird,  sowie  sorgfältige 
Reinigung  des  Trommelfells 
mittelst  Watte.) 


Wenn  der  Patient  nicht 
täglich  zum  Arzte  kommen 
kann,  gibt  man  ihm: 

Rp.  1967. 

Zinc.  sulfuric.  0'2, 

Alum.  a'ud.  0'3, 

Glycerin.  30'0. 

S.  3—4  Tropfen  täglich 
ins  Ohr  zu  träufeln, 
einige  Minuten  darin 
zu  belassen ,  dann 
Charpie-Bourdonnet, 

Während  der  Exsudat- 
bildung ist  ferner  zweck- 
mässig: 

Rp.  1968. 

Jodi  pur,  0'5, 

Kai.  iodat.  5'0, 

üngu.  simpl.  50'0. 

M.  f.  ungu. 

D.  S.  In  die  Gegend  des 
Wärzenfortsatges  ein- 
zureihen. 


Bei  Abscessbildung  im  Trommelfell  baldige  Inci- 
sion  mittelst  Myringotoms. 

Wenn  Perforation  des  Trommelfells  entstanden  ist, 
Lufteintreibung  nach  dem  Verfahren  von  Prof.  Gruber 
(s.  unter  „Otitis  media  catarrhalis**,  S.  464).    Bei  lang- 
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samer  Ausheilung  der  Perforation  nach  gftnzlichem  Schwin- 
den der  Entzündungserscheinungen  am  Trommelfell: 

Rp.  1969. 

Argent.  niiric,  l'5—3'O, 

Aqu.  destillat  lO'O. 

S.   Zum  Touchiren  der  Wundränder. 

b)  Bei  chronischer  Entzündung  Berücksichtigung 
einer  etwaigen  constitutionellen  Grundlage.  Gegen  kleine, 
aber  ausgebreitete  Granulationen  am  Trommelfell: 


Rp.  1970. 

Tinct,  Jodin., 
Tinct.  Opii  crocat. 

ää  100. 
S.  Bepinselung. 


Bei  Syphilis: 

Rp.  1971. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 
Ol— 0-5, 
Spir.  vin.  rectif.  SO'O. 
S.  Einpinselung. 

Grössere  Granulationsmassen  mittelst  Galvanocauter 
oder  Polyp enschlinge  abzutragen  und  nachträgliche Aetzung 
der  Reste. 

Bei  in  Folge  von  Myringitis,  resp.  von  Otitis  media 
entstandenen  bleibenden  Substanzverlusten  des 
Trommelfells  Anwendung  des  von  Prof.  Grub  er  an- 
gegebenen künstlichen  Trommelfells;  dasselbe  aus 
Gummi  anzufertigen  oder  aus  Leinwand,  die  man  zweck- 
mässig bestreicht  mit: 


Rp.  1972. 

Kai.  carbonic.  0'2, 
Vaselin.  WO. 
S.  Salbe. 


Oder: 
Rp.  1978. 

Argent.  nitric.  O'l, 
Ungu.  emoll.  lO'O. 
S.  Salbe. 


Bei   oberflächlichen  Trübungen  des  Trommelfells  Be- 
pinselungen desselben  mit: 


Rp.  1974. 

Kai.  iodat.  4'0, 
Jod.  pur.  0% 
Glycerin.  25'0. 
JD.  S.  Zum  Bepinseln. 


Oder  mit: 
Rp.  1975, 

Argent.  nitric.  20, 
Aqu.  destillat.  250. 
D.  S.  Zum  Bepinseln. 
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Ebenso : 

Ep.  1976. 

Merc.  sniblim.  corrosiv.  0'4, 
Aqu.  destillat  25'0, 
D.  S,  Zum  Bepinseln. 
Bei  Trübungen  in  den  tieferen  Schichten  fortgesetzte 
Lnfteintreibnngen,    femer   oberflächliche   Incisionen  ins 
Trommelfell,  endlich  unter  Umständen  Myringotomie. 

Corpora    aliena    in    meatu    auditorio   externe. 
Fremde  Körper  im  äusseren  Gehörgang,  im  Ali- 

gemeinen  möglichst  baldige  Entfernung  des  Körpers  aas 
dem  Ohre,  nur  wenn  derselbe  keine  bedrohlichen  Er- 
scheinungen hervorruft  und  die  nach  aussen  von  ihm 
liegenden  Theile  des  GehOrgangs  stark  entzündlich  ge- 
schwellt sind,  Abwarten  günstigerer  Verhältnisse.  In 
allen  Fällen  ist  zunächst  die  Entfernung  des  Fremd- 
körpers durch  kunstgerechtes  Ausspritzen  zu 
yersuchen,  das  auch  meistens  zum  Ziele  führt. 

(Zur  Ausspritzung  des  Ohres  werden  aus  Zinn 
oder  Neusilber  gefertigte  Spritzen  mit  stumpf  abge- 
rundetem Ansatzstück  verwendet,  unter  stumpfem  Winkel 
gegen  eine  Wand  des  GehOrgangs  gehalten  und,  während 
mit  der  linken  Hand  die  Ohrmuschel  an  ihrem  oberen 
Drittel  gefasst  und  nach  hinten,  aussen,  oben  gezogen 
wird,,  unter  massigem  Druck  entleert.  Das  Wasser  muss 
rein  [aseptisch]  sein  und  eine  Temperatur  von  28— 30^  R. 
haben.  Nach  der  Ausspritzung  genaue  Abtrocknung  mit 
Compresse  und  hierauf  mittelst  zwischen  den  Branchen 
der  Pincette  gehaltener  Wattebäuschchen.) 

Zuweilen  gelingt  die  Entfernung  besser  bei  Aus- 
spritzung in  der  Rückenlage  des  Patienten  mit  etwas 
nach  hinten  Überhängendem  Kopfe. 

Die  Anwendung  von  Instrumenten  so  lange  als 
möglich  zu  vermeiden  und  nur  bei  Erfolglosigkeit  wieder- 
holter Ausspritzungen  vorzunehmen;  die  instrumenteile 
Extraction  stets  nur  bei  ezacter  Beherrschung  der  speciali- 
stischen  Technik  vorzunehmen;  man  benützt  die  Ohr- 
pincette,  ein  curettenartiges  Instrument,  oder  die  Krücken- 
pin cette  mit  parallel  zu  einander  verschiebbaren  Branchen. 
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Harte  Ceruminal pfropfe  vor  dem  Ausspritzen  darch 
öfteres  Eingiessen  von  Wasser,  Mandelöl  oder  Glycerin 
zu  erweichen,  noch  besser  durch: 
Kp.  1977. 

Kai  iodat,  2'Oy 
Glycerin,, 

Aqu.  destillat.  ää  15'0. 
M,  D.  S.   Einzuträufeln. 
Mit    dieser   Lösung   auch   nach    der   Entfernung    des 
Pfropfes  die  Gehörgangs  wände  zu  bepinseln. 

Nach  Entfernung  eines  Fremdkörpers  stets  der  Gehör- 
gang und  das  Trommelfell  genau  zu  untersuchen  and 
etwaige  krankhafte  Veränderungen  entsprechend  zu  be- 
handeln. Der  Gehörgang  durch  einige  Stunden  mit 
Watte  zu  verstopfen. 

Otitis   media   catarrhalis.    Katarrhalische  Ent- 
zündung der  Mittelohrsehieimhaut.  Der  allgemeine 

körperliche  Zustand  des  Kranken  sorgfältig  zu  prüfen, 
bei  constitutioneller  Grundlage  Allgemeinbehandlung. 
Specielle  Berücksichtigung  der  Gebilde  des  Nasenrachen- 
raums. Adenoide  Vegetationen  desselben  zu  beseitigen. 
Hypertrophirte  Tonsillen  zu  exstirpiren,  oder  wenn  die 
Operation  von  dem  Patienten  nicht  gestattet  wird, 
mit  concentrirten  Lapislösungen  zu  ätzen.  Bei  chroni- 
schem Nasenrachenkatarrh  Einspritzungen  medicamentöser 
Flüssigkeiten  durch  die  Nase,  am  besten  2— 4Voiger 
Lösungen  von  Alaun,  Borax  oder  Tannin,  nebst- 
dem  Anwendung  von  Gurgelwässern. 

Der  Katarrh  der  Paukenschleimhaut  selbst  erfordert 
locale  Behandlung. 

Zunächst  Luft  d  euch  e  nach  Grub  er:  Der  mit 
einem  Drainröhrchen  versehene  Ansatz  eines  Kautschuk- 
ballons  No.  10  wird  in  das  Nasenloch  eingeführt,  dieses 
über  dem  Instrument  mit  der  einen  Hand  comprimirt 
und  mit  der  anderen  Hand  der  Ballon  zusammengepresst, 
während  der  Kranke  die  Silbe  huck  ausspricht.  Dieses 
Verfahren  je  nach  Bedarf  zu  wiederholen. 

Man  beginnt  die  Kur  immer  mit  schwächeren  Dmck- 
grössen  und  steigt,  wenn  nöthig,  allmälig  damit. 
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Wenn  die  Nasen schleimhant  nicht  mit  afficirt  ist  und 
häufige  Anwendung  der  Luftdonche  geboten  erscheint,  Luft- 
eintreibungen durch  den  in  die  Tuba  eingeführten  Katheter. 
.  Bei  starker  Hyperämie  des  Trommelfells  und 
quälenden  subjectiven  Geräuschen,  wenn  keine  Con- 
traindication,  locale  Blutentziehungen  durch  Blut- 
egel. Sorge  für  regelmässige  Stuhlentleerung 
wichtig,  eventuell  Anwendung  der  Wässer  von  Friedrichs- 
hall, Marienbad,  Karlsbad,  Kissingen  etc. 

Bei  anhaltender,  durch  die  bisherigen  Maassregeln  nicht 
zum  Schwinden  gebrachter  Erkrankung,  speciell  bei 
starker  Schwellung  der  Schleimhaut,  Einspritzungen 
adstringir ender  Flüssigkeiten  durch  den  Katheter,  z.  B.: 


Rp.  1978. 

Äcid.  tannic.  2'0—4'0, 
Glycerin  lO'O, 
Aqu.  dest  lOO'O. 
S.  Zur  Einspritzung. 


Oder: 


Rp.  1979. 

Natr.  horacic.j_ 
Älum.  crud.  aa  2  0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Aeusserlich. 
(Die  Einspritzungen   werden  nach  Einführung  des 
Katheters  in  die  Tuba  derart  ausgeführt,   dass  man  die 
Flüssigkeit  aus  einer  Pravaz'schen  Spritze  mit  langem 
Ansatzrohr  in  den  mit  der  linken  Hand  fixirten  Katheter 
spritzt  und  von  da  mittelst  Ballons  in  die  Paukenhöhle 
treibt.) 

Bei  scrophulösen  oder  syphilitischen  Individuen  Ein- 
reibungen von  jod-  oder  quecksilberhaltigen  Salben  in 
die  Gegend  des  Warzenfortsatzes. 

Im  Sommer  Gebrauch  von  Bädern  sehr  empfehlens- 
werth,  bei  zarten,  empfindlichen  Individuen  Soolbäder, 
oder,  namentlich  bei  anämischen  Personen  Eisen,  bei 
Scrophulose  und  Syphilis  Jodbäder.  Auch  einfache  Ther- 
men, wie  Wiesbaden,  oft  von  sehr  guter  Wirkung. 

Ueber  die  Behandlung  der  in  Folge  Mittelohrkatarrhs 
und  Perforation  vorkommenden  Otorrhöe,  s.  unter 
„Otitis  media  suppurativa". 

Otitis  media  suppurativa.  Die  eitrige  Entzündung 

des  mittieren  OlirtheilS.  Bei  Fieber  Bettruhe,  strenge 
Diät.    Im  ersten  Stadium  und  bei  heftigen  Schmerzen 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  30 
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auch  nach  Eintritt  der  Eiterung  locale  Blutentziebung, 
böi  robusten  Leuten,  wenn  Symptome  von  Hirndmck 
eintreten,  selbst  Venäsection.  Anwendung  von  Kälte  (Eis- 
umschläge, Leiter'scher  Kühlapparat)  in  der  Ohrgegend; 
in  anderen  Fällen  besser  warme  Umschläge  auf  die 
Gegend  des  Ohres  und  Warzenfortsatzes,  die  Wirksam- 
keit derselben  wird  oft  durch  gleichzeitige  Eisumschläge 
auf  den  Vorderkopf  noch  erhöht.  Wo  Blutentziehungen 
wegen  des  Allgemeinzustandes  contramdicirt  sind  oder 
wenn  sie  die  Schmerzen  nicht  hinreichend  gelindert 
haben,  Narcotica  (s.  „Otitis  externa",  S.  457  f.);  auch 
Antipyrin  (0'5~1'0  pro  dos.)  als  schmerzstillend  und 
fieberherabsetzend  oft  von  guter  Wirkung. 

Ableitung  auf  den  Darmcanal,  namentlich  bei  ohnehin 
zu  Obstipation  geneigten  Kranken. 

Bei  hochgradigen,  durch  die  bisher  erwähnten  Mittel 
nicht  zu  lindernden  Schmerzen  Anwendung  der  Luft- 
douche  unter  geringem  Druck;  wenn  auch  diese  erfolg- 
los, Myringotomie. 

Ist  es  bereits  zur  Eiterung  gekommen  und  fliesst  das 
Exsudat  durch  die  Tuba  Eustachii  nicht  hinreichend  ab, 
Myringotomie  an  der  unteren  Hälfte  des  Trommel- 
fells mittelst  des  Myringotoms,  das  unter  deutlicher  Be- 
leuchtung des  Trommelfells  durch  einen  an  der  Stirne 
befestigten  Reflector  an  der  untersten  Stelle  des  Trommel- 
fells eingestochen  und  derartig  herausgezogen  wird,  dass 
es  den  Schnitt  hiebei  nach  oben  verlängert.  Gleich  nach 
der  Operation  Anwendung  der  Luftdouche.  Wenn  die  Wunde 
sich  rasch  schliesst,  was  man  meist  durch  wiederholte 
Luftdouche  oder  durch  öfteres  Auseinanderdrücken  der 
Wundränder  mittelst  einer  Sonde  verhindern  kann,  ist  oft 
Wiederholung  der  Operation  angezeigt. 

Bei  gleichzeitiger  Entzündung  der  Rachengebilde 
adstringirende  oder  resorptionsbeförderiide  Gurgelwässer, 
eventuell  Touchirungen  mit  Lapis.  Das  Lumen  des 
äusseren  Gehörgangs  immer  möglichst  weit  zu  erhalten. 

Bei  im  Anschluss  an  Otitis  media  suppurativa  (oder 
auch  catarrhalis)  nach  Perforation  des  Trommelfells 
sich  einstellender  chronischer  Otorrhöe  zunächst 
das  Gehörorgan  rein  zu  erhalten  durch  Ausspritzungen 
durch  den  äusseren  Gehörgang;  eventuell  vor  und  nach 
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denselben  Anwendung  der  Luftdouche.  Wenn  dies  nicht 
hinreicht,  Einspritzungen  durch  die  Tuba  Eust. 
Dieselben  werden  entweder  durch  den  Katheter  ausge- 
führt (s.  „Otitis  media  catarrhalis",  S.  465)  oder  bei  beider- 
seitiger Erkrankung  und  namentlich  bei  gleichzeitigen 
Affectionen  des  Nasenrachenraumes,  nach  dem  von  Prof. 
Grub  er  angegebenen  Verfahren  direct  durch  die  Nase. 
In  seltenen  Fällen,  wenn  durch  diese  beiden  Methoden 
wegen  Stenose  der  Tuba  die  Flüssigkeit  nicht  in  das 
Mittelohr  getrieben  werden  kann,  Einspritzung  durch 
den  Weber-LieTschen  Paukenhöhlen  -  Katheter.  Zur 
Herausbeförderung  flüssigen  Exsudates  aus  dem  Mittel- 
ohr auch  die  von  Prof.  Grub  er  angegebene  Saugspritze 
mit  einem  durch  den  äusseren  Gehörgang  in  die  Pauken- 
höhle einzuführenden  Ansatzrohr. 

Zu  den  Ausspritzungen    des  Mittelohrs  am  häufigsten 
verwendet: 
Rp.  1980.   Äcid.  horte.  20'0, 

Alcohol.  dbsol.  100-0. 

S.  1  Kaffeelöffel  auf  ^/4  Liter  tvarmen  Wassers. 

Bei  übelriechendem  Exsudat  2— 4**/oige  Carbollösung 
oder  eine  schwach  violette  Lösung  von  Kai.  hyper- 
manganic. 

Nach  diesen  Reinigungsverfahren  als  sehr  gutes  anti- 
otoiThoisches  Mittel  zu  verwenden  feinpulverisirte 
Borsäure,  von  der  nach  sorgfältiger  Reinigung  des 
Gehörgangs  und  Mittelohrs  durch  Ausspritzung  und 
Luftdouche  und  genauer  Austrocknung  eine  Messerspitze 
voll  in  den  Gehörgang  eingeblasen  wird;  danach  etwas 
Borsäure  nachzuschütten  und.  der  Gehörgang  mit  Watte 
zu  verstopfen.  Die  Application  zu  wiederholen,  sobald 
das  Pulver  durch  das  Exsudat  entfärbt  oder  gelb  gefärbt 
wurde. 

Zweckmässig  wird  mit  der  Anwendung  der  pulverisirten 
Borsäure  die  Lijection  einer  4°/oigen  Borsäure-Lösung  per 
tubam  combinirt. 

Bei  tuberculöser  Grundlage  statt  der  pulverisirten 
Borsäure  Jodoform  (möglichst  desodorisirt)  in  gleicher 
Weise  zu  verwenden.  Von  flüssigen  Mitteln  bei  einfach 
katarrhalischem  Exsudate : 

30* 
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Bp.  1981. 

Zinc,  sulfuric,  0'l—0'5, 

Aqu.  de8t.,_^ 

Glycerin.  ää  200. 

S.  Täglich  10  Tropfen 

lauwarm  einzuträufeln 

und  einige  Minuten  im 

Gehörgang  zu  beiaasen. 

Auch   Gelatine-Bougies 

mit  adstringirenden  Mitteln 


(s.    Kp.    1956)    von     guter 
Wirkung.    Bei  hartnäckiger 
OtorrhOe  am  häufigsten: 
Rp.  1982. 

Acid.  boric.  subtilissime 
pulverisat.  l'O, 

Aqu.  dest.  300, 

Spir.  vin.  rectificat. 

50-30-0. 

S.  Aeusserlich. 

Bei  durch  die  Anwendung  dieses  Mittels  auftretendem 
heftigem  Schmerz  Ausspritzung  des  Gehörgangs  mit 
lauem  Wasser. 

In  sehr  hartnäckigen  Fällen,  namentlich  hei  hoch- 
gradiger Wulstung  der  Mittelohrschleimhaut,  nach  ge- 
nauer Beinigung  des  Gehörorganes  Eingiessung  einer 
lO'^/oigen  Lapislösung,  die  durch  Bewegung  des  Kopfes 
nach  verschiedenen  Richtungen  herumgeschwenkt,  dann 
durch  entsprechende  Eopfneigung  wieder  herausgelassen 
wird;  hierauf  der  Gehörgang  mit  Kochsalzlösung  einige 
Male  auszuspritzen. 

Bei  Syphilitischen  Eingiessungen  von: 
Rp.  1983.    Mercur.  sublim,  corrosiv.  0'05--0'l, 
Aqu.  dest.  ÖO'O. 
S.  Zu  Eingiessungen. 

Otitis  media  hypertrophica.    Plastische  EntzOn- 
dung  der  Mittelohrschleimhaut.  Behandlung  eines 

etwaigen  ursächlichen  Allgemeinleidens,  sowie  eines  gleich- 
zeitigen chronischen  Nasenrachenkatarrhs.  Vermeidung 
von  Gongestionen  nach  dem  Eopf.  Aufenthalt  in  einem 
Höhenklima.  In  stadio  hyperaemiae  hei  vollblütigen  In- 
dividuen Milderung  heftigen  Sausens  durch  locale  Blat- 
entziehung.  Methodische  Luftverdünnung  im  äusseren  Ge- 
hörgäng.  Bei  fettleibigen  Leuten  Trinkkuren  in  Marienbad, 
Karlsbad,  Kissingen  etc.  Ist  die  Schleimhaut  der  Tuba 
vorwiegend  ergriffen,  Luftdouche,  Einlegen  von  Laminaria- 
oder  anderen  Bougies  in  die  Tuba.  Ist  der  Process  auch 
auf  die  Schleimhaut  der  Trommelhöhle  verbreitet,  Ein- 
spritzungen mittelst  Katheters  per  tubam  von: 
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Ep.  1984. 

Kai.  caustic.  &03—0'l, 
Äqu.  dest.  200, 

S.  Täglich  oder  alle  2.  Ms  3.  Tag  einzuspritzen. 
(Die    Technik   der   Einspritzung    siehe   unter    „Otitis 
media  catarrhalis**,  S.  465). 

Ehenso    auch  Einspritzungen  einer    2  — 5°/oigen  Jod- 
kalium- oder  einer  l°/oigen  Natr.  carhonicum-Lösung. 

Alternirend  damit  Luftdouche.  Oft  auch  Einhlasnngen 
von  Jodäther-  oder  Essigäther- Dämpfen  wirksam.     Bei 
Syphilitischen: 
Rp.  1985. 

Mercur.  sublim,  corrosiv.  0'01  —  0'02, 

Äqu.  destillat.  200. 

S.  Zu  Einspritzungen  per  tuham. 

Subjective  Ohrengeräusche  und  nervöse  Schwer- 
hörigkeit. Bei  Allgemeinleiden  entsprechende  Behand- 
lung derselben;  verschiedene  Trink-  und  Badekuren,  bei 
Syphilis  und  Scrophulose  Jodwässer,  bei  Congestionen 
nach  dem  Kopf  salinische  Abfuhrmittel.  In  vielen  Fällen 
auch  indifferente  Thermen  oder  Kaltwasserkuren  von 
Nutzen.  Bei  Chlorotischen  oder  Anämischen  Eisen.  Bei 
Scrophulösen  oder  Syphilitischen: 

Rp.  1986. 

Syr.  Ferr.  iodat,    

Syr.  cort.  -Aurant.  aa  40'0. 
S.  3mal  täglich  1  Kaffeelöffel. 
Aeusserlich  in  diesen  Fällen: 
Rp.  1987. 

Kai.  iodai.  (Ammon.  iodat.)  50, 
Camphor.  ras.  0'3, 
ünguent.  emollient.  200, 
Ol.  Caryophyllor.  gtts.  3. 
S.  Morgens  und  Abends  erbsengross  hinter  dem 
Ohre  durch  5  Minuten  einzureiben. 
In  symptomatischer  Beziehung  Luftverdünnung  im 
äusseren    Gehörgang   mittelst  des  Luftverdünnungs- 
apparates nach  Grub  er  oder  auch  einfach  durch  Aufziehen 
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der  Ohrenspritze,  während  der  Ansatz  derselben  oder  ein 
an  diesen  angestecktes  Otoskop  möglichst  luftdicht  im 
Gehörgang  steckt,  oft  von  grosser  Wirkung.  Innerlich 
oft  wirksam: 


Ebenso: 
Kp.  1990. 

Äether,  aceiic.  2'0—4'0, 
Tinct.  Vdlerian.  lO'O. 
S.   Wie  das  Vorige. 

Rp.  1991. 

Ol.  Hyoscyam.  coctlO'O, 

Tinct.  Opii  simpl.    l'O. 

S.     Mehrere    Male    des 

Tags    einige    Tropfen 

in  den  Gehörgang  zu 

träufeln. 


Rp.  1988. 

Tinct.  Ärnicae  15' 0. 

S.3maltägl.5-ipTrpf 
auf  Zucker. 

Local: 
Rp.  1989. 

Aether.  sulfuric.  (oder 
Chlorofonn.)  ^'O—dO, 

Glycerin.  lO'O. 

S.  Mehrmals  täglich  oder 
nur  am  Abend  5—10 
Tropfen  auf  Baum- 
wolle geträufelt  in  den 
Gehör  gang  cinzuführ. 

Ferner  auch  Einleitung  der  Dämpfe  von  Aether  oder 
Chloroform  per  tubam,  indem  einige  Tropfen  davon  in 
einen  Ballon  getropft,  dieser  an  den  eingeführten  Katheter 
angesetzt  und  comprimirt  wird. 

Recht  gut  wirkt  auch  oft  ein  Stückchen  reinen  Kam- 
phers in  ein  BaumwoUkügelchen  gewickelt  und   in  den 
Gehörgang  eingeführt,  oder: 
Rp.  1992. 

Ol.  Amygdal.  dulc.  20'0,    • 
Camphor.  ras.  0'2. 

S.  5  —  10  Tropfen  auf  Baumwolle  ins  Ohr. 
Bei  sehr  lästigen  Geräuschen  Narcotica  (Morphium, 
Opium,    Chloralhydrat)   innerlich,    respective    subcutan. 
Auch  Cocain  in  subcutaner  Injection  oder: 

Rp.  1993.    Cocain,  muriatic.  0' 1—025, 
Sacch.  alb.  3'0. 

31.  f.  pulv.  Biv.  in  dos.  aequ.  Xo.  5. 
B.  S.    Abefids  1  Pulver  in  Oblate. 
Bromkalium    und   Bromnatrium    (1  —  3   Gr.   pro    dos.) 
leisten    wohl    am  meisten  gegen    die    nervösen    Ohren- 
geräusche. 


Prof.  Dr.  Adam  Politzer's 

Klinik  ond  AmbiilatorinDi  for  Krankheiten  des  Gehörorgans. 


Ceruminalanhäufung  im  äusseren  Gebörgang.  Wenn 

der  Pfropf  fettglänzend  und  weich  ist,  kräftige  Aus- 
spritzung mit  warmem  Wasser,  wozu  eine  100 — 150  Gr. 
haltende  Spritze  mit  einem  his  an  den  Pfropf  einzu- 
schiebenden Gummiröhrchen  als  Ansatz  zu  verwenden. 
Nach  der  Ausspritzung  das  Ohr  auszutrocknen  und  mit 
Baumwolle  zu  verstopfen.  Ist  der  Pfropf  trocken  und 
hart,  Erweichung  desselben  durch  lauwarmes  Wasser  oder 
Gel,  oder  besser  durch: 
Kp.  1994.    Natr.  carbonic.  0'5, 

Aqu.  destülat., 

Glycerin.  ää  o'O. 

M.  D.  S.  3mal  täglich  10  Tropfen  warm  ein- 
zuträufeln. 
Nach  genügender  Erweichung  der  Pfropf  durch  Aus- 
spritzen zu  entfernen.  ♦ 

Eczema  auriculae.    Ekzem  des  äusseren  Ohres. 

Bei  acutem  Ekzem  das  Waschen  der  erkrankten  Stellen 
mit  Wasser,  das  Ausspritzen  des  Ohres  zu  meiden,  die 
nässenden  oder  entzündeten  Stellen  mit  ün^uentum 
emolliens  oder  Vaselin  zu  bedecken.  Gegen  Eczema 
intertrigo  hinter  dem  Ohr  Amylum-Einstäubungen.  Bei 
ausgebreiteter,  schmerzhafter  Entzündung  Umschläge  mit 
kaltem  Wasser  oder  mit  Aqua  Goulardi. 

Im  Stadium  der  Borkenbildung  Entfernung  der 
Krusten  durch  Auftragen  einer  reichlichen  Menge  von 
Tafelöl  oder  von  Balsam,  peruvian.  Hierauf  genaue  Be- 
pinselung  der  Ohrmuschel  mit: 
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Bp.  1995. 

üngu.  Diachtflon  Hehra 
300. 
S,  Salbe, 

Oder: 
Bp.  1996. 

Ungu,  eniollient, 
Ungu.  Cerussae  äälöO. 
S,  Salbe. 


Ebenso: 

Bp.  1997. 

JEmpl,  Diachylon  simpl., 
Vaselin.  pur.  ää  15'0. 
S.  Salbe. 
Oder: 

Bp.  1998. 

Acid.  borte.  l'O, 
Vaselin.  15' 0. 
S.  Borsalbe. 

(Diese  Salben  sind  anf  Leinwandlappen  aufzustreichen, 
welche  anf  die  erkrankten  Ohrmuscheln  aufgelegt,  in 
alle  Vertiefungen  derselben  sorgfältig  hineingedrückt  und 
mittelst  aufgelegter  Watte  durch  ein  um  den  Kopf  ge- 
bandenes  Tuch  fixirt  werden.)  Bei  gleichzeitiger  Affection 
des  äusseren  Gehörgangs  mit  der  Salbe  imprägnirte 
Bourdonnets  einzuführen.  Alle  24  Stunden  Wechseln  der 
Salbe.  Nach  Abstossung  der  Krusten  die  Haut  noch 
mehrere  Wochen  hindurch  mit  Vaselin  oder  Cröme  Ce- 
leste zu  bepinseln,  oder  mit: 
Bp.  1999. 

Merc.  praecip.  alb.  0'4, 

Ungu.  simpl.  30'0. 

S.  Zum  Einpinseln. 

Bei  schuppigemEkzem Einpinselungen  mit Tinctura 
Busci  oder: 


Bp.  2000. 

Acid.  carbolic.  l'O, 
Spir.  vin.  rectificat.  30' 0. 
S.  Aeusserlich. 


Oder  mit: 
Bp.  2001. 

Acid.  boric.  1'5, 

Spir.  vin.  Gallic.  30'0. 

S.  Einpinselung. 

Verdickte  und  schwielige  Epidermis  durch 
öfteres  Bestreichen  mit  Olivenöl,  Ol.  jecoris  Aselli  oder 
Balsam,  peruvian.  zu  erweichen;  in  hartnäckigen  Fällen 
Waschungen  mit  Spir.  saponat.  Kalinus.  Danach  dünne 
Einpinselung  von  Ol.  Busci,  erst  nach  Abstossung  des 
Schorfs  zu  wiederholen.  Ist  die  Haut  dann  glatter  und 
blässer  geworden: 
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Rp.  2002. 

Ol  Fagi  100, 
Glycerin.  5'0, 
üngu.  emollient.  40' 0. 
8.  Salbe, 

Oder: 
Rp.  2003. 

Ol  cadin.  l'O, 
Glycerin.  250. 
S.  Aeusserlich, 

Ebenso : 
Rp.  2004. 

Acid^  carholic.  l'O, 
üngu.  simpl  400. 
S.  Salbe. 

Oder  die  Wilson'sche 
Salbe: 

Rp.  2005. 

Besin.  Benzoes  pulv.  5'0, 
Ungu.  simpl  150' 0. 
Colat.  adde: 
Oxyd.  Zine.  250. 
M.  f.  ungu. 
2>.  S.  Salbe. 


Gegen  schuppiges 
Ekzem  im  äusseren  Ge- 
hörgang Abstreifung  der 
Schuppen  mittelst  trockener 
Baumwolle,  hierauf  Touchi- 
rung  mit  einer  concentrirten 
Höllensteinlosung,  nach  Ab- 
fallen des  Schorfes  zu  wie- 
derholen. Später  zur  Ver- 
hinderung von  Recidi- 
V  e  n  die  Cutis  des  knorpeligen 
Gehörgangs  noch  zweimal 
wöchentlich  zu  bepinseln  mit : 

Rp.  2006. 

Merc.  praecip.  alb.  0'3, 
üngu.  emollient.  30'0. 
S.  Dünn  einzupiiiseln. 

Oder: 
Rp.  2007. 

Ol.  cadin.  l'O, 
Vaselin.  40'0. 
S.  Salbe. 

Intern  bei  anämischen 
und  scrophulösen  Individuen 
Eisenpräparate  oder  Jod. 


Othaematoma.  Ohrblutgeschwulst.  Kleinere,  nicht 

schmerzhafte  Geschwülste  sich  selbst  zu  überlassen.  Bei 
Entzündungserscbeinungen  kalte  Umschläge  oder  Leiter- 
scher  Apparat,  bei  Nachlass  der  Schmerzen  Aqua  Gou- 
lardi.  Nach  4—5  Tagen,  wenn  die  Schmerzen  nicht 
geringer,  die  Geschwulst  nicht  kleiner  geworden,  Func- 
tion, bei  grösserem  Umfange  der  Geschwulst  Spaltung 
derselben ;  danach  Tamponade  der  Wunde  mit  Jodo- 
formgaze. 

Dermatitis  auriculae.  Entzündung  der  Ohrmuschel. 

Kalte  Ueberschläge,  in  schweren  Fällen  Eisbeutel  oder 
Leiter'scher  Apparat,  bei  leichteren  Graden: 
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Rp.  2008.    Aqu.  vegeto-miner.  Goulardi  2000, 

Tinct.  Öpii  simpl.  100. 

S.  Zu  Ueherschlägen. 
Der  Epidennis  beraubte  Hautstellen  mit  entsprechenden 
Salben  zu  bepinseln. 

Otitis  externa  circumscripta.    Follicularentzan- 
dung  des  äusseren  Geliörgangs.  Bei  schmerzhafter, 

tiefsitzender  Entzündung  Incision  der  Geschwulst,  wenn 
es  auch  noch  nicht  zur  Eiterung  gekommen.  Bei  Fort- 
setzung der  Entzündung  auf  den  Warzenfortsatz  Lei- 
te rascher  Kühlapparat.  Narkotische  Einreibungen  in  der 
Umgegend  des  Obres,  z.  B.: 

Rp.  2009. 

Chloroform., 
Ol.  Olivar.  ää  15'0. 
M.  D.  S.  Auf  Watte  ge- 
träufelt in  der    Ohr- 
gegend aufzulegen. 
Ferner,   namentlich  bei 
operationsscheuen       Indivi- 
duen: 
Rp.  2010. 

Aqu.   Opii  4'Oj 
Aqu.  destülat.  120. 
M.  D.  S.    Waitebäusch- 
chen  in  diese  Flüssig- 
keit getaucht,  in  den 
Gehörgang  einzulegen. 


Ebenso : 
Rp.  2011. 

Cocain,  muriatic.  O'S-O'Ö, 

Aqu.  desiillat.  100. 

S.   5  —  10  Tropfen  auf 
Watte  in  den  Gehör- 
gang  einzulegen. 
Rp.  2012. 

Acid.  horic.  TO, 

Morph,  acetic.  02, 

Vaselin.  200. 

M.  f.  ungu. 

B.  S.  Ein  damit  bestriche- 
nes, längliches  Speck- 
Stückchen  in  den  Ge- 
hörgang  einzuführen. 


Bei  gleichzeitiger  starker  Anschwellung  vor  dem  Tragus 
oder  in  der  Regio  mastoidea,  wenn  trotz  Incision  die 
Schmerzen  nicht  nachgelassen,  Blutegel. 

Nach  gemachter  Incision  oder  nach  Durchbruch  des 
Abscesses: 


Rp.  2013. 

Acid.  carbolic.  O'o, 

Glycerin.  15' 0. 

D.  S.  Einpinselung. 


Oder: 
Rp    2014. 

Acid.  boric.  VO, 

Spir.  vin.  rectificat.  20'0. 

M.  D.S.  Zum  Einträufeln. 
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Nach  abgelaufener  Entzündung,  wenn  Jacken  im 
GehOrgang  besteht,  das  Kratzen  daselbst  strengstens 
zu  untersagen;  zur  Verhütung  des  Juckens: 


Rp.  2015. 

Mercur.  praecip.  alb,  0'3, 
üngu,  emolUent.  12  0. 
S.  Jeden  2.  Tag  einzu- 
pinseln. 


Oder: 
Rp.  2016. 

Acid.  boric,  l'O, 
Vaselin.  20r0. 
S.   Wie  das  vorige  Be- 
cept. 
Auch  blosse  Alkoholeinpinselungen  oft  wirksam. 

Otitis  externa  diffusa.    Diffuse  Entzündung  des 
äusseren  Gehörgangs.  Xaite  umschlage,  bei  grosser 

Schmerzhaftigkeit  locale  Blutentziebungen,  narkotische 
Einträufelungen  (s.  „Otitis  media  acuta",  S.480);  nach  dem 
Eintritt  der  Secretion  Einblasen  von  Borsäure  oder  Ein- 
träufelungen von  5°/oiger  alkoholischer  Borsäure-Lösung. 
In  hartnäckigen  Fällen  Aelzungen  mit: 
Rp.  2017.    Argent.  nitric.  0'8, 

Äqu.  dest.  lO'O. 

S.  Aetzmittel. 

Bei  parasitärer  Entzündung  die  Pilzmembranen 
durch  Ausspritzen  zu  entfernen,  dann  mittelst  eines  ge- 
wärmten Löifels  rectificirter  Alkohol,  eventuell  wenn 
derselbe  heftiges  Brennen  hervorruft,  mit  destillirtem 
Wasser  verdünnt,  einzugiessen  und  eine  Viertelstunde 
darin  zu  belassen.  Anfangs  2mal  täglich  anzuwenden, 
allmälig  seltener. 

Otitis  externa  diphtheritica.   Diphtheritisclie  Ent- 
zündung des  äusseren  Gehörgangs. 

Rp.  2018.    Aqu.  Calcis  50'0. 

S.  Der  Gehörgang  damit  zu  füllen. 

Die   Flüssigkeit  wird   15—20   Minuten   im  Ohre    ge- 
lassen, dann  der  Gehörgang  ausgespült  mit: 
Rp.  2019.    Acid.  boric.  l'O, 

Aqu.  destillat.  50' 0. 
S.  Aeusserlich. 
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Hierauf  der  GehOrgang  mit  fein  pulverisirter  Borsftore 
zu  füllen.  Bei  trotzdem  eintretenden  wiederholten  Nach- 
schüben Betupfen  der  afficirten  Stellen  mit : 
Rp.  2020.    Acid.  carholic.  1% 
Glycerin.  15' 0. 
S.  Zum  Betupfen, 

Ebenso  aach  5°/oiger  Carbol- Alkohol;  ausserdem  mehrere 
Male  täglich  der  GehOrgang  mit  5^/oiger  alkoholischer 
Borsäure-LOsung  zu  füllen. 

Corpora  aiiena  in  meatu  auditorio.  Fremdkörper 

im  Ohrs.  Zunächst  überzeuge  man  sich,  ob  wirklich 
ein  Fremdkörper  da  ist,  welche  Grösse,  Form^  Consistenz 
er  zeigt  und  wo  er  gelagert  ist.  Zuerst  kräftige,  lau- 
warme Einspritzungen  mittelst  einer  grossen  englischen 
Spritze,  mit  einem  GummirOhrchen  als  Ansatz.  Besteht 
der  Fremdkörper  in  dem  Kopfe  eines  Notizbleistiftes, 
keine  Einspritzungen ;  ebenso  wenn  Perforation  des 
Trommelfells  besteht.  Bei  Glas-  oder  Stahlperlen  ein 
befeuchtetes,  feines  Laminariastäbchen  in  dep  Perl- 
canal  einzuführen  und  nach  einer  halben  Stunde  zu 
entfernen.  Kommt  man  mit  diesen  Methoden  nicht 
zum  Ziele,  so  ist  der  Fremdkörper  durch  ein  geeignetes 
Instrument  zu  entfernen,  doch  ist  es  oft  nöthig,  diesen 
Eingriff  zu  verschieben ,  wenn  der  Körper  tief  sitzt 
und  durch  entzündliche  Verengerung  des  äusseren 
Gehörgangs  unsichtbar  geworden  ist;  in  diesem  Falle 
Kälte,  Einblasung  von  Borpulver  oder  Einträufelung  von 
Borspiritus,  bis  die  Schwellung  zurückgegangen  ist. 
Weichere  Körper,  wie  Bohnen,  Erbsen,  Holzkügelchen, 
entfernt  man  mit  einem  gekrümmten  starken  Häkchen 
oder  mittelst  einer  Nadel  mit  rechtwinkelig  abgebogener 
Spitze,  harte  Fremdkörper,  Kieselsteinchen,  Glasperlen, 
Griffelstückchen,  Kirschkerne  mittelst  einer  gekrümmten 
Sonde  oder  besser  mit  einer  gefensterten  Curette.  Ge- 
wöhnliche Pincetten  stets  zu  meiden.  Im  äussersten 
Fall,  wenn  gefahrdrohende  Sjmptome  bestehen,  Ablösung 
der  Ohrmuschel  und  der  hinteren  Wand  des  knorpeligen 
Gehörgangs.  Lebende  Insecten  sind  zunächst  durch 
Eingiessen  von  Oel,  dem  man  zweckmässig  einige  Tropfen 
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Terpentin  oder  Petroleum  zusetzt,  zu  todten,  dann  durch 
Ausspritzen  zu  entfernen. 

Polypen  des  Ohres.  Operative  Entfernung  mittelst  der 
Wilde'schen  Drahtschlinge,  des  Blake'schen  Polypen- 
schnürers  oder  des  Bingmessers  von  Politzer.  Zur 
Nachbehandlung  oder  bei  messerscheuen  Individuen  von 
vorneherein  2— 3mal  täglich  vorzunehmende  Einträufe- 
lungen von  Spir.  vin.  rectificat.  nach  sorgfältiger 
Beinigung  des  Gehörgangs  und  Austrocknung  durch 
Watte,  die  Fltlssigkeit  V*— V«  Stunde  im  Ohre  zu  be- 
lassen. Wenn  nach  4wöclientlicher  Behandlung  kein  Er- 
folg, Aetzung  des  Polypen  mit  Argentum  nitricum  oder 
mit  Eisenchlorid  in  Substanz  oder  in  der  officinellen 
Lösung,  zu  wiederholen,  wenn  sich  der  Schorf  beim 
Ausspritzen  ablöst.  Namentlich  angezeigt  ist  die  Aetzung 
bei  derben  und  ausgebreiteten,  den  Gehörgang  aus- 
füllenden Wucherungen. 

Myringitls  acuta.  Acute  Entzündung  des  Trommel- 
fells. Während  des  Stadiums  der  Beaction  palliative, 
schmerzstillende  Behandlung  (s.  „Otitis  media  acuta**, 
S.  479  f.).  Bei  Abscessbildung  im  Trommelfelle  Eröffnung 
des  Eiterherdes  mittelst  der  Lanzennadel,  eines  6  Cm. 
langen,  knieförmig  gebogenen,  zweischneidigen  Instru- 
ments. Die  Technik  der  Operation  ist  dieselbe,  wie  bei 
der  Paracentese  der  Trommelhöhle,  nur  dass  nicht 
alle  Schichten  des  Trommelfells  durchtrennt  werden. 
Der  Kopf  des  Krauken  zu  fiiiren,  das  Trommelfell  mit- 
telst Stirnbinden-Beflectors  und  kurzen,  weiten  Trich- 
ters in  gute  Beleuchtung  zu  bringen,  die  Spitze  der 
Nadel  durch  die  Schichten  des  Trommelfells  einzu- 
senken und  beim  Herausziehen  die  Stichöffnung  zu  er- 
weitem. Bei  Entzündung  der  tieferen  Trommelfell- 
schichten, wenn  heftige  Schmerzen  bestehen,  ebenfalls 
Einschnitte  in  die  Geschwulst  mit  der  Lanzennadel  aus- 
zuführen. In  beiden  Fällen  nicht  mehr  als  die  Hälfte 
der  Lanze  einzusenken,  da  nicht  sämmtliche  Schichten 
des  Trommelfells  durchtrennt  werden  dürfen.  Wenn  nach 
dem  Aufhören  der  Schmerzen  rasche  Hörverminderung 
eintritt,  Lufteintreibungen  in  die  Paukenhöhle  nach 
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dem  Politzer'schen  Verfahren:  Der  Kranke  nimmt 
etwas  Wasser"  in  den  Mand,  von  einem  doppeltfaust- 
grossen  Kantschakballon  wird  der  leicht  gekrümmte 
röhrenförmige,  mit  dem  Ballon  durch  eine  kurze  elasti- 
sche Gummiröhre  yerbundene  Ansatz  in  ein  Nasenloch 
eingeführt,  dieses  über  dem  Ansatzstück  mit  der  Hand 
luftdicht  comprimirt  und,  während  der  Patient  auf  ein 
vorher  verabredetes  Zeichen  das  Wasser  schluckt,  mit 
der  anderen  Hand  rasch  der  Eautschukballon  zusammen- 
gedrückt. 

Myrlngiti8  chronica.     Das    Secret    durch    Ausspritzen 
mit  lauem  Wasser  zu   entfernen,   dann  Einträufeln  von: 


Rp.  2021. 

Zinc.  sulfuric.  0'2, 
Äqu.  destillut.  30'0. 
M.  B.   S.    10   Tropfen 
lauivarm   ins  Ohr  zu 
giessen. 

Wenn  nach  8— 10  Tagen 
die  Secretion  nicht  aufhört: 
Rp.  2022. 

Fhinib.  acetie.  0'2y 
Aqn.  destillat.  200. 
S.  Erwärmt  1-  bis  2mdl 
täglich    einzuträufeln 
und    10  Minuten   im 
Ohre  zu  belassen. 


Nach  mehreren  Wochen, 
wenn  die  Secretion  nicht 
sistirt: 

Rp.  2023. 

Argent.  nitric.  0'8. 

Aqu.  destillat  100. 

M.  D.  S.  Nach  Entfer- 
nung des  Secrets  durch 
Ausspritzen  das  Trom- 
melfell damit  zu  be- 
pinseln oder  10 — 15 
Tropfen  in  das  Ohr 
zu  giessen  und  10  Mi- 
nuten darin  zu  lassen, 
hierauf  Ausspritzen 
des  Ohrs  mit  Wasser. 


Nach  Anwendung  dieses  Mittels : 

Rp.  2024. 

Kai.  iodat.  TO. 
Aqu.  fönt.  50'0. 

S.    Zum  Waschen  der  Umgebung  der  Ohr- 
öffnung. 
Die  Touchirung  erst  nach  Abstossung  des  Schorfs  zu 
wiederholen. 

Gegen  Granulationsbilduug  an  der  Cutisschichte  des 
Trommelfells  jeden  dritten  Tag  Betupfen  mit  Liquor 
Ferri    sesquichlorati   mittelst   einer   in    die  Flüssigkeit 
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getauchten  Sonde  oder  eines  kleinen  Pinsels ;  danach 
Einträufeln  von  Borspiritus  (Rp.  2014).  Besser  noch  ist 
galvanocaustische  Zerstörung  der  Wucherungen. 

Otitis  media  acuta.    Acute  Mittelohrentzündung. 

Im  Beginne,  während  der  Reizerscheinungen  palliative 
Behandlung.  Bei  starker  Hyperämie  am  Trommelfelle 
locale  Blutentziehung  durch  unmittelbar  vor  dem  Tragus, 
nur  hei  lebhaften  Schmerzen  hinter  dem  Ohre  hesser  am 
Warzenfortsatz  anzusetzende  Blutegel  (bei  kräftigen  Er- 
wachsenen 3  —5,  bei  schwächlichen,  herabgekommenen 
Individuen  1—2,  bei  Kindern  meist  nur  einer  zu  appli- 
ciren).  Vor  dem  Ansetzen  der  Blutegel  stets  der  Gehör- 
gang mit  Watte  zu  verstopfen.  Wenn  rasche  Depletion 
erwünscht  ist,  statt  der  Blutegel  besser  die  Heurteloup- 
sche  Saugspritze.  Bei  andauernden,  den  Schlaf  störenden 
Schmerzen  innerlich: 


Rp.  2025. 

Mo7'ph.  acetic.  0'03, 

Sacch.  alb.  30. 

M.  f.  piilv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.   2-3  Pulver  am 

Abend  in  Istündigen 

Pausen. 
Oder: 
Rp.  2026. 

Chloral.  hydrat.  25, 
Aqu.  fönt., 

Syr.  ruh.  Idaei  da  15' 0. 
M.  B.  S.  Die  Hälfte  am 

Abend     zu     nehmen, 

wenn  nach  2  Stunden 

Icein  Schlaf  erfolgt j  die 

zweite  Hälfte. 


Kalte  üeb erschlage  nur 
mit  Vorsicht  anzuwenden, 
bei  Steigerung  der  Schmerzen 
sofort  auszusetzen.  Sehr  wirk- 
sam dagegen  feuchtwarme 
Ueb erschlage  mit: 
Rp    2027. 

Tinct.  Opa  simpl,  2'0, 

Aqu.  desiillat.  200'0. 

S.  Zu  Umschlägen. 
(Ein  Stück  Leinwand  in 
diese  Flüssigkeit  getaucht, 
mehrfach  zusammengelegt 
auf  die  Ohrgegend  zu  appli- 
ciren,  mit  Wachstaffet  und 
einem  trockenen  Tuche  zu 
bedecken  und  3  -4mal  im 
Tage  zu  wechseln.) 


Oft  auch  das  Einlegen  eines  in  warmes  Wasser  ge- 
tauchten Wattebäuschchens  in  den  Gehörgang,  stündlich 
gewechselt,  von  gutem  Erfolg. 

Bei  massigeren  Graden  der  Entzündung  narkotische 
Einreibungen  in  der  Umgebung  des  Ohres  2  — 3stündlich 
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(s.  «Otitis  externa  circumscripta",  S.  474).    Bei  anfalls- 
weise  auftretenden  Schmerzen: 


Bei  schlechtem  Wetter  und 
in  der  kalten  Jahreszeit  das 
Zimmer  zu  hüten,  bei  Fieber 
Bettruhe;  zur  Beförderung 
der  Transspiration : 

Bp.  2031. 

Infus,  flor,  Tiliae 

e  10  0  ad  cölaU  150-0, 
Spir.  Minderen  ö'O, 
Syr.  cort  Aurant.  4O'0. 
M.  D.  S.  StündL^ms- 

löffel 

Strenge  Diät,  Meidung 
der  Alcoholica.  Bei  gleich- 
zeitigem Bachenkatarrh: 

Ep.  2032. 

Decoct,  ÄUhaeae  200-0, 
Alum.  crud.  5% 
Tinct.  Opii  simpl.  1*0. 
M,  D.  8,   Gurgelwctöser. 

Nach  dem  Aufhören  der  Schmerzen,  bei  rasch  sich 
steigernder  Schwerhörigkeit  Lufteintreibungen  nach  dem 
von  Prof.  Politzer  angegebenen  Verfahren  (s.  „Myrin- 
gitis  acuta**,  S.  478),  Anfangs,  besonders  bei  Kindern, 
nur  mit  dem  Munde  die  Luft  einzublasen  oder  der 
Kautschukballon  nur  mit  geringer  Kraft  zu  comprimiren ; 
Anfangs  jeden  Tag,  dann  allmälig  seltener  bis  zu  einem 
Mal  in  der  Woche  zu  wiederholen. 

Bei  starker  YorwOlbung  des  Trommelfells  und  gelb- 
grüner Verfärbung  der  vorgewölbten  Partie,  insbesondere 
aber  bei  der  eitrigen  Form  der  Otitis  media  acuta  mit 
gefahrdrohenden  Symptomen  der  Eiteransammlung  im 
Mittelohr  Paracentesedes  Trommelfells.  (Technik  der- 
selben siehe  unter  „Myringitis  acuta**,  S.  477).  Alle 
Schichten  des  Trommelfells  vollständig  zu  durchtrennen. 
Danach   zur  Verflüssigung   des  Secrets   täglich   mehrere 


Bp.  2028. 

Ol  Olivar,  100, 
Morph,  phtalic.  0'2. 
M.  D.  S.    Beim  Anfall 
eine  Wattekugel,   mit 
5 — 6  Tropfen  der  ge- 
wärmten   Flüssigkeit 
beträufelt ,    ins    Ohr 
einzuführen. 
Ganz    ebenso    zu   ver- 
wenden : 
Ep.  2029. 

Ol.Hyoscyam.press.lOrO, 
Extr.  Opii  aquos.  0'8. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Bp.  2030. 

Cocain,  muriatic.  O'ö, 
Aqu.  destillat.  lO'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Nebstdem  zweckmässi- 
ges   diätetisches  Verhalten. 
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Male    Füllung    des    Gehörgangs    mit    wannem    Wasser 
oder  mit: 

Rp.  2038.    Äqu.  Opii  5'0, 

Äqu.  destillat.  15'0. 

M.  D.  S.  Ins  Ohr  zu  träufeln. 

In  den  ersten  Tagen  nach  der  Operation  Ansspülang 
des  Gehörgangs  mit  warmem  Wasser  (26—28°),  in  wel- 
chem ein  wenig  Borsäure  gelöst  wurde,  mittelst  einer 
kleinen,  etwa  40  Grammes  Flüssigkeit  fassenden  Hart- 
kautschukspritze mit  kurzem,  abgerundetem  Ansatz;  je 
nach  der  Quantität  des  Secrets  diese  Einspritzungen 
stündlich  bis  6stündlich  zu  wiederholen.  Femer  Ent- 
fernung des  Secrets  aus  der  Paukenhöhle  durch  P  o- 
litzer'sche  Lufteintreibung,  nur  bei  sehr  starkem 
Widerstände  in  der  Tuba  Lufteintreibung  durch  den 
Tubenkatheter.  Auch  hier  mit  sehr  schwachem  Druck 
zu  beginnen.  Nach  mehreren  Tagen,  wenn  die  Lnft- 
eintreibungen  erfolglos  waren,  Beginn  medicamentöser 
Behandlung.  Eine  Messerspitze  voll  feinpulverisirter 
Borsäure  wird  mittelst  einer  Federspule  oder  eines 
Palverbläsers  in  den  Gehörgang  bis  an  das  Trommelfell 
geblasen,  dann  der  Gehörgang  mit  Bruns'scher  Watte 
verstopft  und  bis  zum  folgenden  Tage  die  Borsäure  darin 
gelassen.  Dieses  Verfahren  so  lange  fortzusetzen,  bis 
das  Pulver  selbst  bei  2— Stägigem  Verweilen  im  Ohre 
trocken  bleibt.  Wird  durch  dieses  Verfahren  die  Secretion 
nicht  herabgesetzt,  zu  adstringirenden  Einträufelungen 
überzugehen,  jedoch  erst  nach  vollständigem  Aufhören 
der  Schmerzen.  Vor  der  Anwendung  stets  Politzer'sche 
Lufteintreibung ,  dann  Ausspritzung  des  Gehörgangs, 
sorgfältige  Abtrocknung  mittelst  Baumwolle  oder  Lein- 
wand, hierauf  Einträufelung  von: 


Rp.  2084. 

Zinc.  sulfuric.  0'3, 

Aqu.  dest  30'0. 

M,  JD.  S.  Morgens  und 
Abends  10—15  Tropf, 
lauwarm  einzuträufeln 
und  10—15  Minuten 
im  Ohre  zu  belassen. 


Nach  einigen  Tagen, 
wenn  keine  rasche  Abnahme 
der  Secretion  eingetreten: 

Rp.  2035. 

Plumb.  aeetic.  0'3, 
Aqu.  destillat  30'0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  81 
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Bei  hartnäckigen  acuten  Mittelohreiter  an  gen  Injectionen 
?on  warmem  Wasser  durch  den  Katheter  in  das  Mittel- 
ohr, namentlich  bei  lange  andauernder  Schmerzhaftigkeit. 

Granulationen  an  den  Perforationsrändern  mit  Liquor 
Ferri  sesquichlorati  zu  touchiren. 

Bei  im  Verlaufe  der  Krankheit  auftretender  Ent- 
zündung des  Warzenfortsatzes  im  Beginn  Blutegel 
oder  Heurteloup'sche  Saugspritze,  kalte  ümschl&ge 
auf  die  Gegend  des  Warzenfortsatzes,  bei  Beginn  der 
Geschwulstbildung  Einpinselung  mit  Jodtinctur  oder  Ein- 
reibung mit  üngu.  einer.  Wenn  die  Symptome  nicht 
nachlassen,  durch  mehrere  Tage  Injectionen  von  warmem 
Wasser  durch  den  Katheter  in  das  Mittelohr;  endlich, 
wenn  auch  dies  resultatlos  ist,  der  Wild e's che  Schnitt 
auszuführen:  etwa  IVa  Cm.  hinter  der  Anheftungsstelle 
der  Ohrmuschel  wird  die  Bedeckung  des  Warzenfort- 
satzes bis  auf  den  Knochen  .durchschnitten. 

Im  weiteren  Verlauf,  nach  dem  Aufhören  der  Secretion 
und  Verschluss  der  Perforationsöffnung  Politzer'scbe 
Lufteintreibungen  zur  Verbesserung  des  Hörvermögens, 
Anfangs  täglich,  dann  allmälig  seltener.  Bei  reichlicher 
Epidermisbildung  im  Gehörgange  nach  Ablauf  der  Mittel- 
ohrerkrankung die  Krusten  Ton  Zeit  zu  Zeit  aufzuweichen 
durch; 

Kp.  2036.    Nair.  carhonic.  O'o, 
Äqu,  destiUat.  8'0, 
Glycerin.  4'0. 
M.  B.  S.    Einzuträufeln, 
Hierauf  Entfernung  der  Krusten  durch  Ausspritzen. 
Zur  Vermeidung  von  Recidiven   bei   schlechtem   oder 
kaltem  Wetter  der  äussere  Gehörgang  stets  mit  Baum- 
wolle zu  verstopfen.    Dampfbäder,  Douchen  des  Kopfes, 
Untertauchen  im  Bade  zu  vermeiden. 

Otitis  media  catarrhalis.  Mittelohrkatarrh.  Metho- 
disch fortgesetzte  Lufteintreibungen  nach  dem  von  Prof. 
Politzer  angegebenen  Verfahren  (s.  „Myringitis  acuta", 
S.  478),  unter  allmälig  steigendem  Druck.  Bei  zu  grossem 
Widerstand  in  der  Tuba  oder  im  Mittelohr  Lufteintrei- 
bung  durch    den    in  die    Tuba  eingeführten    Katheter; 
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die  Lufteintreibungen  Anfangs  täglich,  dann  bei  an- 
daueriiderer  Verbesserung  des  Hörvermögens  allmälig 
seltener  auszuführen.  Wenn  trotz  längerer  Behandlung 
durch  Lufteintreibun^  das  Exsudat  nicht  zur  Resorption 
gelangt,  oder  wenn  die  durch  die  Lufteintreibung  erzielte 
Hörverbesserung  immer  nach  kurzer  Zeit  wieder  schwindet, 
mechanische  Entfernung  des  Exsudats.  Bei  vorwiegend 
serösem  Exsudat  folgendes,  von  Prof.  Politzer  ange- 
gebenes Verfahren:  Der  Kranke  nimmt  etwas  Wasser  in 
den  Mund,  neigt  den  Kopf  nach  vorne  und  etwas  nach 
der  entgegengesetzten  Seite,  so  dass  die  Rachenmündung 
der  Tuba  vertical  unter  der  Paukenhöhlenmündung  steht; 
bleibt  in  dieser  Stellung  1—2  Minuten,  hierauf  während 
des  Schlingacts  eine  Lufteintreibung.  Führt  dieses  Ver- 
fahren nicht  zum  Ziele,  besonders  bei  mehr  zähem, 
gallertartigem,  schleimigem  Exsudat,  behufs  Ab- 
kürzung der  Behau dlungsdauer  Paracentese  (siehe 
„Myringitis  aciita"*,  S.  477).  Nach  Ausführung  derselben 
3— -4  kräftige  Lufteintreibungen  nach  Politzer,  bei  sehr 
grossen  Widerständen  im  Mittelohr  oder  bei  Parese  der 
Gaumenrauskulatur  Lufteintreibungen  durch  den  Katheter. 
In  seltenen  Fällen  gelingt  die  Herausbeförderuug  des 
Secrets  besser  durch  kräftiges  Schneuzen  oder  durch  den 
Valsalva'schen  Versuch:  Der  Kranke  macht  bei 
geschlossenem  Mund  und  während  er  sich  mit  der  Hand 
die  Nase  zuhält,  eine  kräftige  Exspirationsbewegung. 
Wird  durch  diese  Methoden  das  S^ecret  nicht  in  den 
äusseren  Gehörgang  getrieben,  so  ist  Luftverdünnung 
im  äusseren  Gehörgang  angezeigt:  Der  olivenförmige 
Ansatz  des  Auscultationsohrs  wird  vom  Kranken  luftdicht 
in  den  äusseren  Gehörgang  eingeführt,  an  das  andere 
Ende  des  Schlauchs  eine  kleine  Ohrenspritze  angesetzt 
und  der  Stempel  derselben  langsam  zurückgezogen.  Aus 
dem  Gehörgang  das  Secret  mittelst  kleiner,  in  der  Knie- 
pincette  gehaltener  Wattekügelchen  zu  entfernen;  zäher 
Schleim  direct  mit  der  Kniepincette  zu  fassen;  Aus- 
spritzung mit  lauem  Wasser  nur,  wenn  das  Secret  auf 
andere  Weise  nicht  herauszubefördern  ist.  Nach  der 
Operation  der  Gehörgang  mit  Baumwolle  zu  verstopfen ; 
schwere  Arbeit,  geistige  Getränke,  rascher  Temperatur- 
wechsel, Aufenthalt  in  rauchigen  oder  dunstigen  Localen 
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zu  meiden.  Zar  Hintanhaltung  yon  Recidiyen  noch  durch 
mehrere  Monate  die  Lnfteintreibnngen  Anfangs  2 — 3mal 
wöchentlich,  später  alle  8—14  Tage  fortzusetzen. 

Wenn  nach  Beseitigung  des  Ezsadatis  dnrch  Paracen- 
tese  die  Schwellung  im  Tubencanale  trotz  der  Ltift- 
eintreibungen  nicht  abnimmt,  ist  Einleitung  von  Salmiak- 
dämpfen mittelst  des  Apparates  von  v.  Tröltsch  oder 
von  Gomperz,  abwechselnd  mit  Lufteintreibungen, manch- 
mal von  guter  Wirkung.  Noch  wirksamer  ist  oft  Injection 
von  entsprechenden  Salzlösungen  per  tubam,  z.  B.: 


Bp.  2087. 

Ämmonii  chlorat.  VO, 
Aqu.  dest.  10' 0. 
S.    3—6    Tropfen    per 
tubam  zu  injiciren. 

Oder: 

Rp.  2038. 

Natr.  hicarhon.  30, 
Aqu.  dest.  10' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Häufiger  wendet  Prof.  P  o- 
litzer  zum  gleichen  Zweck 
Terpentindämpfe    an 
oder  die  Dämpfe  von: 
Rp.  2089. 

Oh  Pini  aeiher.  lO'O. 

S.  Aeusserlich. 

(Die  Dämpfe  dieserFlüssig- 

keiten  werden  einfach  mittelst 

des  zu  den  Lufteintreibungen 

in    Verwendung    stehenden 


Ballons  aspirirt,  indem  man 
die  Spitze  des  zusammen- 
gedrückten Ballons  in  die 
Mündung  des  Fläschchens 
steckt  und  mit  der  Com- 
pression  allmälig  nachlässt.) 
Auch  Injectionen  von 
astringirenden  Flüssigkeiten 
bei  fortdauernder  Schwellung 
der  Schleimhäute  angezeigt. 
Rp.  2Ö40. 

Zinc.  sulfuric.  0'2, 
Aqu.  dest.  100. 
S.8-10  Tropfen  mittelst 
Pravaz'seher    Spritze 
in  den  Tubenkatheter 
zu   spritzen,   von    da 
durch  Blasen  mit  dem 
Ballon  in  die  Pauken^ 
höhle  zu  treiben.  Stets 
nur    altemirend    mit 
Lufteintreibungen   zu 
.  verwenden. 


Bei  ezcessiver  Schwellung  der  Tubenschleimhaut,  wo 
Lufteintreibung  nicht  oder  schwer  möglich,  mit  einer 
concentrirten  Lapislösung  imprägnirte  und  dann  getrock- 
nete Darmsaiten  durch  den  Katheter  bis  in  die  Tuba 
einzuführen  und  5—10  Minuten  darin  zu  lassen. 

Die  Behandlung  des  Mittelohrkatarrhs  ist  nicht  über 
3—5  Wochen  auszudehnen,  danach  eine  3— 6wöchent- 
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liehe  Kuhepaase.  Zur  Nachbehandlung  2— 3mal  wöchent- 
lich Politzer'sche  Lnfteintreibang  durch  3— 4  Wochen, 
dann  Pause  von  1  —  3  Monaten. 

In  diätetischer  B-eziehung  gute  Luft,  möglichst 
häufige  Bewegung  im  Freien  bei  guter  Witterung,  fleissi- 
ges  Lüften  der  Wohnräume  zu  empfehlen.  Geistige  Ge- 
tränke nur  in  äusserst  beschränktem  Maasse  zu  gestatten. 
Lauwarme  Bäder,  im  Sommer  Aufenthalt  in  einer  Alpen - 
gegend,  bei  ScrophulOsen  Ischl,  Kreuznach,  Hall,  bei 
anämischen  Individuen  Franzensbad,  Marienbad,  Spaa, 
Pyrmont,  bei  Syphilis  Hall,  Lippik,  Iwonicz,  Baden  bei 
Wien,  Aachen,  Pistyan  (in  Ungarn). 

Gleichzeitig  mit  dem  Mittelohrkatarrh  bestehende 
Affeotlonen  dei  Haienraohenranmi  stets  zu  be- 
rücksichtigen. Bei  acuter  Schwellung  der  Nasen- 
rachenschleimhaut  genügt  zweckmässiges  diätetisches 
Verhalten,  Vermeiden  raschen  Temperaturwechsels,  rauchi- 
ger oder  dumpfer  Locale,  alkoholischer  Getränke.  Bei 
chronischen  Nasenkatarrhen  Eingiessung  medi- 
camentöser  Flüssigkeiten  in  die  Nase  aus  einem  kahn- 
fOrmigen  Gefässchen  bei  nach  rückwärts  gebeugtem  Kopf 
des  Patienten ;  sobald  derselbe  die  Flüssigkeit  im  Bachen 
verspürt,  soll  er  den  Kopf  vorbeugen,  so  dass  dieselbe 
bei  den  Nasenlöchern  herausrinnt;  eine  Viertelstunde 
lang  nach  der  Eingiessung  nicht  schneuzen!  Zu  diesen 
Eingiessungen  verwendet  man  concentrirte  Kochsalz- 
lösungen oder  verdünnte  Ischler  oder  Kreuznacher  Soole, 
besonders  bei  scrophulösen  Individuen.  Bei  vorwaltend 
eitrigem  Secret: 


Rp.  2041. 

Acid.  tannic,  3'0, 
Chimn.  sulfuric.  O'l, 
Aqu.  dest  300. 
M.  D.  S.  Erwärmt  ein 


Oder: 
Rp.  2042. 

Ädd.  tannic.  3'0, 
Acid.  salicylic.  0'3, 
Aqu.  dest.  30'0. 
S.  HJrwärmteinziigieasen. 
Wenn  diese  Mittel  ohne  Erfolg,  bei  Erwachsenen  auch 
zu  versuchen: 

Rp.  2043.    Zinc.  sulfuric.  0'05, 
Aqu.  dest.  30'0. 
S.  Zur  Eingiessung, 
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bolsfture-LOsuDgen  oder  das 
von  S  t  ö  r  k  empfohlene 
Mittel: 

Rp.  2045. 

Natr.  salicylic., 
Natr.  hicarbon., 
Natr.  chlorat.  ää  5'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Aeusserlich. 


In  manchen  Fällen  aach 
wirksam : 

Kp.  2044. 

Älum.  crtid.  l'O, 

Aqu.  dest.  300. 

S.   Zur  Eingiessung  in 

die  Nase. 
Bei  chronischer,  schlei- 
mig-eitriger, mit  Ozaena  ver- 
bundener Absonderung  Car- 

Bei  Ansammlung  von  Schleimmassen  oder  Krusten 
lauwarme  Einspritzungen  in  die  Nase,  wobei  das  Ansatz- 
stück der  Spritze  nicht  luftdicht  in  die  Nase  eingefügt 
werden  darf  und  bei  normaler  Kopfhaltung  gerade  nach 
hinten  gerichtet  sein  muss. 

Wenn  nach  mehrwöchentlicher  Behandlung  mit  Ein- 
piessungen  und  Einspritzungen  keine  wesentliche  Besse- 
rung erreicht  ist,  Touchirungen  der  Nasenrachenschleim- 
haut  mit  1  Obiger  Lapislösung,  entweder  mittelst  Pinsels 
oder  Schwämmchens,  oder  indem  2  haselnussgrosse,  mit 
der  Lösung  durchtränkte  Baumwollkügelchen  bis  gegen 
die  Mitte  der  Nasenhöhle  vorgeschoben  und  nach  Ver- 
stopfung der  Nasenöffnungen  mit  trockener  Watte  durch 
Comprimiren  der  Nase  ausgedrückt  werden;  nach  der 
Aetzung  zur  Linderung  des  Schmerzes  Einspritzung  lauer 
Kochsalzlösungen.  Die  Aetzungen  2— 3mal  wöchentlich 
zu  wiederholen. 

Bei  gleichzeitigem  Rachenkatarrh  adstringirende 
Gargarismen,  bei  starken  Auflockerungen  Bestreichen  mit 
Lapislösung,  Jodtinctur  oder  Tinct.  Opii  crocata,  Granu- 
lationen mit  Lapis  in  Substanz  oder  mit  Liquor  Ferri 
sesqui chlorat.  oder  mit  Chromsäure  zu  touchiren. 

Otitis   media   scierotica.    Chronischer,   siclero- 
sirender  Mittelohrkatarrh,  in  erster  Linie  Luffc- 

eintreibungen  nach  dem  P  o  1  i  t  z  e  r'schen  Verfahren, 
oder  wo  dieses  durch  Schwellung  und  Verengerung  des 
Tubencanals  erschwert  ist,  Lufteintreibungen  durch  den 
Katheter.    Beide  Verfahren   nur  jeden   2.    oder  3.  Tag 
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anzuwenden.  Zur  Lockerung  und  Erzielung  grösserer 
Dehnbarkeit  der  Mittelohrauskleidung  empfiehlt  es  sich, 
gelinde  reizende  Flüssigkeiten  zu  injiciren,  z.  B.: 


Bei  syphilitischen  Ohr- 
affectionen    ebenso    zu  ver- 
wenden : 
Rp.  2047. 

Kai.  iodat.  O'Ö, 
Aqu,  destülat.  150. 
S.  Zur  Injection  in  die 
Paukenhohle. 


Rp.  2046. 

Natr.  bicarhonic.  0'5, 
Aqu.  dest.  lO'O, 
Glycerin.  20. 
M.B.S.  6-8  Tropfen 
erwärmt  zu  injiciren. 
(üeberdie  Technik  dieser 
Injectionen    siehe    die   Be- 
merkungen zu  Rp.  2040.) 

Die  Injectionen  immer  abwechselnd  mit  Lufteintrei- 
bnngen,  und  zwar  nach  je  eintägiger,  ohne  Localbehand- 
lung  bleibender  Zwischenpause  auszuführen.  Häufig  wird 
durch  direct  nach  dem  Eatheterismus  oder  der  Politz er- 
sehen Lufteintreibung  angewendete  Luftverdünnimg 
im  äusseren  Gehörgang  die  Behandlung  wesentlich 
unterstützt.  Die  Methode  besteht  darin,  dass  man  das 
Ansatzrohr  eines  kleinen,  runden  Ballons,  den  man  mit 
der  Hand  comprimirt  hält,  luffcdicht  in  den  äusseren 
Gehörgang  einfügt  und  dann  mit  der  Compression  des 
Ballons  allmälig  nachlässt.  Die  Behandlung  der  Mittel- 
ohrsklerose nur  so  lange  fortzusetzen,  als  die  Hörweite 
stetig  zunimmt;  weiterhin  zeitweilige.  Nachbehandlung 
durch  Lufteintreibungen  allein  oder  durch  mit  denselben 
abwechselnde  Injectionen. 

Lauwarme  Vollbäder  während  der  localen  Behandlung 
oft  von  günstiger  Wirkung,  Untertauchen  und  Douchen 
hiebei  zu  vermeiden. 

Gegen  die  subjectiven  Geräusche:  Lufteintrei- 
bungen nach  Politzer  oder  durch  den  Katheter  ab- 
wechselnd mit  Luftverdünnungen;  manchmal,  wenn  diese 
Behandlung  erfolglos,  Einleitung  reizender  Dämpfe  wirk- 
sam, wie  die  Dämpfe  von  Aether,  Chloroform,  oder  von : 
Rp.  2048. 

Aether.  sulfuric.  6'0, 
lAqu.  anaesthetic.  JSoUandic.  4'0. 
D.  S.   Die   Dämpfe   der   Flüssigkeit   in   das 
Mittelohr  einzutreiben. 


—    488    — 


Bei  recent  entstandenen 
GerftuBchen,  wenn  dieselben 
sehr  hochgradig  nnd  stOrend 
sind,  Yesicantien  am  Warzen- 
fortsatz; bei  langsamerer  Zu- 
nahme der  Gerftusche: 

Rp.  2049. 

Spir.  aromat, 
Spir.  Sinapis  ää  30'0. 
2>.  S.  20  Tropfen  hinter 
dem  Ohre  einzureihen, 

Oder: 
Rp.  2050. 

Spir,  Formicar., 
Balsam,  vitae  Hoffmanni 
ää  300, 
B.  S,   Wie  das  Vorige. 

Bei  anfallsweiser,  hefti- 
ger Steigerung  des  Sausens 
Application  eines  fliegenden 
Vesicans  am  Warzenfortsatz 
und  Bestreichen  des  bioss- 
liegenden Coriums  mitÜngu. 
Mezerei  oder  Ungu.  Auten- 
riethii. 

Versuchsweise,  wo  die 
Torher  erwähnten  Mittel  er- 
folglos waren,  äusserliche 
Anwendung  yon  Narcoticis: 

Rp.  2051. 

Glycerin.  pur.  WO, 
Extr.    Opii   aquos,    0'4 
(od.  Morph,  acetic,  0'2), 
M.  iere  exactissime, 
B,   S.    6—10    Tropfen 
hdnter  dem  Ohre  ein- 
zureihen. 


Oder: 
Rp.  2052. 

Ol.  Olivar.,  _ 
Chloroform,  ää  8'0, 
B.  S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  2053. 

Glycerin,  pur,  100, 
Tinct.  Belladonnae  5'0. 
S,    8-10  Tropfen  eittn 

zureihen. 
Bei  sehr  lästigen,  an- 
fallsweise sich  steigernden 
Geräuschen  subcutane  Mor- 
phium -  Injectionen.  Ferner 
Bepinselungen  des  äusseren 
GehOrgangs  mit: 
Rp.  2054. 

Tinct.  Ambrae  2'0, 
Aether.  sulfuric.  l'O, 
Glycerin.  pur.  12'0, 
B,  S,  Einpinselung, 
Oder: 
Rp-  2055. 

Tinct.  Valerian.  2% 
Aether,  sulfuric,  0'5, 
Glycerin.  pur.  lO'O, 
B,  S.  Einpinselung, 
Innerlich    am    ehesten 
Erfolg  zu  erwarten  von: 
Rp.  2056. 

Kai,  hromat,  IQO, 
Biv,  in  dos,  aequ.No.  10. 
B.  S,  Früh  und  Abends 
je    1—2    Pulver    in 
Wasser, 
Bei  durch  Syphilis  be- 
dingten Ohraifectionen  gegen 
die     subjectiven    Geräusche 
innerlich  erGebrauch  von  Jod- 
kalium,  V«— 1  Gr.  pro  die. 
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Die  Wirkung  desselben  wird  unterstützt   durch  Ein- 
reibungen jodhaltiger  Salben  am  Warzenfortsatz,  wie: 


Rp.  2057. 

Kai.  iodat.  20, 
Jodi  pur,  O'l, 

Ungu.  emoll.  20'0. 

S,  Täglich  am  Warzen- 
fortsatz einzureihen. 


Oder: 
Rp.  2058. 

Jodoform,  pur.  (od.  Jo- 

dol.)  0-8, 
Ungu.  emoll.  20'0. 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  10. 
D.  S.  Salbe. 

Bei  Verengerung  der  Tuba  wiederholte  Lufteintrei- 
bungen; wo  man  damit  nicht  zum  Ziele  kommt,  Ein- 
führung von  Bougies,  und  zwar  entweder  der  französi- 
schen Bougies  oder  bei  stärkeren  Stricturen  der  Fischbein- 
oder Celloidinbougies  (von  Leiter  in  Wien),  bei  massigen 
Stricturen,  die  man  rasch  erweitern  will,  Anwendung 
von  Darmsaiten.  Diese  Bougies  werden  durch  den  Tuben- 
katheter, welcher  kurz  und  mit  einem  längeren,  stark 
gekrümmten  Schnabel  versehen  sein  soll,  eingeschoben 
und  5 — 10  Minuten  liegen  gelassen. 

Bei  der  Mittelohrsklerose  ebenso  wie  bei  der  secreto- 
rischen  Form  des  Mittelohrkatarrhs  Allgemeinleiden 
sowie  etwaige  Affectionen  der  Nasenrachen  Schleimhaut 
gleichzeitig  zu  behandeln.  Bei  rapider  Verschlimmerung 
des  Gehörs  oder  plötzlicher  Taubheit  Enthaltung  von 
körperlicher  und  geistiger  Arbeit,  von  Alcoholicis,  sowie 
vom  Tabakrauchen;  innerlich  grössere  Gaben  von  Jod- 
kali, bis  zu  1  Gr.  pro  die,  bei  Congestionen  nach  dem 
Kopfe  Abführmittel.  Fliegendes  Vesicans  am  Warzenfort- 
satze  und  Bestreichung  des  blossgelegten  Coriums  mit: 
Rp.  2059.     Veratrin.  0'5, 

Ungu.  simpl.  30'0. 
S.  Salbe. 
Ferner: 
Rp.  2060.    Äether.  sulfuric.  10, 
Glycerin.  lO'O. 

S.  Der  äussere  Gehörgang  damit  einzupin- 
seln oder  ein  damit  durchtränkter  Watte- 
pfropf ins  Ohr. 
Wenn  nach  8  Tagen  die  frühere  Hörweite  nicht  er- 
reicht ist,  Anwendung  des  galvanischen  Stroms. 
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Otitis  media  suppurativa  sive  perforativa  chro- 
nica.   Chronische  eitrige  Mittelohrentzündung. 

In  Bezog  auf  AUgemeinbehandlung,  diätetisches  Verhalten, 
Anwendung  von  Bädern  etc.,  gilt  auch  hier  das  bei  Be- 
sprechung der  Otitis  media  catarrhalis  Gesagte. 

Behufs  Entfernung  der  Secrete  aus  dem 
M  i  1 1  e  1  0  h  r  Lufteintreihungen  nach  Politzer,  bei 
grossem  Widerstand  im  Mittelobr  Lufteintreibungen  durch 
den  Katheter.  Liegt  die  Perforationsöffnung  im  vorderen 
unteren  Quadranten  des  Trommelfells,  oder  ist  aus  ande- 
ren Gründen  die  Wirksamkeit  der  genannten  'Verfahren 
ungenügend,  zeitweilige  Einleitung  eines  Luftstroms  darch 
die  PerforationsOffnung  auf  das  Mittelohr,  indem  ein  am 
vorderen  Ende  abgerundetes  glattes  GummirOhrchen,  das 
den  Ansatz  eines  Ballons  bildet,  bis  in  die  Nähe  der 
Perforationsöffnung  vorgeschoben  wird,  oder  indem  ein 
kurzes,  leicht  gebogenes  Böhrchen  durch  die  Perforations- 
Offnung eingeführt  und  während  man  durch  dasselbe  Luft 
einbläst,  nach  hinten  und  oben  gerichtet  wird.  Ausser 
den  Lufteintreibungen  Ausspritzungen  des  Gehörgangs 
bei  stark  nach  vorne  geneigtem  Kopf,  Anfangs  nur  vor- 
sichtig und  mit  geringer  Druckstärke  auszuführen;  als 
Spülflüssigkeit  reines  warmes  Wasser  oder  eine  Lösung 
von  einer  Messerspitze  voll  Borsäure  auf  0'2  Liter  wannen 
Wassers.    Bei  üblem  Geruch  des  Ausflusses: 


Ebenso: 
Rp.  2062. 

Kai.  hypermangan.  10' 0, 
Aqu.  fönt.  2000, 
S.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  2061. 

Add.  salicyUc.  lO'O, 
Spir.  vin.  rectific.  100' 0. 
B.  S.  Ein  Theelöffel  voll 
der  Spülflüssigkeit  zu- 
zusetzen. 
Ferner  auch  : 
Rp.  2063. 

Creolin.  pur.  lO'O. 

S.  10  Tropfen  auf  */4  lAter  warmen  Wassers. 
Bei  hartnäckig  andauerndem  üblem  Geruch  desinfi- 
cirende  Injection  von  2— 3°/oiger  Carbollösung  oder  von 
Sublimatlösung  (1  :  2000).  Bei  profuser,  blennorrhoischer 
Secretion4— 5  Tropfen  von  Oleum  Terebinthin.  auf  0*2 Liter 
warmen  Wassers  zur  Ausspritzung  zu  verwenden. 
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Nach  dem  Ausspritzen  oder,  wenn  die  Ausspritzungen 
nicht  yeitragen  werden,  statt  derselhen  Reinigung  mittelst 
Bruns'scher  Watte,  die  mit  der  Kniepincette  oder  dem 
Burkhardt-M er i aussehen  Watteträger  gefasst  wird. 
Zähe  Schleimpfröpfe  sind  vor  der  Ausspritzung  durch 
Einträufelungen  von  warmem  Wasser  oder  einer  Soda- 
lösung zu  erweichen  und,  wenn  nöthig,  mit  einer  Knopf- 
sonde von  der  Unterlage  loszulösen.  Zur  Entfernung 
krümlicher  oder  zu  Krusten  eingetrockneter  Secrete  ein 
4  Mm.  weites,  an  der  vorderen  Mündung  abgerundetes, 
glattes  Gummiröhrchen  an  den  Spritzenansatz  zu  stecken 
und  vor  der  Einspritzung  etwa  2  Cm.  tief  in  den  Gehör- 
gang einzuführen;  bei  starker  Verengerung  des  Gehör- 
gangs statt  des  Gummiansatzes  ein  kurzes  elastisches 
Paukenröhrchen.  Zar  Durchspülang  der  Trommelhöhle 
Einspritzung  vom  äusseren  Gehörgang  aus  mittelst  eines 
Paukenröhrchens  oder  einer  Hartkautschuk  -  Canüle,  bei 
Verengerung  des  Gehörgangs,  oder  wenn  aus  anderen 
Ursachen  die  Perforationsöffnung  nicht  deutlich  zu  sehen 
ist,  Injectionen  durch  die  Tuba. 

In  neuerer  Zeit  zur  Beseitigung  chronischer  Mittelohr- 
eiterungen die  locale  Anwendung  von  Arznei- 
stoffen eingeführt.  In  erster  Linie  kommt  die  Anwen- 
dung der  Borsäure  in  Substanz  (nach  der  unter 
^Otitis  media  acuta '^,  S.  481  geschilderten  Methode)  in 
Betracht.  Vor  dem  Einblasen  der  Borsäure  stets  das 
Secret  zu  entfernen.  Anfangs  das  Pulver  1— 2mal  täg- 
lich, dann  mit  abnehmender  Secretion  seltener  einzu- 
blasen;  in  den  ersten  Tagen  nach  Sistirung  der  Secre- 
tion das  trockene  Pulver  nicht  auszuspritzen. 

Bei  übelriechendem  Ausfluss  vor  Anwendung  der 
Borsäure  mehrere  Tage  Ausspülung  der  Trommelhöhle 
mit  2— S'^/oiger  Carb Öllösung  oder  Sublimatlösung 
(1:2000—3000).  Ist  mehrwöchentliche  Borbehandlung 
erfolglos,  oder  bei  der  granulösen  Form  der  Mittelohr- 
erkrankung auch  von  Anfang  an  Alkoholbehandlung: 
Nach  Entfernung  des  Secrets  durch  Ausspritzen  und 
Abtrocknung  des  Gehörgangs  mittelst  Wattebausch chen 
wird  bei  seitlicher  Neigung  des  Kopfes  ein  Theelöffel 
voll  erwärmten  Alkohols,  der,  wenn  er  starkes  Brennen 
bewirkt,   mit   der   gleichen   Menge   destillirten  Wassers 
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zu  yerdfinnen  ist,  in  den  GebOrg^g  gegossen  nnd  durch 
10-— 15  Minuten  darin   belassen.    Je   nach  Menge    des 
Ansflasses    1  —  8mal    tftglich    anzuwenden.     Wenn     die 
Bor-   und   Alkoholbehandlnng  wirkungslos,    bei    übe  1- 
riechendem  Ausfluss  Antiseptica,  wie: 
Rp.  2064.    Äcid.  carboUc.  10, 
Spir,  vin,  rectificat, 
Äqu.  destiUat  ää  15' 0, 
M,  D-  S.  15—20  Tropfen  einzuträufeln. 

Eventuell  allmäliger  üebergang  zu  stärkeren  Con- 
centrationsgraden,  bis  zu  S^o- 

In  manchen  F&llen  auch  pulverisirte  Benzo3s&iire 
wirksam. 

Bei  Erfolglosigkeit  der  antiseptischen  und  der  Alkohol- 
behandlnng die  caustische  Methode:  Nach  gründlicher 
Eeinigung  der  Trommelhöhle  werden  15— 20  Tropfen  einer 
schwach  erwärmten,  6— -10°/oigen  Lapislösung  mittelst 
eines  Hörn-  oder  Glaslöffels  bei  seitlicher  Neigung  des 
Kopfes  in  den  äusseren  Gehörgang  gegossen  und  1  —  2  Mi- 
nuten darin  belassen,  danach  Ausspritzen  mit  lauwarmem 
Wasser,  Waschen  der  Umgebung  der  Ohröffnung  mit  einer 
schwachen  Jodkalilösung,  bei  Brennen  und  Eratzen  im 
Racben  Eingiessen  von  2—3  Esslöffel  warmen  Salzwassers 
in  die  Nase. 

Bei  Erfolglosigkeit  der  bisher  erwähnten  Behandlungs- 
weisen  und  bei  kleiner  Perforationsöffnung  eine  der 
folgenden  Einträufelungen: 


Rp.  2065. 

Zinc.  sulfuric.  0'2-0'4 
(oder   Plumh.    acetic. 
0-2-0-4), 
Äqu.  dest  200. 
S.  Einträu feiung. 

Rp.  2066. 

Cupr.  sulfuric.  O'l, 
Äqu.  destillat.  20-0. 
S.  Einträu  feiung. 


Ferner  auch: 
Rp.  2067. 

Merc.  sublim,  corros.  0^05, 
Äqu.  destillat.  50' 0. 
S.  Einträu  feiung. 

Rp.  2068. 

Jodol.  pur.  ro, 

Spir.  vin,  rectif.  20'0. 

S.    15   Tropfen    einzu- 
träufeln. 


Rp.  2069.    Resorcin  l'O, 

Spir.  vin.  rectif.  20-0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Bei  grosser  PerforationsOffhung  statt  der  erwähnten 
Einträufelangen  Alaun  in  Pulverform:  ein  damit  im- 
prägnirter  Tampon  von  Bruns'scher  Watte  wird  mittelst 
Kniepincette  bis  zur  inneren  Trommelhöhlenwand  vor- 
geschoben, nach  24  Stunden  gewechselt.  Bei  hartnäckigen 
Mittelohreiterungen,  namentlich  bei  profuser  blennor- 
rhoischer  Secretion,  oder  wenn  die  wuchernde  Mittelohr- 
schleimhaut sich  durch  die  Perforation sOffnüng  in  den 
äusseren  Gehörgang  vordrängt,  sowie  bei  Verengerung  des 
äusseren  Gehörgangs  Durch spülung  der  Trommel- 
höhle von  der  Tuba  aus  mittelst  warmen  Wassers 
mit  einem  geringen  Zusatz  von  Borsäure. 

Bei  starken  Granulationen  am  Promontorialüberzug 
die  oben  erwähnte  Alkoholbehandlung,  wobei  die  Ein- 
giessungen  täglich  3— 4mal  vorgenommen  und  der  Alko- 
hol mindestens  eine  halbe  Stunde  im  Ohr  belassen  werden 
muss.  Wenn  diese  Behandlung  unwirksam,  oder  bei  ganz 
beschränkter  Granulationsbildung  an  leicht  zugänglichen 
Stellen  Cauterisation  mit  Galvanocaustik ,  Lapis  oder 
mit  gelöstem  oder  krystallisirtem  Eisenchlorid,  erst  nach 
Ablösung  des  Schorfs  zu  wiederholen. 

Bei  scrophulösen  und  syphilitischen  Individuen  neben 
Allgemeinbehandlung  auch  äussere  Anwendung  von  Jod- 
präparaten rathsam.  Bei  schmerzhafter  Entzündung  des 
Warzenfortsatzes : 


Rp.  2070. 

Jodoform.,        

Ol,  Foenicul.  ää  2'0, 
Vaselin.  20'0. 
S.  In  der  Gegeyid  des  War- 
zenfortsatzes einzureihen. 


Ebenso : 
Rp.  2071. 
Jodol.  pwr., 
Ol.  Origan.  ää  2'0, 
üngu.  emoll.  20'0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Gegen  die  bei  der  chronischen  Mittelohreiterung  auf- 
tretenden Hörstörungen:  Lufteintreibungen, 
2— 3mal  wöchentlich,  nach  4— Swöchentlicher  Anwendung 
eine  Pause  von  2—3  Wochen,  wenn  nicht  starke  Secre- 
tion  öftere  Lufteintreibung  erheischt.  Sehr  wirksam  auch, 
besonders  wo  Lufteintreibungen  nicht  ausgeführt  werden 
können,  Luftverdünnung  im  äusseren  Gehörgang 
(s.  „Otitis  media  catarrhalis",  S.  483).  Wenn  durch  die 
locale  Behandlung  keine  Hörverbesserung  erzielt  wurde. 
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namentlich  aber  bei  abgelaufener  Mittölohreiterang,  bei 
hochgradiger  Hörstörong  Application  eines  künstlichen 
Trommelfells,  am  besten  des  Instruments  von  Hassen- 
stein (bei  Kindern  nicht  anzuwenden,  ebenso  wenn  das 
Einführen  des  Instruments  starken  Schwindel  oder  nener- 
liehe  Eiterung  erzeugt);  in  den  ersten  4—5  Tagen  nur 
eine  halbe  Stunde  lang  zu  tragen,  dann  nach  je  4—5  Tagen 
nur  eine  halbe  Stunde  länger  bis  zum  Maximum  von 
6—8  Stunden. 

Otalgia  nervosa.    Nervöser  Ohrenechmerz.    Bei 

Zahncaries  Eztraction  des  erkrankten  Zahns.  Bei  recenten 
Otalgieen  Chinin,  sulfuric.  0'2— 0*3,  3mal  täglich  oder: 

Rp.  2072. 

Chinin,  sulfuric.  1'2, 

Kai.  iodat.  2'4:, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  6. 

B.  8.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei  chronischen  Formen 
Chinin,  Jodkali,  (bei  Anä- 
mischen) Eisen;  ferner  die 
Meglin'schen  Pillen: 


Rp.  2073. 

Zinc.  oxydat, 
Bad.  Valerian., 
Extr.   Hyoscyam.    niyr. 
ää  100. 
Pulv.    et    extr.    Liquir. 
aa  q.  s.  ut  fiant  pill. 
No.  100. 
D.  S.   Von  1  Pille,  täg- 
lich um  1  steigend,  bis 
zu  30  Pillen  u.  zurück. 

In  neuerer  Zeit  wird  bei  Otalgie    mit   gutem  Erfolg 
nach  der  Angabe  von  Gomperz  verwendet: 
Rp.  2074. 

Antipyrin.  1'5, 

Div.  in  dos.  a^qu.  No.  3. 

D.  S.  2  Pulver  auf  einmal,  nach  einer  Stunde  das  3. 
in  Wasser  zu  nehmen. 

Aeusserlich  Morphinsalben,  Yesicantien.  Galvanische 
Behandlung,  der  Kupferpol  am  Ohr,  der  Zinkpol  am 
Nacken.  Manchmal  auch  Massage  von  Nutzen. 

Hyperaemia  Labyrinthi.  Labyrinthhyperämie.  Bei 

Injection  der  Hammergriffgefässe  und  bei  Abwesenheit 
der  Erscheinungen  von  Himcongestion  Ableitung  auf 
den  Warzenfortsatz  durch  spirituöse  Einreibungen,  wie: 
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Rp.  2075. 

Spir.  aromat, 

Spir.  Formicar., 

Spir.  Sinapis  ää  30'0. 

S.  Stündlich  1  Kaffeelöffel  voll  einzureihen. 

In  hartnäckigeren  Fällen  ein  fliegendes  Yesicans  auf 
den  Warzenfortsatz  und  nachträgliche  Bestreichung  des 
Coriums  mit  Unguent.  Tartar.  stibiat.  Bei  Erscheinungen 
von  Himcongestion  kalte  Ueberschläge  oder  Leiter'scher 
Kühlapparat  auf  den  Kopf,  warme  Fussbäder,  Ableitungen 
auf  den  Darmcanal,  eventuell  locale  Blutentziehungen  am 
Warzenfortsatz.  Zur  Vermeidung  von  Recidiven  bei  zu 
Kopfcongestionen  disponirten  Individuen  zweckmässiges 
diätetisches  Verhalten,  regelmässige  Lebensweise,  leicht- 
verdauliche Kost,  bei  Stuhl  Verstopfung  Bitterwässer. 
Kalte  Abreibungen  oft  sehr  vortheilhaft. 

Syphilis  Labyrinthi.  Syphilitische  Ericranicung  des 
inneren  Ohres.  Ais  erste  Kur: 

Rp.  2076. 

Pilocarpin,  muriat.  0'2, 
Aqu.  destillat.  10' 0. 

5.  In  steigender  Dosis  von  4—12  Tropfen  pro  die 
subcutan  zu  injiciren. 

Wenn  nach  8—14  Tagen  kein  merkliches  Resultat, 
allgemeine  Jod-  oder  Quecksilberkur  neben  Injectionen 
einer  Jodkalilösnng  in  die  Trommelhöhle  und  Einrei- 
bungen von  Jodoform-,  Jodol-  oder  Quecksilbersalbe 
hinter  dem  Ohre. 

Paresis  et  Paralysis  nervi  acustici.    Lähmung 
des    Gehörnerven «    nervöse    Schwerhörigiceit. 

Bei  recenten  Affectionen  Aufenthalt  in  einem  ruhigen, 
geräuschlosen  Zimmer;  Ableitungen  auf  den  Darmcanal, 
reizende  Fussbäder,  Vesicantien  am  Warzenfortsatz  mit 
darauffolgender  endermatischer  Einreibung  einer  reizen- 
den Salbe,  innerlich  Jodkali,  0*5  pro  die;  Einlegen  von 
mit  Aether  durchtränkten  Wattebäuschchen  ins  Ohr. 
Wenn    die  Affection    bereits    mehrere  Wochen   besteht, 
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ein  Yesicans  in   die   Gegend  des  Warzenfortsatzes,  auf 
das  entblOsste  Coriura: 


Rp.  2077. 

Strychnin,  nitric,  O'l, 
Glycerin,  lO'O. 
S,  4—6  Tropfen  einzu- 
reiben. 


Local : 


Innerlich   Jodkali,   bei 
Abwesenheit  subjectiver  Ge- 
ränsche : 
Rp.  2078. 

Strychnin.  nitric.  0'07, 
Aqu.  destillat.  lO'O. 
D.S.  3maUägl.3-5Tropf. 


Rp.  2079. 

Aether.  sulfuric.  lO'O, 
(Ammon,  pur.  liquid.  l'O). 

S.   Die  Dämpfe  durch  den  Tubenkatheter  in  die 
Trommelhöhle  zu  leiten. 

Endlich  galvanische  Behandlung:  die  Kathode  an  eine 
indifferente  Stelle,  die  Anode  an  das  Ohrläppchen  oder 
an  den  Rand  der  äasseren  Ohröffnung. 


Tlerapeütisches  aüs  dem  Gebiete  der  MolieilUe. 


Nach 


Docent  Dr.  Julius  Scheff  jun. 


Zahnreinigungsmittel.  Bei  gesunden  Zähnen  am  besten 
die  natürlichen  Reinigungsmittel,  Wasser  und 
Zahnbürste.  Letztere  hart,  bei  Milchzähnen  mittelhart; 
bei  Erwachsenen  4reihig,  bei  Kindern  2— Sreihig.  Die 
Reinigung  mindestens  am  Morgen  und  Abend,  noch 
besser  auch  nach  jeder  Mahlzeit  vorzunehmen.  Man^ 
bürste  nicht  horizontal,  sondern  die  oberen  Zähne  von* 
oben  nach  abwärts,  die  unteren  von  unten  nach  aufwärts ; 
das  Zahnfleisch  stets  mitzubürsten. 

Die  künstlichen  Reinigungsmittel  sollen,  wenn 
überhaupt,  nur  ab  und  zu,  etwa  wöchentlich  2mal,  bei 
Kindern  aber  gar  nicht  in  Verwendung  kommen.  Sie 
werden  zumeist  in  Pulverform  ver8chi:ieben,  wobei 
stets  „Pulvis  subtilissimus**  bemerkt  werden  soll.  Die 
wirksamsten  Putzmittel  sind  die  Seifen,  von  denen  nur 
harte  (Natron-)  Seifen  verwendet  werden,  wie  Sapo  albus 
und  Sapo  amygdalinus. 


Rp.  2080. 

Sapon.  amygdalin., 
Magnes.  carhon.  ääl5'0, 
Pulv.  rad.  Ir.  flor.  ö'O, 
Carmin.  pur.  0'2. 
Misce  exactissime. 
Fiat  pulv.  suhtilissim. 
D.  S.  Zahnpulver. 


Landesmann,  Die  Therapie  an 


Das  Pulvis  dentifri- 
cius  albus  der  österreichi- 
schen Pharmakopoe  ist: 
Rp.  2081. 

Pulv.  rad.  Ir.  flor^ 
Magnes.  carhon.  aa  5'0, 
Calc.  carhonic.  40'0, 
Ol.  Menth,  pip.  in  paux. 
Spir.  vin.  solut.  gtts.  4. 
M.  f.  pulv.  suhtilissim. 
D.  S.  Zahfipulver. 
d.  Wr.  Kliniken.  32 
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Ebenfalls    officinell  ist 
Heider's  Zahnpulver: 

Rp.  2082. 

Pulv.  Oss.  Sep.  40-0, 
Pulv.  rad.  Ir.  flor., 
Pulv.  Magn.  carhon. 

ää  5'0, 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  5. 
Miscef.pulv.  suhtilissim, 
D.  8.  Zahnpulver. 


Ein  weiteres  Zahnpulver 
ist  von  Scheff  jun.  ange- 
geben : 

Rp.  2083. 

Pulv.  Oss.  Sepiae  20% 
Pulv.  Ir.  Hör.  50. 
Ghinolin.  tartar.  O'Ö, 
Sapon.  venet.  2'0. 
M.  f.  pulv.  suhtilissim. 
D.  S.  Zahnpulver. 


Die  Kohle  (Carbo  ligni,  tiliae,  animalis,  panis)  ist 
eines  der  schädlichsten  Zahnreinigungsmittel;  sie  ist 
nicht  nur  für  die  Zähne,  an  welchen  sie  keilförmige  De- 
fecte  des  Zahnhalses  hervorbringt,  sondern  auch  für  das 
Zahnfleisch  höchst  nachtheilig.  Dasselbe  gilt  von  der 
gebrannten  Brodrinde  und  von  der  Cigarren- 
asche. 


Zahnreinigungsmittel  in 
Form  einer  Pasta  sind: 

Rp.  2084. 

Pulv.   Oss.  Sepiae  200, 
Ghinolin.  tartar.  O'ö, 
Sapon.  venet.  60, 
Gar  min.  ruh:  O'Oö, 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  3. 
D.  S.  Pasta  (Scheif  jun.). 

Rp.  2085. 

Gret.  all).  22'0, 
Sapon.  med.  7'0, 
Älum.  ci'ud.  2'0, 
Ol.  Menth,  pip.  10. 
M.  carm.   Spir.  vin.   g. 

s.  ut  f.  Massa  saponi- 

form. 
D.  S.  Zahyipasta  (Baus- 


Als  Mundwässer 
werden  am  zweckmässigsten 
Lösungen  von  Antisepticis 
oder  Adstringentien  verwen- 
det, z.  B. : 

Rp.  2086. 

Kai.  chloric.  2'0, 
Aqu.  fönt.  200'0, 
Aqu.  Menth,  pip.  20' 0. 
S.  Mundwasser. 

Rp.  2087. 

Alcohol.  ahsol.  500, 
Acid.  carbolic.  03, 
Ol.  Menth,  pip.  0'5. 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit einige  Tropfen  auf 
eine     Zahnbürste     zu 
giessen  und  damit  die 
Zähne  zu  bürsten. 
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Rp.  2088. 

Chinol.  tartaric.  10, 
Aqu.  dest  160' 0, 
Spir.  vin.  rectif.  30'0, 
Coccionell.  alcoh.  Oo. 
Solut.  filtr.  adde: 
Ol.  Menth,  pip.  gtis.  4. 
B.  S.  1  Kaffeelöffel  auf 
*/4  Glas  Wasser  zum 
Mundausspülen. 

(Scheff  jun.) 


Rp.  2089. 

Alum.  crud.  2'0, 

Tinct.  Pyrethr.  10, 

Aqu.  dest, 

Aqu.  Cochlear.  ää  lOO'O. 

D.  S.  Mundtcasser. 
Rp.  2090. 

Natr.  horacic.  ^0, 

Aqu.  dest., 

Aqu.    Salviae  ää  lOO'O. 

I).  S.  Mundwasser. 


Pulpitis.  Entzündung  des  Zahnnerven.  Odontalgie. 

ZalinSClinierZ.  Mit  Ausnahme  der  Carbolsäure  und 
Arsenpasta  gibt  es  wohl  kaum  Medicamente,  welche  den 
Zahnschmerz  in  Folge  von  Pulpitis  zu  beseitigen  ver- 
mögen. Hie  und  da  wird  Linderung  der  vehementen 
Schmerzen  hervorgebracht  durch  eines  der  folgenden 
Medicamente,  welche  nach  Trocknung  der  Höhle  mit- 
telst Watte  genau  auf  die  schmerzende  Stelle,  i.  e.  auf 
die  blossliegende  Pulpa  gelegt  werden  müssen. 


Rp.  2092. 

Morph,  muriat.  0'3, 
Spir.  vin.  rectific.  4'0, 
Chloroform.  20r0. 
S.   Wie  das  Vorige. 


Rp.  2091. 

Tmct.    Opii  simpl.  S'O, 
Morph,  muriat.  0  3. 
S.    Auf  Watte    in   den 
hohleii  Zahn  zu  bringen. 
Rp.  2093. 

Creosot.  gtts.  4, 
Opii  pur.  0'2, 

Gumm.  Mimos.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  6. 
D.  S.  In  die  schmerzende  Höhle  eine  Fille  zu 
legen. 
Ausser  diesen  werden  noch  Tannin,  Nelkenöl,  Cam- 
pher,   Rad.  Pyrethr.,    Ol.  Terebinth.,   Alkohol  etc.  ver- 
wendet. ^ 

Am  gebräuchlichsten  und  wirksamsten  sind  die  Carbol- 
säure und  der  Arsenik.  Die  Carbolsäure  wird  auf 
folgende  Weise  verwendet :  Die  Zahnhöhle  wird  mittelst 
kleiner  Wattebäuschchen   getrocknet  und   darauf  ein  in 

32* 
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concentrirte  Carbolsäure  getauchtes  und  ausgedrücktes 
BaumwoUbäuschchen  auf  die  schmerzhafte  Stelle  gelegt; 
darüber  wird  trockene  Baumwolle  bis  zum  Verschluss 
der  Hoble  eingebracht  und  mit  etwas  Zahnharz  be- 
strichen. Als  Zahnharz  verwendet  man: 


Bp.  2094. 

Sandaracc.  50, 
Alcohol.  10  0. 
8.  Zahnharz. 


Oder: 
Rp.  2095. 

Mastich,  5'0, 
Aether.  sulf.  10-0, 
S.  Zahnharz, 


Dieses  Verfahren  wird  nach  24  Stunden,  wenn  der 
Schmerz  nicht  aufgehört  hat,  erneuert.  Lässt  der  Schmerz 
nach  wiederholtem  Einlegen  nicht  nach,  so  wird  zur 
Arsenpasta  gegriffen  (sogen.  Nervtödten).  Man  ver- 
schreibt: 


Oder: 
Rp.  2097. 

Acid.  arsenicos.  O'o, 
Morph,  mur.  1'5, 
Ol.  Caryophyll., 
Tann,  glycer.  ää  0'5, 
Creos.  q.  s.  ut  f.  pasta. 
S.   Wie  das  Vorige. 


Rp.  2096. 

Acid.  arsenicos.  0'5, 

Morph,  mur.  15, 

Creosot.  q.  s.  ut  f.  pasta. 

B.  S.  Stecknadelkopf- 
gross  auf  die  schmer- 
zende Stelle  zu  bringen 
und  die  Höhle  mit 
Baumwolle  und  Zahn- 
harz zu  verschliessen. 

Nach  248tündigem  Verbleiben  wird  die  Pasta  entfernt 
und  durch  Einspritzen  von  kaltem  Wasser  versucht,  ob 
die  Empfindlichkeit  nachgelassen  hat.  Nützt  auch  die 
Arsenpasta  nicht,  so  ist  Extraction  angezeigt. 

Periodontitis.  Zahnwurzeihautentziindung.  im  Be- 
ginn, so  lange  die  Schmerzen  nur  massig  und  haupt- 
sächlich nur  ein  Gefühl  des  Längerwerdens  des  Zahnes 
besteht  (erstes  Stadium),  Anwendung  von  Kälte  in  Form 
von  häufig  zu  wechselnden  Umschlägen  und  von  Eispillen. 
Ferner  Einpinselung  von  Jodtinctur  auf  das  Zahnfleisch 
des  erkrankten  Zahnes  und  auf  dessen  Umgebung  mit- 
telst Malerpinsels,  1— 2mal  im  Tag  ausgeführt,  oft  von 
Erfolg.    (Nach   der   Einpinselung   Baumwolle   zwischen 
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Zahnfleisch  nnd  Lippe  einzulegen  und  bis  zum  spon- 
tanen Herausfallen  dort  zu  belassen;  Patient  darf  den 
Mund  nicht  ausspülen.) 

Nützt  diese  Behandlung  nicht,  kommt  es  zu  grossen 
Schmerzen,  Fieber,  Verlängerung  und  Lockerung  des 
Zahnes  (zweites  Stadium),  so  geht  man  zu  Wärme 
über;  dieselbe  wird  in  Form  von  Bähungen  und  Kata- 
plasmen  verwendet, ferner  in  Mundwässern,  schleiroig- 
erweichenden  Decocten,  von  denen  Patient  jede 
Viertelstunde  einen  Schluck  in  den  Mund  nimmt  und 
nach  einigen  Secunden  ausspuckt.  Der  Wärmegrad,  unter 
welchem  das  Decoct  zu  nehmen  ist,  richtet  sich  nach 
der  Individualität.  Man  verschreibt  z.  B.: 


Rp.  2098. 

Becoet.  Althaeae  2000, 
Tinct.  Opii  simpl.  2'0, 
Aqu.  Menth,  pip.  lO'O. 
D.  S.  Mundwasser. 


Oder: 
Rp.  2099. 

Fol.  Hyoscyam., 
Herh.  Malv.  aa  5'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  2, 
B.  S.  Thee. 

Ein  beliebtes  Hausmittel  ist  der  Käspappelthee,  zu 
gleichen  Theilen  mit  warmer  Milch  gemischt  und  mit 
einigen  Tropfen  Opiumtinctur  versetzt,  zum  Ausspülen 
des  Mundes  zu  verwenden. 

Sowie  Fluctuation  nachzuweisen  ist  (drittes  Sta- 
dium), ausgiebige  Incision. 

Gingivitis.  ZahnfleiscIientzOndung.   Bei  der  acuten 

Form  Anwendung  von  Kälte,  Ausspülungen  mit  adstrin- 
girenden  Mundwässern,  wie: 


Rp.  2100. 

Alum.  crtcd.  2'0, 
Aqu.  dest.j 

Aqu.  Salviae  ää  100' 0. 
S.  Mundwasser. 


Ep.  2101. 

Aqu.  Sah.  1200, 
Extr.  Ratanh.  40, 
Syr.'  Mosor.  300. 
D.  S.  Mundwasser. 

(Kleinmann.) 
In  vielen  Fällen  nützen  stellenweise  Incisionen. 
Bei  chronischer  Gingivitis  Behandlung  etwa  be- 
stehender ursächlicher  Quecksilber-  oder  Blei-Intoiication, 
Kälte,  adstringirende  Mundwässer  (Rp.  2089,2100,  2101) 
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oder  Tincturen,    die  mittelst  Pinsels  3— 6nial  t&glich 
aufzutragen  sind: 


Rp.  2102. 

Tinct.  Chin.  simpl., 
Tinct.  Bafanh.  ää  15'0, 
Ol.  Caryophyll.  gtts.  5. 
D.  S.  Zahntinctur. 


Rp.  2108. 

Thict  Spüanth.jolerac, 
Tinct.   Catechu  aä  15)0, 
B.  S.     Zum   Bepinseln 
des  Zahnfleisches. 


In  hartnäckigen  Fällen  stellenweise  Incisionen. 

Gingivitis  ulcerosa.  Verschwärung  des'  Zahn- 
fleisches. Womöglich  causale  Behandlung,  ecrupulöse 
Reinlichkeit, Röcksicht  auf  etwaige  constitutionelle  Krank- 
heiten, Anwendung  von  Adstringentien :  (Rp.  2100—2103). 

Gingivitis  crouposa  s.  diphtheritica.  Croup  des 
Zahnfleisches.  Stomacace.  Mundfäule.  Vor  Allem 

gänzliche  und  gründliche  Reinigung  des  Mundes,  nament- 
lich der  befallenen  Theile;   Entfernung  des  Zahnsteins. 
Desinfection  mit  Kali  chloricum,  das  sowohl  in- 
nerlich als  äusserlich  genommen  wird. 
Rp.  2104. 

Kai.  chlorte.  6'0, 

Aqu.  fönt.  1500 j 

Syr.  Althaeae  lO'O. 

S.  ^stündlich  1  Esslöffel 

Oertlich  adstringirende  und  antiseptische  Mundwässer 
Rp.  2086-2090,  oder;. 


Rp.  2105. 

Kal.hypermanganic.  10, 

Aqu.  dest.  5000. 

S.  2—3  Kaffeelöffel  voll 
auf  1  Glas  Wasser 
zum  Ausspülen  des 
Mundes. 


Rp.  2106. 

Aqu.  Chlor.  15' 0, 
Inf  foh  Salv. 

e  150:180-0, 
Meli,  despum.  30'0. 
S.   Zum  Ausspülen  des 
Mundes.       (Berends.) 


Femer  Touchirung  der  Geschwürsflächen  mit  Lapis. 
Am  raschesten  und  sichersten  wirkt  jedoch  stets  Kali 
chloricum. 
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SCOrbut  des  Zahnfleisches.  Entfernung  des  Zahnsteins, 
erfindliche,  t&glich  oftmalige  Reinigung  der  Zähne  und 
des  Zahnfleisches,  anfangs  mittelst  weicher,  später  mit- 
telst härterer  Zahnbürste.  Zu  dem  Wasser,  in  das  man 
die  Zahnbürste  taucht,  kann  man  allenfalls  zusetzen: 
Rp.  2107. 

Tmct.  Ratanh., 

Tinct.  Catechu  ää  100. 

S.  20—30  Tropfen  auf  1  Glas  Wasser, 

Ferner  Gebrauch  von  adstringirenden  Mundwässern.  Bei 
geschwürigem  Zerfall  Kali  chloricum. 

Stomatitis.    EntzOndung    der    Mundschleimhaut. 

Beseitigung  der  Ursache,  insbesondere  Aussetzen  einer 
etwa  im  Gang  befindlichen  Quecksilberkur.  Bei  Soor 
Alkalisirung  der  Mundschleimhaut  durch: 


Rp.  2108. 

Borac.  venet.  l'O, 
Äqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Mundwasser. 


Oder: 
Rp.  2109. 

Kai.  cJdoric.  O'o, 
Äqu.  dest.  1000. 
S.  Mundwasser. 


Mittelst  eines  in  das  Mundwasser  getauchten  Lein- 
wandläppchens wird  der  Mund  des  Kindes  fleissig  ge- 
reinigt. 

Bei  Stomatitis  ulcerosa  Entfernung  von  Zahnstein, 
scharfen  Ecken  und  Spitzen  an  Zähnen  und  Wurzelresten. 
Aussetzen  etwa  verordneter  scharfer  Medicamente,  wie 
Carbol,  sowie  des  Quecksilbers.  Berücksichtigung  von 
Constitutionskrankheiten.  Oertlich  milde,  laue  Mund- 
wässer, hie  und  da  auch  der  Lapisstift. 

Bei  Aphthen  leichtes  Betupfen   mit  dem  Lapisstift, 
Gebrauch  adstringirender  Mundwässer,    z.  B.  Rp.  2089, 
2100,  2101,  oder: 
Rp.  2110. 

Decoct.  cort.  Chin.  e  30' 0 :  3000, 

Tinct.  Catechu, 

Tinct.  Myrrh,  ää  20'0. 

S.  Mundwasser. 
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Syphilis  oris.  Syphilis  des  Mundes.  Neben  der  üb- 
lichen Allgemeinbehandlung  oder  auch  ohne  dieselbe 
local  Aetinng  mit  LapislOsnngen  oder  mit: 


Rp.  2111. 

Merc.    sublim,    corrosiv. 
O'2-l'O, 

Alcohol.  lO'O, 

S.  Zu  Händen  des  Arztes. 

Seltener  wohl  das  thenere : 
Rp.  2112. 

Aur.  chlorat.  10, 

Spir.  vin.  rectif.,- 

Aqu.  dest.  ää  2'0. 

S.  Zum  Bepinseln. 
Spitze  Z&hne  abzufeilen. 
Vermeidung  von  Tabak  und 
reizenden  Speisen.  Fleissiger 
Gebrauch  von  desinficirenden 
oder  adstringirenden  Mund- 
wässern, wie  Kai.  chloric. 
oder: 


Rp.  2113. 

Alum.  crud.  5'0, 
Aqu.  dest  ÖOO'O, 
Aqu.  Menth,  pip.   30'0. 
S.  Mundwasser. 

Eventuell  auch  specifisch 
wirkende  Mundwässer,  wie: 

Rp.  2114. 

Merc.  sublim,  corros. 

0-25— 0-5, 
Aqu.  dest.  500'0. 
S.  Mundwasser. 

Oder: 
Rp.  2115. 

Tinct.  Jod.  10, 
Aqu.  dest.  500'0. 
S.  Mundwasser. 


FIstula  gingivae.    Zahnfleischfistel.   Milchzähne 

oder  deren  Wurzeln  sind,  wenn  sie  durch  Periostitis 
zu  Fistelbildung  geführt  haben,  so  bald  als  möglich  zu 
entfernen.  Bei  Erwachsenen  kann  der  Zahn,  von  dem 
aus  die  Fistel  entstanden  ist,  belassen  werden,  wenn 
keine  anderweitigen  Beschwerden  durch  denselben  ver- 
ursacht werden;  kommt  es  aber  zu  starker  Schwellung, 
namentlich  im  Unterkiefer,  und  zu  heftiger  Eiterung,  so 
■  ist  der  Zahn  resp.  dessen  Wurzel  zu  entfernen.  Dieselbe 
Therapie  bei  Backen- oder  Wangenfisteln,  die  eben- 
falls nur  durch  vorausgegangene  Periostitiden  hervor- 
gebracht werden. 

Rheumatischer  Zahnschmerz  kommt  als  solcher  nie- 
mals vor,  sondern  ist  stets  nur  die  Folge  eines  erkrankten 
Zahnes,  der  manchmal  schwer  aufzufinden  ist,  nach  dessen 
Beseitigung  aber  der  Schmerz  auch  aufhört. 


Anhang. 


I.  Maximaldosen^ 

welche  der  Arzt  für  den  innerlichen  Gebrauch  nicht  tiber- 
schreiten darf,  ohne  dass  er  ein  Ausrufungszeichen  (!)  hin- 
zufügt. 


Acetum  Digitalis 

Acidum  arsenicosum    .     .     .     . 

Acidum  carbolicum  crystallisatum 

Acidum  hydrocyanicum  (Pharm, 
austr.  1855) 

Aconiti  tubera 

Aconitinum 

Apomorphinum  hydrochloricum 
(qua  emeticum  injectione 
subcutanea  adhibendum)  .     . 

Aqua  Amygdalarum  amarar.  conc. 

Aqua  Laurocerasi     .     .     .     .     . 

Argentum  nitricum 

Atropinum 

Atropinum  sulfuricura  .     .     .     . 

Auro-Natrium  chloratum  .     .     . 

Belladonnae  folia 

Belladounae  radiz 

Cantharides 

Chloralum  hydratum     .     .     .     . 

Codeinum 

Coffeinum 

Colchicinum 

Colocynthidis  fructus   .     .     .     . 

Conii  maculati  herba  .     .     .     . 

Cuprum  sulfuricum  (qua  emeti- 
cum)      

Digitalinum 

Digitalis  folia 


Pkarmaeopoea            || 

aistriaea 

germaBifa   || 

Pro  dosi 

Pro  die 

Pro  dooi 

Pro  die 

_l- 



2-0 

10-0 

0-006 

0012 
015 

0-005 

0-02 

0-05 

Ol 

0-5 

0-05  • 

0-2 





012 

0-6 

Ol 

0-5 

0-007 

004 

— 

— 

0-01 

0-01 

0-05 

1-5 

50 

20 

8-0 

1-5 

50 

— 

— 

0-03 

0-2 

0-03 

0-2 

0-002 

0-006 

— 

— 

0-002 

0-006 

0-001 

0-003 

— 

0-05 

0-2 

0-15 

0-6 

0-2 

0-6 

0-07 

0-3 

— 

— 

0-07 

0-2 

005 

0-15 

— 

— 

3-0 

6-0 

— 

— 

0-05 

0-2 

— 

— 

0-2 

0-6 

0-003 

0-009 

— 

— 

0-3 

i-o 

0-3 

10 

0-3 

20 

0-3 

2-0 

0-4 



1-0 



0-002 

001 

— 

— 

0-2 

0-6 

0-2 

1-0 
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PkftrniacopMa           | 

Extractum  Aconit!  tubenim  .     . 

«■strUea   | 

^enBanlcft  H 

Pro  do<4 

Pro  di« 

Prodoai    Pro  die  1 

003 

0-12 

002 

Ol 

Eitractum  Belladonnae  foliörum 

Ol 

0-4 

0-05 

0-2 

Extractum  Belladonnae  radicis  . 

0-05 

0-2 





Extractum  Cannabis  Indicae 

Ol 

0-3 

Ol 

0-4 

Extractum  Colocynthidis  .     .     . 

0-1 

0-4 

005 

0-2 

Extractum  Conii 

0-18 

0-6 

— 

— 

Extractum  Digitalis      .... 

— 

— 

0-2 

10 

Extractum  Hyoscyami  foliörum . 

0-15 

0-8 

0-2 

10 

Extractum  Nucis  vonricae  (Pharm. 

austr.)  sive  Extract.  Strychni 

(Pharm,  germ.) 

004 

0-2 

006 

015 

Extractum  Opii 

Ol 

0-4 

015 

0-5 

Extractum  Scillae 

— 

— 

0-2 

1-0 

Ferrum  iodatura 

0-06 

0-24 

— 

— 

Gutti 

0-3 

1-2 

0-3 

1-0 

Hellebori  viridis  radix      .     .     . 

Hjdrargyrum  bichloratum  corro- 

sivum 

o-oi 

004 

003 

Ol 

Hydrargyrum  biiodatum  rubrum 

0-01 

004 

0-03 

Ol 

Hydrargyrum  cyanatum    .     .     . 

— 

_ 

003 

0-1 

Hydrargyrum  iodatum  flavum    . 

0-06 

0-4 

005 

0-2 

Hydrargyrum  oxydatum  flavum. 

003 

Ol 

003 

0-1 

via  humida  paratum 

— 

— 

003 

0-1 

Hyoscyami  folia 

0-3 

1-0 

— 

— 

Hyoscyami  herba 

— 

— 

0-3 

1-5 

Jodoformium 

— 

— 

0-2 

10 

Jodum 

0-03 

0-12 

005 

0-2 

Kalium  stibio-tartaricum  (Tar- 

tarus stibiatus) 

0-3 

1-0 

0-2 

0-5 

Kreosotum 

004 

0-16 

Ol 

0-5 

Lactucarium 

0-3 

1-2 

0-3 

1-0 

Morphinum 

0-02 

0-1 

— 

— 

Morphinum  aceticum    .... 

0-03 

0-12 

— 

— 

Morphinum  hydrochloricum  .     . 

003 

012 

003 

Ol 

Morphinum  sulfuricum      .     .     . 

— 

— 

0-03 

001 

Nux    vomica    (Ph.    austr.)    sive 

1 

Strychni   semina  (Ph.    germ.) 

012 

0-5 

^•1 

0-2 
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Oleum  Crotonis 

Opiam  palveratnm 

Phosphoras 

Physostygminiim  salicylicam     . 

Pilocarpinum  hjdrochloricam 

Plambam  aceticum 

Sabinae  snmmitates      .... 

Santoninnm 

Seeale  cornatum 

Solutio  arsenicalis  Fowleri  (Ph. 
aastr.)  =  Liquor  Ealii  arse- 
nicosi  (Pharm,  germ.).    .     . 

Stramonii  folia 

Strychniimm 

Strychniimm  nitricum  .... 

Tinctura  Aconit! 

Tinctura  Belladonnae  .... 

Tinctura  Cantharidum      .     .     . 

Tinctura  Colchici 

Tinctura  Colocynthidis     .     .     . 

Tinctura  Digitalis 

Tinctura  Jodi 

Tinctura  Lobeliae 

Tinctura  Nucjs  vomicae  (Pharm, 
austr.)  =  Tinctura  Stiychni 
(Pharm,  germ.)  .     .     .     .    '. 

Tinctura  Opii  crocata  .... 

Tinctura  Opii  simplex      .     .     . 

Veratri  albi  rhyzoma   .... 

Veratrinum 

Vinum  Colchici 

Zincum  aceticum 

Zincum  cyanatum 

Zincum  sulfuricum 

qua  emeticum  .... 


Pro  dosi    Pro  die   Pro  doci    Pro  die 


aiftrUea   |   ferMaatea 


006 
015 
0-001 


007 
Ol 


0-5 

0-25 

0007 

0-007 

0-5 

1-0 

0-5 

10 

10 
0-3 


0-5 

0-5 

0-5 

0-8 

0-01 

1-0 

0-05 

0-005 

0-05 

0-8 


0-3 
0-5 
0005 


0-5 
0-5 


1-2 

1-0 

0-02 

0-02 

1-5 

4-0 

10 

3-0 

4-0 
10 


1-5 

2-0 

20 

1-2 

0-03 

3-0 

0-3 

0-012 

0-3 


iO-05 

015 

0-001 

0-001 

003 

iO-1 

10 

lO-l 

ll-O 


0-5 
0-2 

001 
0-5 

o-r 

2-0 
10 
1-5 
0-2 
l-O 


1-0 
1-5 
1-5 

0005 
2-0 


1-0 


0-1 

0-5 

0-005 

0-008 

0-06 

0-5 

20 

0-3 

50 


2-0 
10 

0-02 
20 

1-5 
6-0 
3-0 
5-0 
1-0 
5-0 


2-0 

5-0 
5-ü 

0-02 
60 
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n.  Tropfen-Tabelle. 

Es    enthält   ein    Gramm: 

Acetum  Goncentratnm 16  Tropfen 

Acidnm  aceticum 16  „ 

Acidum  hydrochloric.  conc.  (112  sp.  Gew.)  .13  „ 

Acidam  hydrochloric.  dilut.  (1*06  sp.  Gew.).  16  „ 

Acidam  nitricnm  conc.  (1*185  sp.  Gew.)  .    .  12  „ 

Acidnm  nitricnm  dilnt.  (1*13  sp.  Gew.)    .     .  16  „ 

Acidnm  phosphoricnm  (1*117  sp.  Gew.)    .     .  16  „ 

Acidnm  snlfnricnm  concentrat 12  ^ 

Acidnm  snlfnricnm  dilnt 16  „ 

Aether 50  „ 

Aether  aceticns 25  „ 

Alcohol 25 

Amylennm  nitrosnm 30  „ 

Aqna  destillata 16  „ 

Aqna  Amygdalar.  amar 20  „ 

Aqnae  spiritnosae 25  „ 

Balsamum  Copaivae 25  „ 

Balsamnm  peruvianum 16  „ 

Benzinnm 16  „ 

Chloroforminm 25  „ 

Elixir.  acidnm  Halleri 25  „ 

Ereosotnm 25  „ 

Liquor  anodynns  Hoflfmanni 25  „ 

Liquor  Fern  sesquichlorati 12  „ 

Liquor  Hydrargyri  nitric 12  „ 

Liquor  Kali  carbonici 16-  „ 

Liquor  Kali  caustici 16  „ 

Mixtura  snlfnrica  acida 25  „ 

Mucilago  Gummi  arabici 12  „ 

Oleum  Amygdalar.  aether 20  „ 

Oleum  Amygdalar.  dulc 20  „ 

Oleum  Anisi 25  „ 

Oleum  Aurantii  flor 25  „ 

Oleum  Bergamottae 25  „ 

Oleum  Cajepnti 25  „ 

Oleum  Carvi 25  „ 

Oleum  Caryophyllomm 20  „ 
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Oleum  Chamomillae 25  Tropfen 

Oleum  Cinnamomi 20  „ 

Oleum  Citri 25  „ 

Oleum  Crotonis 25  „ 

Oleum  Foeniculi 25  „ 

Oleum  Juniperi 25  „ 

Oleum  Lavandulae 25  „ 

Oleum  Menthae 25  „ 

Oleum  Olivarum 20  „ 

Oleum  Origanl 25  „ 

Oleum  Ricini 20  „ 

Oleum  Bosmarini 25  „ 

Oleum  Bosarum 25  „ 

Oleum  Sabinae 25  „ 

Oleum  Sinapis 20  „ 

Oleum  Terebinthinae 25  „ 

Petroleum 25  „ 

Plumbum  aceticum  basicum  solutum    ...  14  „ 

Solutio  arsenicalis  Powleri 16  „ 

Solutiones  extractor.  uarcotic.  (1 :  2)     ...  16  „ 

Spiritus  aethereus 25  „ 

Spiritus  Fem  chlorati  aether 25  „ 

Spiritus  muriatico -aethereus 80  „ 

Spiritus  nitrico -aethereus 30  „ 

Spiritus  yini  absolutus 40  „ 

Spiritus  vini 30  „ 

Spiritus  vini  dilutus 25  „ 

Stibium  chloratum  solutum 12  „ 

Syrupi 12 

Tincturae  spirituosae 25  „ 

Tincturae  e  spiritu  et  aethere 25  „ 

Yinum  Malacense 20  ^ 

Vina  medicamentosa 20 


Ein  thee-  oder  Kaffeelöffel  Flüssigkeit  .    .    =    3*75  Gr. 
Ein  Esslöffel  Flüssigkeit =15         „ 
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Yerzeichniss 


der 


in  den  Receptformeln  vorkommenden 
Medicamente. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nammern  der  Becepte.) 


Acetum  plumbi  v.  Plumbum 
aceticum  baaicum. 

Acetum  pyrolignosum  967. 

Acetum  Vini.  Ext.  1616,  1689, 
1895. 

Acidum  aceticum.  Int.  906; 
Paßt.  1626;  üngu.  1709. 

Acidum  arsenicosum.  Int.  Mix- 
tur 624, 1484;  Pill.  76,  1540, 
1541,1607;  Past.  1671,1693; 
Zahnpasta  2096,  2097. 

Acidum  benzoicum.  Int.  Pill. 
1789 ;  Pulv.  48, 119,  204, 205, 
386,  615,  616,  1280,  1364, 
1368,  1401. 

Acidum  boricum.  Ext.  Z.Betpf. 
u.  Binpsl.  1570,  2001;  Haar- 
wasser 1510;  Ungu.  728, 1421, 
1533,  1576,  1581, 1640, 1998, 
2012,  2016;  Ini.urethr.  1744, 
1755;  Ini.  vesic.  861,  1793; 
Augentrp  f .  19 1 3, 1 9 14;  A  ugen- 
waas.  1923  ;  Ausspülg.  d.  Ohr. 
1980,2019;  Ohrentrpf.  2014. 

Acidum  carbolicum.  Int.  Mixt. 
1360;  Pill.  1544,  1609;  Ini. 
subc.  462,  653,  1539,  1543; 
Umschl.  1153,  1156;  Bepslg. 
d.  Haut  955,  957,  2000;  z. 
Betupfen  1492,  1567,  1570; 
z.  Einölen  1430,  1508,  1594, 


1791 ;  z.  Desinfect.  u.  Wund- 
behdlg.  708—710,  716,  912, 
1060,  1250;  Carbolgaze  723 
Aetzmittel  974;  Pasta  1518 
Ungu.  1592,2004;  Riechm.  2 
Nasenausspülg.  5,  661, 1008 
Mundw.  1830, 2087 ;  öurgelw! 
1027;     Bepslg.    d.    Rachens 
234,  1032,  1901;    Inhal.  64, 
132,   570,   689,   1227,   1275; 
Ini.  urethr.   837,    838,    840, 
849,   850,    1749;    Ini.  vesic. 
859,  861,  892;  Inj.  vag.  942; 
Einpslg.  d.  Gehörganga  2013, 
2020;  Ohrentrpf.  2064. 

Acidum  chrysophanicum  v. 
Chrysarobinum. 

Acidum  hydrochloricum  v.  Ac. 
muriat. 

Acidum  hyperosmicum.  Ini. 
subc.  428. 

Acidum  lacticum.  Int.  894; 
Cauteris.  1673;  der  Nasen- 
schlmh.  657,  1010;  des  Räch. 
1031;  des  Larynx  694. 

Acidum  muriaticum  concen- 
tratum.  Zu  Bädern  748; 
Cauteris.  1669;  Bepslg.  d. 
Zahn-flsch.  782;  d.Rach.  230; 
Ini.  vesic.  892;  z.  Bleichen 
d.  Schwämme  715. 
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Acidum  muriaticnm  dtlutam. 
Int.  46,  250,  251,  (266),  273, 
613,  646,  880;  pro  Infant. 
1100,  1271,  1333, 1336, 1344. 

Acidum  nitricum  concentra- 
tum.  Umschlg.  746,  1530; 
dilutum  Int.  1730;  fnmans 
Cauter.  763,  1644. 

Acidum  ozalicum.  Z. Waschen 
712. 

Acidum  phosphoricum  112, 
176,  478,  637,  881. 

Acidum  pjrogaliicum.  Haar- 
färbemitt.  1652, 1655 ;  Ungu. 
1552,  1672. 

Acidum  salicjrlicum.  Z.  Be- 
tupfen 1493, 1570;  Einpinsig. 
1643,1703;  Haargeist  1657; 
Desinfect.  717, 798 ;  Streuplv. 
158,  742,  1188,  1395,  1500, 
1803;  Pasta  1582;  Ungu. 
1583,  1639;  Empl.  1584; 
Nasenaussplg.  4,  2042 ;  Gar- 
gar. 1029,  1834;  Bepslg.  d. 
Mundschlmh.  1309,  d.  Pha- 
rynx 235;  Magenaussplg.271; 
Darmirrig.  1131;  Ini.  vesic. 
893, 179;i;  Ohraussplg.  2061 ; 
Ohrtrpf.  1959. 

Acidum  sulfuricum  dilutum. 
Int.  321,  473,  996. 

Acidum  tannicum.  Int.  Mixt. 
373,374,1398;  Plv.101,296, 
299,  302,  829,  874,  929,  1374, 
1681;  Klysma  298,  1371; 
Darmirrig.  1369;  Waschw. 
1494;  Streuplv.  1804;  Haar- 
pom.  1659;  Nasenaussplg. 
1003,  1301,  2041,  2042; 
Nasenbougies  655;  Gargar. 
670,  673;  Bepslg.  d.  Rachen- 
schlmh.  1903;  Inhal.  19,  611, 
682,  1263;  Insuffl.  d.  Lar. 
686;  Iniect.urethr.  841, 1751; 
Suppos.  495,  urethral.  847, 
903,  1763,  1764,  vagin.  949; 


Vaginaltampons  946;  Stäb- 
chen f.  d.  Cervix  uteri  966 ; 

Ohrtrpf.  p.  tub.  Eust.  1978. 
Acidum  tartaricum   167,  479, 

1098,  1210, 1297,  1339,  1393. 
Acidum  thymicum.  Desinfect. 

718,930,931;  Umschlg.  1574; 

Nasenaussplg.    6;     Mundw. 

1835;    Aussprtzg.   d.  Phar. 

1316;     Magenaussplg.    572; 

Ini.  vesic.  1794;  vagin.  975. 
Aconitinum.     Einpslg.     1520; 

Ungu.  466. 
Adonis  vernalis,  herba.     Inf. 

196;  Plv.  183,  582. 
Aether  aceticus.  Int.    91,  96; 

pro  Infant.  1332, 1366;  Ohr- 
trpf. 1990. 
Aether  hydroiodicus.  Inhal.  68. 
Aether  Petrolei.  Einpslg.  1519. 
Aether    sulfuricus.    Int.    117, 

209,  367,  370,  919,  920;  pro 

Infant.  1012, 1054,1127. 1363; 

Ini.  subc.  97,  118,  286,  490, 

724, 1875, 1876;  Einrbg.  421, 

1955;    Einpslg.  1520,  1549; 

Narko8e705,913;  Waschmttl. 

713;     Verbd.     1811,    1821; 

Jodoformgaze  721;  Bepslg. 

d.  Larynx    696,    d.   Oehör- 

ganga     2054,     2055,     2060; 

Ohrtrpf.  1989, 2048;  Ini.  per 

tub.  Eust.  2079. 
Aetzpasta.    Landolfsche  1667 

bis  1670,    Wiener  1690  bis 

1692. 
Agaricinum.  Plv.  556,  1504. 
Agaricus  albus.  Plv.  1503. 
Alkohol.    Einpslg.    957,    973. 

Narkose  705,  913;    Carbol- 

gaze  723;  Jodoformgz.  721, 

722. 
Althaea,  folia  et  radix.    Int. 

Dec.  9,  45, 148, 309 ;  Spec.  84 ; 

Klysm.  Dec.  278;    Mundw! 

2098;  Gargar.  666,  2032. 
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Alaunmolke  284,  876. 
Alumen    crudum.    lat.    Mixt. 

284,  876;  1346,  1397,   1883; 

Plv.  100,  105,  283,  484,  887; 

Klysm.  312,  371 ;  Betpf.  157; 

Einpslg.    1689,    1895;    üm- 

schlg.  1154;  Sol.Burow.  727, 

799,     1573 ;     Nasenausaplg. 

1003,  1301,   2044;     Mundw. 

2089, 2100,  21 13 ;  Zahnpasta 

2085;  Gargar.  225,  578,  671, 

673,  1026,  1515,  1833,2032; 

Inhal.   19,    610,    682,    1224, 

1243, 1245;  Insuffl.  685,  686; 

Ini.  urethr.  838,    840,    842, 

860,  1741,  1742,  1754,  1756, 

yesic.  867,  1799,  vagin.  941, 

1801;    Suppos.  urethr.  846; 

Vaginaltmpn.  947;    Bepslg. 

d.  Trommelf Jl.  1966;     Ohr- 

trpf.   1967;     z.  Ini.   p.  tub. 

Eust.  1979. 
Alumen    plumosum.     Streup. 

1568. 
Alumen  ustnm.  Streup.  1645, 

1807,  1808. 
Ammonia  pura  liquida.  Kiech- 

mttl.  2;  Ohrtrpf.  2079. 
Ammonium    bromatum.    Plv. 

215;  pro  infant.  1079. 
Ammonium  carbonicum.  Mixt. 

1256, 1256 ;  Plv.  1072 ;  Ungu. 

1648. 
Ammonium     chloratum.    Int. 

Mixt.  151,    245,   609,    1045, 

1065,   1235;    Pill.  83;    Plv. 

13,  608,  1046;    Bäder  1203, 

1445;  Garg.  227;  Inhal.  18; 

Ohrtrpf.  per  tub.  2037. 
Ammonium    iodatum.     Ungu. 

1987. 
Ammonium    sulfichthyolieum. 

Int.  1424;  Ungu.  1704. 
Amylaether    nitro  aus,     Amyl- 

nitrit.    Inhal.  67,   407,  430, 

628,  1487. 
Analeptica  v.  Excitantia. 


Anisum  vulgare,  semina.  Dec. 

1883. 
Anisum  stellatum,  semina.  Dec. 

1890. 
Antifebrinum.  Pnlv.  110,  143  ; 

pro  infant.  1035. 
Antipyrinum.  Int.  Mixt.  691; 

Plv.  109,  142,  404,  476,  662, 

2074;  pro  infant.  1034, 1049, 

1291. 
Apomorphinum     muriaticum. 

Emet.  Ini.  subc.  32,  94,  602, 

pro  infant.  16,  1057;  Expect. 

Mixt.  46,  97,  613;  Plv.  153. 
Aqua  Amygdalarum  concentr. 

548. 
Aqua  Caicis.    Int.   276,    877, 

1102,  1334,  1787;  Waschw. 

1615;     Umschl.    743,    1186, 

1251, 1426, 1526;  Darmirrig. 

1374;     Nasenaussplg.  1300; 

Gargar.  233,  577,  1028;  In- 

hal.  22,  675,  1244;  Ohrtrpf. 

2018. 
Aqua  carminativa  268. 
Aqua  Carvi  267,  455. 
Aqua     Cerasorum     nigrornm. 

Int.  389,    1109,    1122,   1161, 

1776;  Ohrtrpf.  1961. 
Aqua  Chamomillae  1538. 
Aqua    Chlori.     Bepslg.    1892; 

Mundw.   2106;     Ausspr.    d. 

Rachenschlmh.  1317. 
AquaCinnamomi  129,518,1129. 
Aqua  Cochleariae  2089. 
Aqua  Coloniensis  269. 
Aqua  Foenicnli  307,  1525. 
Aqua  Gonlardi  vegeto-miner. 

950,  1816,  1941,  2008. 
Aqua    Laurocerasi.    Int.   123, 

245,  265,  323,  359,  369,  519. 

1066, 1085, 1091,  1295,  1297, 

1339,  1379,  1433;  mit  Extr. 

Hyoscyam.  72;    m.   Morph. 

12,  149,  178,  201,  241,  286, 

361;    m.   Sol.  Fowler.   418; 

m.  Tct.  Belladonn.  58,  163; 
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m.   Tct.   Convallariae  195; 

m.  Tct.  Digftal.  189, 202, 218 ; 

m.  Tct.  Mosch.  452;  m.  Tct. 

Nucis  Yom.  242,  448.     Ext. 

EiDp8lg.423;  Schnupfw.654; 

Inhal.  678,    683,    698,    702, 

703,  1263,  1909. 
Aqaa  laxativa  Viennensis.  Int. 

123,    323,    389.    397,    1888; 

pro  Infant.  1109,  1161,  1379, 

1408;  Darmirrig.  1882. 
Aqua  Melissae  116,  486. 
Aqua  Menthae  piperitae.  Int. 

807,  509 ;  Mundw.  2086,2098, 

2113;  Inhal.  570. 
AquaNaphae.  Int.446;Wa8chw. 

1637;  Ohrtrpf.  1959. 
Aqaa  Opü.  Ohrtrpf.  2010, 2033. 
Aqua  Picis.  Inhal.  569. 
Aqua    Plnmbi.     Umschl.   738, 

778,  825. 
Aqua  Rosaram  1621, 1650,1655. 
Aqua  Salviae.    Mundw.  2090, 

2100,  2101. 
Argentum  nitricnm.   Int.  PilL 

257,  282,  399,  626;   Kljsm. 

313, 340, 494, 1 149 ;  Umschlg. 

744,    952;     Einpinsig.   956; 

Haarfärbemttl.  1648-1651, 

1653;   üngu.  731,  752,  785, 

835, 1528, 1814, 1973 :  Bepslg. 

yon    Wanden    u.    Geschw. 

756, 1527, 1664, 1818;  Inhal. 

20^  59 ;  Bepslg.  des  Pharynx 

229,  231,  579,  674,  d.  Larjnx 

21, 687, 1910,  d.  Uretbr.  844, 

845,  d.  Vaginalport.  908, 945, 

d.  Uterus   962,    (in  baciU.) 

963,  d.Coniunct.  912,  1918, 

d.  Oehörgg.  1947,  2017,    d. 

Trommelf.  1969, 1975,  2023; 

Ohrtrpf.  1962;    Ini.  uretbr. 

852,  1748,1759;  vesic.  830, 

832,  869,  890,  1800;    Supp. 

uretbr.  853,  904,  1766,  1768. 
Arnica,  flores.  Inf.  51,91, 128, 

487- 


Arrac  778. 

Arsenicam  y;  Acid.  arsenicos. 

Arsenpasta  1671, 1693  (Zahn- 

pst.)  2096,  2097. 
Artemisia  vulgaris,  radix.  Inf. 

554.  « 

Asa  foetida.  Pill.  450;  Kljsm. 

83,  453. 
Atropinum    sulfuricum.     Int. 

Mixt.  691;     Pill.  555,   902, 

1605,  1521 ;  Plv.  444,  Trpf. 

161;  pro  Infant.  1077;    Ini. 

subc.  552;  Angentrpf.  1919. 
Augensalbe  1916,  1917. 
Augentropfen  912, 1913f  1914, 

1919—1922, 1932, 1937, 1938, 

1940. 
Augenwasser  1923. 
Aurantium,  flores.  Spec.  447; 

cortex  fructns.  Spec.  258. 
Aurum  chloratum.   Bepslg.  d. 

Mundschlmh.  2112. 

Balsamum  Copaivae.  Int.  878, 
1727— 1730;PiU.1736;Supp. 
uretbr.  1764. 

Balsamum  peruvianum.  Int. 
Trpf.  155;  Einpinsig.  1416, 
1418, 1431, 1703, 1706, 1724; 
Haargeist  1658;  Haarol  1507, 
1594,  1721 ; üngu. 731, 1191, 
1534,  1591;  Haarpom.  1661, 

Balsamum  de  Tolu.  Plv.  156. 
Pill.   1735. 

Balsamum  vitae  Hoflfmanni. 
Einrbg.  269,  2050. 

Bardana,  radix.  Dec.  1889. 

Baiytum  sulfuricum  praecipi- 
tatum.  Ungu.  1642. 

Belladonna,  radix  et  folia. 
Pill.  338;  Pulv.  pro  infant. 
1075,  1277. 

Benzinum.  Einpslg.  1700;  In- 
hal, nach  1080. 

Benzoe,  resina.  üngu.  1577, 
2005. 
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Bismuthum  carbonieum  basi- 

cum.  Schminkw.  1621  ;UDga. 

1641. 
Bismutbum  chloratum.  Ungu. 

1642. 
Bisinuthum  »ubnitricum.   Int. 

Plv.  255,  256,  275,  288,  289, 

301,    431,    633,    634,    1103, 

1119,  1125,  1350;   Streuplv. 

1569;     ÜDgn.    1184,     1554, 

1618;  Ini.  uretbr.  1746. 
Bitumen  Fagi  r.  Oleum  Fagi. 
Blatta  orientalU.  Plv.  384. 
Borago,  berba  et  radix.    Dec. 

1890. 
Borax  yencta  v.  Natrium  bo- 

racicum. 
Borspiritus    (Obrtrpf.)     2014. 
Bourgignon'sche    Salbe    1719, 

modif.  V.  Hebra  1720. 
Brayera,  flores  v.  Kousso,  flor. 
Bromam    purum.     Int.    1484; 

Cauteris.  973. 
Burow'scbe  Losung  v.  L'quor 

Burowi. 
Butyrum  Antimonii  v.  Stibium 

chloratum. 

Cadmium      sulfuricum.      Ini. 

untbr.  1753. 
Calcaria  cblorata.Umscblg.758; 

Gargar.  223;  Ini.  vagin.  976. 
Calcium    oxydatum,    Calcaria 

caustica.  Baln.  1550;  Caute- 
ris. 1691. 
Calcium  pbospborfcum  787. 
Calcium    sulfuricum.     Streup. 

759,  i694,  1815. 
Calomel.    Int.    Plv.    93,    326, 

343,  388,  493,  588,  689,  600, 

774,  819,  1682,  1854,   1855; 

pro  Infant.  999,  1059,  1123, 

1176, 1202, 1296,  1440;  Dec. 

Zittm.    1883;     Ini.    subcut. 

1679,    1851,    1852;    Streup. 

1893;     Ungtt.    1555,     1891; 

Inspers.  coninnct.  1924. 


Campbora  rasa.  Int.  Mixt.  28, 
1776,  pro  infant.  1039,  1128, 
1288, 1365;  Klysm.  357,  393, 
489;  Iniect.  subc.  97,  118, 
236,  490,  526,  pro  infant. 
1331,  1367;  Einpslg.  1689, 
1895 ;  Ungu.  1534, 1535, 1987; 
Obrtrpf.  1992. 

Campbora  trita.  Int.  Pill.  525; 
Plv.  119,205,  451,488,616, 
761,  764, 1725, 1726;  Klysma 
368,  435,  453;  Verbd.  1157, 
1806,    1819;    Scbnupfplv.  1. 

Carbo  Ligni.    Zabnplv.  1837. 

Carbo   Tiliae.    Zabnplv.  1831. 

Carbolgaze  723. 

C  arbol  gly ceri  n  716;  Bepsl  g. 
d.  Pbar.  234;  CarboUini- 
ment  1518. 

Cardamomum ,  semina.  Dec. 
1884. 

Cascarilla,    cortex.    Dec.  305. 

Cauquoin'sche  Pasta  1666. 

Centaureum,  herba.  Spec.  258. 

Cera  alba.  Ungu.  776,  1534, 
1581,  1640,  1642. 

Ceratum  simplex  1522. 

Cerussa.  Streup.  1569 ;  Einpslg. 
1689,  1895. 

Cetaceum  953. 

Chamomilla,  flores.  Inf.  1361. 

Chenopodium  ambrosoides, 
herba.  Spec.  857,  1780. 

China  nodosa,  radix.  Dec. 
1886,  1887. 

China  regia  sive  Calisaya, 
cortex.  Int.  Spec.  84,  Dec. 
129, 173,  259,  500,  503, 1020; 
Macerat.  260 ;  Haarpom. 
1659;  Mundw.  Dec.  2110; 
Zahnplv.  1837. 

Cbininum  bisulfuricum.  Mixt. 
372,  499,  558;  Piv.  108,  690, 
pro  infatrt.  1438;  Ini.  subc. 
474. 

Cbininum  feiroeitricum.    Plv. 
993,  1254,  1325,  1451. 
33* 
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Chininam  muriaticum.  Pill. 
262;  Plv.  182,  191,  557, 
573—575,  581,  644,  736, 766, 
pro  Infant.  1080,  1280, 1324, 
1340. 

Chininum  sulfuricum.  Int. 
Mixt.  139,  472,  pro  Infant. 
996,  1036,  1050,  1089,  1095, 
1108,  1155,  1179, 1195,  1199, 
1271,  1324,  1436;  Pill.  76, 
85,  138,498,515,1461;  Plv. 
75,  111,  125,  137,  202,  204, 
402,  405,  412,  471,  497,  514, 
510,  557,  573,  1488,  2072, 
pro  Infant.  990,  992,  1033, 
1040,  1048,  1090, 1094, 1097, 
1197,  1200,  1242,  1439; 
KI jsm.  473,  pro  Infant.  1051 ; 
Nasenaussplg.  2041. 

Chininam  tannicum.  Mixt. 
1136,  1198;  Plv.  875,  1115, 
1126,1135,1149,  1253,  1274, 
1280, 1368, 1372,  1399,  1437. 

Cbinolinum  tartaricum.  Mund- 
wass.  1311,  2088;  Gar  gar. 
1315;  Zabnplv.  2083,  Zahn- 
pasta 2084. 

Chloralam  hydratum.  Int.  69, 
121,  293,  391,  433,  442,  618, 
619,  772,  1463,  1464,  2026, 
pro  Infant.  1062, 1173,  1180, 
1261,  1264,  1279;  Klysm. 
769,  923,  1516,  pro  infant. 
1000, 1160, 1175, 1194,  1400; 
Bepinsig.  d.  Phar.  676. 

Chlorina  liquida  v.  Aqua  Chlori. 

Chloroformiam.  Int.  365,  432, 
906,  906;  Einrbg.  165,  237, 
418,  469,  528,  1712,  2009, 
2052;  Narkose 705,913  ;  Ohr- 
trpf.  1969;    Zahntrpf.  2092. 

Chopart'sche  Mixtur  1730. 

Chrysarobinnm.  Einpslg.  1559 ; 
Gelatine  1558 ;  ünga.  1556, 
1557,  1560,  1709,  1713. 

Cinnabaris.  Dec.  Zittm.  1883; 
Pasta  1671. 


Cinnamomum,  cortex.  Spec. 
258;  Dec.  1884. 

Citrus  fr  actus.  Dec.  1884. 

Cocainum  muriaticum.  Int. 
Plv.  290, 907, 1993.  Ini.  sub- 
cut.  707;  üngtt.  311;  Inhal. 
704, 1081;  Bepslg.  d.  Nasen- 
schlmh.  658,  d.  Rachen- 
schlmh.  669,  d.  Larynx  693; 
8uppo8.  533;  Ini.  urethr. 
895,  vesic.  860;  Ohrbougies 
1950;    Ohrtrpf.  2011,   2030. 

Cocainum  oleinicum.  Unga. 
1523, 1600;  Supp.  1602, 1698. 

Codeinum.  Plv.  545,  pro  in- 
fant. 1233. 

Coffeinum  citricum.  Mixt.  207; 
Plv.217,599.  C.bydrobroma- 
tum  Plv.  212,  405.  C.  natro- 
benzoicnm.  Mixt.  1489.  C.  na- 
trosalicylicum,  Plv.  197,  584. 

Colchicinum.  Trpf.  464. 

CoUodium  elasticum.  Einpslg. 
238,  725,  750,  1514,  1529, 
1599,  1643,  1896. 

Collyrium  adstringens  luteum. 
Augtrpf.  1921;  Gargar.  226. 

Colombo,  radix.  Dec.  1117, 
1138,  1348. 

Colophonium  722,  723;  Ungu. 
730. 

Condurango,  cortex.  Macerat. 
285;  Dec.  649. 

Convallaria,   herba.    Inf.  194. 

Copaiva  v.  Balsamum  Copai- 
vae. 

Cotoinum.  Plv.  1352. 

Cremor  Tartari.  Mixt.  29,  316, 
320;  Plv.  177,  248,  3«9, 
330,  332. 

Creolinum.  Aussplg.  d.  Ohres 
2063. 

Creosotum.  Int.  1359;  Darm- 
irrig. 1357;  Ungu.  1533,1535; 
Pasta  1693;  Mundw.  1836; 
Zahupillen  2093;  Zahnpasta 
2096,  2097. 
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Greta  alba.  Ungu.  1551,  1715; 
Pasta  1518;  Zahnpasta  2085. 

Cubebae,  fractus.  Pill.  1734 
bis  1736;  Pulv.  65, 156,1733. 

Cuprum  aceticum.  Wund- 
wasser 160^6;  Ungu.  1627. 

Cuprum  sulfuricum.  Int.  Mixt. 
603,  pro  infant.  25 ;  Umscblg. 
951;  Verbandw.1812;  Streu- 
plv.  1808 ;  Nasenbougies 
656;  Ini.  urethral.  1747, 
1756,  1760;  Supp.  urethr. 
1765;  Bepslg.  d.  Vaginal- 
port. 944;  d.  Coniunct.  1927; 
Ohrbougies  1956;  Ohrtrpf. 
2066. 

Cydonia,  semina,  mucilago. 
Garg.  226;  Augtrpf.  nach 
1928. 

Decoctum  Althaeae  v.  Althaea 
radix. 

Decoctum  Malti  ▼.  Maltum. 
Decoctum  PoUini  1886. 

Decoctum  8alep  y.  Salep,  tn- 
bera.  D.  Zittmanni  fortius 
1686,  1883,  mitius  1687, 
1884,  1885. 

Digitalis,  folia.  Inf.  92,  99, 
114,  181,  192,  200,  208,  377, 
459,  580,  pro  infant.  991, 
1084,  1091, 1096,  1162,  1285, 
1294,  1295,  1298;  Pill.  138, 
1476;  Pulv.  182,  202,  681, 
pro  infant.  1097,  1296. 

Dover'sche  Pulver  v.  Pulvis 
Doveri. 

Dupuytren'sche  Pomade  1662. 

Durande'sches  Mittel  370. 

Eau  de  princesse  1621. 
Electuarium    lenitivum     318, 

1386. 
Elixirium  acidum  Halleri  98, 

917,  1632. 
Elixirium    roborans    Whyttii 

V.  Tct.  Chinae  compos. 


Emetica  94,  240,  601—603, 
pro  infant.  15,  16.  25,  26, 
31,  32,  49,  50,  1042,  1043, 
1055—1057,  1229,  1230. 

Emplastrum  Cantharidum  or- 
dinarium  184,  perpetuum 
417,  531. 

Emplastrum  Cicutae  1513,1524. 

Emplastrum  Diaclijlon  Sim- 
plex 726,  1185,  1420,  1427, 
1663,  1824,  1997. 

Emplastrum    Euphorbii     929. 

Emplastrum  Hydrargyri  467, 
1513,  1674,  1824,  1825. 

Emplastrum  de  Meliloto  1524. 
E.  Minii  adustum  1598.  E. 
oxycroceum  467. 

Emplastrum  saponatum  1584, 
1631,  1674,  1825;  salicyli- 
cum  1584. 

Emulsio  amygdalina.  Int.  10; 
Waschw.  1637. 

Equisetum.  Dec.  187,  1093, 
1159. 

Ergotinum  (bis  depuratum). 
Int.  Mixt.  104,  519,  831,  884, 
1781,  pro  infant.  1166, 1213; 
Pill.  964,  1473,  1476,  1634; 
Plv.  105,  376,  408,  520,  885, 
897,  978,  1471,  1782,  pro 
infant.  1450, 1451 ;  Ini.  subc. 
106,  281,  653,686,914,969, 
1474,  1635;  Supp.  934. 

Ergotinum  de  Bombeion.  Ini. 
subc.  915,  970. 

Eserinum  sulfuricum.  Augtrpf. 
1938. 

Excitantia  27,  28,  95—97,  115 
bis  118,  209,  236,  367,  368, 
393,  488-490,  526,  724,  745," 
764,  765,  918-920,  1465, 
pro  infant.  1012,  1039,  1127 
bis  1130,  1329—1332,  1363 
bis  1367. 

Extractum  Aconit!.  Z.  Betpf. 
1497. 
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Extractam  Aloes.  Pill.  334, 
335,  593,  594,  938,  1461, 
1470;  Plv.  680. 

Extractum  Belladoonae.  Int. 
-  PiU.  257,  338,  594,  1485; 
Plv.  43,  56,  78,  82,  144,  256, 
289,  553,  606,  901,  pro  in- 
fant.  1080,  1165;  Trpf.  pro 
Infant.  1122;  Supp.  496,  532, 
1601,1697,1771,1778;  Empl. 
422;  Ungu.  310,  342,  416, 
986,  1769,  1773,  1925,  1926. 

Extractam  Cannabis  Indicae. 
Plv.  145,   pro  Infant.  1046. 

Extractum  Colombo.  Plv.  302, 
303,  1349.  E.  Conii,  Pill. 
1862.  E.  Chinae,  Mixt.  1330, 
Pill.  812;  Haarpom.  1661, 
1662. 

Extractum  Colocynthidis.  Pill. 
335,  593.  E.  Cubebarum 
1734.  E.  Fabae  Calabaricae, 
Plv.  595,  1174;  E.  Ferri 
pomati  Pill.  511,  812. 

Extractum  Filicis  Maris  aether. 
349,  351—353,  539,  1142, 
1143,  1388—1390. 

Extractum  Gossypii  972, 1475. 
E.  Hydrastis  canadensis  965, 
971. 

Extractum  Hyoscyami.  Mixt, 
pro  Infant.  1047;  Trpf.  72; 
Pill.  83,  2073;  Plv.  14,  37, 
57,  81, 145,  pro  Infant.  1067; 
Ungu.  470. 

Extractum  Kawae  1786.  E. 
Laudani  v.  E.  Opii.  E.  Lig- 
ni  Campechiani  307. 

Extractum  Malti  136.  E.  Nucis 
vomicae  Pill.  262;  Plv.  254, 
261,  513.  E.  Quebracho  73, 
86. 

Extractum  Opii.  Mixt.  41,  87, 
99,  104,  294,  482 ;  Pill.  1860, 
1862,  1863;  Plv.  147,  283, 
299,  300,  345,  492,  634,  814, 
1490,     pro     infant.      1135; 


Klysm.  494,  631;   Einreibg. 

420,  2051;   Emplastr.  1631; 

üngQ.   179,    310,    341,    424, 

465,  1822,  1630,  1772;  Sup- 

po8.  532,  824,  1601 ;  Suppos. 

urethr.    1764;     Ohrbougies 

1948;  Ohrtrpf.  2029. 
Extractum    Punicae    Oranati 

353,  ;386,  1387.    E.  Batan- 

hiae,  Mundw.  2101. 
Extractum  Rbei.  Pill.  257,  334, 

335,  511,  593,  643,  1470. 
Extractum  Secalia   cornuti   v. 

Ergotinum. 
Extractum  Scillae  89.  E.  Uvae 

ürsi,    Plv.    385.    E.  Valeri- 

anae,  Pill.  450. 

Fermentum  Cerevisiae  521. 
Ferrum  albuminatum  aaccha- 

ratum  1328.  F.  arsenicosum 

cum  Ammonio  citrico,  Plv. 

441,  1290,  1414,  1423,  1439, 

1450. 
Ferrum  carbonicum.  Plv.  1462; 

F.  c.  saccharatum  Plv.  216, 

504,  514,  642,  644, 937,  992, 

1040,  1094,  1116, 1202, 1219, 

1354,  1456. 
Ferrum   citricum    1451.    F.  c. 

ammoniatum,  Pill.  1607. 
Ferrum  Hydrogenio  reductum. 

Pill.  85,  508,  643;  Plv.  506, 

513. 
Ferrum   hydrooxydatum    dia- 

lysatum.     Mixt.    440,     509, 

807,   936,    1327,  1457;    PiU. 

1461. 
Ferrum  iodatum  saccharatum. 

Mixt.  1266,  1481;  Plv.  398, 

775,  1265,  1407,  1880. 
Ferrum   lacticum.     Pill.    505, 

515,    641;    Pulv.   191,    787, 

1090, 1440, 1442 ;  Ungu.  1656. 
Ferrum  peptonatum.  Plv.  1354, 

1448. 
Ferrum  pulveratum.  PiU.  1879. 
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Ferrum  pyrophosphoricum 
cum  Ammonio  citrico.  Plr. 
610,  1449.  F.  p.  c.  Natrio 
citrico,  Plv.  1455;  F.  p.  c. 
Natrio  pjrophosphorico, 
Plv.  1454. 

Ferrum  sesquichloratum  so- 
lutum.    Int.    103,   277,    375, 

888,  1633,  pro  infant.  1139, 
1213, 1214;  Bepslg.  V.Wun- 
den 1252;  Nasenausspig. 
1009;  Inhal.  102,  652;  Ini. 
vesic.  891. 

Ferrum  sulfuricum.  Pill.  507, 

889,  935,  938,  1460;  Baln. 
1452;  Streup.  1807. 

Filix  mas,  rhizoma.  Plv.  352, 

1389. 
Flores  Benzogs  v.  Acid.  ben- 

zoicam. 
Flores  Sulfuris  v.  Sulfur  su- 

blimatum. 
Flores  Zinci  v.  Zincum  oxy- 

datum. 
Foeniculum ,      semina.      Dec. 

1883. 

Glycerinum.  Ungu.  1942;  In- 
hal. 1226. 

Granatum  v.  Punica  Grana- 
tum. 

Guarana,  Pasta  406. 

Guajacum,  lignum.  Dec.  1887. 
'  Gurgelwasser  23,  222—227, 
232,  233,  577,  578,  665  bis 
667,670-673,  802,  1023  bis 
1030,  1315, 1515,  1900,  1904, 
2032. 

Gypstheer  759,  1694,  1815. 

Haarfärbemittel     1648—1656. 
Haargeist  1657,  1658. 
Haaröl  1507,  1508,  1594, 1595. 
Haarpomade  1659—1662. 
Haarwasser  1510. 
Haller'sche  Säure  v.  Elixirium 
acid  um  Halleri. 


Harnröhrenstäbchen  T.SuppoB. 

urethral. 
Heider'sches  Zahnpulver  2082. 
Heim'sche  Pillen  138. 
Helleborus     niger.      Dec.     bu 

Wasch  w.  1425. 
Hepar     sulfuris    Kalinnm     v. 

Kalium  sulfuratum. 
Herniaria,  herba.   Spec.  1779, 

1780. 
Homatropinum     hydrobroma- 

tum.  Augentrpf.  1940. 
Hordeum.  Dec.  481. 
Hydramylaether  706. 
Hydrargyrum      albuminatum. 

Ini.  subc.  1845. 
Hydrargyrum         bichloratum 

ammoniatum  v.  Merc.  prae- 

cip.  alb. 
Hydrargyrum        bichloratum 

corrosivum  v.  Merc.  sublim. 

corros. 
Hydrargyrum        bicyanatum. 

Ini.  subc.  1848. 
Hydrargyrum    biiodatum    ru- 
brum.   Int.  Pill.  1863;    Ini. 

subc.     1850;      Streup.     auf 

Wunden    732,    779;     Ungu. 

1005,  1208,  1447, 1597, 1814, 

1826,    1907;     Nasenbougies 

1305;  Naseninsuffl.  1304. 
Hydrargyrum     chloratum     v. 

Calomel. 
Hydrargyrum  formami  datum. 

Ini.  subc.  1847. 
Hydrargyrum  io datum  flavum. 

Pill.  1861,    1862;    Plv.    pro 

infant.  1442. 
Hydrargyrum      oleinicum. 

Ungu.  1829. 
Hydrargyrum    oxydatum    fla- 

vum.  Ini.  subc.  1853,  Ungu. 

1209;  Augensalbe  1917. 
Hydrargyrum        peptonatum. 

Ini.  subc.  1678,   1846;    pro 

infant.  1205. 
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Hydrargyram     praecipitatum 

y.  Mercar.  praecip. 
Hydrargyram         salicylicum. 

PiU.  1865. 
Hydrargyrum  tannicam  oxy- 

dulatum.  Plv.  1681, 1864,  pro 

Infant.  1441 ;  Ini.  subc.  1680. 
Hydrogenium  hyperozydatum 

1326. 
Hydromel  infantum  319,  926, 

1106,  1376. 
HyoBcyaminum.  PiU.  162. 
Hyoscyamus,    folia.    Spec.    z. 

Mundw.  2099. 

laborandi  folia.  Inf.  378. 

lalappa,  radix.  Plv.  93,  326, 
343,  388,  589. 

Ichthyol  y.  Ammon.  sulfich- 
thyolic. 

lequirity,  semina.  Inf.  Augtrpf. 
1928 

Inhalation  17—20,  22,  59,  60, 
62—64,  102,  131,  132,  190, 
568—570,  610,  611,  678, 
681—684,  688,  689,  702  bis 
704,  1052,  1081,  1082,  1224 
bis  1228,  1243—1247,  1908, 
1909. 

Insufflationen  für  die  Nase 
1303,  1304;  f.  d.  Rachen 
1318—1320;  f.  d.  Kehlkopf 
685,  686,  692,  695,  697, 1248. 

lodcoUodium  238,  750. 

lodglycerin.  Z.  Beps.  d.  Haat 
168,  700,  781,  805,  1217, 
1531,  1622,  1707,  1912;  d. 
Nasenschlmh.  663;  d.  Pha- 
rynx 228,  677;  d.  Trommel- 
fells 1974. 

lodoformium.  Int.  Pill.  524, 
1872;  Plv.  523,  1241,  1412; 
Ini.  subc.  786,  815,  1873 
bis  1876;  Bepslg.  d.  Haut 
725,  1411,  1514;  z.  Ein- 
stauben 1406,  1811;  Verbd. 
1821 ;  Bacill.  740,  932, 1820 ; 


Ungn.  169,  186,  239,  341, 
465,  2058,  2070;  Bereitg. 
von  Jodoformgaze  721,  722; 
Nasenbougies  662,  1305; 
Insufflat.  der  Nase  1303, 
d.  Pharynx  1320,  d.  Larynx 
695,  697,  1248;  Bepslg.  d. 
Larynx  696,  d.  Zahnflsch. 
1312;  Ini.  urethr.  1757; 
Supp.  urethr.  854,  1762; 
Ohrbougies  1957. 

lodoformäther  1811,  lodoform- 
collodium  725,  1411,  1514; 
lodoformgaze  721,  klebende 
722;  lodoformglycerin  786; 
lodoformspray  1811;  lodo- 
formstäbchen  740,  932,1820. 

lodolum.  üngu.  2058,  2011; 
Ohrtrpf.  2068. 

lodum  purum.  Int.  Mixt.  1409, 
1562,  1610,1878;  Pill.  1879; 
Ini.  subc.  806;  Cauteris. 
974;  Verbandw.  1822;  Ein- 
reibg.  168,  238,  700,  750, 
781,  805,  1217,  1531,  1622, 
1707,  1912;  Ungu.  185,  395, 
783,  804,  818,  994,  1555, 
1770,  1968,  2058;  Nasen- 
ausspülg.  7,  664,  1906;  Be- 
pslg. d.  Nasenschlmh.  663, 
d.  Pharynx  228,  677,  des 
Trommelf.1974;  Inhal.  1908; 
Ini.  urethr.  834;  Suppos. 
1771 ;  Supp.  vagin.  981. 

Ipecacuanha,  radix.  Emetic. 
Inf.  31;  Plv.  240,  601;  pro 
Infant.  Inf.  15,  1043;  Plv. 
26,  49;  Exspectorans.  Inf. 
40,  52,  90,  126,  151,  154, 
612;  Pill.  138;  Plv.  57,  82; 
pro  Infant.  Infus.  1044, 1047, 
1054, 1064,  1065, 1069,  1071, 
1087,  1237,  1272 ;  Obstruens 
Inf.  491;  Plv.  492. 

Iris  florentina,  radix.  Streuplv. 
1568;  Zahnplv.  987,  1839, 
2080-2083. 
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Inniperus,    baccae.    Inf.    89, 
171,  207;  Spec.  382. 

Kali-Cr§me  1593. 

Kalium  aceticum  solutum  88, 

89,  92,  171,    174,    187,  206, 

377,  383,    597;    pro    Infant. 

991,  998,  1084,  1092,   1096, 

1158. 
Kalium     bicarbonicum.     Pill. 

938. 
Kalium    bromatum.     Int.    35, 

215,  392,400,  410,437,  443, 

454,    809,  896,    1482,   1725, 

1726,  2056,  pro  Infant.  1061, 

1172,1177;  Bepslg.  d.  Phar. 

550. 
Kalium  carbonicum.  Int.  Mixt. 

1484;     Pill.  1460;     Ber.   d. 

Liebig^schen    Suppe    1223; 

Baln.    1452;     Pasta     1614; 

Udku.     1719,     1720,     1972; 

Kali-Cr6me  1593;    Ohrtrpf. 

1945. 
Kalium  causticum.  Baln.  1603 ; 

Einpslg.  1546,    1585,   1667; 

Pasta  1690  ;Verbandw.  1694; 

Kali-Cr6me  1593;     Ini.  per 

tub.  Eust.  1984. 
Kalium  chloricum.   Int.  Mixt. 

24,  1015,  1037,    1038,   1307, 

2104;    Pill.  924;   Nasenaus- 

splg.  3;  Mundw.  219,  1013, 

1016, 1306, 1310,  1322,  1676, 

1788,      1832,     2086,     2109; 

Ourgelw.  23,  222,  232,  802, 

1023,    1025,    1515;     Insuffl. 

des  Räch.  1318. 
Kalium     bydrotartaricum     v. 

Cremor  Tartari. 
Kalium        hypermanganicum. 

Desinfect.  711, 714;  Wundw. 

760;  Nasenaussplg.  4,  660; 

Mundw.    218,    1314,    2105; 

Gargar.    667,    1030,    1904; 

Inhal.    688 ;    Magenaussplg. 

571;    Ini.  urethr.  839,  843, 


851,  1738,   vcsic.  866,   873, 
1792,  vagin.  939. 

Kalium  iodatum.  Int.  Mixt. 
53,  74,  170,  371,  394,  427, 
461,  803,  997,  1001,  1073, 
1236, 1240, 1268,  1409,  1479, 
1684, 1868. 1869,  1885,  1930, 
1934;  Pill.  699,  1685,  1870; 
Pulv.  415,  813,  2072;  Ini. 
subc.  806,  1850;  Einreibg. 
u.  Einpslg.  168,  700,  781, 
805,  1217,  1531,  1622,  1707, 
1912;  Waschw.  2024;  Ver- 
bandw.  1822;  Ungu.  185, 
395,  783,804,  818,  994, 1770, 
1968,  1987,  2057;  Nasen- 
aussplg. 7,  664,  1906;  Be- 
pslg. d.  Nase  663,  d.  Phar. 
228,  677;  Inhal.  1908;  Ini. 
urethral.  834;  Suppos.  1771; 
Supp.  vagin.  981,  983;  Va- 
ginaltmpns.  982;  Bepslg.  d. 
Trommelf.  1974;  Ohrtrpf. 
1977;    pro  tub.  Eust.  2047. 

Kalium  nitricum  172, 181,  598. 

Kalium  stibiotartaricum  v. 
Tartarus  emeticus. 

Kalium  sulfuratum.  Baln.1419 ; 
Haarfärbemttl.  1654. 

Kamala  350,  351,  540,  1143, 
1390. 

Kampherschleim  1157,  1806, 
1819. 

Kaolinum.  Pasta  1616;  Ini. 
urethr.  1752. 

Kousso,  flores.  348,  541. 

Kummerfeld'sches     Wasser 
1615, 

Labarracque  1892,  1893. 
Lac  Sulfuris  v.  Sulfur  prae- 

cipitatum. 
Lactucarium.    Pulv.  146,  Pill. 

1862. 
Laffecteur  v.  Roob  Laffecteur. 
Landolfi'sche  Aetzpasta  1667 

bis  1670. 
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Lanolinam.  1183—1185,  1427, 

1535,  1537,  1560, 1583, 1588, 

1600,  1623,  1704,  1705. 
Lapis   V.  Argeotum  nitricum. 
Lapis  Baptistae  1620. 
Lapides  CaDcroram  1104,1343. 
Lapides  Pamicis  1886. 
Lassar'sche  Salicylpasta  1582. 
Lassar'sche  Schillpasta    1623. 
Laudanum  v.  Opiam. 
Leristicam,  radix.    Spec.  382. 
Liehen   islandicus.     Spec.  84. 
Lignnm  Campechianum.  Dec. 

804,  1118. 
Linimentam     saponato  -  cam- 

phorat.  V.  Opodeldoc. 
Linam,  semina.  Dec.  826. 
Lippensalbe  1899. 
Liquiritia,    radix.     Spec.    84, 

1883,  1884;  Pasta  1670. 
Liquor  acidus  Halleri   v.  Eli- 

xir,  ac.  Hall. 
Liquor  Ammonii  causticus  ▼. 

Ammonia  pura  liquida. 
Liquor  Ammonii  aniaatus  52, 

61,   90,    115,    127,  128,  472, 

486,    614,    745,   pro  Infant. 

1053,1069—1071,1083,1129, 

1237,  1286. 
Liquor  Burowi  727,  799,  1573. 
Liquor  Ferri    sesquichloratus 

V.  Ferr.   sesquichlor.  solut. 
Liquor    Hoffmanni     v.     Bals. 

vit.  Hofiin. 
Liquor  HoUandicus  anaesthe- 

ticus.  Ohrtrpf.  2048. 
Liquor     Hydrargyri      nitrici 

oxydati  1649. 
Liquor  Kali  acetici  sive  Liquor 

Terrae    foliatae    Tartari    v. 

Kai.  acet.  solut. 
Lister'sche  Pasta  1518. 
Lithargyrum.  Ungu.  1502. 
Lithium  carbonicum.  Plv.  380, 

882,    883.     L.    hippürioum 

381.  L.  iodatum  1871. 


Lapulinum.    Plv.   855,    1725, 

1726,  1775. 
Lycopodium,  semina.   Streup. 

1188. 

Magisteriam  Bismuthi  ▼.  Bism. 
aabnitric. 

Magnesium  carbonieum.  Int. 
Plv.  329,  1133,  1134,  1151, 
1381,  1625;  Mixt.  1335; 
Insuffl.  f.  d.  Nase  1303; 
Zahnplv.    987,    2080—2082. 

Magnesium  citricum.  Mixt. 
317,  988. 

Magnesium  oxydatum,  Ma- 
gnesia usta.  Mixt.  agit.  537, 
817;  Plv.  243,  248,  249,306, 
330,  331,  1148.       . 

Magnesium  sulfuricum  v.  Sal 
amarus. 

Maltum.  Dec.  521,  1212. 

Malva,  folia.  Dec.  Garg.  665; 
Spec.  zu  Mundw.  2099. 

Mannit  1377. 

Mastiche.  Zafanfaars  2095. 

Medulla  ossis  bovium.  Haar- 
pomade 1656,  1662. 

Meglin'sche  Pillen  2073. 

Mel  rosatum.  Pinselsaft  220, 
782;  f.  d.  Phar.  230. 

Melissa,  herba.  Spec.  447 ;  Inf. 
632. 

Mercurius  praecipitatus  albus. 
Ungu.  1554,  1624,  1638, 
1897, 1899, 1925,  1999,  2006, 
2015 ;  Haarpomade  1660, 
Augensalbe  1916;  Nasen- 
bougies  1305;  Insuffl.  d. 
Nase  1304. 

Mercurius  praecipitatus  flavus 
V.  Hydrargyrum  oxydatum 
flavum. 

Mercurius  praecipitatus  ruber 
V.  Hydrarg.    biiodat.    rnbr. 

Mercurius  sublimatus  corro- 
sivus.  Int.  Mixt.  1856—1859, 
pro  infant.  1238;  Pill.  1860, 
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1931;  Ini.  subc.  1677,  1848 
bis  1846,  1849,  pro  iofant. 
1239,  1443;  Destnfect.  719, 
795—797,  909,  910;  des 
Auges  1915;  Baln.  1604, 
1628,  1683,  1866,  1867,  pro 
Infant.  1203,  1445;  Waschw. 
1496, 1637 ;  Verbandw.  1823 ; 
Caateri  1827;  z.  Betpf.  1605, 
1712;  Bepslg.  d.  Haut  1207, 
1446, 1517, 1599,  1688,  1689, 
1701,  1895,  1896;  ünsru. 
1898  ;  Schnupfwssr.  654 ; 
Nasenaussplg.  8,  1302, 1905; 
Mundw.  2114;  Gargar.  1900; 
Rachenaussprtzg.  1321;  Be- 
pslg.  d.  Mundschlmh.  1308, 
1902,  2111;  Inhal.  1228, 
1247,  1909;  Ini,  vesic.  872, 
vagin.  959;  Bepsig.  d.  Va- 
ginalport.  943;  Bepsig.  d. 
Trommelf.  1971,  1976;  Ohr- 
trpf.  1958,  1983,  2067;  per 
tub.  East.  1985. 

Mixtura  Choparti  1730. 

Morphium  aceticnm.  Int.  Plr. 
2025;  Einrbg.  2051;  Ungu. 
1953,  2012;  Ohrtrpf.  1952, 
1963. 

Morphium  muriaticnm.  Int. 
Mixt.  10,  46,  86,  148,  200, 
253,  276,  307,  359,  361,  605, 
1478,  pro  Infant.  1180; 
Trpf.  12,  149,  178,  201,  241, 
286,  548,  906;  Pill.  282; 
Pulv.  44,  100,101,  105,  112, 
153,  160.  254,  275,  280,  288, 
339,  390,  406,  604,  651,  679, 
680,  855,  960,  1726,  1775; 
Ini.  subc.  70,  106,  279,  281, 
366,  456,  534,  653,  668,  754, 
922,  1844;  Ungu.  180,  426; 
Insuffl.  692,  697;  Suppos. 
496,  833,  856,  1777;  Supp. 
vagin.  961,  983;  Ohrenbou- 
gies  949;  Zabntrpf.  2091, 
2092;  Zahnpasta  2096,  2097. 


Morphium  phtalicum.  Ohrtrpf. 
2028. 

Moschus.  Mixt.  34,  117;  Plv. 
27,  95,  451,  488,  765,  1180. 

Mundwasser  218,  219,  1013, 
1014, 1016—1019, 1306, 1810, 
1311, 1313, 1314,  1676,  1839, 
1832—1836  ,  2086—2090, 
2098,  2100,  2101,  2105  bis 
2110,  2113—2115. 

Naphthalinum  635. 

Naphtolum.  Streup.  1501; 
Waschw.  1498,  1636;  Ein- 
reibg.  1579, 1699, 1706,1710, 
1711,  1725;  Haarul  1.595, 
1722;  Pasta  1623;  Ungu. 
1422,1561,1580,  1608,  1647, 
1705,  1715. 

Nasenausspfilnng  3 — 8,  660, 
661,  664,  1002-1004,  1007 
bis  1009,  1300—1302,  1905, 
1906,  2041—2045. 

Nasenbougies    655,    656,   662. 

Nasensalbe  1005,  1907. 

Natrium  arsenicosum.  Int. 
1467,  1542;  Ini.  subc.  1543, 
1565. 

Natrium  bonzoicum.  Mixt. 
1124, 1276, 1342, 1358,  1790; 
Plv.  565;  Streup.  1406;  Be- 
psig. d.  Zahnflsch.  1312; 
Inhal.  1225;  Magenaussplg. 
1356  ;  Drtrmirrig.  1373. 

Natrium  bicarbonicum.  Int. 
Mixt.  245,  363,  369,  459, 
1044,1064,1101,  1251,  1269, 
1342;  Pill.  507,  935,  1462; 
Plv.  11,  13,  14,  43,  56,  78, 
125,  243,  247-249,  255,  256, 
274,  328.  831,  374,  457,  522, 
535,  536,  592,  883,  1075, 
1222,  1625;  Infusion  527; 
Streup.  1406;  Nasenaussplg. 
2045;  Mundw.  1019;  Inhal. 
17;  Insuffl.  f.  d.  Nase  1304; 
f.    d.   Pharx.   1320;    Darm- 
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irrig^.    1131;    Ini.    per    tnb. 

Eust.  2038,  2046. 
Natrium    boracicum.     Unga. 

1638;    MuDdw.   1014,   1017, 

1313,  2090,  2108;  Qurf^elw. 

1024;  Bep8l§r.  d.  Zahnflsch. 

220,782;  InsufH.  f.d. Rachen 

1319;    Inhal.  698;   Ohrbou- 

gies  1956;  Ini.  p.  tub.  Eust. 

1979. 
Natrium  bromatum.  Mixt.  622, 

1464,1480,  pro  Infant.  1078, 

1259,    1402;    Plv.  551,   954, 

1458,  1468,  1472,  1482. 
Natrium  carbooicum.  Magen- 

auBpslg.  1362 ;  Obrtrpf.1945, 

1994,  2036. 
Natrium    causticum    solutnm. 

Inhal.  1244. 
Natrium  chloratum.  Int.  Mixt. 

1293,    1857;    Plv>  174,   274, 

328,    542;    Ini.   subc.    1679, 

1844,    1845;    Infusion    527, 

921;     Nasenaussplg.    2045; 

Inhal.  17,  18;  Magenaussplg. 

1362;   Darmirrig.  346;    Ini. 

vesic.  864. 
Natrium  iodatum.    Mixt.  394, 

547,  567,  1260,   1282,    1402, 

1410,1480,1684;  Pill.  1685; 

PuW.  701. 
Natrium   nitroanm.    Plv.   586. 

N.  phosphoricum,  Mixt.  989  ; 

Plv.    883,    937,    1625;     Ini. 

subc.  1850. 
Natrium  salicylicum.  Int.  Mixt. 

141,364,414,475,  564,  1118, 

1270, 1284,  1287,  1294,  1323, 

1435;    Plv.    403,    457,    458, 

559,   563,    755,    1933,  1936; 

Streup.  1415;  Nasenaussplg. 

2045  ;     Ini.     urethr.     1755; 

Ini.  vesic.  863. 
Natrium  silicicum.  Verbd.741. 

N.    subsulfurosnm   715.    N. 

sulfuricnm.  Mixt.  397 ;   Plv. 

274,  328,  592;   Klysm.  244; 


Ini.    vesic.   864,    1798.     N*. 

tannicnm  374. 
Nicolum  sulfuricum.  Mixt.  4 11. 
Nicotiana,   folia.    Inf.  Kiysm. 

821. 
Nitroglycerinnm.    Mixt.   211; 

Pill.  685. 
Nux  Inglandis,  putamen.  Dec. 

1886. 

Ohrenbougies  (Ohrmandeln) 
1948—1950,  1956,  1957. 

Ohrentropfen  1945, 1946,1951, 
1952,1958—1965,1967,1977, 
1981—1983 ,  1989—1992, 
1994,  2010,  2011,  2014, 2018, 
2021—2023 ,  2028—2030, 
2033—2036,  2060,  2064  bis 
2069. 

Oleum  Amygdalarum.  Int. 
1729;  Ungu.  1640,  1642; 
Ohrtrpf.  1992. 

Oleum  Bergamottae  1506. 

Oleum  cadinum  1548,  1943, 
2003;  Ungu.  985, 1190, 1420, 
2007. 

Oleum  Caryophyllorum  1702, 
1719,1720;  Zahnpasta 2097. 
Ol.  Chamomillae  1121.  Ol. 
Cinae  aether.  542,  543.  Ol. 
Cinnamomi  919,  1332,1366; 
Ungu,  1719. 

Oleum  Crotonis  30,  327,  344, 
591. 

Oleum  Fagi  1548, 1587;  Ungu. 
1429,1551,1591,2002;  Sapo 
1589;  zu  Gypstheer  759, 
1694,  1815. 

Oleum  Foenicali  1121.  Ol. 
Hyoscyami  coctum,  Einrbg. 
166,  237,  1966;  Ohrtrpf. 
1991;  Ol.  H.  pressum,  Obr- 
trpf.  2029. 

Oleum  iecoris  Aselli.  Int.  133, 
1218, 1221, 1258,  1266,  1267, 
1468, 1562, 1610,  1878;  Ein- 
rbg. 1587. 
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Oleum   Lauri   1509.     Ol.   La- 

vandulae  639,    1506,    1549; 

üngu.  1502, 1717, 1719, 1720. 
Oleum  Lini   743,   1156,    1251, 

1526,1534.  Ol.Macidis  1702. 

Ol.  Menthae  1717,  1719. 
Oleum  Petrae  1417, 1716, 1721, 

1724.  Ol.  Plni  aether.,  Inhal. 

63;  Ini.  per  tub.  £u8t.2039. 
Oleum  Ricini.   Int.   314,  315, 

327,  542,  543,  587,  591,  735, 

958, 1144, 1146;  Klysm.  122, 

325,   396,   995;     Darmirrig. 

1384;   Ini.  subc.  815,  1874; 

Einpslg.  1514. 
Oleum  ßu8ci  1548, 1549, 1587, 

1706,     1943;     üngu.     1588, 

1944;  Sapo  1590. 
Oleum  Santali  ligni  1732, 1785. 

Ol.    Sinapis,     Einrbg.     164, 

468,  530. 
Oleum  Terebinthinae.  Int.  66, 

107,155,370,627,879,1731, 

1783;    Inhal.  62,    568,    684. 
Ononis   spinosa,   radiz.    Dec. 

86,    172,    206,    1092,    1159; 

Inf.  597;  Spec.  382. 
Opium.    Int.  Pill.   138,    1541, 

1862;    Plv.    120,    296,    302, 

308,  339,  360,  484,  485,  495, 

522,  544,  575,  739,  767,  771, 

820,  928,  929,  1682,  pro  in- 

fant.    1125;     Klysma    278; 

Suppos.  495, 1697 ;  Kmplastr. 

1524;  Pasta  1693;   Zahnpll. 

2093. 
Opodeldoc  425. 
Oxydum  Zinci  v.  Zinc.  oxydat. 
Oxymel    Scillae    61,    88,    92, 

152,  173,  187,  207,  208,  521, 

597,  1093,  1292. 

Papaver,  semina.    Dec.    Ohr- 

trpf.  1951. 
Paraffinum  1581,  1640. 
Paraldehydum   150,  387,  621, 

1459. 


Pasta  Cosmi   1671.    P.  denti- 

fricia  2084,    2085.    P.  Lan- 

dolfi    caustica    1667-1670. 

P.    Viennensis    1690—1692. 
Paullinia  sorbilis,  semina.  Plv. 

1113,  1137,  1341. 
Pepsinum  germanicum.    Mixt. 

1333;    PuIt.  252,   254,   272, 

513,  1099. 
Pepton.  Ini.  subc.  1846. 
Peptonquecksilber  v.  Hydrar- 

gyrum  peptonatum. 
Petroleum    v.    Oleum    Petrae. 
Petroselinum,  radix.  Spec.  382. 
Phenol.  V.  Acid.  carboüc. 
Phosphorus     645,     788—790, 

1220,  1221,  1611. 
Pilocarpinum  muriaticum.  Ini. 

subc.   379,  434,   ,596,    1935, 

2076;    Augtrpf.  1914,  1937. 
Pilulae   asiaticae    1540,   1563. 

P.  Blaudii  810,  1460. 
Pinus,     Turiones.     Dec.    521, 

1212;  Inhal.  (Inf.)  132. 
Piper  nigrum.  Pill.  1540, 1541. 
Pix  liquida.  Bepslg.  d.  Zahnfl. 

nach  1830. 
Plumbnm  aceticum.  Plv.  160, 

280,  485,  617,  651 ;  ümschlg. 

1189 ;  Haarfärbemittel  1650; 

zur  Burow'schen  Lösg.  727, 

799,     1573;     Inhal.     1245; 

Darmirrig.    1370;     Ohrtrpf. 

1961,  2022,  2035,  2065. 
Plumbum   aceticum    basicum. 

ümschlg.  1196,   1511,   1572, 

1805  ;üngu.l532;  Ini.  urethr. 

1739,     1743,     vagin.    1404; 

Ohrtrpf.  1952,    1963,    1964. 
Plumbum  carbonicum  v.  Ce- 

russa.    P.   iodatum,     Üngu. 

1774.    P.   oxydatum  v.    Li- 

thargyrum. 
Podophyllinum.  Pill.  337,  594; 

Mixt,  pro  infant.  1378. 
Polygala  Senega,    radix.     Inf. 

47,  61,  127,  152,  1053,  1070, 
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1088, 1256, 1257,1264,  1268, 
1273,  1286—1288;  Dec.  614, 
1249. 

PropylftmiDum.  Mixt.  439. 

Protoioduretum  Hydrargyri 
V.  Hydrarg.  iodatum. 

Pulvis  dentifricius  albus  1838, 
2081.  Pulr.  deot.  niger  1837. 

Pulvis  Doveri.  11,  42,  125, 
297,  303,  483,  630;  pro  in- 
faut.  1113,  1115,  1116,  1119, 
1126,  1137,  1149,1231,  1232, 
1341, 1347, 1349, 1352,  1354, 
1372. 

Puiiica  Granatum,  coit««x  ra- 
dieis. 349,  538,  pro  infaut. 
1145,  1885,  1387. 

Pyridinum.  Inhal.  546. 

Quebracho  v.  Extract.  Quebr. 
Quecksilber  -  Albuminat.     Ini. 

subc.  1845. 
Quecksilber  -  Formamid.     Ini. 

subc.    1847.     Q.  •  Harnstoff 

1849.  Q.- Pepton  v.  Hydrarg, 

peptonat. 
Querous,  cortex.  Dec.  Klysmen 

312;    Baln.  1629;   Waschw. 

1495. 

Batanhia,  radix.  Dec.  305. 

Resorcinum.  lut.  Mixt.  1361; 
Plv.  141;  Ext.  Pasta  1646; 
Ungu.  1809;  Streup.  1810; 
Inbal.  1082;  Magenausspig. 
1355;  Darmirrig.  1375;  IlL 
urethr.  1745,  vesical.  862, 
871,  1796;  Ohrtrpf.  2069. 

Rheum  chinense,  radix.  Infus. 
320,  pro  infant.  1193;  Pill. 
257,333-335,  505,  508,  511, 
593,  1470;  Pulv.  216,  249, 
331, 356,  504,  536,  937,  1462, 
1469,  pro  infant.  1133, 1134, 
1148, 1151, 1381,  1449,  1455; 
Klysm.  396. 

Rhum  1859. 


Ricinus  v.  Oleum  Ricini. 
Ricord'sche    Harnröhreniniec- 

tion    1739;    R.'scbe   Pillen 

1862. 
Roob  luniperi  172,  206,  1092, 

1159,  1281. 
Roob  Laffecteurl890.R.  Spinae 

Cervi  89. 
Rosa,  flores.  Dec.  1890. 

Sab  i  na,  fron  des.  Streup.  1645, 

1807,  1808. 
Saccharum   Saturni   v.  Plum- 

bum  aceticum. 
Sal   amarus    321,    322,    1380, 

139 1 ,  1396, 1889 ;  Klysm.  347. 
Sal  ammoniactts  v.  Ammonium 

cblorat. 
Sal  Carolirensis  247,  328,  592. 
Salep,  tubera.    Dec.  Int.   124, 

294,  480,  927;   Klysm.  298, 

1132,  1140,  1194. 
Salicylcollodium  1643;  Salicyl- 

pasta    1582;     Salicylseifen- 

pfla«ter  1584. 
Salol.  Plv.  566. 
Salvia,    folia.    Int.    Inf.    159; 

Mundw.2106;  OurKelw.224, 

578;  Zahnplv.  1837. 
Sambucus,  flores.  Inf.Garg.678. 
Sandsracea.     Zahnharz    2094. 
Santoninum.  Mixt.  542,  1146; 

Pasta    543;    Plv.  354,    356; 

Trochisc.  355. 
Sapo    amygdalinus.    Zahnplv. 

2080.    8.  medicinalis   1589; 

Darmirrig.  1392;  Zahnpasta 

2085.  S.  venetus,  Zahnpasta 

2084. 
Sapo  viridis  639,  1190,  1506, 

1545,     1711;     Pasta    1623; 

Ungu.  1551,  1715.  1718, 
Sassaparilla,  radix.  Dec.  1883, 

1884,  1886—1888,  1890, 
Schminkpoudre    1620,     1641; 

Schminkaalbe     1617— 1^19, 

1642. 
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Schnnpfpulver     1 ;     Sehnupf- 

wasser  654. 
Schwefel  v.  Sulfur. 
Seeale    coroutnm.    Inf.    917; 

Pulv.  916,  933,  1471. 
Senega  v.  Polyg^ala  Senega. 
Senna,  folia.  Inf.  29,  324,  590, 

736,  925,  1380,   1891;    Dec. 

1883,1889,  1890;  PaW.d32; 

Klysm.  122,  244,  325;  Dann- 
irrig. 1383. 
Sepia,  OS.  Zahoplv.  987,  1839, 

2082, 2083;  Zahnpasta  2084. 
Sernm  lactis  aluminatum  284, 

876. 
Solntio     arsenicalis    Fowleri. 

Int.  77,  135,  163,  287,  401, 

409,  413,  438,  440,  501,  503, 

576,  623,  792,  807,  1466, 

1483,  1525,  1538,  1606,  pro 

infant.  1169,  1170,  1178, 

1201, 1283,  1289, 1413,1566; 

loi.  subc.  502,  517,  625,  793, 

808,  1539,  1564,  pro  infant. 

1167,  1168. 
Solutio     Burowi     v.     Liquor 

Burowi. 
Solutio    Pearsonii.    Int.  1467, 

1542;  Ini.  subc.  1543,  1565. 
Solutio    Plenkii    1689,     1895. 

S.  Vlemingkx  1550. 
Sparteinum  sulfuricum.  Mixt. 

198;  Plv.  583. 
Species  laxantes  St.  Germain 

336.   Sp.  pectorales  39. 
Spiritus  Aetheris   nitrici   116, 

208. 
Spiritus      antivenereus      van 

Swieten  1858. 
Spiritus  aromaticus   164,  529, 

2049,  2075.    Sp.  camphora- 

tus  468,  530,  1613. 
Spiritus  Coloniensis.   Waseh- 

mttl.   1498,   1650,    1655;    z. 

Betpf.  1570,  1621. 
Spiritus  cornu  Cervi  succini- 

cus  51,  487. 


Spiritus  Formicarum  2050» 
2075.  Sp.  Frumenti,  Qargar. 
670,  673. 

Spiritus  Larandulae.  Z.  Betpf. 
157,  1520,  1570;  Einpslg. 
1706,1708;  Pasta  1612,  1613. 

Spiritus  Minderer!  188,  2031. 
Sp.  Resedae  1649. 

Spiritus  saponatus  529.  Sp. 
saponis  Kaiini  1506,  1547, 
1590, 1613, 1614,  1636,  17U6, 
1708,  1710,  1716. 

Spiritus    Sinapis    2049,    2075. 

Spiritus  Vini  rectificatus  1692; 
Sp.  Vini  Galliens,  Int.  1465; 
z.  Betupf.  157,  984,  1493, 
1497,  1567,  1570;  Einpslg. 
1519, 1520, 1702, 1703,  2001; 
Waschw.  1498 ;  Haarw.  1510 ; 
Haargeist  1657,  1658;  Gar- 
gar. 672;  Pasta  1612. 

St.  Germain-Thee  336. 

Stibium  chloratum.  Aetzm. 
1668.  St.  sulfuratum  auran- 
tiatum  y.  Sulfur  auratum  An- 
timonii.  St.sulf.nigruml888. 

Stimulantia  v«  Excitantia. 

Streupulver  158,  742,  1187, 
1188,  1395,  1415,  1426, 1499 
bis  1501,   1568,  1569,  1620. 

Strychninum  nitricum.  Pulv. 
898;  Trpf.  899;  Ini.  subc. 
432,  822,  900,  1939,  pro  in- 
fant. 1041;  Streup.  899; 
Einreibg.  2077. 

Styrax  liquidus.  Einrbg.  1716; 
Ungu.  1192,  1432,  1718. 

Sublimat  v.  Mercur.  sublim, 
corros.;  SublimatcoUodium 
1896. 

Succus  Citri  363,  636,  1211; 
Haarpom.  1662. 

Sulfur  praecipitatum  siveLac 
sulfuris.  Int.  330;  Baln. 
1550;  Einpslg.  1706,  1708; 
Pasta  1612, 1614,  1615, 1623, 
1626;  Ungu.  1726. 
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Snlfnr  sablimatum  sive  citri- 

nam,  Flores  sulfuris.  Pasta 

1613;     üngu.     1551,     1588, 

1717  bis  1719. 
Sulfur     anratuin     Antimonii. 

Ply.    54,    56,    81,    204,   pro 

iofant.  1232. 
Suppositoria    495,    496,    532, 

533,    823,    824,    1601,  1602, 

1697,  1698,  1771. 
Suppositoria     urethralia    846 

bis  848,  853,  854,  903,  1762 

bis  1768. 
Suppositoria    vaginalia     948, 

949,  961,  981,  983. 
V.  Swieten's  Liqaeur  1858. 
Syrupus  acetositatis  Citri  25, 

113,    159,   378,   1212,   1397. 

S.  Altbaeae   9,   1065,    2104. 

8.  Amygdalarum'lO.  S.  Dia- 

codii    124,     295,    305,    482, 

491;    Garg.   223,    666,   673. 
Syrupus    Ferri     iodati     1074, 

1206,1216,1267,  1881,  1882, 

1929,  1986.  S.  Ipecacuanhae 

15,  45,  49,  1063. 
Syrupus  mannatus    315,    317, 

349,  590,  1107,    1193,  1281, 

1380,    1391.    S.    Bbei    307; 

8.    Sassaparillae     1888.      S. 

Senegae    47,    91,    127,   128, 

1070,   1236,   1269,    1282.    S. 

Spinae  Cervi  v.  Roob.  Spin. 

Cerv.    S.  Balsami  Tolutani 

1730. 

Talcum  venetum.  Streup.  158, 

1569,  1620, 1621, 1641,  1803. 
Tamarindus,  pulpa.  Dec.  316, 

317. 
Tanacetum,  berba.  Inf.  1391; 

Klysm.  358. 
Tanninum   v.   Acidum  tannl- 

cum. 
Tannin-Albuminat  373. 
Tannoglycerin.     Zahnpasta 

2097. 


Tartarus  emeticns  seu  stibia- 
tus.  Emetic.  31,  240,  601, 
pro  Infant.  26,  50,  1042, 
1068,  1229,  1230;  Ezpect. 
55,  607;  Emplastr.  1663. 

Terebintbina.  Pill.  1784. 

Thallinum  snlfuricum.  Plv. 
560,  561. 

Theersalbe  985,  1429;  Theer- 
seife  1589,  1590. 

Thymol  v.  Acid.  tannic. 

Tiiia,  flores.  Inf.  Int.  2031; 
Gargar.  1515. 

Tinctura  Absyntbii  composita 
246,264,438,  640, 1169, 1170. 

Tinctura  Aconiti  463;  Haar- 
geist 1658. 

Tinctura  amara  134,  135,  246, 
251,259,265,  768,811,1169, 
1201.  T.  Ambrae,  Einpslg.  d. 
Gehörgg.  2054.  T.  Arnicae 
1988.  T.  Aurantiorum  cor- 
ticis  266,  1459. 

Tinctura  Belladonnae  58,  79, 
80,163,423,  pro  infant.  1076, 
1262,    1278;    Einrbg.    2053. 

Tinctura  Benzoes.  Haarw. 
1510;  Haargeist  1657;  Haar- 
pomade  1660;  Waschw. 
1637;  Ungu.  1619,  1639. 

Tinctura  Bestuscheffii  nervino- 
tonica  129,  203,  1011,  1095, 
1110, 1257,  1298,  1329, 1353. 

Tinctura  Cantharidum.  Ein- 
pslg.  747.  T.  Capsici.  Haar- 
geist 1658.  T.  Cascarillae 
266,  1104,  1110,  1112,  1114, 
1345;  T.  Gastorei  291,  448, 
449,  455. 

Tinctura  Catechu  1345;  Mund- 
wasser 2107,  2110;  Zabn- 
fleiscbtinctur  2103 ;  Ini. 
urethr.  1758. 

Tinctura  Chinae  simplez  1087, 
Zahnflschtct  2102;  T.  Ch. 
composita  77,  80,  180,  175, 
193,203,264,501,  512,  1021. 
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Tinetara  Cinnamomi  1918.  T. 
Colchici  463.  T.  Conval- 
lariae  195,  201.  T.  Digi- 
talis 189,  193,  201,  213. 

Tinetara  Ferri  pomati  134, 
175,  409,  512,640,  792,811, 
1088,1170,1178,  1201,  1606. 

Tinctura  Gallarum.  Bepslg.  d. 
Haut  362,  460,  638,  980, 
984,  1817  ;  Bepslg.  d.  Zahn- 
flach. 221,  1842. 

Tinctura  Jodina.  Int.  549, 
1877  ;  Einrhg.  862,  460,  638, 
734,  980,1817,  1911;  Ungu. 
979;  Ini.  subc.  791;  Mundw. 
2115;  Bepslg.  d.  Trommelf. 
1917. 

Tinetara  Lobeliae  71,  210. 
T.  Malatis  Ferri  v.  T.  Ferr. 
pom.  T.  Moschi  452.  T. 
Myrrhae,  Mundw.  u.  Our- 
^elw.  23,  578,  1306,  1310, 
2110;   Zahnflschtinct.   1842. 

Tinctura  Nucis  vomicae  242, 
265,  291,  448,  768,  1105. 

Tinctura  Opii  benzoica  71; 
.  T.  Op.  crocata  292,  805, 
411,  449,  452,  463;  Einrbg. 
425,  460;  Schnupfw.  654; 
Gurgelw.  1515;  Augtrpf. 
1920,  1922,  1932;  Bepslg  d. 
Trommelf.  1970. 

Tinctura  Opii  simples.  Int. 
9,  38,45,103,  124,154,  194, 
295,  304,  309,  491,  629,  632, 
826,  827,  920,  927,  1491, 
pro  Infant.  1086,  1112, 1114, 
1117,  1118,1121,1136,1138, 
1139,  1147,1164,1213,1272, 
1342, 1344-1346,1348,1351, 
1353, 1358— 1361, 1393, 1434, 
1435;  Klysm.  298,  977, 1371, 
pro  Infant  1132,1140;  Ein- 
reibg.  469;  Umschlg.  825, 
2008,  2027;  Bepslg.  d.Zahnfl. 
221,  1841;  Mundw.  2098; 
Ourgelw.  224,282,665,  666, 
.  Landesmann,  Die  Therapie  an 


2032;  Inhal.  708;  Ini.urethr. 

1758;    Ini.  vesic.  858;  Ohr- 

trpf.  1951,  1964,1965,1991; 

Zahntrpf.  2091. 
Tinctura    Pyrethri.     Mundw. 

2089.    T.  Quassiae  263.    T. 

Quebracho  87.  T.  Batanhiae 

1104,1112,1114,  1338,1345; 

Bepslg.   d.  Haut   1911;   des 

Zahnfl.     221,     1840,     2102; 

Mundw.  2107. 
Tinctura    Rhei     aquosa   864, 

926,  1022,  1107,1150,1894; 

T.    Bhei   vinosa   s.    Darelli 

130,    260,    648,    1021,  1105, 

1111,  1141,  1337,  1606, 
Tinctura    Rusci    1549,    1571. 

T.Spilanthis  oleraceae  1841, 

2103.     T.    Strophanti    199. 

T.  Tormentillae  1842. 
Tinctura  Valerianae  Int.  210, 

292,  449,   1258,  1260;   Ein- 

pslg.   2055;    Ohrtrpf.   1990; 

T.  Veratri  viridis  214. 
Traumaticinum  1559. 
Trifolium      flbrinum,     herba. 

Spec.  258. 
Tolubalsam  v.  Balsamum  de 

Tolu. 

Vnguentum  Althaeae  342.  U. 
aromaticum  270,  1120.  U, 
basilicum  730. 

Ungaentum  Cerussae  181, 1996. 
ü.  cinereum  v.  ü.  Hydrarg. 

Ungaentum  Diachylon  1006, 
1182,  1502,  1995.  ü.  Digi- 
talis 180.  U.  Glycerini  1942. 

Unguentum  Hydrargyri  cine- 
reum 753,  784,  1058,  1204, 
1675,  1769,  1828,  1926; 
Supp.  823. 

Unguentum  Rocbardi  1555. 
U.  Rosarum  1899.  ü.  Vaselini 
plumbicum  953,  1575. 

Unguentum  Wilkinsonii  1551, 
1586.  ü.  Wilsonii  1577,  2005. 


d.  Wr.  Kliniken. 
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Unna'sche  Essigsäare-Pasta 

1616. 
Urea.  Ini.  subc.  1849. 
Urethan.  620,  1477. 
Ura  ürai,  folia.  Inf.  828;  Spec. 

8Ö7. 

Tag^inalkngeln  v.  Suppositoria 

vaginalia. 
Valeriana,  radiz.  Int.  Inf.  209, 

446;  Spec.  447;    Pulr.  533; 

Pill.  2073;  Klysm.  (Inf.)  33, 

357,  393. 
Veratrinum.    Waschw.    1637 ; 

Einr.1954;  Ungu.  419,  426, 

2059. 
Vinam  Antimonii  8.  stibiatum 

90,   126.     Vin.  Condurango 

650.   V.  Pepsini  647. 

Wasch  waaser  1494— 1496,1498, 

1636,  1637. 
Weinberges  Salbe  1718. 
Wiener  Aetzpnsta  1690-1692. 
Wilkinson-Salbe  1551,  1586. 
WiUon-Salbe  1577,  2005. 

Zahnbarz  2094,  2095. 
Zahnpasta  2084,    2085,   2096, 

2097. 
Zahnpulver  987, 1831,  1837  bis 

1839,  2080—2083. 
Zabntinctur    220,    221,    1840 

bis  1842,  2102,  2103. 
Zahntropfen  2091,  2092. 


Zincum  aceticum.  Ini.  urethr. 
1750,  1758. 

Zincum  chloratum.  Desinf. 
720;  Cauter.  780,  794,  801, 
968,  1666,  1667. 

Zincum  oxydatum.  Int.  Pill. 
1485,1486,2073;  Pulv.  553; 
Streop.  1187,  1426,  1499, 
1568,  1569,  1620;  Gelatine 
1578;  Pasta  1582;  Ungu. 
729,751,  777,  953, 1181,1183, 
1509, 1512, 1537,  1577, 1583, 
1588,  1617—1619,  2005. 

Zincum  sulfocarbolicum.  Ini. 
urethr.  1738. 

Zincum  sulfuricum.  Int.  Mixt. 

253,  pro  infant.  1351;  Pulv. 

254,  300,  pro  infant.  1340; 
Umscblg.  1152;  Nasenaus- 
pslg.  1002,  2043;  Nasen- 
bougies  666 ;  Nasentmpns. 
1596;  Inhal.  60,  683;  Ini. 
urethr.  836,  838,  840,  842, 
1739, 1740, 1742,  1757,  1761, 
vesic.  868,  1797,  vagin.  940, 
1403,  1802;  Supp.  urethr. 
848,  1767,  vagin.  948; 
AuKtrpf.  1920;  Ohrboueies 
1956;  Ohrtrpf.  1946,  1960, 
1967,  1981,  2021, 2034,  2065  ; 
Ini.  per  tub.  2040. 

Zincum  valerianicum.  Plv.445, 

pro  infant.  1171. 
Zittmann'sches  Decoct  ▼.  De- 

coctum  Zittmanni. 


Sach-Register. 


(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern  der  Seiten.) 


Abdominaltyphus  78,  93,  282. 
Abdominalverletzuo^en  72. 
Abführen  v.  Diarrhöe. 
Abkappung    des    Präputiums 

418. 
Ablactations-Diarrhöe  271. 
Ablatio  retinae  451. 
Abnabeln  207. 
Abortiver  Wahnsinn  348. 
Abortus  216. 
Abscessus  corneae  449. 

—  frigidus  148. 

—  —  thoracis  166. 

—  retromammaris  166. 

—  subperiostalismaztllae  157. 
Accommodationskrampf  453 . 
Acne  rosacea  383. 

—  varioliformis  383. 

—  vulgaris  381. 
Acusticns-Lähmung  495. 
Adenitis  inguinalis  420. 
Aderhautentzündung  451. 
Aegyptische    Augenkrankheit 

447. 

Agrypnie  346. 

Alcoholismus  acutus  19,  145, 
353,  chron.  354. 

Allgemeinbehandlung  der  Sy- 
philis 393,  423;  bei  Kindern 
284,  335. 

Alopecia  390. 

Ammenwahl  238. 

Amygdalitis  36,  114,  158,  250, 
309. 

Anaemie  22,  73,  83,  108,  222, 
298,  306,  337,  345,  346,  351, 
380;  acute  87,  130,  215,  312. 


Anaesthesirung  122,  des  Auges 
441;  des  Kehlkopfs  119, 121; 
der  Nase  112;  des  Rachens 
114;  V.  Wunden  363. 

Anchyloglosson  249. 

Aneurysma  arteriae  femoralis 
184. 

Angeborene  Syphilis  284,  335, 
448. 

Angewachsene  Zunge  249. 

Angina  catarrhalis  36,  96,  113, 
114,  250,  309,  359,  486. 

—  cronposa  et  diphtheritica 
37,  115,  251,  310. 

—  pectoris  34,  98,  105. 

—  phlegmonosa  114. 

—  syphilitica  439. 

—  tonsillaris  36, 114,  158,  250^ 
309. 

—  variolosa  360.  • 
Angioma  150,  391,  faciei  156. 
Angstzustände  347,   348,  854. 
Anoia  v.  Dementia. 
Anteflezio  et  Auteversio  uteri 

231. 

Antisepsis  124, 152 ;  bei  Augen- 
operationen 442;  in  der  Ge- 
burtshilfe 206. 

Antiseptische  Wundbehand- 
lung 124,  152. 

Aphthen  248,  308,  503. 

Apoplexia  cerebri  66. 

Arthritis  141 ;  difformans  ver- 
tebrarum  163. 

Arthritis  fungosa  149;  cubiti 
170;  genu  182;  Pedis  183; 
vertebrarum  163. 
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Arthritis  urica  150. 

Ascaris  lumbricoides  57,  90, 
272. 

Asphyxie  7,  123;  v.  Neuge- 
borenen 208. 

Asthma  bronchiale  seu  nerro- 
sum  12,  90. 

—  uraemicum  64. 

Atelectasia  pulmonum  260. 

Atheroma  capitis  155. 

Aetiologie  v.  Geisteskrank- 
heiten 344. 

Atonia  uteri  213. 

Atrophia  nervi  optici  452. 

Aufregungszustäade  847,  348. 

Augen-Blennorrböe    207,  446. 

Augen-Entzündung  451. 

Augenkrankheit,  ägyptische 
447. 

Augenkatarrh  443. 

Augenverband  442,  446. 

Auskratzung  derQebärmutter- 
schleimhaut  229. 

Ausspritzung  und  Ausspülung 
der  Blase  192,  415;  der  Ge- 
bärmutterhöhle 228 ;  des  Ge- 
hörgangs 463 ;  des  Magens 
315,  320;  der  Nase  111;  der 
Paukenhöhle  (pertub.Eust) 
465,  467 ;    der  Scheide  222. 

Ausstellung  von  Parere*s  für 
Geisteskranke  342. 

Balanitis  358,  417. 

Balggeschwulst  155. 

Bandwurm  56,  89,  272,  325. 

Bartflnne  384. 

Banedow'sche  Krankheit  35. 

Bauchfellentzündung  58,  107, 
171,  220,  273. 

Bauch typhus  78,  93,  282. 

Bauchwunden  172. 

Beckenenge,    Geburt  bei   209. 

Beckenmaasse  221. 

Beinfrass  148;  des  Ellbogön- 
gelenks  170;  des  Fussgelenks 
183;    des  Kniegelenks  182; 


der  Rippen  166 ;  der  Wirbel- 
säule 163. 

Beinhautentzündung  148  ;  am 
Kieferl57;  syphilitische  423, 
438. 

Bett  des  Säuglings  237. 

Bettpissen  200,  276. 

Biedert'sches  Rahmgemenge 
239,  241,  289. 

Bindehaut  -  Blennorrhoe  207, 
446. 

Bindehautentzündung,  scro- 
phulöse  445. 

Bindehautkatarrh  443. 

Blasenausspülung  192,  415. 

Blasenausschlag  385. 

Blasenhalskatarrh  189. 

Blasenkatarrh    176,    191,  412. 

Blasen-Krampf  197,  276. 

Blasen-Lähmung  67,  80,  198. 

Blattern  281,  360. 

Blaue-Binden- Verband  135. 

Bleichsucht  83,  108,  222,  380. 

Blei-Intoxication  69,  Bleikolik 
99. 

Blennorrhoea  coniunctivae 
207,  446,  recti  174;  sacci 
lacrimalis  443  ;  umbilici  274; 
urethrae  acuta  185,  403; 
chronica  186, 408;  inmuliere 
416;  vaginae  222,  416;  vul- 
vae 276,  329. 

Blepharotomie  446. 

Blepharitis,  Blepharadenitis 
442. 

Blinddarmentzündung  50,  327. 

Blödsinn  348,  paralytischer 
350,  secundärer  350. 

Blutarmuth  v.  Anaemie. 

Bluterbrechen  45,  87,  110. 

Blutflecken- Krankheit  86,  337. 

Blutharnen  62,  177,  195. 

Bluthusten  16,  110. 

Blutschwär  139,  365. 

Blutstillung  128. 

Blutung  aus  Arterien  128. 
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Blatung  der  Blase  177,  195, 
413;  der  Bronchien  16,  110; 
der  Gebärmutter  213,  220, 
229;  der  Gedärme  80,  271 ; 
des  Gehirns  66 ;  der  Lange 
16,  110,  164;  der  Nase  129, 
157 ;  parenchymatöse  129 ; 
der  Scheide  129 ;  aus  Thorax- 
wunden  164  ;  aus  Venen  129. 

Blutvergiftnng  144. 

Brand  141,  143  ;  des  Darmes 
173;  der  Lunge  20,  95;  des 
Nabels  274;  des  Zahnflei- 
sches 143. 

Brandwunden  138,  362. 

Bräune  des  Kehlkopfes  5,  117, 
254,  295 ;  des  Rachens  5,  37, 
115,  251,  310. 

Brechdurchfall  der  Kinder 
268,  319. 

Breite  Condylome  337, 395, 437. 

-Bright'sche  Nierenkrankheit 
62,  100,  276,  327. 

Bronchial-Asthma  12,  90. 

Bronchiectasieen  11,  95. 

Bronchitis  acuta  8,  102,  257, 
298,  301;  capillaris  258, 
301;  chronica  10,259,  300; 
crouposa,  fibrinosa  10,  298; 
suffocativa  260. 

Bronchoblennorrhoe  11,  103. 

Bronchokatarrh  257. 

Bruch,  eingeklemmter  172. 

Brustbräuoe  34,  98,  105. 

Brustdrüsenentzündung  165. 

Brustdrüsenschmerz  70. 

Brustfellentzündung  27«  262, 
305. 

Bubo  420. 

Calculi  renales  87,  194. 
Callusbildung,  verzögerte  138, 

181. 
Canities  389. 

Cantharidenvergiftung  176. 
Canthoplastik  446. 
Carbnnkel  139,  365. 


Carcinoma  151 ;  epitheliale 
156,  39^;  uteri  233;  ven- 
triculi  46,  109. 

Cardialgia  44,  46. 

Cardiopalmus  29,  35. 

Cariesl48;  costaruml65;  cu- 
biti  170;  genu  182;  pedis 
183;  vertebrarum  163. 

Catarrhus  bronchialis  acutus 
8,  102,  257,  298,301;  chro- 
nicus 10,  102,  259. 

Catarrhus  cervicis  uteri  230 
colli  vesicae  189;  coniunc 
tivae  443 ;  intestinorum  47 
48,  106,  266,  270,  316,322 
laryngis  acutus  2,  115,253, 
292;  chronicus  4,  116;  na- 
rium  1,  111,  246,  306,  485 
oris  248,  503 ;  pharyngis  36, 
96,  113,  250,  309,  486;  pul 

.    monum,  v.  Cat.  brouchialis. 

Catarrhus  recti  50,  174;  tra- 
cheae  121 ;  urethrae  185 
uteri  228;  vaginae  222;  ve- 
sicae 176,  191,  412;  ven 
triculi  acutus  38,  265,  315 
chronicus  39,  266,  315 
vulvae  276,  329. 

Catgut  153. 

Cavernitis  409. 

Cephalea  68,  87. 

Cerebrospinalmeningitis  246. 

Ceruminalpfröpfe  im  Ohre 
464,  471. 

Cervicalkatarrh  230. 

Chloasma  387. 

Chlorosis  83,  108,  222,  380. 

Cholelithiasis  60,  87. 

Cholera  infantum  242, 268, 3 19. 

Chorda  185,  403. 

Chorea  maior  47,  74,  278,  331. 

Chorea  minor  s.  St.  Viti  73, 
105,  276,  330.  ' 

Chorioiditis  451. 

Circuläres  Irresein  349. 

Circumcision  179,  417. 

Cirrhosis  hepatis  61. 
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.  Glavicalarfractur  166. 

CUvas  388. 

CoUca  87,  268, 314 ;  ex  nephro- 
lithiaaiS?,  195 ;  8atarniDa99. 

Collaps  5,  9,  19,  38,  59,  61, 
80,  87,   130,  215,  313,  321. 

Combastio  137,  362. 

Comedones  358. 

Commotio  cerebri  154. 

Condensirte  Milch  242. 

Condylomata  acamin.  388,418. 

-  lata  337,  395,  437. 

Congelatio  138,  364. 

Coniunctivitis  blennorrhoica 
207,  446,  447;  catarrhalis 
443;  scrophulosa  445;  tra- 
chomatoaa  447. 

Cootentivverband  134. 

Contractar   von  Narben    138. 

Contnsio  132. 

Gonvulsiones  278. 

Cor  adiposam  97. 

Coroealabscess  449. 

Cornealfistel  450. 

Cornealgeschwür  449. 

Corpus  alienum  in  cavo  narium 
158;  in  cranio  155;  in  in- 
testinis  173;  in  larynge  120, 
162;  in  meatu  auditor.  ext. 
463,  476;  in  oculo  447;  in 
oesophago  162;  inrecto  173; 
in  tracta    respiratorio    162, 

Coryza  1,  111,  246,  306. 

Coxitis  180. 

Cred^'sches  Schutz  verfahren 
207,  446. 

Croup  des  Kehlkopfes  5,  117, 
254,  295;  der  Nase  247, 
306;  des  Rachens  115,  251, 
310;  des  Zahnfleisches  502. 

Cystitis  176,  191,  412. 

Cystocollitis.  189. 

Cystospasmüs  197,  276. 

Dacryocystitis  343. 
Dampf    der    Lungen    13,    14, 
100,  101,  301. 


Darm  -  Blutungen  80,  271 ; 
•Brand  173;  -Erschlaffung 
53,  99,  324;  -Gesehwäre  54, 
106;  -Irrigation  814,  324; 
-Katarrh  20, 47,  48, 106,  107, 
266,  270,  316,  322;  -Träg- 
heit 53,  99,  324;  -Ver- 
schluss 55,  99,  172:  -Wan- 
den 173. 

Decubitus  66, 141 ;  a.  d.Trachea 
298. 

Delirium  tremens  19, 145,  353. 

Dementia  348;  paralytica  350; 
senilis  348. 

Demme's  Gemenge  242. 

Dentition  242. 

Dermatitis  373;  auriculae  473. 

Desinfection  der  Wohnräume 
nach  Diphtheritis  310. 

Diabetes  in8ipidu8  90;  mellitus 
86,  90. 

Diarrhöe  20,  48,  49,  55,  79, 
107,  266,  268,  270,  283;  im 
Wochenbett  218. 

Diät  der  Amme  239,  288. 

Diätetik  der  Geburt  205 ;  des 
Kindes  237,  288;  des  Neu- 
geborenen 207 ;  der  Schivan- 
gerschaft 203;  des  Wochen- 
bettes 217. 

Dickdarmkatarrh  270,  322. 

Dilatatio  ventriculi  43,  95. 

Diphtheritis  faucium  37,  115, 

251,  310;  gingivae  502;  la- 
ryngis 117 ;  meatus  auditorii 
externi  475;  narium  847, 
306. 

Diphtheritische      Lähmungen 

252,  313. 

Distorsio  137;  manus  170. 
Doppelte    Glieder     108,     149, 

287,  299,  338,  381. 
Dorsalincisiön  179. 
Drainage  126,  153. 
Druckbrand  v.  Decubitus. 
Dünndarmkatarrh  266,  322. 
Dysenteria  81,  106. 
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Eczema  acutum  279, 333, 372  ; 
ani379;  auriculae454,  471; 
capillitii  377;  chronicum 
376;  faciei  279,  378;  im- 
petiginosum  333;  Intertrigo 
280 ;  labiorum  378 ;  mammae 
378;  manus  379;  palpebra- 
rum 378;  papulosum  373; 
pedum  379;  perinei  379; 
scroti  378 ;  squamosum  280, 
333,  374. 

Eczema  marginatnm  400. 

Eicheltripper  358,  417. 

Eingeklemmte  Hernie  172. 

Eingewachsener  Nagel  183. 

Eingiessungen  in  den  Gehör- 
gang 458. 

Einreibungskur  394,  424;  bei 
Kindern  284. 

Einspritzung  in  die  Harnröhre 
186,  405;  in  das  Mittelohr 
per  tubam  465,  467. 

Eintheilung  der  Mahlzeiten  bei 
Säuglingen  239,  288. 

Eitervergiftung  144. 

Eklampsia215;  infantum  328. 

Ellbogengelenks  -  Entzündung 

.    170;  -Verrenkung  169. 

Emphysema  pulmonum  13, 14, 
100,  101,  301. 

Endarteriitis  98. 

Endocarditis  30,  98,  263,  305. 

Endometritis  acuta  226;  chro- 
nica 228;  puerperalis  219. 

Englische  Krankheit  108,  149, 
287,  299,  338,  381. 

Enteralgia  87,  268,  314.   . 

Enteritis  47,  48,  270,  322. 

Enterocatarrhus  47,48,266,316. 

Entwöhnung  240,  288. 

Entzündung  der  Aderhaut  451 ; 
des  Bauchfells  58,  107,  171, 
220,  273 ;  der  Beinhaut  148, 
157 ;  der  Bindehaut  443, 445, 
446, 447 ;  der  Blasenschleim- 
haut 176,191,412;  des  Bla- 
senhalses   189;    des    Blind- 


darms 50,  327;  der  Bron- 
chialschleimhaut 8,  10, 102, 
257,  298,  300, 301 ;  der  Brust- 
drüse 165;  des  Brustfells 
27,  262,  305;  der  Corpora 
cayernosa  409;  der  Darm- 
schleimhant  47, 48, 106, 107, 
270,  322;  des  Ellbogen- 
gelenks 170;  des  Endocar- 
diums30,  98,  263,  305;  des 
Fusswurzelgelenks  183;.  der 
Gebärmutter 226, 227;  d.  Ge- 
bärmutterschleimhaut 219, 
226,  228;  des  Gehörgangs 
MQj  474,  475;  der  Gehirn- 
haut 64,  243,  244,  246,329; 
der  Gelenke  75,  141,  149; 
des  Herzbeutels  28,  97,  107; 
der  Hornhaut  448 ;  des  Hüft- 
gelenks 180. 

Entzündung  der  Kehlkopf- 
knorpelu  118;  des  Knie- 
gelenks 182;  des  Knochen- 
marks 140;  des  Knochens 
148;  der  Ledbrhaut450;  der 
Leistendrüsen  420;  der  Lid- 
randdrüsen 442;  der  Lunge 
18,93,261,304;  derLymph- 
gefässe  144;  der  Mandeln 
36,  114,  158,250;  des  Mast- 
darms 50,  174;  des  Mittel- 
ohrs 464,  465,468,  479,  482, 
486,  490. 

Entzündung  des  Nabels  274; 
des  Nebenhodens  175,  411, 
der  Netzhaut  451 ;  der  Niere 
62, 100,275,  327;  des  Nieren- 
beckens 193;  der  Ohrmu- 
schel 473;  der  Ohrspeichel- 
drüse 38,  159,  360;  des  Pa- 
rametrium  220,  235;  der 
Regenbogenhaut  423,  450; 
des  Rippenfells  27,  262,  305; 
des  Rückenmarks  66;  der 
Scbwellkörper  409 ;  der  Seh- 
nenscheide 140;  des  Thrä- 
nensacks  443. 
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EDtzünduDg  des  Trommelfells 
460,  477,  478;  der  Venen 
144 ;  der  Vorsteherdrüse  177, 
410;  der  Vulva 376,  339;  des 
Warsenfortsatses  482;  von 
Weichtbeilen  (chronische) 
146;  der  Wirbelsäule  163; 
des  Zahnfleisches  35,  501; 
des  Zahnnerven  499;  der 
Zahnwurzelhaut  500 ;  des 
Zellgewebes  140,  154. 

Enuresis  nocturna  200,  276. 

Ephelides  387. 

Epididymitis  175,  411. 

Epilation  385,  399. 

Epilepsie  74,  91,  352. 

Epileptoide  Zustünde  353. 

Bpistaxis  129,  157. 

Epithelioma  156,  396. 

Erbgrind  398. 

Erbrechen  der  Schwangeren 
91,  204. 

Erectionen  185,  403,  418. 

Erethische  Granulationen  132. 

Erfrierung  138,  364. 

Ergrauen  der  Haare  389. 

Ernährung  der  Amme  239 ;  des 
Säuglings  237,  288;  künst- 
liche 240,  288;  nach  der 
Entwöhnung  290. 

Erosionen  an  der  Vaginalpor- 
tion 231. 

Erschütterung  des  Gehirns 
154. 

Erysipelas  143,  282,  364. 

Erythem  355. 

Esmarch'Heiberg'scher  Hand- 
griflf  122. 

Essentielle  Kinderlähmung 
183,  277. 

Excochleatio  uteri  229. 

Excoriationes  papillarum  238. 

Exsudatum  parametranum  236. 

Extravasat  132. 

Facialislähmung  72. 
Fallsucht  74,  91,  352. 


Farad  isation     des    Sphincter 

vesicae  200. 
Favus  398. 

Febris  intermittens  82,  96. 
Fehlgeburt  396. 
Fettherz  97. 
Fibromyoma  uteri  332. 
Filzläuse  402. 
Finnen  381. 

Fischschuppenkrankheit  389. 
Fistula  corneae  450  ;  gingivae 

504. 
Flechte,  fressende  147,  391. 

—  nässende  279, 333, 372,  454, 
471. 

—  scheerende  399. 

Flecke  der  Hornhaut  448,  449. 
Flecken,  v.  Masern. 
Fleischpankreasklystiere  43. 
Flexiones  uteri  231,  232. 
Fluor  albus  222,  276, 329,  416. 
Follicularentzündung  des  Dar- 
mes 270,  322. 

—  des  äusseren  Gehorgangs 
474. 

Fractural34;  complicata  136. 

Fractura  antibrachii  170  ;  da- 
viculae  166;  colli  femoris 
181;  costae  164;  cranii  154; 
cruris  182;  femoris  181; 
fibulae  182;  humeri  168; 
malleoli  182;  maxillae  infe- 
rioris  156;  nasi  156;  ossis 
hyoidei  159;  patellae  182; 
penis  179;  radii  170;  tibiae 
182;  ulnae  170;  vertebra- 
rum  162. 

Fraisen  278. 

Fremdkörper  im  Auge  447 ;  im 
Darmcanal  173;  im  Gehör- 
gang 463,  476;  im  Kehl- 
kopf 120,  162;  in  den  Luft- 
wegen 162;  im  Mastdarm 
173  ;  in  der  Nasenhöhle  158; 
im  Ohre  463,  476;  im  Schä- 
delraum 155;  in  der  Speise- 
röhre 162. 
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Fressende  Flechte  147,  891. 
Fricke'scher  Verband  412. 
Frostbeulen  138,  364. 
Frühgeburt  216. 
Fungus  der  Gelenke  149;  des 

Ellbogen  gelenks    170;     des 

Fusswnrselgelenks  183;  des 

Kniegelenks  182. 
Fungöse  Vegetationen  an  der 

Vaginalportion  231. 
Furunculus  139,  365. 
Fussgeschwür  146,  183,  397. 
FuBsschweisse  356. 
Fusswurzelgelenksentsttndnng 

183. 
Fütterung,     künstliche,     bei 

Geisteskranken  345. 

Galactarrhoea  220. 

Galactostasis  221,  238. 

Gallensteine  60,  87. 

Gangraena  141 ;  gingivae  143; 
intestini  173;  nosocomialis 
143 ;  pulmonum  20,  95 ;  um- 
bilici  274. 

Gastrocatarrhus  acutus  38, 265, 
315 ;  chronicus  39,  266,  315. 

Gebärmutter- Ausspülung  228; 
-Berstung  212;  -Blutung 
213, 220,  229,  233,  234;  -Ent- 
zündung 226,  227;  -Fibrom 
232;  -Hals- Katarrh  230. 

Gebärmutter  -  Katarrh  226, 
228;  -Knickung  281,  232; 
-Krebs  233;  -Neigung  231, 
232;  -Vorfall  232. 

Geburt,  Diätetik  der  205. 

—  bei  engem  Beckem  209. 

Geburtshilfliche  Maasse  221. 

Gefässgeschwulst  150, 156, 391. 

Gehirnblutung  66. 

Gehirnerschütterung  154. 

Gehirnhaut  -  Entzündung  64 ; 
eitrige  243 ;  epidemische  246; 
tuberculose  244,  329. 

Gehörgangsentzündung  456, 
474,  475. 


Gehörnervenlähmung  495. 

Geisteskranke,  Parere  für  342. 

Geisteskrankheiten,  Ursachen 
der  344. 

Geistesstörung,  epileptische 
352;  intermitttrende  849; 
paralytische  850;  secundäre 
350. 

Gelbsucht  59,  273,  827. 

Gelenksentzündung  141,  149, 
150;  im  Ellbogen  170;  im 
Hüftgelenk  180;  im 'Knie- 
gelenk 182 ;  im  Sprunggelenk 
183;  an  der  Wirbelsäule  168. 

Gelenksrheumatismus  76,  94, 
141. 

Oelenkswassersucht  141, 150. 

Genickstarre,  epidemische  246. 

Geräusche,  subiective  im  Ohre 
469,  487. 

Gerstenkorn  448. 

Geschwüre  des  Darms  54, 106; 
der  Haut  146,  393,  419,  428, 
438;  der  Hornhaut  449 ;  des 
Kehlkopfs  119, 120,490;  des 
Magens  43,  99 ;  des  Mundes 
248,  308,  488;  der  Nase  2, 
113,  285,  837,  489;  des  Ba- 
ckens 115,  438;  des  Unter- 
schenkels 146,  183,397;  der 
Vaginalportion  231. 

Gesichtsnervenlähmung  72. 

Gesichtsrose  282,  365. 

Gesichtsschmerz  69. 

Gesichtswunden  155. 

Gewichtstabelle  510. 

Gewichtszunahme  des  gesun- 
den Kindes  340. 

Gicht  150. 

Gingivitis  35,  501;  crouposa, 
diphtheritica,  ulcerosa  502. 

Glaucoma  452. 

Glottiskrampf  6, 117,  256,  299. 

Glottisödom  6,  117. 

Glotzaugenkrankheit  35. 

Gneis  285,  357;  417. 

Goldene  Ader  55,  175. 


GoDitU  182. 

Gonorrboea    acata    185,   403; 

chronica  186,  408. 
Gravedo  1    111,  246,306,485. 
Graviditas  203. 
Grfiaer  Staar  452. 
Gummata  395,  438. 
Gürtelausschlag  362. 
GypsYerbaDd  134. 

Haare,  Ergrauen  der  389. 
Haarschwund  390. 
Haematemesis  45,  87,  110. 
Haematoma  vaginae  234. 
Haematuria  62,  177,  195,  413. 
Haemoptoe  16,  110. 
Haemorrhagia  cerebri  66;  nasi 

129,157;  uteri  213, 220,  229, 

233,  234.  285. 
Haemorrhoiden  55,  175. 
Hallux  valgus  183. 
Ualsentzandung    36,   96,    113, 

114,  158,  250,  309,  360. 
Halslympbdriisen-  Schwellung 

161. 
Halsverletz  angen  159. 
Handgelenks- Verrenkung  1 70 ; 

-Verstauchung  170. 
Harnblasen-Blutung  177,195; 

-Katarrh  176;  -Krampf  198; 

-Lähmung  67,  198. 
Harnröhren  •  Irrigation     187 ; 

-Katarrh     185;     -Pinselung 

187;  -Schmerz  197;  Tripper 

ac.    185,    403;    chron.   186, 

408;  -Verletzung  188. 
Harnverhaltung  178,189,191, 

404. 
Harter  Schanker  393,  421. 
Hautgries  359. 
Hautjucken  398. 
Hautkrebä  396. 
Hautpflege  bei  Säuglingen  292. 
Häutige  Bräune    5,   117,   254, 

295. 
Heftpflaster  -  *  £xtenslonsver- 

band  135,  180. 


Helkose,  venerische  419. 
Heller'sches  Pulver  241. 
Hemicrania  68,  105. 
Hereditäre  Syphilis    284,  335, 

448. 
Hernia  incarcerata  172. 
Herpes  tonsurans  399. 
—  zoster  362. 
Herzbeutel-Entzündung  28," 9 7, 

107. 
Herzfehler  16,  97,  98,  100, 101, 

263. 
Herzklopfen  29;  nervöses  35. 
Herzkrampf  34,  98,  105. 
Hiebwunde  130  ;  des  Gesichts 

155. 
Hodenentzündung    v.    Epldi- 

dymitis. 
Hohlwarzen  238. 
Hordeolum  443. 
Hornhaut- Abscess  449;   -Ent- 
zündung  448;    -Fistel  450; 

-Flecke  448,  449 ;  -Geschwür 

449;    -Trübungen   448,  449. 
Hospitalbrand  143^ 
Hüftgelenks-Entzündung  180; 

-Verrenkung.  179. 
Hüftweh  71,  105. 
Hühnerauge  388. 
Hydarthrosis  141,  150. 
Hydraemia  gravidarum  205. 
Hydrocele  175;  acute  411. 
Hydrops  63,  97,  100,  101;  ar- 

ticulorum  141,  150. 
Hyperaemia  labyrinthi  494. 
Hyperaesthesia  urethrae    197. 
Hyperemesis   gravidarum    91, 

204. 
Hyperidroflis  355. 
Hyperkinesis  cordis  35. 
Hypertrophia  prostatae  178. 
Hysteria  47,  74,  278,  331. 

Ichthyosis  389. 

Icterus  catarrhalis  59,  273, 327. 

Idiotie  343. 

Ileotyphus  78,  93,  282. 
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Ileus  55,  99,  172. 

Impotentia  200. 

ladicationen  derBehaodlanfifS- 
methoden  bei  Syphilis  423. 

InhalatioDon  115,  116. 

Injection  bei  Tripper  186,  405 ; 
tiefe  187;  bei  Blasenhals- 
katarrh  189,  415;  bei  Cy 
stitia  192,  415;  bei  Endo- 
metritis 228 ;  bei  Otitis  media 
(per  tob.  Eust.)  465,  467; 
subcutane  bei  Syphilis  394, 
428,  433;  für  Kinder  284, 
336. 

Instrumente,  Desinfection  für 
Operationen  125,  152;  für 
Augenoperationen  442. 

IntercostaUNeuralgie  70. 

Intermittens  82,  96,  283. 

Intermittirende  Geistesstörung 
349. 

Intertrigo,  v.  Eczema  Inter- 
trigo. 

Intestinalkatarrh  47,  48,  106, 
266,  270,  316,  322. 

Intestinalgeschwüre  54,  106. 

Inunctionskar  394,  424;  bei 
Kindern  284. 

Invagination  172. 

Jodismus  432. 

Iritis  423,  450. 

Irresein,  circaläres  349. 

Irrigation  des  Darmes  314, 
324;  des  Blasenhalses  189; 
der  Harnröhre  (tiefe)  187; 
der  Uterushöhle  228;  der 
Vagina  222. 

Ischias  71,  105. 

Juckblattern  331,  380. 

Kalter  Abscess  148 ;  am  Tho- 
rax 165. 

Katarrh  der  Bindehaut  443; 
der  Blase  176,  191,412;  des 
Blasenhalses  189 ;  der  Bron- 
chien 8,  10,  102,  257,  298, 
301 ;  des  Darms  47,  48, 106, 


107 ;  des  Dickdarms  49,  270, 
322;  des  Dünndarms  49, 
266,  316;  der  Gallenwege 
59,  273,  327;  der  Gebär- 
mutter 228;  des  Gebär- 
mutterhalses  230 ;  der  Harn- 
röhre 185;  des  Kehlkopfs 
2,  4,  115,116,253,  292;  der 
Luftröhre  121. 

Katarrh  der  Lunge  v.  K.  d. 
Bronchien ;  Katarrh  des  Ma- 
gens 38,  39,  265,  315;  des 
Mastdarms  50;  des  Mittel- 
ohres 464,  482;  der  Mund- 
schleimhaut 248,  503;  der 
Nase  1,  111,  246,  306,  485; 
der  Rachenschleimhaut  36, 
96,113, 114,485;  derScheide 
222;  der  Vulva  276,  329. 

Katbeterisiren  bei  Blasen- 
parese  199. 

Kehlkopf- Croup  5,  117,  254, 
295;  -Katarrh,  acuter  2, 
115,  253,  292;  chronischer 
4,  116;  -Krampf  6, 117,  276; 
-Syphilis  120,  439;  -Tuber- 
culose  91,  119. 

Kephalhaematoma  155. 

Keratitis  448. 

Keuchhusten  13,  259,  302. 

Kiefer- Abscess  157 ;  -Bruch 
156;  -Verrenkung  157. 

Kindbettfieber  218. 

Kinderlähmung,  spinale  183, 
277. 

Kindernährmeble  242,  290. 

Kleienfiechte  400. 

Knickung  der  Gebärmutter 
231,  232. 

Kniegelenks-Entzündung  182. 

Knochenbruch  134;  der  Knie- 
scheibe 182;  der  Nase  156; 
des  Oberarms  168;  der  Bip- 
pen 164;  am  Schädel  151; 
des  Schienbeins  182;  des 
Schlüsselbeins  166 ;  des  Un- 
terkiefers   156;    des  Unter- 
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schenkeis  182;  des  Vorder* 
arms  170;  de«  Wadenbeins 
182;  der  Wirbelsäale  162. 

Knocheoverkrümmunfi^en  149; 
der  Wirbelsäule  164. 

Knötehenflechte  371. 

Kolik  87,  99,  195,  268,  314. 

Kolpitis  222. 

Kopfblutgeschwulst  155. 

Kopfläuse  333,  402. 

Kopfschmerz  68,  105. 

Koprostase  56,  217. 

Kothschmieren  351. 

Krampf  der  Blase  197,  276; 
der  Scheide  224;  der  Stimm- 
ritze 6,  117,  256,  299. 

Krämpfe  278. 

Krampfaderbruch  176. 

Krampf  husten  v.  Keuchhusten. 

Krampfwehen  209. 

Krätze  280,  333,  400. 

Krebs  151;  der  Gebärmutter 
233;  der  Gesichtshaut  156; 
der  Haut  396 ;  des  Magens 
46,  109. 

Kropf  160. 

Kühlsonde  201. 

KünstlicheErnähruDg  im  Säug- 
lingsalter 240,  288. 

—  Fütterung  Geisteskranker 
345. 

—  Respiration  123. 
Künstliches  Trommelfell  462, 

494. 
Kupferrose  383. 


Labyrinth  -  Hyperämie  494; 
-Syphilis  495. 

Lähmung  der  Blase  67,  198; 
des  Gehörnerven  495;  des 
Gesichtsnerven  72 ;  von 
Kehlkopfmuskeln  120. 

Lähmungen,  diphtheritische 
252,  313. 

Längenwachsthum  im  Kindes- 
alter 340. 


Langlebert  -  Zeissrsches  Sas- 
pensorium  412. 

Laryngitis  acuta  2,  115,  253, 
292;  chronica  4,  116;  cron- 
posa  5,  117,  254,  295. 

LaryngospasmuB  6,  117,  256, 
299. 

Larynz-Syphilis  120,  439. 

Larynz-Tuberculose  91,  119. 

Läuse  333,  402. 

Leberentzündung,  chronische, 
Leberschwund  61. 

Lebensschwäche  243. 

Lederhaut-Entaündung  450. 

Leistendrüsen  -  Entzündung 
420. 

Liehen  ruber  371}  scrophulo- 
sorum  371;  urticatus  331,^ 
360. 

Lichtscheu  445. 

Liddrüsen-Entzündung  442, 

Liebig'sche  Suppe  241,  289. 

Ligatur  v.  Arterien  128. 

Lithiasis  194. 

Local- Anästhesie  122;  des 
Auges  441;  des  Kehlkopfs 
119,121;  derNa8ell2;  des 
Rachens  114;  von  Wundea 
363. 

Local-Behandlung  bei  Syphilis 
437. 

Löfflund'scherMalzeziract  242. 

Lösung  des  Zungenbändchens 
249. 

Lues  V.  Syphilis. 

Luftdouche  nach  Gruber  464; 
nach  Politzer  478;  durch 
die  Tuba  481. 

Luftleere  der  Lungen  260. 

Luftröhren-Katarrh  121. 

Luftverdünnung  im  äussereo 
Gehörgang  469,  483,  487. 

Lungen- Atelectase  260 1    -Blu- 
tung 16, 110;  -Brand  20,  95 ; 
-Dampf-    oder    -Emphysem 
13,  14,  100,  101,303;  -Bnt-* 
Zündung    18,   93,  261,  304; 


—    641 


-Katarrh  8,  10,  102,  257, 
298,  301;  -Oedem  15,  19, 
103;  -Tuberculose  21,  91, 
262,  304. 

Lupus  erythematosus  391;  vul- 
garis 147,  391. 

Luxatio  137;  claviculae  167; 
cubiti  169;  digitornm  170; 
femoris  179;  humeri  167; 
manus  170;  maxillae  157; 
pollicis  170. 

Lymphadenitis  inguinalis  420. 

Lymphangioitis,  Lymphge- 
'  fässentzfindaog  144. 

Lymphoma  151,  161. 

Ilaasse,  geburtshilfliche  221. 
Maculae  corneae  448,  449. 
Madenwürmer  58,  174,  326. 
Magen-Ausspülung   315,   320; 

-Erweiterung   43,   95;    -Ge- 
schwür 43,  99. 
Magen-Katarrh,  acuter  38,  265, 

315;  chronischer39,266,315. 
Magen-Krampf  44,  46 ;  -Krebs 

46,  109;    -Schmerz  44,  46; 

-Wunden  173. 
Mahlzeiten    bei    Brustkindern 

239    288. 
Malaria  82,  96,  108,  283,  335. 
Malleolar-Fractur  182. 
Mandel-Entzündung     36,    96, 

114,  158,  250,  309. 
Mangelhafte       Milchsecretion 

220,  237. 
Manie  346. 

Masern  280,  334,  359. 
Massage  der  Cornea  449. 
Mastdarm-Katarrh     50,     174; 

-Tripper  174;  -Verengerung 

174;  -Vorfall  174. 
Mastitis  165. 
Mastodynie  70. 
Maximaldosen  505. 
Mehlhund  248,  309. 
Melancholia  345. 
Melaena  neonatorum  286. 


Meningitis  64 ;  cerebrospinalis 
246;  parulenta  243;  tuber- 
culosa  244,  329. 

Menorrhagiae  235. 

Menstruation  d.  Amme  239. 

MenstruationS'Kolik  235. 

Mercurial-Stomatitis  143,  428, 
503. 

Meteorismus  49,  59,  171,  315, 
319. 

Metrakinesis  208;  in  d.  Nach- 
geburtsperiode 213. 

Metritis  acuta  226;  chronica 
227. 

Metrorrhagie  213,  220,  229, 
233,  234,  235. 

Migraine  68,  87,  105. 

Milch,  condensirte  242. 

Milchsecretion,  mangelhafte 
220,  237. 

Milchstauung  221,  238. 

Milchüberfluss  220. 

Milium  359. 

Mitesser  358. 

Mittelohr-Entzündung,  eitrige 
465,479,490;  -Katarrh  464, 
482;  Sclerose  468,  486. 

Molluscum   contagiosum   359. 

Morbilli  280,  334,  359. 

Morbus  Basedowii  35. 

—  Brightii  62,  100,  275,  327. 

—  sacer,  v.  Epilepsia. 

—  maculosus  Werlhofii  86, 
337. 

Morpiones  502. 
Mumps  38,  159. 
Mund-Fäule     248,    308,    502; 

-Katarrh     248,     308,     503; 

-Pflege   497;     bei    Kindern 

243;     bei  Qnecksilberkureu 

394,  426. 
Mund-Schleimhautentzündung 

143,428,503;  -Syphilis  438, 

504. 
Muskel-Rheumatismus  77. 
Mutterfraisen  215. 
Myelitis  66. 
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Myriogitis  460,  477,  478. 
Myringotomie  461,  477,  480. 

9label-Bleonorrh5e  od.  Nabel- 
fla88  274;  -Brand  874;  -Ent- 
iflndang  274. 

Nabelschnurvorfall  212. 

Nabelschwamm  274,  327. 

Nachbehandlang  der  Tracheo- 
tomie  297. 

Nachtschweisse  26,  29. 

Nagel,  eingewachsener  183. 

Nahrungsverweigerung  346. 

Narben-Contractur  138. 

Narkose  122,  441. 

Nasenbluten  129,  157. 

Nasenbeinbruch  156. 

Nasen-Diphtheritis  247,  306; 
-Katarrh  1,  111,  246,  306, 
485;  -Scrophulose  247,306; 
-Syphilis  2,  113,  285,  337, 
439. 

Nässende  Flechte  279,  333, 
372;  des  Afters  379;  der 
Brust  u.  Brustwarze  378; 
des  Gesichts  279,  378;  der 
Hände  279,  378;  des  Hoden- 
sacks 378;  der  Kopfhaut 
377;  der  Lippen  378;  des 
Ohres  454,  469. 

Nebenhoden-Entzündung  175, 
411. 

Neigung  der  Gebärmutter  231, 
232. 

Nephritis  62,  100,  275,  327. 

Nephrolithiasis  87,  194. 

Nessel ausschlag  331,  360. 

Nestle'sches   Kindermehl  242. 

Netzhaut- Abhebung451  i  -Ent- 
zündung 451. 

Nervöser  Gesichtsschmerz  69. 

Nervöses  Hautjucken  398. 

Nervöser  Ohrenschmerz  494. 

Nervöse  Schwerhörigkeit  469, 
495. 

Neugeborenen,  Diätetik  des 
207. 


Neuralgia  88,  96;  intercostalis 
70;  trigemini  69;  urethrae 
197. 

Nierenbecken  -  Entzündung 
193. 

Nieren-Blutung  62, 195;  -Ent- 
zündung  62,  100,  275,  327. 

Nierensteine  87,  194. 

Nierensteinkolik  87,  194. 

Noduli  haemorrhoidales  55, 
175. 

Noma  156,  249. 

•berarm-Bruch  168;  -Verren- 
kung 167. 

Oberschenkelbruch  181. 

Obstipatio  alvi  51,  59,  60,  80, 
89,  98,  108,  217,  283,  314, 
323. 

Occlusio  intestini  55,  99,  172. 

Odontalgia  499^  rheumatica 
504. 

Oedema  glottidis  6,117;  pal- 
pebrarum 446;  pulmonum, 
15,  19,  103. 

Oesophagus-Verletzung  160. 

Ohnmacht  45,  87. 

Ohrblutgeschwulst  454,  473. 

Ohren-Ekzem  454,  469. 

Ohrenfluss  466,  490. 

Ohren-Geräusche,  subjective 
469,  487. 

Ohren -Schmerz,  nervöser  494. 

Ohren-Syphilis  462,  468,  469, 
487,  495. 

Ohrmuschel-Entzündung   473. 

Ohrpolypen  477. 

Ohrspeicheldrüsen  -  Entzün- 
dung 38,  159,  360. 

Olekranon-Fractur  170. 

Omphalitis  274. 

Onychomycosis  400. 

Ophthalmoblennorrhoea  acuta 
207,  446. 

Opiumdosen  für  Säuglinge  317. 

Organtin- Verband  135. 

Osteomalaeie  108. 
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Osteomyelitis  140. 

Ostitis  148. 

Otalgia  nervosa  494. 

Othaematoma  454,  473. 

Otitis  externa  456,  474,  475; 
diphtberitica  475;  parasi- 
tica  45B,  460,  475. 

Otitis  media  acuta  465,  479; 
catarrbalis  464,  482 ;  hyper- 
tropbica  468,  486»  perfora- 
tiya  465,490;  plastica,  scle- 
rotica  468,  486 ;  suppurativa 
465,  490. 

Otorrboe  466,  490. 

Oxyuris  vermicularis  58,  174, 
326. 

Ozaena  1,  113,  247,  285,  306, 
337. 

Palpitatio  cordis  29,  35. 
Pannus  445,  447. 
Panophtbalmitis  451. 
Papeln  395,  437,  438. 
Paracentese  des  Trommelfells 

461,  468,  477,  480. 
Paralysis  agitans  105. 
Paralysis  nervi   acustici  495; 

nervi  facialis  72. 
Paralysis  progressiva  350. 
Paralytische      Geistesstörung 

350. 
Parametritis  220,  235. 
Paranoia  acuta  346  ;  cbronica 

348. 
Parapbimosis  179. 
Parasitäre  Gebörgangsentzün- 

dun^  458,  460,  475. 
Parere  für  Geisteskranke  342. 
Paresis   musculorum  laryngis 

120;     nervi     acustici    495; 

vesicae  67,  198. 
Parotitis  38,  159,  360. 
Partus  praematurus  216. 
Parulis  157. 
Patellar-Fractur  182. 
Pediculi  capitis  333,  402 ;  pu- 

bis  402. 


Pemphigus  385. 
Penis- Verletzungen  179. 
Pericarditis  28,  97,  107. 
Pericbondritis  laryngea  118. 
Perimetritis  235. 
Periodontitis  500. 
Periostitis  148 ;  maxillaris  157; 

sypbUitica  423,  438. 
Periproctitis  51. 
Peritonitis  58,   107,  171,  220, 

273. 
Perityphlitis  50,  327. 
Periurethritis  409. 
Perniones  138,  364. 
Pertussis  13,  259,  302. 
Pfundnase  383. 
Pharyngitis  96,  113,309,360; 

chronica  36,  114,  486. 
Phimosis  179,  417,  423. 
Phlebitis  144. 
Phlegmone  140,  184. 
Phosphaturie  197. 
Phosphor- Vergiftung  101. 
Phtbisis     pulmonum    21,    91, 

262,  304. 
Pigmentflecke  387. 
Pinselung  der  Harnröhre  187. 
Pityriasis  versicolor  400. 
Piacent a  praevia  243. 
Plaques  muqueuses   396,  438. 
Pleuritis  27,  262,  305. 
Pneumonia    18,  93,   102,  261, 

304. 
Pocken  281,  360. 
Poliomyelitis    anterior    acuta 

183,  277. 
PoUutiones  67,  202. 
Polyarthritis    rheumatica    76, 

94. 
Polyp  des  Obres  477. 
Priessnitz^scher  Umschlag  2. 
t^rimäraffect,       syphilitischer 

393,  421. 
Primärer  Blödsinn  348. 
Primäre  Verrücktheit  348. 
Processus  puerperalis  218. 
Proctitis  50,  174. 
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Prolapsus  recti  114 ;  uteri  vel 

vaginae  282. 
Prostatitis  177,  410. 
Prostatorrhoe  178,  410. 
Prurigo  331,  380. 
Pruritus  cutaneus  398;  vuWae 

225,  398. 
Pseudarthrosen  136,  181,  182. 
Pseudocroup  2,  253,  292. 
Psoriasis    365;     palmaris    et 

plantaris  395,  437. 
Puerperalfieber  818. 
Pulpitis  499. 
Purpura  rheumatica  386. 
Pyaemie  144. 
Pyelitis  193. 
Pyrosis  40,  89. 

Quecksilber  •  Stomatitis  143, 
428,  503. 

Querlage  der  Frucht  210;  ver- 
nachlässigte 211. 

Quetschung  des  Penis  179; 
der  Weichtheile  132. 

Quetschwunden  133. 

Rachen-Bräune,  -Diphtheritis 
37,  115,  251,  310;  -Katarrh 
96, 113,  250,309,  486;  chro- 
nischer 36, 96, 114;  -Syphilis 
115,  395. 

Radius-Fractur  170. 

Rahmgemenge  289;  Biedert- 
sches  239,  241,  289. 

Ranula  158. 

Regenbogenhaut  -  Entzündung 
450. 

Respiration,  künstliche  123. 

Retentio  urinae  178,  189,  191, 
404. 

Retinitis  461. 

Retroflexio  et  retroversio  uteri 
232. 

Rhachitis  108,  149,  289,  299, 
338,  381. 

Rhagaden  ad  anum  379,  487. 


Rheumatismus  articnlorum  76, 
94,  141;  musculorum  77. 

Rheumatischer  Zahnschmerz 
504. 

Rhinitis  1,  111,  246,  306,485; 
syphilitica  2,  113,  285,  337. 

Rhinophyma  383. 

Ringworm  899. 

Rippen-Bruch  164;  -Caries  165. 

Rippenfell  -  Entzündung  27, 
262,  305. 

RothUnf  143,  282,  364. 

Rückenmark-Entzündung  66; 
•Schwindsucht  67,  105. 

Rückwärts- Knickung  u.  -Nei- 
gung der  Gebärmutter  232. 

Ruhr  81,  106. 

Ruptura  uteri  212. 

Samenflttss  202. 

SarcomphaluS  274,  327. 

Säuferwahnsinn  19,  145. 

Säugling,  Ernährung  des  237, 
288. 

Säugling,  Zimmer  n.  Bett  des 
237. 

Scabies  280,  333,  400.     , 

Scarification  384,  392;  des 
äusseren  Gehorgangs  457 ; 
der  Vaginal pbrti»ta  226. 

Scarlatina  281,  334,  359. 

Schädelknochenbruch  154. 

Schafblattern  281. 

Schanker,  harter  393,  421; 
weicher  419. 

Scharbock  85, 147 ,  285,386, 503. 

Scharlach  281,  334,  359. 

Scheerende  Flechte  399. 

Scheiden  -  Ausspülungen  222; 
-Katarrh  222,416;  -Krampf 
224;  -Vorfall  232. 

Scheintod  7,  123;  von  Neu- 
geborenen 208. 

Schenkelhalsbruch  181. 

Schiefbeilung  von  Knochen- 
brüchen 136. 

Schielen  452. 
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Scbienbeinbruch  182. 

Schlaflosigkeit  345. 

Schluchzen  59,  72. 

Schlüsselbein-Bruch  166;  -Ver- 
renkung 167. 

Schmeerfluss  279,  387,  417. 

Schmierkur  394, 424 ;  bei  Kin- 
dern 284. 

Schnittwunden  130;  des  Ge- 
sichts 155. 

Schnupfen  1,  113,  246,  306, 
485. 

Schuppenflechte  365. 

Schutzimpfung  281,  334. 

Schutzverband  des  Auges  446. 

Schwämme,  Reinigung  und 
Desinfection   125,  127,  152. 

Schwangerschaft,  Diätetik  der 
203. 

Scbweissabsonderung,  ver- 
mehrte 355. 

Scbweizermiich  242. 

Schwellung  von  Bronchial- 
drüsen 259,  300;  der  Hals- 
lymphdrüsen 161. 

Schwerhörigkeit,  nervöse  469, 
495. 

Schwielen  388. 

Schwindsucht  21,  91,  262, 304; 
des  Kehlkopfs  119;  des 
Rückenmarks  67,  105. 

Sderitis  450. 

Sclerosis  393,  421. 

Sclerose,  multiple,  insel  för- 
mige 105. 

Scorbutus  85,  147,  285,  386; 
gingivae  503. 

Scrophulosis  2,  113,  145,  247, 
286. 

Scrophulöse  Bindehaut  -  Ent- 
zündung 445. 

—  Hornhaut-Entzündung  448. 
Seborrhoea  279,  387,  417. 
Secundäre  Geistesstörung  350. 

—  Syphilis  394. 
Sehnenscheiden  -  Entzündung 

140. 
Landesmann,  Die  Therapie  an 


Sehnerven-Schwund  452. 

Seide  zu  Operationen  125,  153. 

Senfbäder  261. 

Seniler  Blödsinn  348. 

Singultus  59,  72. 

Skoliose  164. 

Sodbrennen  v.  Pyrosis. 

Sommersprossen  387. 

Sondenkur  186,  201. 

Soor  248,  309. 

Spasmus  glottidis  6,  117,  256, 

299;  vesicae  197,  276. 
Spermatorrhoe  202. 
Spinale    Kinderlähmung    183, 

277. 
Spitze  Warzen  388,  418. 
Springwürmer  58,  174,  326. 
Spulwürmer  37,  90,  272. 
Starrkrampf   144;     der    Neu- 
geborenen 277. 
Status  epileptoides  353. 
—   gastricus  89. 
Steinbildung  in  der  Niere  87, 

194. 
Stimmritzen-Krampf    6,    117, 

256,  299. 
Stinknase  1,  113,  247,  306. 
Stomacace  248,  308,  502. 
Stomatitis  aphthosa  248,  308, 

503;    catarrhalis   248,  503; 

mercurialis  143,  428,  503. 
Strabismus  452. 
Strictura    orificii    uteri     spa- 

8tica209;  rectil74;  urethrae 

188. 
Struma  160. 
Stuhlverstopfung    51,   59,    60, 

80,   89,  98,   108,  217,    283; 

314;  habituelle  53,  99,  323. 
Stupor  347. 
Subjective       Ohrengeräusche 

469,  487. 
Suspensorium  nachLanglebert- 

Zeissl  412. 
Sycosis  384;    parasitaria  385. 
Syphilis  69,  421,  423;    ange- 
borene 284,  335,  448}  gum- 
d.  Wr.  Kliniken.  85 
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mosa  395;  papulosa  437; 
pustulosa  438 ;  ulcerosa  895, 
428,  438. 
Syphilis  der  Aftergegend  437; 
des  Auges  424,  44S;  der 
Gelenke  424,  440;  des  Ge- 
hirns 351;  der  Haut  393, 
423,  437,  438;  der  inneren 
Organe  424;  der  Iris  423, 
450;  des  Kehlkopfs  120, 
439;  der  Knochen  440;  der 
Kopfhaut  438;  des  Laby- 
rinths 495 ;  der  Lippen  438 ; 
des  Mundes  438,  504;  der 
Muskeln  424,  440;  der  Nase 
2,  113,  285,  337,  439;  des 
Ohres  462,  468,  469,  487, 
495;  des  Rachens  115,  395, 
488;    des  Trommelfells  462. 

Tabes  dorsalis  67,  105. 

Taenia  56,  272,  325. 

Teleangiektasieen  138, 150, 384, 
391. 

Tendovaginitis  140. 

Tenesmus  51,  82,  88,  322. 

Tetanus  144;  neonatorum  277. 

Tetanus  uteri  209. 

Thorax  -  Abscess  165;  -Ver- 
letzungen 164. 

Thränensack-BIennorrhoe  443; 
-Entzündung  443 

Thrombus  vaginae  224. 

Tibia-Fractur  182. 

Tic  douloureux  69. 

Tobsucht  347;  transitorische 
349. 

Tonsillitis  36, 96, 158, 250,  309. 

Tonsillotomie  158. 

Torsion  von  Arterien  129. 

Tracheitis  121. 

Tracheobronchitis  300,  301. 

Tracheotomie,  Kachbehand- 
lung der  297. 

Trachoma  447. 

Transitorische  Tobsucht  349. 

Trigeminus-Neuralgie  69. 


Tripper  der  Harnrohre  185, 
186,  403,  408;  des  Mast- 
darms 174;  der  Scheide 
223,  416. 

Trismus  neonatorum  277. 

Trommelfell-Entzündung  460, 
477,  478;     -Verletzung  460. 

Trommelfell,  künstliches  462, 
494. 

Tropfen-I'abelle  508. 

Trübung  der  Hornhaut  448, 
449;    des  Trommelfells  462. 

Tubenverengerung  489. 

Tttberculose  des  Darms  54; 
des  Ellbogen  gelenks  170; 
der  Gehirnhaut  64,  244,  329 ; 
der  Gelenke  149;  des  Hüft- 
gelenks 180;  des  Kehlkopfs 
91,  119;  des  Kniegelenks 
182;  der  Lungen  21, 91,  262, 
304;  der  Rippen  165;  des 
Sprunggelenks  183;  der  Wir- 
belsäule 163. 

Tumor  albus  149;  cubitil70; 
genus  182;  pedis  183. 

Tumor  cavernosus  150,  391. 

Tussis  convulsiva  13,  259,302. 

Tyloma  388. 

Typhlitis  50,  327 

Typhus  78,  93,  282 

Tympanites  nervosa  75. 

Unguis  incarnatus  183. 
Ulcera  intestinorum   54,  106; 

laryngis  syphilitica  120,423, 

438,  440;  tuberculosa  119. 
ülcera   pharyngis    syphilitica 

115,  395. 
Ulcus  146;  cervicis  uteri  231; 

corneae    449;     cruris     146, 

183,  397. 
Ulcus  durum  893,  421;  moUe 

419. 
Ulcus  rotundum  ventricuU  43, 

99. 
Ülnar-Fractur  170. 
Umbiliealgangrän  274. 
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Umstechung  von  Arterien  129. 

Unterbindung  129. 

Unterkieferbrach  156. 

Unterscbenkelbruch  182. 

Unterscbenkelgeschwür  146, 
183,  897. 

Uraemie  64,  98,  275,  328. 

Urethritis  catarrhalis  185 ; 
gonorrhoica  acuta  185,  403; 
chronica  186,  408. 

Urinreten  tionl  78, 189, 191 ,  404. 

Urolithiasia  87,  194. 

Ursache  von  Geisteskrank- 
heiten 844. 

Urticaria  331,  361. 

Uterus- Bitttungen  213,  220, 
229,  233,  234,  235;  -Car- 
cinom  233;  -Entzündung 
226,227;  -Fibrom  232;  -Irri- 
gation 228;  -Knickung  u. 
-Neigung 231,  232;  -Prolaps 
232;  -Buptur  212. 

Taccinatio  281,  334, 

Vaginal-Blutunzen  129. 

Vaginal-Irrigationen  222. 

Vaginismus  224. 

Vaginitis  222,  416. 

Valsalva' scher  Versuch  483 

Varicella  281. 

Varices  183. 

Varicocele  176. 

Variola  281,  360. 

Vasa  umbilicalia  praevia  213. 

Veitstanz  73, 105,  276, 278,330. 

Venen-Blutungen  129;  -Ent- 
zündung 144. 

Verband  bei  Wunden  126, 153; 
am  Auge  442  >  bei  Knochen- 
brtichen  184. 

Verband,  Fricke'scher  412. 

Verbrennungen  137,  362. 

Verengerung  des  Beckens  209; 
der  Harnröhre  188;  des 
Mastdarms  174;  der  Tuba 
Eustachi!  489;  der  Vorhaut 
179,  417,  423. 


Vereiterung  eines  Extravasats 
133. 

Vergiftung  mit  Blei  69;  mit 
Canthariden  176;  mit  Nar- 
coticis  101;  mit  Phosphor 
101. 

Verkrümmungen  bei  Rhachitis 
149;  der  Wirbelsäule  164. 

Verkürzung  des  Zungenbänd- 
chens  249. 

V^erletzungen  des  Abdomens 
172;  der  Achselhöhle  168; 
des  Darms  173;  des  Ge- 
sichts 155;  des  Halses  159; 
der  Hand  171;  der  Harn- 
röhre 178;  des  Herzens  164; 
der  Leber  173;  des  Magens 
173;  der  Milz  173;  von 
Muskeln  171 ;  des  Penis  179 ; 
der  Schultergegend  168;  von 
Sehnen  171 ;  der  Speiseröhre 
160;  des  Thorax  164;  des 
Trommelfells  460. 

Verrenkung  137;  des  Dau- 
mens 170;  des  Ellbogen- 
gelenks 169;  des  Handge- 
lenks 170;  des  Hüftgelenks 
179;  des  Kiefergelenks  157; 
des  Oberarms  167;  des 
Schlüsselbeins  167. 

Verrucae  151,  388. 

Verrücktheit,  primäre  348. 

Versiones  uteri  231,  232. 

Verstopfung,  v.  Stuhlversto- 
pfung. 

Verwachsung  derPlacenta214. 

Verzögerte  Callusblldang  136. 

Vitium  cordis  16,  97,  98,  100, 
101,  263 

Volvulus  55,  99,  172. 

Vorderarm- Fractur  170. 

Vorfall  einer  Extremität  211; 
der  Gebärmutter  232;  des 
Mastdarms  174;  der  Nabel- 
schnur 212;  der  Scheide  232. 

Vorlagerung  der  Nabelschnur 
212. 

35* 
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Torbaot- Verengerung  179, 417, 
423. 

Vorsteherdrüsen  -  Entzündung 
177,  410. 

Vorwärts-Knicknng  u.  -Nei- 
gung der  Gebärmutter  231. 

VulnuB  combustuln  137,  362; 
contnsum  138;  granulans 
131;  scissum  130,  155. 

Vulvitis  276,  329. 

Wachstbumsverbältnisse  im 
Kindesalter  340. 

Wadenbeinbruch  182. 

Wahl  der  Amme  239. 

Wahnsinn,  acuter  346;  chro- 
nischer 348;  circulärer  349. 

Wangenbrand  156,  249. 

Warzen  151,  388,  418;  spitze 
388. 

Wasserbruch  175,  411. 

Wasserglasverband  135. 

Wasserkrebs  156,  249. 

Wassersucht,  v.  Hydrops. 

Wechselfieber  82,  96,  283,  334. 

Wehen^chwäche  208;  in  der 
Nachgebnrtsperiode  213. 

Weicher  Schanker  419. 

Weichtbeile-Entzündung  146; 
im  äusseren  Gehörgang  456. 

Weisser  Pluss  222, 276, 329, 416. 

WerlhofscheKrankheit  86,337. 

Wilde'scher  Schnitt  482. 

Windkolik  87,  268,  314. 

Windpocken  281. 

Wirbel-Bruch  162;  -Entzün- 
dung 163;  -Verkrümmung 
164. 


Wochenbett,  Diätetik  des  217. 

Wochenbett  -  Blutungen  220; 
-Fieber  218. 

Wundbehandlung,  antisep- 
tische 124,  152. 

Wunden,    granulirende     131 
septische  154. 

Wunden  der  Achselhöhle  168 
der  Brusthöhle  164;  des  6e 
sichts  155;  des  Halses  159 
der  Hand  171;  der  Harn 
röhre  178;  von  Muskeln  u 
Sehnen  171;  des  Penis  179 
der  Schultergegend  168;  des 
Trommelfells  460. 

Wundrose  143,  364. 

Wundstarrkrampf  144. 

Wundverband  126. 

Xerophthalmus  447. 

Sahnbildung,  normale  242. 

Zahnfleisch  -  Entzündxing  35, 
501;  -Fistel  504;  -Scorbut 
503;  -Versch wärung  502. 

Zahnnerven-Entzündung  499. 

Zahnreinigungsmittel  497. 

Zahnschmerz  499 ;  rheuma- 
tischer 504. 

Zahnwurzelhaut  -  Entzündung 
500. 

Zellgewebs  -  Entzündung  140, 
154. 

Zimmer  des  Säuglings  237. 

Zuckerharnruhr  86. 

Zungenbändchen  -Verkürzung 
249. 
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